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Prifungsordnung
fur die wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudienginge
1. Betriebswirtschaftslehre flir Jurlstinnen/Juristen
2, Volkswirtschaftslehre fiir Juristinnen/Juristen
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom (9. Juli 1997

Aufgrund des § 2 Abs. 4, des § 87 Abs. 2 und des § 91 Abs. 1 des
Gesetzes (iber die Universitaten des Landes Nordrhein-Westfalen (U-
niversitdtsgesetz - UG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3.
August 1993 (GV. NW. S. 532), gedndert durch Gesetz vom 19. Juni
1994 (GV.NW S. 428), hat die FernUniversitdt - Gesamthochschule in
Hagen die folgende Prifungsordnung als Satzung erlassen:

In diese Fassung eingearbeilet sind die aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 88
Abs. 1 und 94 Abs, 1 des Geselzes (ber die Hochschulen des Lan-
des Nordrhein-Westfalen (Hochschuigesetz - HG} vom 14. Mérz 2000
{GV NRW S. 190) sich ergebenden Anderungen und die

Anderungen durch In - Kraft - Treten

1. Anderungssatzung 01.10. 1999
2. Anderungssatzung 01. 10. 2000
3. Anderungssatzung 01. 10. 2004
4. Anderungssatzung 01.10. 2002
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I, Allgemeines

§1
Zweck der Priifung und Ziel des Studiums

(1) Durch die Priifung zum Abschluss eines wirlschaftswissenschaft-
lichen Zusatzstudiums soll die Kandidatin/der Kandidat den Nachweis
erbringen, dass sie/er griindliche Fachkenntnisse erworben hat, die
wissenschafllichen Grundzusammenhidnge des gewahlten Faches
Oberblickt und die Fahigkeit hesitzt, nach wissenschaftlichen Metho-
den und Erkenntnissen zu arbeiten.

(2) Das Studium soll deridem Studierenden unter Ber(cksichtigung
der Anforderungen und Veranderungen in der Berufswelt die erforder-
lichen fachlichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden so vermit-
teln, dass sie/er zu wissenschafllicher Arheit, zur kritischen Einord-
nung der wissenschaftlichen Erkenntnis und zu verantwortlichem
Handeln befihigt wird.

§2
Elnschreibungsvoraussetzungen

Fir die betriebs- und volkswirtschaftlichen Zusatzstudiengédnge fir Ju-
ristinnen/Juristen  kann eingeschrieben oder als Zweithtre-
rinZwelthtirer gemaR § 71 HG zugelassen werden, wer die erste ju-
ristische Staatsprifung oder Teil 1 der Abschiussprifung im Rahmen
der einstufigen Juristenausbildung abgeschlossen hat, Ebenfalls kann
fir die genannten Zusatzsludiengénge eingeschrieben werden, wer
einen als gleichwertig anerkannten Abschluss an siner wissenschaft-
lichen Hochschule auierhalb des Geltungsbereichs des Grundgeset-
zes erworben hat. Darllber hinaus kénnen Absolventin-
nen/Absolventen vergleichbarer Studieng&nge an wissenschaftlichen
Hochschulen fir diese Zusatzstudiengéinge eingeschrieben oder als
2weithdrerin/Zwsithdrer zugelassen werden, wenn sie in ihrem abge-
schlossenen Studiengang Studien- und Prifungsleistungen erbracht
haben, die den im integrierten Studiengang Wirschaftswissenschaft
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen zu absolvieren-
den Teilgebieten
- Recht fir Wirtschaftswissenschaftler | und
- Recht fiir Wirtschaftswissenschaftler (I

gleichwertig sind. Eine Entscheidung tber Vergleichbarkeit und/oder
Gleichwertigkeit trifft der Priifungsausschuss (§ 6}.

§3
Gliederung und Abschluss
wirtschaftswissenschaftlicher Zusatzstudiengéinge

(1) Wirtschaftswissenschaftliche Zusatzstudien sind in folgenden Stu-
diengéngen miglich;

1. Betriebswirtschaftslehre fOr Juristinnen/Juristen
2. Volkswirtschaftslehre flir Juristinnen/Juristen

(2) Die wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengdnge gliedern
sich jeweils in ein Einflhrungsstudium und ein Vertisfungsstudium.

(3} Absolventinnen/Absolventen eines wirlschaftswissenschaftlichen
2usatzstudienganges wird (ber den erfolgreichen Abschluss ein
Zeugnis erteilt.

§4
Regelstudienzeit und Studienumfang

(1) Die Regelstudienzeit betréigt einschliellich der Abschlussprifung
vier Semester.

{2) Der Studienumfang im Pflicht- und Wah!pflichtbereich soll insge-
samt 40 bis 50 Semesterwochenstunden betragen. Die Studieninhalte
sind so auszuwihlen und zu begrenzen, dass das Studium in der Re-
gelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist zu gewdhrieis-
ten, dass die Studentinfder Student im Rahmen dieser Prafungsord-
nung nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen kann und Pflicht- und
wahipflichtveranstaltungen in einem ausgeglichenen Verhéltnis zur
selbstandigen Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes und zur Teil-
nahme an zusdtzlichen Lehrveranstaltungen, auch in anderen Stu-
diengangen, stehen.
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§5
Prifungen und Priifungsfristen

{1} Der Abschiussprifung am Ende des Vertiefungsstudiums geht die
Zwischenprlifung voraus. Sie soll vor Beginn des dritien Semesters
abgeschlossen sein.

(2) Die Meidung zur Abschlusspriifung soll am Ende des viertan Se-
mesters erfolgen, und zwar mindestans sechs Wochen vor dem Pri-
fungstermin durch Einreichen eines schriftlichen Antrages auf Zulas-
sung beim Priifungsamt. Der Termin der Priifung soil vier Wochen
und muss spdtestens zwel Wochen vor der Priifung bekanntgegeben
werden,

(3) Die Profungen kénnen jeweils vor Ablauf der in Absatz 1 und 2
und § 4 Abs. 1 genannten Fristen abgelegt werden, sofem die fiir die
Zulassung erforderlichen Leistungen nachgewiesen werden.

§6

Prlifungsausschuss

(1) Fir die Organisation der Priffungen und die durch diese Prifungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben bildet der Fachbereich Wirlschafts-
wissenschaft einen Prifungsausschuss. Der Prifungsausschuss be-
steht aus der/dem Vorsitzenden, deren/dessen Stelivertrete-
rin/Stellvertreter und vier weiteren Mitgliedern. Die/der Vorsitzende,
ihre Stelivertreterin/sein Stellverireter und zwei weitere Mitglieder
werden aus der Gruppe der Professorinnen/Professoren, ein Mitglied
wird aus der Gruppe der wissenschafilichen Mitarbeiterin-
nen/Mitarbeiter und ein Mitglied wird aus der Gruppe der Studieren-
den gewahlt. Entsprechend wird fur die Mitglieder des Prifungsaus-
schusses, mit Ausnahme der/des Vorsitzenden und deren Stellvertre-
terin/dessen Stellvertreters, jeweils einefein Vertreterin/Vertreter ge-
wdhit. Die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Professonn-
nen/Professoren betragt drel Jahre, die Amiszeit der Ubrigen Mit-
gtieder ein Jahr. Wiederwahl ist zul4ssig.

(2) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen
der Prifungsordnung eingehatten werden und sorgt fir die ordnungs-
gemale Durchfiihrung der Prisfungen. Er ist insbesondere zustindig
fur die Entscheidung (iber Widerspriiche gegen in Prifungsverfahren
getroffenen Entscheidungen. Darlber hinaus hat der Prifungsaus-
schuss dem Fachbereich regelm#Rig, mindestens einmal im Jahr, zu
berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Prifungsordnung, der
Studienordnung und der Studienpldne. Der Priifungsausschuss kann
die Erledigung seiner Aufgaben fir alle Regeifdlle auf die Vorsitzen-
de/den Vorsitzenden Ubertragen; dies gilt nicht fir Entscheidungen
Uber Widerspriiche, Die/der Vorsitzende bedient sich bei der Wahr-
nehmung ihrer/seiner Aufgaben des Priifungsamtes im Fachbereich.

(3} Der Priffungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der/dem
Vorsizenden oder deren/dessen Stellvertreter und zwei weiteren Pro-
fessoninnen/Professoren mindestens zwei weitere stimmberechtigte
Mitglieder anwesend sind. Er beschliefit mit der Mehrheit der stimm-
berechtigten Mitglieder. Bel Stimmengleichheit entscheidet die Stim-
me der/des Vorsitzenden. Das studentische Mitglied des Priifungs-
ausschusses wirkt bei padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidun-
gen, insbesondere bei der Beurteilung, Anerkennung oder Anrech-
nung von Studien- und Prifungsleistungen, der Festlegung von Prii-
fungsaufgaben und der Bestellung von Priifenden und Beisizenden
night mit.

(4) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, der
Abnahme der Prifungen beizuwohnen.

(5) Die Sitzungen des Prifungsausschusses sind nicht affentlich. Die
Mitglieder des  Prifungsausschusses, Ihre  Steliverireterin-
nen/Stellvertreter, die Prifenden und die Beisitzenden unterliegen der
Amisverschwiegenheit. Sofern sie nicht im tffentlichen Dienst stehen,
sind sie durch die/den Vorsitzenden des Prlfungsausschusses zur
Verschwiegenheit zu verpflichten.

(8} Der Profungsausschuss ist Behdrde im Sinne des Verwaltungs-
verfahrens- und des Verwaltungsprozessrechts,

§7
Prlifende und Beisitzende

(1) Prifende sind die hauptamtlichen Professorinnen/Professoren
und die habilitterten Mitglieder des Fachbereichs. Weitere Prifende
und Beisltzende bestellt der Prufungsausschuss. Er kann die Bestel-
lung der/dem Vorsitzenden Oberiragen. Zum Prufenden darf nur be-
stellt werden, wer mindestens die entsprechende Diplomprifung oder
eine gleichwertige Prifung abgelegt hat und, sofem nicht zwingende
GrOnde eine Abweichung erfordem, in dem der Pritung vorangehen-
den Studienabschnitt an der FemUniversitat - Gesamthochschule in
Hagen eine selbstandige Lehrtdtigkeit ausgelibt hat. Zur/zum Beisit-
zenden darf nur bestellt werden, wer die entsprechende Diplompri-
fung oder eine vergleichbare Priifung abgelegt hat.

{2) Die Priifenden sind in ihrer Prifungstitigkeit unabhingig.

(3) Die/der Vorsitzende des Prifungsausschusses sorgt daflr, dass
der Kandidatin/dem Kandidaten die Namen der Pr(fenden rechizeitig,
mindeslens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Prlifung, be-
kannigegeben werden.

§8
Anrechnung von Studien- und Pritfungsleistungen

(1) Studienzeiten in demseiben Studiengang an anderen wissen-.
schaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes
und dabei erbrachie Studienleistungen werden vom Amis wegen an-
gerechnet.

(2) Studienzeiten in anderen Studiengéngen mit Ausnahme des Stu-
dienganges, dessen Abschluss Einschreibungsvoraussetzung geman
§ 2 ist, oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen im Gel-
lungsbereich des Grundgesetzes sowie dabei erbrachte Studienleis-
tungen werden von Amts wegen angerechnet, soweit die Gleichwer-
tigkeit festgesiallt ist. Studienzeiten sowie Studien- und Prifungsleis-
tungen, die an Hochschulen auBerhalb des Geltungsbersichs des
Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Anfrag angerechnet,
soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Fir die Gleichwertigkeit
von Studienzeiten und Studienleistungen an ausléndischen Hoch-
schulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Westdeut-
schen Rekiorenkonferenz gebilliglen  Aquivalenzvereinbarungen
maRgebend. im Gbrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die
Zentralstelle fir auslandisches Bildungswesen gehdrt werden.

{3) Prufungsleistungen, die die Kandidatin/der Kandidat an wissen-
schaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes in
demselben Studiengang bestanden hat, werden von Amts wegen
angerechnet,

(4) In staatlich anerkannten Femstudien oder in vom Land Nordrhein
Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Landern und dem
Bund entwickelten Femstudieneinheiten erworbene Leistungsnach-
weise werden, soweit sie gleichwerlig sind, als Studien- und Pr{-
fungsleistungen von Amis wegen angerechnet. Bei der Feststellung
der Gleichwertigkeit sind gemeinsame Beschllsse der Kultusminis-
terkonferenz und der Westdeulschen Rektorenkonferenz zu beach-
ten.

(5) Zustandig for die Anrechnung von Studienzeiten und Studien- und
Prifungsleistungen nach den Absatzen 1 bis 4 ist der Prifungsaus-
schuss. Vor Feststellung Uber die Gleichwertigkeit sind die zustindi-
gen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu haren.

§9
Versdumnis, Rlcktritt, Tiuschung, Ordnungsverstof

(1) Eine Profungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend” (5,0} bewar-
tet, wenn die Kandidatin/der Kandidat zu einem Prifungstermin nicht
erscheint oder wenn siefer nach Beginn der Prifung ohne triftige
Grlinde von der Priifung zuricktritt.

{2) Die fir den Rdcktritt oder das Versaumnis geltend gemachten
Grilnde missen dem Prifungsausschuss unverziglich schriftlich an-
gezeipt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandida-
tin/des Kandidaten kann die Vorlage eines Arztiichen Attestes verlangt
werden, Erkennt der Prifungsausschuss die Griinde an, wird der
Kandidatin/dem Kandidaten dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer
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Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden Priifungsergebnisse sind
in diesem Fall anzurechnen.

(3) Versucht die Kandidatin/der Kandidat, das Ergebnis ihrer/seiner
Prifungsleistung durch Tauschung, z. B. Benutzung nicht zugelasse-
ner Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleistung
als mit "nicht ausreichend” (5,0) beweriet. Eine Kandidatin/ein Kandi-
dat, der den ordnungsgemafien Ablauf der Prifung stért, kann von
der jeweiligen Priiferin/ dem jeweiligen Prifer oder Aufsichtfiihrenden
in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prifungsleis-
tung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Pri-
fungsleistung als mit “nicht ausreichend” (5.0) bewertetl. Die Griinde
for den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. Wird die Kandida-
tin/der Kandidat von der Erbringung weiterer Prifungsleistungen aus-
geschlossen, kann sie/er verlangen, dass diese Entscheidung von
dem Prifungsausschuss tberprifi wird. Dies gilt entsprechend bej
Feststellung einer/eines Priifenden oder Aufsichtfihrenden geman
Satz 1.

{4) Belastende Entscheidungen des Prufungsausschusses sind der
Kandidatin/dem Kandidaten unverziiglich schriftlich mizuteilen und zu
begriinden. Vor der Entscheidung ist der Kandidatin dem Kandidaten
Gelegenheit zum rechtlichen Gehdr zu geben,

. Zwischenpriffung

§10
Zulassung

{1} Zur Zwischenprifung kann nur zugelassen werden, wer

1. die in § 2 bezeichneten Einschreibungsvoraussetzungen er-
fallt,

2, an der FemUniversitat - Gesamthochschule in Hagen fur den
enisprechenden wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudien-
gang eingeschrieben oder als eingeschriebener Student einer
anderen Hochschule an der FernUniversitit - Gesamthoch-
schule in Hagen als Zweithtrer gemafl § 71 Abs. 2 HG zuge-
lassen ist,

3. diein § 11 genannten Leistungen erbracht hat.

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Zwischenpriifung ist schriftlich mit
der Anmeldung zu den Klausurarbeiten zu stellen, Dem Antrag sind
beizufligen:

1. die Nachweise (ber das Vorliegen der in Absatz 1 genannten
Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erklarung darOber, ob die Kandidatin/der Kandidat be-
reits eine Priifung in einem wirtschaftswissenschaftlichen Zu-
satzstudiengang nicht oder endglltig nicht bestanden hat, o-
der ob siefer ihren/seinen Prifungsanspruch durch Versiu-
men einer Wiederholungsfrist verloren hat oder ob siefer sich
in einem anderen Prifungsverfahren befindet,

3. das Studienbuch oder die an der FemUniversitit - Gesamt-
hochschule in Hagen an seine Stelle tretenden Unterlagen.

{3) Ist es der Kandidatin/dem Kandidaten nicht mdglich, eine nach
Absatz 2 Satz 2 erforderliche Unteriage in der vorgeschriebenen Wei-
se beizufligen, kann der Priifungsausschuss gestatten, den Nachweis
auf andere Weise zu fihren.

§11
Zulassungsverfahren

(1) Uber die Zulassung entscheidet der Prifungsausschuss oder
gemiR § 6 Abs. 2 Satz 5 deren Vorsitzende/dessen Vorsitzender.

(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die in § 10 Abs. 1 genannten
Voraussetzungen nicht erfiillt sind, die Unterlagen unvollstéindig sind
oder die Kandidatin/der Kandidat die Zwischenprifung oder die Ab-
schlusspriifung in einem entsprechenden wirtschafts-
wissenschaftlichen Studium an einer wissenschaftlichen Hochschule
im Geltungsbereich des Grundgesetzes endglltig nicht bestanden
hat.

(3) Zu jeder einzelnen schrifilichen Prifungsleistung ist eine Anmel-
dung beim Prifungsausschuss erforderlich.

(4) Die Zulassung erfolgt unter dem Vorbehalt, dass die Kandida-
tin/der Kandidat

1. bei der Anmeldung zu jeder einzelnen in § 12 Abs. 3 bzw.
Abs. 4 bezeichneten Priifungsleistung (Klausurarbeit) nach-
weist, dass siefer mindestens die Halfte der Einsendearbeiten
des entsprechenden Teilgebietes mit Erfolg bearbeitet hat,

2. bei der Anmeldung zu der lezten schriftlichen Prifungsleis-
tung nach § 12 einen Nachweis vorlegt, dass mindestens die
Halfte der Einsendearbeiten zum Teilgabiet Mathematik fir
Winschaftswissenschaftler erfolgraich bearbeitet wurde.

§12
Umfang und Art der Zwischenprifung

(1) Durch die Zwischenpriifung soll die Kandidatin/der Kandidat
nachweisen, dass siefer das Ziel des Einflhrungsstudiums erreicht
hat und dass sie/er sich insbesondere die Inhaltlichen Grundiagen ih-
resf/seines Faches, ein methodisches Instrumentarium und die sys-
tematische Orientierung erworben hat, die erforderlich sind, um das
weitere Studium mit Erfolg zu betreiben.

(2) Die Zwischenprifung wird in Form studienbegleitender Lgistun-
gen (Klausurarbeiten), die nach Anforderungen und Verfahren einer
Profungsleistung gisichwertig sind, jeweils im Anschluss an die Kurse
der in den Abs#tzen 3 und 4 bezeichneian Teilgebiete abgelegt. Die
Prifung umfait eine zweistlndige Klausurarbeit zu den jeweiligen
Tellgebleten. Zu jeder Klausurarbeit erfolgt eine getrennte Anmeldung
beim Priifungsausschuss.

(3) Die Zwischenpriifung Im Zusatzstudiengang Betriebswirtschafis-
lehre fir Juristinnen/Juristen erstreckt sich auf folgende Teilgebiste:

1. Grundziige der Betriebswirtschafislehre I,
2. Grundziige der Betriebswirtschafislehre I,
3. Grundziige der Betriebswirischafislehre (1

(4) Die Zwischenprifung im Zusatzstudiengang Volkswirtschafislehre
fUr Juristinnen/Juristen erstreckt sich auf folgende Teilgebiete:

1. Grundzdge der Betriebswirtschafislehre [1,
2. Mikrotkonomik,
3. Makrogkonomik.

(4} Macht die Kandidatin/der Kandidat durch ein amitliches Zeugnis
glaubhaft, das sie/er wegen stindiger kdrperlicher Behinderung oder
langfristiger Inhaftierung nicht in der Lage ist, die Priifung ganz oder
teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die/der Vorsitzen-
de des Prlifungsausschusses der Kandidatin/dem Kandidaten zu ges-
tatten, gleichwertige Priifungsieistungen in einer anderen Form zu
erbringen. Die Art der Ersatzleistung stimmt die/der Vorsitzende mit
der/dem betreffenden Priifenden ab.

§13
Klausurarbeiten

(1) In den Klausurarbeiten sol! die Kandidatin/ der Kandidat nachwei-
sen, dass siefer in begrenzter Zsit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein
Problem mit den geldufigen Methoden seines Faches erkennen und
Woege zu einer Losung finden kann.

(2) Jede Klausurarbeit, die eine Prlfungsleistung darstellt, ist von
zwei PrUfenden zu bewerten. Hiervon kann nur aus zwingenden
Grunden abgewichen werden; die Grinde sind aktenkundig zu ma-
chen. Die Note der Klausurarbeit ergibt sich aus der Bewertung ge-
maRk § 14 Abs. 1 fir Klausuren des EinfUhrungsstudiums und aus der
Bewertung gemal § 21 Abs. 1 flr Klausuren des Vertiefungsstudi-
ums.

§14
Bewertung der Prlifungsleistungen

(1) Die jeweiligen Prifenden bewerten die einzelnen Prifungsleistun-
gen und setzen die Noten fest.
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Die Teilgebiete kénnen mit jeweils maximal 100 Punkten bewertet
werden, wobel folgende Bindung zwischen Punkten und Noten be-
steht:

85 - 100 Punkte = 1,0 (sehr gui)}

= gine hervomagende
80- 4 Punkte = 1,3 (sehr gut)}

Leistung
85-

89 Punkte = 1,7 {gut)} = eine Leistung, die erheblich

80 - 84 Punkte = 2,0 {gut)! = aber den durchschnittlichen
75- 79 Punkte = 2,3 {gut)! = Anforderungen liegt

70- 74 Punkte = 2,7 (befriedigend)t = eine Leistung, die den

65- 69 Punkte = 3,0 (befriedigend)t = durchschnittlichen Anforde-
60 - B4 Punkte = 3,3 (befriedigend)! = rungen entspricht

55 . 59 Punkte = 3,7 (ausreichend)! = eine Leistung, die trotz ihrer
50- 54 Punkte = 4,0 (ausreichend)! = Mangel noch den Anforde-

= rungen entspricht

bis 49 Punkte = 5,0 (nicht ausreichend)= eine Leistung, die wegen
erheblicher Mangel den An-
forderungen nicht mehr
genugt. .

Stimmt die Punktebewertung der beiden Priifenden nicht Uberein,

wird die Punktzahl aus dem arithmetischen Mittel der festgesetzten

Punkte gebildet.

{(?) Die Zwischenprifung ist bestanden, wenn jeweils alle in § 12
Abs. 3 bzw, 4 genannten Teilgebiete mit mindestens 50 Punkten be-
wertet worden sind. Die Zwischenpriifung ist auch bestanden, wenn in
jewells alien in § 12 Abs. 3 bzw. 4 genannten Tellgebielen mindes-
tens 25 Punkte erzielt und wenn in den drei Teilgebieten jeweils ins-
gesamt 150 Punkte und in héchstens einem Teilgebiet weniger als 50
Punkte erreicht worden sind

(3) Die Gesamtnote der Zwischenpriifung errechnet sich aus dem
Durchschnitt der erreichten Punkte der in § 12 Abs. 3 bzw. 4 genann-
ten Teilgebiate. Die Gesaminote lautet bei einem Punktedurchschnitt

ab 85 bis 100 Punkte = 1,0 {sehr gut)

ab 80 bis unter 95 Punkte = 1,3 (sehr gut)

ab 85 bis unter 90 Punkte = 1,7 (guty

ab 80 bis unter 85 Punkte = 2,0 {gut)

ab 75 bis unter 80 Punkte = 2,3 (gut)

ab 70 bis unter 75 Punkte = 2,7 (befriedigend)
ab 65 bis unter 70 Punkte = 3,0 (befriedigend)
ab 60 bis unter 65 Punkte = 3,3 (befriedigend)
ab 55 bis unter 60 Punkte = 3,7 (ausreichend)
ab 50 bis unter 55 Punkte = 4,0 (ausreichend)

§16
Wiederholung der Zwischenpriifung

(1) Die Kiausurarbeiten zu den Teilgebieten der Zwischenprifung (§
12 Abs. 3 bzw. Abs, 4), die nicht mindestens mit mindestens 50
Punkien bewertet worden sind, kénnen zweimal wiederholt werden;
dabei wird jeweils der letzte Versuch gewertet.

(2) Die Zwischenpriifung ist endglltig nicht bestanden, wenn nach
Ausschépfen der Wiederholungsmaglichkeiten in den in § 12 Abs. 3
bzw. 4 genannien Teilgebieten
- eine Klausur nicht mit mindestens 25 Punkten bewertet worden
ist,
oder
- mehr als eine Klausur mit weniger als 50 Punkten bewertet
worden ist
oder
- nicht jeweils die genannte Mindestpunkizahl von 150 Punkten
erreicht worden ist.

§1¢
Zeugnis

(1) Uber die bestandene Zwischenprifung wird unverzdglich ein
Zeugnis ausgestelit, das die Noten in den Tellgebieten und die Ge-
samtnote enthall. Das Zeugnis ist von der/dern Vorsitzenden des Pri-

fungsausschusses zu unferzeichnen, E5 trigt das Datum des Tages,
an dem die letzte Prifungsleistung erbracht wurde.

(2) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Zwischenprdfung nicht be-
standen, wird thrfihm gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise -
und im Falle des endgtltigen Nichtbastehens - der Exmatrikulations-
bescheinigung eine schriftiche Bescheinigung auvsgesteilt, die die er-
brachten Prifungsleistungen und deren Noten sowie die zum Beste-
hen der Zwischenprifung noch fehlenden Prifungsleistungen enthilt
und erkennen I4sst, dass die ZwischenprOfung nicht bestanden ist.

tll. Abschiusspriifung

§17
Zulassung zur Abschlusspriifung

{1) Zur Abschlussprifung kann nur zugelassen werden, wer

1. die in § 2 beschriebenen Einschreibungsvoraussetzungen er-
fulit,

2. die Zwischenprifung des gewshlten Studienganges an der
FemUniversitat - Gesamthochschule in Hagen oder eine ge-
mak § 8 Abs. 3 als gleichwertig angerechnele Prifung be-
standen hat,

3. an der FemUniversitit - Gesamthochschule in Hagen fisr das.
wirlschaftswissenschaflliche Zusatzstudium eingeschrieben
oder geméan § 71 Abs. 2 HG als Zweithdrerin/Zweithérer zu-
gelassen ist.

{2) Der Antrag auf Zulassung ist mit der Meldung zur Klausurarbeit
im Vertiefungsfach zu verbinden und erfolgt unter der Voraussetzung.
dass die Kandidatin/der Kandidat einen Ubungsschein vorlegt, der
aufgrund einer Ubungskiausurarbeit, einer Hausarbeit oder einer an-
deren gleichwertipen Leistung ausgestellt worden ist, oder nachweist,
dass siefer mindestens die Halfte der Einsendearbelten des entspre-
chenden Faches mit Erfolg bearbeitel hat. Bei der Meldung zur Ab-
schlusspritfung soll ein Seminarschein nach § 19 vorgelegl werden.
Im Obrigen gelten die §§ 10 und 11 entsprechend.

§18
Umfang und Art der Diplompriifung

{1) Die Abschlussprifung besteht aus einer vierstindigen Klausurar-
beit.

(2) Die Klausurarbeit im Zusatzstudiengang Befriebswirtschaftslenre
fur JuristinnervJuristen erstreckt sich auf eines der folgenden Facher
nach Wahl der Kandidatin/des Kandidaten:

a) Aligemeine Betriebswirtschafislehre (14 SWS),

b) Marketing {16 SWS),

¢) Industriebetriebslehre (16 SWS),

d) Finanzwirischaft (16 SWS),

€) Bank- und Bérsenwesen (16 SWS),

fy QOrganisation und Planung (16 SWS),

@) Personalfiihrung und Organisation (16 SWS),

h} Betriebliche Steverlehre (16 SWS),

i) Operations-Research (16 SWS),

i) Wirtschaftsinfarmatik (16 SWS),

k) Personalwirtschaft und Bildungsbetriebslehre (16 SWS),

I) Dienstleistungsmanagement {16 SWS),

m) Untemehmensgriindung und Untemebhmensnachfolge (16
SWS).

(3) Die Klausurarbeit im Zusatzstudiengang Volkswirtschafislehre fur
Juristinnen/Juristen erstreckt sich auf eines der folgenden Ficher
nach Wah! der Kandidatin/des Kandidaten;

a) Allgemeine Volkswirtschaftsiehre (14 SWS),
b) Geld- und Wahrungspolitik (16 SWS),

c) Finanzwissenschaft (16 SWS),

d) Umwelt- und Institutionentkonomik (16 SWS).

{4) Macht die Kandidalin/der Kandidat durch ein amtliches Zeugnis
glaubhaft, dass siefer wegen stindiger kémerlicher Behinderung oder
langfristiger Inhaftierung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz oder
tellweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die/der Vorsitzen-
de des PrOfungsausschusses der Kandidatin/dem Kandidaten 2u ges-
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tatten, gleichwertige PrOfungsleistungen in einer anderen Form zu
erbringen. Die Art der Ersatzleistung stimmt die/der Vorsitzende mit
dern betreffenden Prifenden ab.

§19
Seminar

{1) Jede Kandidatinfjeder Kandidat muss im Vertiefungsstudium an
einem Seminar teilnehmen. Bei Wahl eines betriebswirtschaftiichen
Zusatzstudiengangs ist dies in der betriebswirtschaftlichen Fachrich-
tung und bei Wahl eines volkswirtschaftlichen Zusatzstudlengangs in
der volkswirtschaftlichen Fachrichtung zu absolvieren.

{2) Fir das Seminar ist eine schriftliche Arbeit zu ferligen und wah-
rend der Seminarveranstaitung zur Diskussion zu stellen. Dariiber
hinaus kann die Seminarleiterin/der Seminarleiter weitere Leistungen
{2.B. ein Thesenpapier oder ein Prolokoll} verlangen. Die gesamte
Seminarleistung ist gem. § 21 zu benoten. Ist die Seminarleistung
mindestens mit “ausreichend” (bis 4,0) bewertet worden, wird (iber die
erfolgreiche Teilnahme ein Seminarschein ausgestellt.

(3) Macht eine Kandidatin/ein Kandidat durch die Vorlage eines amt-
lichen Zeugnisses glaubhaft, das sie/er wegen sténdiger kérperlicher
Behinderung oder langfristiger Inhaftierung nicht in der Lage ist, an
der Seminarveranstaltung teilzunehmen oder die Arbeit zur Diskussi-
on zu stellen, kann der Priifungsausschuss auf Antrag der Kandida-
tin/des Kandidaten und nach Befurwortung durch die Seminareite-
rinfden Seminarleiter gestatten, dass eine gteichwertige Leistung in
einer anderen Form erbracht wird.

§20
Zusatzfach

{1} Die Kandidatin/der Kandidat kann sich in einem weiteren als dem
vorgeschriebenen Vertiefungsfach einer Prifung unterziehen (Zusatz-
fach).

(2) Das Ergebnis der Priiffung in diesem Fach wird auf Antrag der
Kandigatin/des Kandidaten in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei
der Feststelung der Gesamtnote nicht mit einbezogen.

§21
Bewertung, Bestehen und Wiederholung
der Abschliusspriifung

(1) Die Noten der einzelnen Priifungsleistungen in der Abschlusspri-
fung werden von den jeweiligen Prifenden festgesetzt. Fir die Bewer-
tung sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut
2=gut

= eine hervorragende Leistung;

= gine Leistung, die erheblich iiber den durch
schnittlichen Anforderungen liegt;

=gine Leistung, die durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;

= gine Leistung, die trotz threr Mangel noch
den Anforderungen genligt;

= gine Leistung, die wegen erheblicher Mén
gel den Anforderungen nicht mehr gendgt.

3 = befriedigend
4 = ausreichend
5 = nicht ausreichend
Durch Emiedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 kénnen
zur differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die No-

ten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen.

Die Fachnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der von den
beiden Prifenden festgesetzten Noten in der Klausur,

(2) Die Gesaminote lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut,

bei einem Durchschnitt Gber  1,5bis2,5 = gut,

bei einem Durchschnitt Gber 2,5 bis 3,5 = befriedigend,

bei einem Durchschnitt Gber 3,5 bis 4,0 = ausreichend,

bei einem Durchschnitt Gber 4,0 = nicht ausreichend

Die Gesaminote ist die Prifungsleistung im Vertiefungsfach.

(3) Die Prifungsleistung im Vertiefungsfach kann bei der Bewertung
mit ,nicht ausreichend” zweimal wiederholt werden.

(4) Lautet nach Ausschbpfung der Wiederholungsmdglichkeit die
Fachnote im Vertiefungsfach ,nicht ausreichend” (5,0), so ist die Ab-
schiussprilfung des Zusatzstudiums endgiiltig nicht bestanden.

§22
Zeugnis

{1) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Abschlusspriifung eines wirt-
schaftswissenschaftlichen Zusatzstudienganges bestanden, erhiit
sie/er dariiber ein Zeugnis. In das Zeugnis werden aufgenommen:

1. der gewahlte Studiengang,

2. das gewdhlte Vertiefungsfach und das darin erzielte Pri-
fungsergebnis,

3. das Thema und die Note der Seminarleistung,

4, die Namen der Priifenden.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Prij-
fungsleistung erbracht worden ist.

(3) Das Zeugnis wird von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs
und von der/dem Vorsitzenden des Prafungsausschusses unterzeich-
net und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.

(4) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Abschlusspriifung nicht be-
standen, wird ihrfihm gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise -
und km Falle des endgliltigen Nichtbestehens - der Exmatrikulations-
bescheinigung eine schrifliche Leistungsbescheinigung ausgestellt,
die die erbrachten Priifungsleistungen und deren Noten sowie die
Zum Bestehen der Abschiusspriifung noch fehlenden Priifungsleis-
tungen enthélt und erkennen lasst, dass die Abschlusspriifung nicht
bestanden ist.

IV. Schlussbestimmungen

§23
Ungilltigkeit der Zwischenprifung
und der Abschlussprifung

(1) Hat die Kandidatin/der Kandidal bei einer Prifung getiuschi ung
wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses be-
kannt, kann der Prifungsausschuss nachtraglich die Noten fir dieje-
nigen Prifungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin/der
Kandidat getiuscht hat, entsprechend berichtigen und die Priifung
ganz oder teilweise flr nicht bestanden erklsiren.

(2) Waren die Voraussetzungen flir die Zulassung zu einer Priifung
nicht erflllt, ohne dass die Kandidatin/der Kandidat hierliber t4uschen
wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushindigung des
Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Pri-
fung geheilt, Hat die Kandidatin/der Kandidat die Zulassung vorsitz-
lich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prifungsausschuss unter Be-
achtung des Yerwaltungsverfahrensgesetzes flir das Land Nordrhein-
Westfalen in der jewsils geltenden Fassung ilber die Rechtsfolgen.

(3) Vor siner Entscheidung ist der/dem Betroffenen Gelegenheit zur
Aulerung zu geben.

(4) Das unrichtige Priiffungszeugnis ist einzuziehen und gegebenen-
falls ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Ab-
satz 2 ist nach einer Frist von finf Jahren nach Ausstellung des Prii-
fungszeugnisses ausgeschlossen.

§24
Einsicht In die Priifungsakten

(1) Nach Abschluss des Prifungsverfahrens wird der Kandidatin/dem
Kandidaten auf Antrag Einsicht in ihre/seine schrifflichen Prifungsar-
beiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prifenden und in die
Profungsprotokolle gewahrt.

(2} Der Antrag ist binnen eines Monats nach Aush&ndigung des Prii-
fungszeugnisses bel der /dem Vorsitzenden des Priifungsausschus-
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ses zu stellen, Die/der Vorsitzende des Prifungsausschusses be-
stimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme,

. §25
Ubergangsbestimmungen

(1) Die Priifungsordnung gilt fiir alle Studierenden, die sich zum Win-
tersemester 1996/97 in die Zusatzgange

1. Betriebswirtschaftslehre fir Juristinnen/Juristen

2. Volkswirtschaftslehre fur Juristinnen/Juristen
neu eingeschrieben und fir Studierende, die zum Wintersemester
1996/97 nach Abschluss der Zwischenpriifung das Vertiefungsstudi-
um aufgenommen haben.

(2) Alle eingeschriebenen Studierenden kénnen fir den Studienab-
schnitt, in dem sie sich im Sommersemester 1996 befinden, die Be-
stehensregelungen der Priffungsordnung vom 10. Mai 1995 bis zum
Ende des Studienjahres 1998/98 in Anspruch nehmen.

§267)
In-Kraft-Treten und Verdffentlichung

(1) Diese Prifungscrdnung tritt durch Veroffentlichung in den Amtli-
chen Mitteilungen der FermUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen
rit Witkung vom 1. Oktober 1996 in Kraft.

29.11-Lop J.

Hagen, den

Der Dekan
Des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft
der FernUniversitiat — Gesamthochschuie
in Hagen

Universitatspyojéssor (. H. Wagner

*} Urspr. In-Kraft-Treten; das Inkrafttreten der spateren Anderung er-
gibt sich aus den oben aufgefiihrten Anderungssatzungen.
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1, Satzung

zur Anderung der Priifungsordnung fiir die
wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengéinge

1. Betriebswirtschafislehre flir Juristen

2. Volkswirtschaftslehre fiir Juristen

an der Fernuniversitit - Gesamthochschule in Hagen

vom 09. Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 87 Abs. 2 und 91 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Universitiiten des
Landes Nordrhein-Westfalen (Universititsgesetz - UG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 03. August 1993 (GV.NW S 532), gedndert durch Gesetz vom 19. Juni 1994 (GV.NW S.
428), hat die FernUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel 1

Die Priifungsordnung fiir die wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengiinge

1. Betriebswirtschaftslehre fiir Juristen

2. Volkswirtschaftslehre fiir Juristen
an der FemUniversitit - Gesamthochschule in Hagen vom 09.07.1997 wird wie folgt geén-
dert:

1. §2 neuer Satz 2 erhilt folgender Fassung:

»Ebenfalls kann fiir die genannten Zusatzstudienginge eingeschrieben wer-
den, wer einen als gleichwertig anerkannten AbschluB an einer wissen-
schaftlichen Hochschule auflerhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes
erworben hat.*

neuer letzter Satz erhilt folgender Fassung:

,,Eine Entscheidung iiber Vergleichbarkeit und /oder Gleichwertigkeit trifft
der Priifungsausschuf (§ 6).



2.§7 Abs. 1

3.§ 14 Abs. 1

Abs. 2

4.§18 Abs. 2

5.§21 Abs. 1
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neuer Satz | erhilt folgende Fassung:

wPriifer sind die hauptamtlichen Professoren und die habilitierten Mitglieder
des Fachbereichs."

Der bisherige Satz 1wird Satz 2 und erhilt folgende Fassung:

. Weitere Priifer und die Beisitzer bestellt der Priifungsausschuf.”

es wird folgender Satz hinzugefiigt:
HStimmt die Punktebewertung der beiden Priifer nicht tberein, wird die
Punktzahl aus dem arithmetischen Mittel der festgesetzten Punkte gebildet.*
reuer Satz 1 mit folgender Fassung:
,Die Zwischenpriifung ist bestanden, wenn jeweils alle in § 12 Abs. 3 bzw.

4 genannten Teilgebiete mit mindestens 50 Punkten bewertet worden sind.*

Der bisherige Satz 1 wird Satz 2. In Satz 2 ist hinter Zwischenpriifung
»auch* einzufiigen.

Buchstabe ¢) erhilt folgende Fassung;:
,-€) Bank und Bérsenwesen (16 SWS)

Buchstabe
e) wird f)
f) wird g)
g) wird h)
h) wird i)

letzter Satz hinzufiigen mit folgender Fassung:
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»Die Fachnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der von den beiden
Priifern festgesetzten Noten in der Klausur.*”

Abs.3  neuer Satz | erhilt folgender Fassung:
»Die Gesamtnote ist die Priifungsleistung im Vertiefungsfach.*

Der bisherige Satz wird Satz 2.

Artikel I1

Diese Satzung tritt durch die Verdffentlichung in den amtlichen Mitteilungen der FemUniver-
sitdt - Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 01.10.1999 in Kraft.

Die Verdffentlichung dieser Satzung im Amtsblatt des Ministeriums fiir Schule und Weiter-
bildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen bleibt unberiihrt.

Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse-des Fachbereichsrates des Fachbereichs Wirtschaftswis-
senschaft vom 16. Dezember.1998 und des Senats der FernUniversitét - Gesamthochschule in
Hagen vont 10. Mérz 1599.
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2. Satzung

zur Anderung der Priifungsordnung fiir die
wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengiinge

1. Betriebswirtschaftslehre fiir Juristen

2. Volkswirtschaftslehre fiir Juristen

an der Fernuniversitit - Gesamthochschule in Hagen

vom (9. Julj 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 87 Abs, 2 und 91 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Universitiiten des
Landes Nordrhein-Westfalen (Universititsgesetz - UG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom (3. August 1993 (GV.NW § 532), getindert durch Gesetz vom 19. Juni 1994 (GV.NW S,
428), hat die FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel 1

Die Priifungsordnung filr die wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudienginge

1. Betriebswirtschafislehre fiir Juristen

2. Volkswirtschaftslehre fiir Juristen
an der FernUniversitét - Gesamthochschule in Hagen vom 09.07.1997 wird wie folgt geln-
dert: .

1. § 18 Abs.2  Buchst. g) erhilt folgender Fassung:
wPersonalfithrung und Organisation ( 16 SWS),"
Buchst. g) wird h)
Buchst. h) wird 1)
Buchst. i) wird j)

Abs. 3 Buchst. d) erhélt folgende Fassung:

~Umwelt- und Institutionenékonomik (16 SWS).“
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Artikel II

(1) Diese Satzung tritt durch die Veroffentlichung in den amtlichen Mitteilungen der Fem-
Universitit - Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1. Oktober 2000 in Kraft.

( 2) Die Veréffentlichung dieser Satzung im Amtsblatt des Ministeriums filir Schule und Wei-
terbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen bleibt unberiihrt.

(3) Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs Wirt-
schaftswissenschaft vom 29. Mirz 2000
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3. Satzung

zur Anderung der Priifungsordnung fiir die
wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudienginge

1. Betriebswirtschaftslehre filr Juristen

2. Volkswirtschafislehre fiir Juristen

an der Fernuniversitit - Gesamthochschule in Hagen

vom 09. Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 88 Abs. 1 und 94 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 14, Mirz 2000 (GV.NW S. 190),
hat die FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel I

Die Priifungsordnung fiir die wirtschaftswissenschafilichen Zusatzstudiengénge

1. Betriebswirtschaftslehre fiir Juristen

2. Volkswirtschaftslehre fiir Juristen
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen vom 09.07.1997 wird wie folgt geén-
dert:

1. § 18 Abs. 2 erhiilt neuen Buchst.:

»h) Personalwirtschaft und Bildungsbetriebslehre ( 16 SWS),“

Artikel 1T

(1) Diese Satzung tritt durch die Veréffentlichung in den amtlichen Mitteilungen der Fern-
Universitit - Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1.10.2001 in Kraft.
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(2) Ausgefertigt aufgrund der Beschlilsse des Fachbereichsrates des Fachbereichs Wirt-
schaftswissenschaft vom 28, Mirz 2001
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4. Satzung

zur Anderung der Priifungsordnung fiir die
wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudienginge

1. Betriebswirtschaftslehre fiir Juristen

2. Volkswirtschaftslehre fiir Juristen

an der Fernuniversitit - Gesamthochschule in Hagen

vom 09. Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 88 Abs. 1 und 94 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 14. Mérz 2000 (GV.NW S. 190),
hat die FernUniversitét - Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel 1

Die Priifungsordnung fiir die wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengénge

1. Betriebswirtschaftslehre fiir Juristen

2. Volkswirtschaftslehre fiir Juristen
an der FernUniversitét - Gesamthochschule in Hagen vom 09.07.1997 wird wie folgt gesin-
dert:

1. § 18 Abs. 2 erhilt neue Buchst.:
»1) Dienstleistungsmanagement ( 16 SWS),

m) Unternehmensgriindung und Unternehmensnachfolge (16 SWS)*

Artikel IT
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(1) Diese Satzung tritt durch die Verdffentlichung in den amtlichen Mitteilungen der Fern-
Universitdt - Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1.10.2002 in Kraft.

(2) Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs Wirt-
schaftswissenschaft vom 10. Juli 2002 und des Rektorates vom 29. Oktober 2002.

Hagen, den /9. M Loovo

Zugleich fiir die 1., 2. und 3. Anderungssatzung:

Der Dekan
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft der
FernUniversitit — Gesamthochschule in Hagen

Y

Universitéitsprofessor Dr/H. Wagner
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Priifungsordnung
fir den wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengang
flr Ingenisurinnen/ingenieure und
Naturwissenschaftlerinnen/Naturwissenschaftier
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
Vom 09, Juli 1997

Aufgrund des § 2 Abs. 4, des § 87Abs. 2 und des § 91 Abs. 1 des Ge-
setzes (ber die Universititen des Landes Nordrhein-Westfalen
(Universitatsgesetz - UG) in der Fassung vom 3. August 1993 (GV.
NW §. 523), geanderl durch Gesetz vom 19. Juni 1994 (GV.NW. S.
428). hat die FemUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen die
folgende PrOfungsordnung als Satzung erlassen:

In diese Fassung esingearbeite! sind die aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 88
Abs 1 und 94 Abs. 1 des Geselzes iiber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) vom 14. Méarz 2000 (GV
NRW S 199) sich ergebenden Anderungen und die

Anderungen durch In - Kraft - Treten

1. Anderungssatzung 01. 10,1999
2. Anderungssatzung 01. 10. 2000
3. Anderungssatzung 01. 10. 2002

Inhaltslbersicht
1. Aligemeines

Zweck der Prifung und Ziel des Studiums
Einschreibungsvoraussetzungen
Ghederung und Diplomgrad des
Funktionsbezeichnungen
Regeistudienzeit und Studienumfang
Prufungen und Prdfungsfristen
Prufungsausschuss

Prufende und Beisitzende

Anrechnung von  Studienzeiten, Studienleistungen und
Priifungsleistungen, Einstufung in htihere Fachsemester
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V. Schlussbestimmungen

§ 27 Ungiiltigkeit der Diplom-Vorpritfung und der Diplomprifung
§ 28 Einsicht in die Priifungsakten

§ 29 Aberkennung des Diplomgrades

§ 30 Ubergangsbeslimmungen

in-Kraft-Treten und Vertffentlichung

I. Allgemeines

§1
Zweock der Pritfung und Ziel des Studiums

(1} Durch die PrUfung zum Abschluss des Studiums im wirtschafts-
wissenschaftlichen Zusatzstudiengang fr Ingenieurinnenfingenieure
und Naturwissenschaftlerinnen/Naturwissenschaftler  soll die
Kandidatin/der Kandidat den Machweis erbringen, dass siefer
grindliche Fachkenninisse erworben hat, die wissenschaftlichen
Grundzusammenhiinge des gewdhlten Faches dberblickt und die
Fahigkeit besitzt, nach wissenschaflichen Methoden und
Erkenntnissen zu arbeiten.

(2) Das Studium soll der/dem Sludierendan unter Berlcksichtigung der
Anforderungen und Verinderungen in der Berufswelt die erforderlichen
fachlichen Kenntnisse, Fihigkeilen und Meathoden so vermitteln, dass
sie/er zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einordnung der
wissenschaftichen Erkenninis und zu verantwortichem Handeln
befahigt wird.

§2

Einschreibungsvoraussetzungen

(1) Fir den wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengang fir In-
genieurinnen/ingenieure und Naturwissenschaftlerinnen/Natur-
wissenschaftler kann gingeschrieben oder als Zwelthtrer geman § 71
HG zugelassen werden, wer bei dem berufsqualifizierenden Abschluss
an einer wissenschaftichen Hochschule im Geltungshereich des
Grundgesetzes den Diplomgrad der/des  Diplom-Ingenieurin/-

ingenieurs, Diplom-Mathematikerin/-mathematikers, Diplom-
Chamikenin/-cheminkers, Diplom-Mineralogin/-mineralogen, Diplom-
Geologin/-gaclogen, Diplom-Physikerin/-physikers, Diplom-

Geophysikerin/-physikers, Diplom-Informatikerin/-infomatikers, Diplom-
Biologin/-biologen, Diplom-Geographin/-geographen oder Diplom-
Psychologin/-psychologen entsprechend der Verordnung Uber die
Bezeichnung der nach Abschiuss eines Studiums an einer wis-
senschaftlichen Hochschule zu verigihenden Diplomgrade und die
Zuordnung der Diplomgrade zu den Fachrichtungen wvon
Studieng3ngen (Dipl.VO-WissH} verliehen bekommen hat.

(2) Ebenfalls kann fiir
werden,

- wer einen anderen Diplomabschiuss, der den in Absatz t
genannten Diplomgraden zugeordnel werden kann, verliehen
bekommen hat
oder

- wer einen als gleichwertig anerkannten Abschluss an einer
wissenschaftlichen Hochschule aulerhalb des Geltungsbe-
reichs des Grundgesetzes erworben hat.

Die Entscheidung Uber Zuordnung und Gleichwertigkeit trift der Pri-
fungsausschuss (§ 6).

den Zusatzstudiengang eingeschrieben

{3) Nicht eingeschrieben werden kdnnen Absolventinnen/Absolventen
wirtschaftwissenschaftiicher Diplomstudiengdnge an wissenschaftli-
chen Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes.

§3
Gliederung und Diplomgrad des Zusatzstudienganges,
Funktionsbezeichnungen

(1) Der wirtschaftswissenschaftliche Zusatzstudiengang far
Ingenieurinnenfingenieure  und  Naturwissenschaftierinnen/Naturwis-
senschafiler gliedert sich in ein Einflhrungsstudium und ein Vertief-
ungsstudium,

(2} Das EinfOhrungsstudium wird mit der Diplom-Vorprifung, das Ver-
tiefungsstudium mit der Diplomprifung abgeschlossen.

(3) Im  Vertiefungsstudium  des  wirtschaftswissenschatftlichen
Zusatzstudienganges kann die Kandidatin/der Kandidat zwischen der
betriebswirtschaftlichen und der volkswirtschaftichen Fachrichtung
wahlen,

{(4) Ist die Diplomprifung bestanden, verleiht der Fachbereich Wirt-
schaftswissenschaft der FemUniversitat - Gesamthochschule in Hagen
in Abhdngigkeit vom ersten Diplomgrad einen der folgenden
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Diplomgrade:

- Diplom-Wirtschafischemikenin/-chemiker (Dipl.-Wirt. Chern.)

- Diplom-Wirtschaftsingenieurin/-ingenieurin {Dipl.-Wirt, ing.)
Diplom-Wirtschaftsmathematikerin/-mathematiker (Dipl.-Wirt. Math.)
Diplom-Wirtschaftsphysikerin/-physiker{Dip! -Wirt, Phys.}

- Diplom-Wirtschaftsinformatikerin/-informatiker (Dipl.-Wirt. inform.)
- Diplom-Wirtschaftsgeophysikerin/-phsysiker (Dipl.-Wirt. Geophys.)
- Diplom-Wirtschaftsgeologin/-geologe (Dipl.-Wirt. Geol.)

- Diplom-Wirtschaftsmineralogin/-minaraloge (Dipl.-Wirt. Min_}

- Diplom-Wirtschaftsbiologin/-biologe (Dipl.-Wirt. Biol.)
Diplom-Wirtschaftsgeographin/-gecgraph (Dipl.-Wirt. Geogr.)

- Diplom-Wirtschaftspsychclogin/-psychoioge (Dipl.-Wirt.-Psych).

§4
Regelstudienzeit und Studienumfang

(1) Die Regelstudienzeit betragt einschlielich der Abschlussprifung
funf Semester. Beim Teilzeitstudium verlangert sich die Regel-
studienzeit entsprechend.

(2) Der Studienumfang im Pflicht- und Wahipflichtbereich soll
insgesamt etwa 80 Semesterwochenstunden betragen. Die
Studieninhalte sind so auszuwahlen und zu bhegrenzen, dass das
Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist
zy gewatrleisten, dass die/der Studierende im Rahmen dieser
Prifungsordnung nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen kann und
Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in einem ausgeglichenen
Verhaltnis zur selbstandigen Vorbereitung und Vertiefung des Stofies
und zur Teilnahme an zusatzlichen Lehrveranstaltungen, auch in
anderen Studiengéngen, stehen.

§5

Prifungen und Prifungsfristen

(1) Der Diplomprifung am Ende des Vertiefungsstudiums gent die
Diplomn-Vorpriffung voraus. Sie soll vor Beginn des dritten Semesters
abgeschlossen sein.

(2) Die Meldung zur Diplomprifung soll am Ende der Vorlesungszeit
des flinften Semesters erfolgen, und zwar mindestens sechs Wochen
vor dem Priifungstermin durch Einreichen eines schriftlichen Antrages
auf Zulassung beim Prifungsamt. Der Termin der Prlfung soll vier
Wochen und muss spatestens zwei Wochen vor der Profung
bekanntgegeben werden.

(3} Die Priifungen ktnnen jeweils vor Ablauf der in Absatz 1 Satz 2 ge-
nannten Fristen abgelegt werden, sofem die flir die Zulassung erforder-
lichen Leistungen nachgewiesen werden.

§6

Priifungsausschuss

(1) Fir die Organisation der Priifungen und die durch diese
Prifungsordnung zugewiesenen Aufgaben bildet der Fachbereich
Wirlschaftswissenschaft einen Prifungsausschuss. Der
Prifungsausschuss besteht aus der/dem Vorsitzenden, derenidessen
Stellvertreterin/Stelivertreter und vier weiteren Mitgliedern. Die/der Vor-
sitzende, ihre/sein Stellvertreterin/Stellvertreter und 2zwel weitere
Mitglieder werden aus der Gruppe der Professotinnen/Professoren, ein
Mitglied wird aus der Gruppe der wissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und ein Mitglied wird aus der Gruppe der
Studierenden gewihlt. Entsprechend wird fur die Mitglieder des
Priffungsausschusses mit Ausnahme der/des Vorsizenden und
deren/dessen Stellverireterin/-Stellvertreters  jeweils eine/ein
VerireterinVertreter gewahit, Die Amtszeit der Milglieder aus der
Gruppe der Professorinnen/Professoren betr8gt drei Jahre, die
Amtszeit der Ubrigen Mitglieder ein Jahr. Wiederwahl ist zulgssig.
(2) Der  PrUfungsausschuss st Beh&rde im  Sinne des
Verwaliungsverfahrens- und des Verwaltungsprozessrechts.

(3) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der
Prifungsordnung  eingehalten werden und sorgt  fur  die
ordnungsgemanie Durchfiinrung der Prifungen. Er ist insbesondere
zustandig fir die Entscheidung Ober Widerspriiche gegen in
Priifungsverfahren getroffenen Entscheidungen. Dariiber hinaus hat der

Prifungsausschuss dem Fachbereich regelmiRig, mindestens einmal
im Jahr, Ober die Entwicklung der Prifungen und Studienzeiten zu
berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Priffungsordnung, der
Studienordnung und der Studienpline. Der Priffungsausschuss kann
die Eredigung seiner Aufgaben fOr aile Regelfille auf die/den
Vorsizenden Obertragen; dies git nicht fiir Entscheidungen Uber
Widerspriiche. Die/der Vorsizende bedient sich bei der Wahmehmung
ihrer/seiner Aufgaben des Priifungsamts im Fachbereich.

{4) Der PrUfungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der/dem
Varsitzenden oder deren Stellvertreterin/dessen Stelivertreter und zwei
weiteren  Professorinnen/Professoren mindestens 2zwei  weitere
stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er beschlieit mit der
Mehrheit der stimmberechtigten Milglieder. Bei Stmmengleichheit
entscheidet die Stimme der/des Vorsizenden. Das studentische
Mitglied des Prifungsausschusses wirkt bei pidagogisch-wissenschaft-
lichen Entscheidungen, insbesondere bei der Beurteilung,
Anerkennung oder Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen,
der Festlegung von Prifungsaufgaben und der Bestellung von
Priifenden und Beisitzenden, nicht mit.

(5) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, der Ab-
nahme der Prifungen beizuwohnen.

(8) Die Sitzungen des Priifungsausschusses sind nicht offentlich. Die
Milglieder des Prifungsausschusses, ihre Stellvertreterinngn/
Stellvertreter, die Prifenden und die Beisitzenden unterliegeng
Amtsverschwiegenheil. Sofemn sie nicht im Ofientlichen Dienst st/ R,
sind sie durch die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des Priifungs-
ausschusses zur Verschwiegenheit zu vemflichten.

§7
Pridfende und Beisitzende

(1} Prufende sind die hauptamtlichen Professorinnen/Professaren und
die habilitierten Mitglieder des Fachbereichs. Weitere Prifende und die
Beisitzenden bestellt der Priifungsausschuss. Er kann die Bastellung
der/dem Vorsitzenden (bertragen. Zurfzum Priifenden darf nur bestellt
werden, wer mindestens eine  wirtschaftswissenschaftliche
Diplomprifung oder eine gleichwertige Prifung abgelegt und, sofem
nicht zwingende Grlinde eine Abweichung erfordern, in dem der
Prifung vorangehenden Studienabschnitt an der FemUniversitat -
Gesamthochschule in Hagen eine selbstindige Lehrtitigkeit ausgelbt
hat. Zur/zum Beisitzenden darf nur bestellt werden, wer die
entsprechende Diplompriifung oder eine vergleichbare Prifung
abgelegt hat.

(2} Die Prifenden sind in ihrer Priifungstétigkeit unabhingig.
der Kandidatin/ dem Kandidaten die Namen der Prilfenden rechtz

spdtestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Profung,
bekanntgegeben werden.

{3) Die/der Vorsitzende des Priifungsausschusses sorgt dafir, ?!q

§8
Anrechnung von Studienzeiten,
Studienleistungen und Prifungsleistungen,
Einstufung in héhere Fachsemester

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prdfungsleistungen in
demselben Studiengang an anderen wissenschaftlichen Hochschulen
im  Geltungsbereich  des  Grundgesetzes  werden  chne
Gleichwertigkeitsprifung angerechnet, Die Anrechnung kann fur
hachstens zwei Prafungsfacher erfolgen.

(2) Studienzeiten, Studienieistungen und Profungsteistungen in
anderen Studieng&ngen mit Ausnahme des Studienganges, dessen
Abschluss Einschreibungsvoraussetzung gema § 2 ist, oder an
anderen als wissenschaftichen Hochschulen im Geltungsbereich des
Grundgesetzes werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit
festgestelit ist. Studienzeiten sowie Studienleistungen und
Prifungsleistungen, die an  Hochschulen auRlerhalb des
Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf
Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit fesigestellt wird.
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studien-
leistungen und Prifungsleistungen im Inhalt, Umfang und in den
Anforderungen denjenigen des entsprechenden Studiums an der
aufnehmenden Hochschule im wesentlichen entsprechen. Dabei ist
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kein schemaltischer Vergleich, sondem eine Gesamibetrachtung und
Gesamtbewertung vorzunehmen. Prifungsleistungen in
Diplomprifungen kbnnen fliir hbchstens zwei PrOfungsficher
angerechnet werden. Flr die Gleichwertigkeit von Studienzeiten,
Studienleistungen und  PrOfungsleistungen an  ausi8ndischen
Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der
Hochschulrektorenkonferenz  gebilligten  Aquivalenzversinbarungen
sowie Absprachen Iim Rahmen wvon Hochschulpartnerschaften zu
beachten. Im Obrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die
Zentralstelle for ausiandisches Bildungswesen gehdrt werden.

(3) Fdr die Anrechnung von Studienzeiten, Studienteistungen und Pri-
fungsleistungen in staatlich anerkannten Femstudien oder in vom Land
Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Landern und
dem Bund entwickelten Femstudiensinheiten gelten die Absitze 1 und
2 entsprechend.

(4) Zustandig fiir die Anrechnung nach den Abs#tzen 1 bis 3 ist der
Prufungsausschuss, In der Diplomprifung kann eine Anrechnung for
héchstens zwei Prifungsleistungen erfolgen, Vor Feststellungen (Ober
die Gleichwertigksit sind zusti4ndige Fachvertreter zu htren.

{5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Abs8tze 1 bis 3 besteht ain
Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten,
Studienleistungen und Prifungsleistungen, die im Geltungsbereich des
Grundgesetzes erbracht werden, erfolgt von Amts wegen. Die/der
Studierende hat die fiir die Anrechnung erforderlichen Unterlagen
vorzulegen.

§9
Versdumnis, Ricktritt, Tduschung, Ordnungsverstoft

{1) Eing Prufungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" (5.0}
bewertet, wenn die Kandidatin/der Kandidat zu einem Priifungstermin
ohne triftige Griinde nicht erscheint oder wenn sie/er nach Beginn der
Priifung ohne trftige Grlinde von der Prifung zuricktritt, Dasselbe gilt,
wenn eine schriftiiche Prifungsleistung nicht innerhalk  der
vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird,

{2) Die fir den Ricktritt oder das VersBumnis geltend gemachten
Grinde missen dem Prifungsausschuss unverziglich schrifilich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der
Kandidatin/des Kandidaten kann die Vorlage eines 4rztlichen Atlestes
verlangt werden, Erkennt der Prifungsausschuss die Griinde an, wird
der Kandidatin/dem Kandidaten dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer
Termin festgesetzt. Die bersits vorliegenden Prifungsergebnisse sind
in diesemn Fall anzurechnen.

(3) Versucht die Kandidatin/der Kandidat, das Ergebnis ihrer/seinar
Prifungsleistung durch T3uschung, z. B. Benutzung nicht zugeiassener
Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleistung als mit
"micht ausreichend” (5.0) bewertet; die Fesistellung wird von der/dem
jeweiligen Priifenden oder Aufsichtflihrenden getroffen und aktenkundig
gemacht. Eine Kandidatin/ein Kandidat, die/der den ordnungsgemé&nen
Ablauf der Pridfung st¥rt, kann von der/dem jeweiligen Priferden oder
Aufsichtfllhrenden, in der Regel nach Abmahnung, von der Forisetzung
der Priofungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilf die
betreffende Prifungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet.
Die Griinde fir den Ausschluss sind akienkundig zu machen. In
schwerwiegenden Fdilen kann der Prifungsausschuss die
Kandidatin/den  Kandidaten von der Erbringung  weiterer
Prifungsleistungen ausschlieen.

{4) Die Kandidatin/der Kandidat kann innerhalb von 14 Tagen
verlangen, dass Entscheidungen nach Absatz 3 Satz 1 und 2 vom
Prifungsausschuss Uberpriift werden, Belastende Entscheidungen sind
Kandidatin/dem Kandidaten unverzdglich schrifflich mitzuteilen, zu
begrtinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

Il. Diplom-Vorprifung

§10
Zulassung

{1) Zur Diplom-Vorprifung kann nur zugelassen werden, wer

1. die in § 2 bezeichneten Einschreibungsvoraussetzungen erfllit,
2. an der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen fir den

Zusatzstudiengang  fir  Ingenieurinnen/ingenieure  und
Naturwissenschaftlerinnen/Naturwissenschaftler  eingeschrie
ben oder als eingeschriebene Studierende/eingeschriebener
Studierender siner anderen Hochschule an der Fernlniversitat
- Gesamthochschule in Hagen als Zweithdrer geman § 71 Abs.
2 HG zugelassen ist,

3. diein § 11 Abs. 4 genannten Lerstungen erbracht hat.

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprifung ist schrifilich mit
der Anmeldung zu den Klausurarbeiten zu stellen. Dem Anirag sind
beizufigen:

1. die Nachweise Ober das Voriiegen der in Absatz 1 genannten
Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erklarung darliber, ob die Kandidatin/der Kandidat bersits
eine Prlfung in dem Zusatzstudiengang fir Ingenieur-
innen/Ingenieure  und  Naturwissenschaftlerinnen/Naturwis-
senschaftler oder einem verwandien Studiengang nicht oder
endglltig nicht bestanden hat, ob sie ihrenfer seinen
Prufungsanspruch durch Versaumen einer Wiederholungsfrist
verforen hat oder ob sie/er sich in einem anderen
Prifungsverfahren befindet,

3. das Studienbuch oder de an der
Gesamthochschule
Unterlagen.

FemUniversitit -
in Hagen an seine Stelie ftretenden

{3) Ist es der Kandidatinfdem Kandidaten nicht méglich, eine nach
Absatz 2 Satz 2 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise
beizuflgen, kann der Prifungsausschuss gestatten, den Nachweis auf
andere Weise zu flhren,

g1

Zulassungsverfahren

(1) Uber die Zulassung entscheidet der Prufungsausschuss oder
geman § 6 Abs, 3 Satz 5 dessen Vorsitzende/ Vorsitzender.,

{2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die in § 10 Abs. 1 genannten
Voraussetzungen nicht erflllt sind, die Unterlagen unvollstindig sind
oder die Kandidatin/der Kandidal die Diplom-Vorpriifung oder die
Abschlusspriifung in  dem  Zusatzsiudiengang fir  Inge-
nieyrinnen/lngenieure und Naturwissen.schaftlerinnen/Naturwis-
senschaftler oder in einem verwandien Studiengang an einer
wissenschaftiichen Hochschule im Geltungsbereich des Grund-
gesetzes endgliltig nicht bestanden hat.

(3} Zu jeder einzelnen schriflichen Prifungsleistung ist
Anmeldung beim Prifungsausschuss erforderlich,

eine

{4) Die Zulassung erfoigt unter dem Vorbehalt, dass die Kandidatin/der
Kandidat bei der Anmeldung zu jeder einzelnen in § 12 bezeichneten
Klausurarbelt einen Ubunggschein. der nach Festlegung des jeweils
Lehrenden aufgrund einer Ubungsklausurarbseit oder einer Hausarbeit
zum entsprechenden Teilgebiet ausgeslelit worden ist, vorlegt oder
nachweist, dass sie/er mindestens die Hélfte der Einsendearbeiten des
entsprechenden Teilgebietes mit Erfolg bearbeitet hat.

§12
Ziel, Art und Umfang der Diplom-Vorpriifung

{1) Durch die Diplom-Vorprifung soll die Kandidatin/der Kandidat
nachweisen, dass sie/er das Ziel des Einflhrungsstudiums erreicht hat
und dass siefer sich insbesondere die inhaltlichen Grundlagen
ihres/seines Faches, ein methodisches Instrumentarium und die
systematische Orentierung erworben hat, die erforderlich sind, um das
weitere Studium mit Erfalg zu betreiben.

{2) Die Diplom-Varpriffung wird in Form studienbegleitender
Leistungen (Klausurarbeiten), die nach Anforderungen und Verfahren
einer Prisfungslgistung gleichwertig sind, jeweils im Anschluss an die
Kurse der im Absatz 3 bezeichneten Teilgebiete abgelegt. Die Priifung
umfasst eine zweistindige Klausurarbelt zu den jeweiligen
Teilgebieten. Zu jeder Klausurarbeit erfolgt eine getrennte schriffliche
Anmeldung beim Prifungsausschuss.

(3) Die Diplom-Vorprifung erstreckt sich auf folgende Teiigebiete:
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Grundzige der Betriebswirtschaftslehre I,
Grundzige der Betrisbswirtschaftslenre II,
Grundziige der Betrigbswirtschaftslehre (i,
Mikrotkonomik,

Makrodkonomik,

Recht fir Wirtschaftswissenschaftler |,

SR S

{4) Macht die Kandidatin/der Kandidat durch ein amtliches Zeugnis
glaubhaft, dass siefer wegen standiger kbrpericher Behinderung oder
langfristiger Inhaftierung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz oder
teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die/der Vorsitzende
des Prufungsausschusses der Kandidatinidem Kandidaten 2zu
gestatten, gleichwerlige Prifungsigistungen in einer anderen Form zu
erbringen. Die Art der Ersatzleistung stimmt die/der Vorsitzende mit der
hetreffenden Priiferin/dem betreffenden Prifer ab.

§13
Klausurarbeiten

(13 In  den Kiausurarbeiten soll die Kandidatin/der Kandidat
nachweisen, dass siefer in begrenzter Zeit und mit begrenzten
Hifsmittein ein Problem mit den geldufigen Methoden seines Faches
erkennen und Wege zu einer Lisung finden kann.

(2} Jede Klausurarbeit, die eine Priifungsleistung darstellt, ist von zwei
Prufenden zu bewerten. Hiervon kann nur aus zwingenden Griinden
abgewichen werden; die Grilnde sind aktenkundig zu machen. Die Note
der Klausurarbeit ergibt sich aus der Bewertungen gemafn § 14 Abs. 1
fur die Kiausuren des Einfihrungsstudiums und aus der Bewertung
geman § 23 Abs. 1 fir die Klausuren des Vertiefungsstudiums.

§14
Bewertung der Priifungsleistungen, Bildung der Noten
und Bestehen der Diplom-Vorpriifung
(1 Die jeweiligen Priifenden bewerten die einzelnen
Prifungsleistungen und setzen die Noten fest.

Die Teilgebiete kdnnen mit jeweils maximal 100 Punkten bewertet
werden, wobei folgende Bindung zwischen Punkten und Noten besteht:

95 -100 Punkie = 1,0 (sehr gut)} = eine hervorragende Leistung
90 - 94 Punkte = 1,3 {sehr gut)?
85 - 89 Punkte = 1,7 (gut)}
80- 84 Punkte = 2,0 (qut)?
75- 79 Punkte = 2,3 (gut)}

= gine Leistung, die erheblich
= {ber den durchschnittlichen
= Anforderungen liegt

70 - 74 Punkte = 2,7 (befriedigend)}
65 - 69 Punkie = 3,0 (befredigend)}
60 - 64 Punkte = 3,3 (befriedigend)}

= eine Leistung, die den durch-
= schnittlichen Anforderungen
= entspricht

55 - 59 Punkte = 3,7 (ausreichend)}
50 - 54 Punkte = 4,0 {ausreichend)}

= eine Leistung, die trotz threr
= Mangel noch den Anforde-
= rungen entspricht

bis 49 Punkte = 5,0 (nicht ausreichend)= eine Leistung, die wegen er-
= heblicher Mingel den Anfor-
= derungen nicht mehr genigt.

Stimmt die Punktebewertung der beiden Prilfenden nichf Gberein, wird
die Punktzahl aus dem arithmetischen Mittel der festgesetzten Punkte
gebildet.

{2y Die Diplom-Vorprifung ist bestanden, wenn alle Teilgebiete
mindestens mit 50 Punkten hewerltet worden sind. Die Diplom-
Vorprisfung ist auch bestanden, wenn in allen in § 12 Abs. 3 genannten
Teilgebieten mindestens 25 Punkie erzielt worden sind und wenn
insgesamt mindestens 300 Punkte und in hdchstens einem Teilgebiet
weniger als 50 Punkte erreicht worden sind.

(3) Die Gesamtnote der Diplom-Vorprifung emechnet sich aus dem
Durchschnitt der erreichten Punkte der in § 12 Abs. 3 genanniten Teil-
gebiete. Die Gesamtnote einer bestandenen Diplom-Vorprifung lautet
bei einem Punktedurchschnitt

ab 95 bis 100 Punkte

1,0 (sehr guty
ab 90 bis unter 85 Punkte

1,3 (sehr gut)

ab 55 bis unter 60 Punkte

3.7 {ausreichend)
ab 50 bis unter 55 Punkte

4.0 (ausreichend).

ab 85 his unter 80 Punkte = 1,7 (gut)
ab 80 bis unter 85 Punkte = 2,0 {gut)
ab 75 bis unter 80 Punkte = 2.3 (gut)
ab 70 bis unter 75 Punkte = 2,7 (befriedigend)
ab 65 bis unter 70 Punkte = 3,0 (befriedigend)
ab 60 bis unter 65 Punkte = 3.3 (befriedigend)

§15
Wiederholung der Diplom-Vorprifung

(1) Die Klausurarbeiten zu den Teilgebieten der Diplom-Vorprifung (§
12 Abs. 3}, die nicht mit mindestens 50 Punkten bewertet wurden,
ktnnen zwsimal wiederholt werden; dabei wird jeweils der letzte
Versuch gewertet.

{2) Die Diplom-Vorprufung ist endgilitig nicht bestanden, wenn nach
Ausschipfen der Wiederholungsmdéglichkeiten in den Teilgebieten
gem. § 12 Abs. 3
- eine Klausur nicht mit mindestens 25 Punkien bewertet worden
ist,
oder
- mehr als eine Klausur mit weniger als 50 Punkten bew
worden ist
oder
- nicht die genannte Mindestpunktzahl von 300 Punkten erreicht
worden ist.

§16
Zoaugnis

(1) Uber die bestandena Diplom-Vorprifung wird auf Antrag
unverzilglich ein Zeugnis ausgestellt, das die Noten in den Teilgebieten
und die Gesamtnote enthélt. Das Zeugnis ist von der’'vom dem
Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu unterzeichnen. Es tragt das
Datum des Tages, an dem die letzte Prifungsleistung erbracht wurde.

(2) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Diplom-Vorprifung endgitig
nicht bestanden, wird ihrihm gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise eine schiiffiche Bescheinigung ausgestellt, die die
erbrachten Prifungsieistungen und deren Noten sowie die zum
Bestehen der Diplomvorpriffung noch fehlenden Priifungsleistungen
enthait und erkennen lasst, dass die Diplomvomprifung endgiltig nicht

bestanden ist.

. Diptompritfung

§17
Zulassung

(1) Zur Diplomprifung kann nur Zugelassen werden, wer

1. die Diplom-Vorprifung des Zusalzstudienganges fir
Ingenieurinneniingenieure  und  Naturwissenschaftierinnen/
Naturwissenschaftler an der FemUniversitdt - Gesamthoch-
schule in Hagen oder eine gemanl § 8 Abs. 1 als gleichwerlig
angerechnete Priifung bestanden hat,

2. an der FemUniversitat - Gesamthochschule in Hagen fir den
Zusatzstudiengang  fur  Ingenieurinnen/ingenieure  und
Naturwissenschaftlerinnen/Naturwissenschaftler einge-
schrieben oder gemalh § 71 Abs. 2 HG als Zweithdrer
zugelassen ist.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist mit der Meldung zur ersten
Klausurarbeit im Vertiefungsstudium zu verbinden und erfolgt unter der
Voraussetzung, dass die Kandidatin/der Kandidat einen Ubungsschein
vorlegt, der nach Feststellung der/des jeweils Lehrenden aufgrund einer
Ubungsklausurarbeit, einer Hausarbeit oder einer anderen
gleichwertigen Leistung ausgestelit worden ist, oder nachweisi, dass
slefer mindestens die Halfte der Einsendearbeiten des entsprechenden
Faches mit Erfolg bearbeitet hat. Im {brigen gelten die §§ 10 und 11
entsprechend.
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(3) Zu jeder Fachprifung ist eine Anmetdung beim Priifungsausschuss
erforderlich, Bei der Anmeldung zur letzten Fachprifung ist der
Nachweis (iber die erfolgreiche Teilnahme an einem Seminar geman §
18 zu erbringen.

§18
Seminar

(1) Jede Kandidatinfjeder Kandidat muss im Vertiefungsstudium an
einem Seminar teilnebmen. Das Seminar hat die Kandidatin/der
Kandidat in einem Ihrer/seiner PrOfungsficher zu absolvieren.

{2) Firdas Seminar ist eine schriftliche Arbait zu fertigen und wihrend
der Seminarveranstaltung zur Diskussion zu stellen. Darlber hinaus
kann die Seminarleiterin/der Seminarleiter weilere Leisiungen
verlangen, z. B. ein Thesenpapier oder sin Protokoll. Die gesamte
Seminarleistung ist gemaAR § 23 zu benoten. Ist die Seminarleistung
mindestens mit der Note "ausreichend” (bis 4,0} bewertet worden, wird
Uber die erfolgreiche Teilnahme sin Seminarschein ausgestellt.

{3) Macht eine Kandidatin/ein Kandidat durch Vorlage eines amtlichen
Zeugnisses glaubhaft, dass siefer wegen stindiger k&meriicher
Behinderung oder langfristigar Inhaftierung nicht in der Lage ist, an der
Seminarveranstaltung teilzunehmen oder die Arbeit zur Diskussion zu
stellen, kann der Prifungsausschuss auf Antrag der Kandidatin/des
Kandidaten und nach Befirwortung durch die Seminareiterin/den
Seminarieiter gestatten, dass eine gleichwertige Leistung in einer
anderen Form erbracht wird.

§19
Art und Umfang der Diplomprifung

(1} Die Diplomprifung bestent aus
1. den Klausurarbeiten,
2. der Diplomarbeit.

(2) In der Fachrichtung Betriebswirtschaftslehre erstrecken sich die
Klausurarbeiten

1. auf das Fach Allgemeine Betriebswirtschaftslehre,

2. auf eines der folgenden Facher nach Wahl des Kandidaten:
a) Bankbetriebsiehre {12 SWS),
b) Marketing (12 SWS},
c) Produktionswirtschaft (12 SWS),
d) Betriebliches Steuerwesen (12 SWS),
e) Operations Research (12 SWS),
fy Organisation und Planung (12 SWS),
g) PersonalfUhrung und Crganisation (12 SWS8),
h) Wirschaftsinformatik {12 SWS),
i} Personalwirischaft (12 SWS),
i} Betriebliches Bildungswesen (12 SWS),
k) Unternehmensrecht (12 SWS),
1} Dienstleistungsmanagement (12 SWS);
m) Unternehmensgrindung und Untemehmensnachfolge
(12 SWS)
n} Finanzwirtschaft (16 SWS),

3. auf eines der folgenden Ficher nach Wahl des Kandidaten, so-
fern as nicht bereits unter Nummer 2 gewanlt worden ist:
a) Bankbetriebslehre (12 SWS),

b) Finanzwirtschaft (16 SWS},

c) Marketing (12 SWS),

d) Produktionswirtschaft (12 SWS),

e) Betriebliches Steuerwesen (12 SWS),

f) Organisation und Planung (12 SWS),

g) Personalfihrung und Qrganisation (12 SWS),

h) Operations- Research (12 SWS8),

i) Winschaftsinformatik (12 SWS),

j) Personalwirtschaft (12 SWS),

k} Dienstleistungsmanagement (12 SWS),

[} Untemehmensgriindung und Untemehmensnachfolge
{12 SWS}

m) Statistik (12 SWS),

n} Unternehmensrecht (12 SWS),

o} Belriebliches Bildungswesen {12 SWS),

p} Geld und Kradit (12 SWS),

q} Finanzwirtschaft (12 SWS),

r Umweltdkonomie (12 SWS)
s) Okonometrle (12 SWS),
1) Psychologie (12 SWS),
u) Philosophie (12 SWS),

(3) In der Fachrichtung Volkswirtschaftslehre erstrecken sich die Ktau-
surarbeiten

1. auf das Fach Allgemeine Volkswirtschaftsiehre,

2. auf eines der folgenden Fécher nach Wanhl des Kandidaten:
a) Geld und Kradit (12 SWS),
b) Finanzwissenschaft (12 SWS),
¢} Umweltdkonomie (12 SWS),
d) Statistik (12 SWS),
e) Okonometrie (12 SWS),

3. auf eines der folgenden Facher nach Wahl des Kandidaten, so-
fern es nicht bereits unter Nummer 2 gewahit worden ist:
a) Finanzwirtschaft (16 SWS),

b) Bankbetriebslahre (12 SWS),

c) Marketing (12 SWS),

d) Produktionswirtschaft (12 SWS),

e) Befriebliches Steuerwesen (12 SWS),

f) Organisation und Planung (12 SWS),

g) Personalftihrung und Organisation (12 SWS),

hy Operations-Research (12 SWS),

i) Wirtschaftsinformatik {12 SWS),

) Personalwirtschaft {12 SWS),

k) Dienstleistungsmanagement (12 SWS).

i) Untemshmensgrindung und Untemsehmensnachiolge
{12 SWS)

m) Statistik {12 SWS),

n) Untemehmensrecht {12 SWS),

o) Belnebliches Bildungswesen (12 SWS),

p) Geld und Kredit (12 SWS),

q) Finanzwissenschaft (12 SWS),

rn  Umwelidkonomie {12 SWS).

s} Okonometrie (12 SWS),

t) Psychologie (12 SWS),

u) Pnilosophie (12 SWS),

{4} Von den F#&chem Organisation und Planung (12 SWS) und
Personalfihrung und Organisation (12 SWS8) in Abs. 2 Nm 2. und 3
und Abs 3 Nr, 3. kann nur sines gewahit werden.

(5) Die Bearbeitungszeit der Klausurarbeiten betrdgt jeweils vier
Stunden. § 13 Aps. 2 gilt entsprechend.

(6) Macht eine Kandidatin/ein Kandidat durch ein amtliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie/er wegen sténdiger kdrperlicher Behinderung oder
langfristiger Inhaftierung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz oder
teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die/der Vorsitzende
des Prifungsausschusses der Kandidatin‘dem Kandidaten zu
gestatten, gleichwertige Priifungsleistungen in einer anderen Form zu
erbringen. Die Arl der Ersatzleistung stimmt dig/der Vorsizende mit der
/dem betreffenden Prilfenden ab.

§20
Diplomarbelt

{1} Die Diplomarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin/der Kandidal in
der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus
ihrem/seinem Fach selbstindig nach wissenschaftlichen Methoden zu
bearbeiten.

(2) Das Thema der Diplomarbeit isi einem Prifungsfach der
Kandidatin/des Kandidaten =zu eninebhmen. Vorschlage der
Kandidatin/des Kandidaten iber das Prifungsgebiet sollen
beriicksichtigt werden.

(3) Die Diplomarbeit kann von jederfjedem in Lehre und (auch
anwendungsbezogener) Forschung tatigen Professorin/Professor an
der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen, die/der eines der in
§ 19 genannten Ficher vertritt, ausgegeben und betreut werden. § 7
Abs, 1 giit entsprechend. Soll die Diplomarbeit in einer Einrichtung
auflerhalb der Hochschule durchgefihrt werden, bedarf es hierzu der
Zustimmung des Prifungsausschusses.
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(4) Auf Antrag sorgt diefder Vorsitzende des Priifungsausschusses
daflr, dass die Kandidatin/der Kandidat rechizeitig ein Thema fir eine
Diplomarbeit erhalt,

(5) Die Diplomarbeit kann erst nach der Zulassung der Kandidatin/des
Kandidaten zur Diplomprifung ausgegeben werden. Die Ausgabe
erfolgt Uiber die Vorsltzende/den Vorsitzenden des
Prifungsausschusses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu
machen.

(6) Die Bearbeitungszeit flr die Diplomarbeil betragt fir
Vollzeitstudierende sechs, flir Teilzeitstudierende neun Wochen.
Ausnahmsweise kann die Abgabefrist von der/dem Vorsitzenden des
Profungsausschusses im Einvernehmen mit der
Themenstellenden/dem Themensteller auf hdchstens 12 Wochen
festgelegt werden, wenn die Kandidatin/der Kandidat eine
Fragestellung untersucht, fir die Begleitarbeiten notwendig sind, die
diese Frist erfordern. Das Thema und die Aufgabenstellung der
Diplomarbeit missen so lauten, dass dle zur Bearbeitung vorgegebene
Frist eingehalten werden kann. Das Thema kann nur einrnal und nur
innerhalb der ersten zwei Wochen der Bearbseilungszeit zuriickgegeben
werden. Im Einzelfall kann der Prifungsausschuss aus begrlindeien
perstnlichen Anlissen die Bearbeilungszeit ausnahmsweise um bis zu
vier Wochen verlangern.

(7) Die Diplomarbeit soll einen Umfang von 30 Seiten (8.000 Worter)
haben. Die Abweichung von diesen Werten soli nicht mehr als 10 %
betragen.

(8) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat die Kandidatin/der Kandidat
schriftich zu versichem, dass sie/er lhre/seine Arbeit seibstindig
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat.

§21
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit

(1} Die Diplomarbeit ist fristgem4R in gebundener Form beim
Prifungsausschuss in zweifacher Ausfertigung einzureichen; der
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei Zusiellung der Arbeit
durch die Posl ist der Zeitpunkt der Aufgabe bei der Post mafRgebend.
wird die Diplomarbeit nicht fristgerndn vorgetegt, gilt sie als mit "nicht
ausreichend" (5,0} bewertet.

(2) Die Oiplomarbeit ist von zwei Priifenden zu begutachten und zu be-
werten. Eine/einer der Priifenden soll die Pruferin/der Prifer gem. § 7
Abs. 1 sein, die/der das Thema der Arbeit ausgegeben hat. Die zweile
Pruferin/der zweite Priifer wird von der/dem Vorsitzenden des
Prifungsausschusses bestimmt. Die einzelne Bewertung Ist gemal §
23 vorzunehmen und schriflich 2zu begrinden. Bei nicht
Gbersinstimmender Bewertung durch die beiden Priffenden wird die
Note der Diplomarbeit aus dem arithmetischen Mitte! der beiden Noten
gebildet. Liegt der Durchschnitt genau zwischen zwei Noten, ist auf die
Note auf- oder abzurunden, die der Note der ersten Priiferin/des ersten
Priifers am nichsien liegl. Die Note der Diplomarbeit soll den
Sludierenden spatestens acht Wochen nach Abgabe der Diplomarbeit
mitgeteilt werden.

§22
Zusatzfach

(1) Die Kandidatin/der Kandidat kann sich in einem weiteren als den
vorgeschriebenen Féchern einer Prifung unterziehen (Zusatzfach),

{2) Das Ergebris der Prifung in diesem Fach wird auf Antrag der
Kandidatin/des Kandidaten in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bel
der Feststellung der Gesamtnote der Abschlussprifung nicht mit
einbezogen.

§22
Bewertung der Prifungsleistungen

(1) Die Noten der einzeinen Priifungsleistungen in der Diplomprifung
werden von den jeweiligen Prifenden festgesetzt For die Bewertung
sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut

eine hervorragende Leistung;
2 = gut

eine Leistung, die erheblich Gber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;
eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor-
derungen entspricht;

eine Leistung, die trotzt ihrer Minge! noch
den Anforderungen genigt;

eine Leistung, die wegen erheblicher
Mingel den Anforderungen nicht mehr
gentgt.

3 = befriedigend

4 = ausreichend

5 = nicht ausreichend=

Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 kénnen
zur differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die
Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen.

Die Fachnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der von den
beiden Prifenden festgesetzten Noten in der jeweiligen Klausur.

{2) Die Gesamtnote lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehrgut,

bei einem Durchschnitt tber 1,5bis25= gut,

bei einem Durchschnitt Uber 2,5bis 3,5 = befriedigend,

bei einem Durchschnitt iiber 3,5bis 4,0 = ausreichend,

bei einem Durchschnitt Ober 4.0 = nicht ausreichend

(3) Bei Bildung der Gesaminote wird nur die erste Dezimalstelle _
dem Komma berlcksichligt, alle weiteren Stellen werden
Rundung gestrichen.

{4} Die Gesamtnote wird aus dem anthmetischen Mittel der Fachnoten
und der Note der Diplomarbeit gebildet, wobei die Note der
Diplomarbeit doppelt gewichtet wird. Im Ubrigen gilt Absatz 3
enisprechend.

{5) Anstelle der Gesamtnote .sehr gut' wird das Gesamturteil mit
Auszeichnung erteilt, wenn die Diplomarbeit mit 1,0 bewertet und der
Durchschnitt aller anderen Noten der Diplomprifung nicht schiechter
als 1,5 ist.

§24
Bestehen und Wiederholen der Diplomprifung

{1) Die Diplomprifung des wirtschaftswissenschaftiichen
Zusatzstudienganges for \ngenieurinnen/ingenieure und
Naturwissenschaftlerinnen/Naturwissenschaftler ist bestanden, wenn
die Diplomarbeit und alle Prifungsfécher mit mindestens "ausreichend”
{(4,0) bewertel worden sind. Abweichend hiervon ist die Diplompriifung
auch dann bestanden, wenn
- die Diplomarbeit
sowie ,
- das Fach ,Allgemeine Betriebswirtschaftslehre” oder Aligemelfie
Volkswirischaftslebre* mindestens mit ,ausreichend” (4,0) ab-
geschlossen worden ist
und wenn
- htchstens ein Wahipflichtfach mit ,nicht ausreichend” und ein
anderes Prifungsfach mindestens mit .befriedigend” bewertet
worden sind.

(2) Die Diplompriifung kann wie folgt wiederholt werden:

a) Die Diplomarbeit kann bei ,nicht ausreichender” Leistung
einmal wiederholt werden. Eine Rlckgabe des Themas der
Diptomarbeit ist nur zulassig, wenn die Kandidatin/der Kandidat
bei der Anfertigung ihrer/seiner ersten Diplomarbelt von dieser
Mdglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

b) Die Klausurarbeiten in den Prifungsfichern kinnen bei einer
Bewertung mit .nicht ausreichend” zweimal wiederholt werden.

§25
Zeugnis

(1) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Diplompritfung bestanden,
erhdlit siefer dariber ein Zeugnis. In das Zeugnis werden
aufgenommen:

1. die gewahlte Fachrichtung,
2. das Thema und die Note der Diplomarbeit,
3. die abgeschlossenen Fdcher im Vertiefungsstudium und die
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darin erzieiten Priifungsergebnisse,
4. die Gesamtnote der Abschlusspriifung,
§. die Namen der Prifenden,

Auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten wird in das Zeugnis auch
das Ergebnis der PrOfung im Zusatzfach aufgenommen.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages an dem die letzte
Prifungsleistung erbracht worden ist. Ist die Diplomarbeit die letzie
Profungsleistung, so wird das Zeugnis auf den Abgabetag der
Diplomarbeit datiet. Es wird von der/dem Vorsitzenden des
Prifungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel des
Fachbereichs versehen,

{3) Hat die Kandidatin/der Kandidat die DiplomprOfung endgtltig nicht
bestanden, wird ihr/ilm gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise
eine schriftliche Leistungsbescheinigung ausgestellt, die die erbrachten
Prisfungsleistungen und deren Noten sowie die zum Bestehen der
Diplomvorpriifung noch fehlenden Priifungsleistungen enthalt und
erkennen l4sst, dass die Diplomvorpriifung endgdltig nicht bestanden
ist.

§26
Diplomurkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin/ dem Kandidaten
die Diplomurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehandigt.
Darin wird die Verleihung des Diplomgrades gemaf § 3 beurkundet.

(2) Die Diplomurkunde wird von der Dekanin/ dem Dekan des
Fachbereichs und der/dem Vorsitzenden des PrOfungsausschusses
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.

IV. Schiussbestimmungen

§ 27
Ungaltigkeit der Diplomveorpriifung und der Diplomprifung

(1) Hat die Kandidatin/der Kandidat bei einer Prifung getduscht und
wird diese Tatsache erst nach der Aushiéndigung des Zeugnisses
bekannl, kann der Prifungsausschuss nachtréglich die Noten flr
diejenigen  Prifungsleistungen, bei deren Erbringung  die
Kandidatin/der Kandidat getuscht hat, entsprechend berichtigen und
die Prifung ganz oder teilweise fur nicht bestanden erklaren,

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Prifung
nicht erfillt, ohne dass die Kandidatin//der Kandidat hierOber tauschen
wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushindigung des
Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Priifung gebeilt. Hat die Kandidatin/der Kandidat die Zulassung
vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prifungsausschuss
unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fir das Land
Nordrhein-Westfalen iiber die Rechtsfolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der/dem Betroffenen Gelegenheit zur
Aulterung zu geben.

{4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls
ein neues zu erleilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absaiz 2
Sawz 2 ist nach einer Frist von finf Jahren nach Ausstellung des Pri-
fungszeugnisses ausgeschlossen.

§28
Einsicht in die Prifungsakten

(1) Nach Abschluss des Prifungsverfahrens wird der Kandidatin/dem
Kandidaten auf Antrag Einsicht in ihre/seine  schrifflichen
Prijfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der PrUfenden und
in die Priffungsprotokolle gewahrt.

(2) Der Antrag ist binnen eines Monats nach Aushindigung des Prii-
fungszeugnisses bei der/dem Vorsizenden des Priifungsausschusses
2u stellen. Die/der Vorsizende des Prifungsausschusses bestimmt Ort
und Zeit der Einsichtnahme.

§29
Aberkennung des Diplomgrades

Der Diplomgrad kann aberkannt werden, wenn sich nachtraglich
herausstellt, dass er durch Tauschung erworben ist oder wenn
wesentliche Voraussetzungen fir die Verleihung irrtGmiich als gegeben
angesehen worden sind. Uber die Aberkennung entscheidet der
Prifungsausschuss im Fachbereich Wirschaftswissenschaft der
FemUniversitat - Gesamthochschule in Hagen.

. §30
Ubergangsbestimmungen

(1) Diese Prtfungsordnung gilt flir alle Studierenden, die sich zum
Wintersemester 1996/87 in den wirtschaftswissenschaftiichen
Zusatzstudiengang far ingenieuninnen/ingenieure und
Naturwissenschafilerinnen/Naturwissenschaftler neu eingeschrieben
und for Studierende, die zum Wintersemester 1996/97 nach Abschluss
der Diplom-Vorprifung das Vertiefungsstudium aufgenommen haben

(2) Alle  singeschriebenen  Studierenden  k&nnen  fur  den
Studienabschnitt, in dem sie sich im Sommersemester 1996 befinden,
die Bestehensregelungen der PrOfungsordnung vom 10. Mai 1995 bis
zum Ende des Studienjahres 1998/98 in Anspruch nehmen.

§31%)
In-Kraft-Treten und Ver&ffentlichung

(1) Diese Prufungsordnung tritt  durch Verdffentlichung in den
Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitat - Gesamthochschule in
Hagen mit Wirkung vom 1. Oktober 1996 in Kraft

Hagen, den 2 g 79, €0 2

Der Dekan
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft
der FernUniversitét — Gesamthochschule in Hagen

Universitatsprofessgr Br. H. Wagner

*) Urspr. In-Kraft-Treten; das Inkraftireten der spateren Anderungen
ergibt sich aus den oben aufgefdhrten Anderungssatzungen.
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1. Satzung

zur Anderung der Priifungsordnung fiir den
wirtschaftswissenschafilichen Zusatzstudiengang

fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler

an der FemUniversitét - Gesamthochschule in Hagen

vom 09. Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 87 Abs. 3 und § 91 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Universititen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Universititsgesetz - UG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 03. Aug. 1993 (GV.NW.S. 532), geiindert durch Gesetz vom 19. Juni 1994 (GV.NW S.
428), hat die FemUniversitit - Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel I

Die Priifungsordnung fiir den wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengang fiir Ingenieure
und Naturwissenschaftler an der FemUniversitit - Gesamthochschule in Hagen in der Fassung
vom 09.07.1997 wird wie folgt gedndert:

1. §7Abs. 1  neuer Satz 1 erhilt folgende Fassung:

wPriifer sind die hauptamtlichen Professoren und die habilitierten Mitglieder
des Fachbereichs.

Der bisherige Satz 1 wird Satz 2 und erhilt folgende Fassung:

,»Weitere Priifer und die Beisitzer bestellt der Pritfungsausschuf3,*

2. § 14 Abs. 1 es wird folgender Satz hinzugefiigt:

»otimmt die Punktebewertung der beiden Priifer nicht {iberein, wird die
Punktzahl aus dem arithmetischen Mittel der festgesetzten Punkte gebildet“

Abs. 2 neuer Satz 1 mit folgender Fassung:

»Die Diplom-Vorpriifung ist bestanden, wenn alle Teilgebiete mit niinde-
stens 50 Punkten bewertet worden sind.**



¢

3. § 18 Abs. 1

4, § 19 Abs. 2

Abs. 2

Abs. 3

5. § 19 Abs. 4

6. § 21 Abs. 2

7. § 23 Abs. 1
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Der bisherige Satz 1 wird Satz 2. In Satz 2 ist hinter Diplom-Vorpriifung
»auch” einzufiigen.

Satz 2 erhilt folgende Fassung:

,»Das Seminar hat der Kandidat in einem seiner Priifungsficher zu absolvie-
ren.”

Nr. 2. Buchstabe a) erhilt folgende Fassung:

»a) Bankbetriebslehre (12 SWS)*

Nr, 3 Buchstabe a) erhilt folgende Fassung:

,»a) Bankbetriebslehre (12 SWS)*

Nr. 3 Buchstabe b) erhiit folgende Fassung:

,»D) Bankbetriebslehre (12 SWS)*

erhilt folgenden Satz 2:

»§ 13 Abs. 2 gilt entsprechend*

Satz 2 erhilt folgende Fassung;:

,Biner der Priifer soll der Priifer gem. § 7 Abs. 1 sein, der das Thema der
Arbeit ausgegeben-hat.

letzter Satz hinzufligen mit folgender Fassung:
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,»Die Fachnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mitte! der von den beiden
Priifern festgesetzten Noten in der jeweiligen Klausur,*

Artikel II

Diese Satzung tritt durch die Verdffentlichung in den amtlichen Mitteilungen der Fernuniver-
sitit - Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1.10.1999 in Kraft.

Die Verdffentlichung dieser Satzungsinderung im Amtsblatt des Ministenums fiir Schule und
Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen bleibt unbe-

Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft vom 16. De-
zember 1998 und des Senats der Fernuniversitit - Gesamthochschule in Hagen vom 10, Miirz
1999.
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2. Satzung

zur Anderung der Priifungsordnung fiir den
wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengang

fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler

an der FernUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen

vom 09, Juli 2002

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 87 Abs. 3 und § 91 Abs. 1 des Gesetzes iber die Universititen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Universititsgesetz - UG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 03. Aug. 1993 (GV.NW.S, 532), geandert durch Gesetz vom 19. Juni 1994 (GV.NW §.
428), hat die FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel I

Die Priifungsordnung fiir den wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengang fiir Ingenieure
und Naturwissenschaftler an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen in der Fassung
vom 09.07.1997 wird wie folgt gedndert:

1. § 19 Abs. 2  Nr. 2 Buchst. g) erhilt folgende Fassung:

,wPersonalfiihrung und Organisation (12 SWS)“

Buchst. g) wird h)
Buchst. h) wird 1)
Buchst. i) wird j)

Buchst. j) wird k)
Buchst. k) wird I)



Abs. 3

2. §20 Abs. 3
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Nr. 3 Buchst. g) erhilt folgende Fassung;:

»Personalfilhrung und Organisation (12 SWS)*

Buchst. g) wird h)
Buchst. h) wird i)
Buchst. i) wird j)
Buchst. j) wird k)
Buchst. k) wird 1)
Buchst. 1) wird m)
Buchst. m) wird n)
Buchst. n) wird o)
Buchst. o) wird p)
Buchst. p) wird q)
Buchst. q) wird r)
Buchst. r) wird s)

Nr. 3 Buchstabe g) erhilt folgende Fassung:

»Personalfithrung und Organisation (12 SWS).«

Buchst. g) wird h)
Buchst. h) wird 1)
Buchst. i) wird j)
Buchst. j) wird k)
Buchst. k) wird )
Buchst. 1) wird m)
Buchst. m) wird n)
Buchst. n) wird o)
Buchst. o) wird p)
Buchst. p) wird q)
Buchst. q) wird r)
Buchst. r) wird s)

wird nach Satz 1 folgender Satz 2 eingefligt:

»3 7 Abs. 1 gilt entsprechend”

28
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Artikel 11

(1) Diese Satzung tritt durch die Versffentlichung in den amtlichen Mitteilungen der Fernuni-
versitit - Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1. Oktober 2000 in Kraft.

(2) Die Veroffentlichung dieser Satzungsinderung im Amtsblatt des Ministeriums fiir Schule
und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen bleibt un-
beriihrt.

(3) Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft vom 29.
Mirz 2000
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3. Satzung

zur Anderung der Pritfungsordnung fiir den
wirtschafiswissenschafilichen Zusatzstudiengang

fur Ingenieure und Naturwissenschaftler

an der FermUmiversitit - Gesamthochschule in Hagen

vom 09. Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 88 Abs. 1 und § 94 Abs. | des Gesetzes {iber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 14. Mirz 2000 (GV.NW.S. 190), hat die FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
folgende Satzung erlassen:

Artikel T

Die Priifungsordnung fiir den wirtschaftswissenschaftlichen Zusatzstudiengang fiir Ingenieure
und Naturwissenschaftler an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen in der Fassung
vom 09.07.1997 wird wie folgt geandert:

1. § 19 Abs. 2 Nr. 2 Buchst. 1) erhiit folgende Fassung:

wDienstleistungsmanagement (12 SW§)«

erhilt einen neuen Buchstaben m):

suUnternehmensgriindung und Unternehmensnachfolge (12 SWS)*

Buchst. 1) wird n)
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Nr. 3 Buchst, k) erhilt folgende Fassung:
wDienstleistungsmanagement (12 SWS)“

Buchstabe 1) erhilt folgende Fassung:

sUnternehmensgrtindung und Unternehmensnachfolge (12 SWS)¥

Buchst. k) wird m)
Buchst. 1) wird n)
Buchst. m) wird o)
Buchst. n) wird p)
Buchst. 0) wird q)
Buchst. p) wird r)
Buchst. q) wird s)
Buchst. r) wird t)
Buchst. s) wird u)

Abs. 3 Nr. 3 Buchstabe k) erhiilt folgende Fassung;:
,Dienstleistungsmanagement (12 SWS)¥

Buchstabe 1) erhiilt folgende Fassung:

,Unternehmensgriindung und Unternehmensnachfolge (12 SW§)“

Buchst. k) wird m)
Buchst. 1) wird n)
Buchst. m) wird o)
Buchst. n) wird p)
Buchst. o) wird q)
Buchst. p) wird r)
Buchst. q) wird s)
Buchst. r) wird t)
Buchst. s) wird u)

31
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Artikel H

(1) Diese Satzung tritt durch die Verdffentlichung in den amtlichen Mitteilungen der Fernuni-
versitit - Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1.10.2002 in Kraft.

(2) Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs Wirt-
schaftswissenschaft vom 10. Juli 2002 und des Rektorates vom 29. Oktober 2002

Hagen, den 2977 2002

Zugleich fiir die 1. und 2. Anderungssatzung:

Der Dekan
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft der
FernUniversitét — Gasamthochschule in Hagen

Universitétsprofessor/Dr. H. Wagner
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Dipiompriifungsordnung
fur den Studiengang Wirtschaftswissenschaft
an der FemUniversitiit - Gesamthochschule in Hagen
vom 9. Jull 1997

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 91 Abs. 1 des Gesetzes iiber die
Universitaten des Landes Nordrhein-Westfalen (Universititsgesetz -
UG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. August 1993 {GV.
NW 8. 532), gedndert durch Gesetz vom 19, Juni 1994 (GV NW, S,
428), hai die FernUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen die folgen-
de Diplomprifungsordnung als Satzung erlassen:

in diese Fassung eingearbeitet sind die aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und
84 Abs. 1 des Gesetzss iber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westlfalen (Hochschulgesetz — HG -) vom 4. Mérz 2000 (GV.NRW S
190) sich ergebenden Anderungen und die

Anderungen durch In = Kraft - Treten

1. Anderungssatzung 01.10. 1999
2. Anderungssatzung 01. 10. 2000
3. Anderungssatzung 01. 10. 2001
4, Anderungssatzung 01. 10. 2002
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LAllgemelnes

§1
Zweck der Prifung und Ziel des Studiums

Die Diplomprifung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des
Studiums im Studiengang Wirtschaftswissenschaft. Das Studium sall
der/dem Studentin/Studenten unter Berlicksichtigung der Anforderun-
gen und Veridnderungen in der Beruisweit die erfarderlichen fachlichen
Kenntnisse, Fahigkeiten und Msthoden so vermitteln, dass siefer zu
wissenschaftlicher Arbeit, zur krtischen Einordnung der wis-
senschaftlichen Erkenntnis und zu verantwortlichem Handeln befahigt
wird. Durch die DiplomprOfung soll festgestsiit werden, ob die/der Kan-
didatin/Kandldat die fur den Ubergang in die Berufspraxis notwendigen
grindlichen Fachkenntnisse erworben hat, die Zusammenhinge ih-
res/seines Faches (berblickt und die Fahigkeit besitzt, wissenschaft-
liche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden.

§2
Diplomgrad

Ist die Diplomprifung bestanden, verleiht der Fachbereich bei einer
Fécherwaht gemaR § 20 Abs. 2 und 3 den Diplomgrad "Diplom-Kauf-
frau" (Dipl.-Kff.) bzw. "Diplom-Kaufmann" {Dipl.-Kfm.) oder bei einer
Facherwahl gemal § 20 Abs. 4 und 5 den Diplomgrad "Diplom-Valks-
wirtin" bzw. "Diplom-Volkswirt" (Dipl.-Volksw.).

§3
Regelstudienzeit

{1) Die Regelstudienzeit betrdgt einschlieflich der Diplompriifung )
sieben Semester und einschlieBlich der Diplompriifung 1! neun Seme-
ster. Davon umfasst das Grundstudium vier Semester. Diese Regel-
studienzeit verldngert sich bei einer/einem  Teilzeitstuden-
tin/Tellzeltstudenten entsprachend.

(2) Der Studienumfang im Pfiicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereich be-
trégt f0r das Studlum mit siner Regelstudienzelt von sieben Semestem
insgesamt 119 Semesterwochenstunden und filr das Studium mit einer
Regelstudienzeit von neun Semestem insgesamt 139 Semester-
wochenstunden; davon entfallen auf den Wahlbereich jeweils 24 Se-
mesterwochanstunden. Die Studieninhalte sind so auszuwihlen und zu
begrenzen, dass das Studium in der Regelstudienzeit abgeschiossen
warden kann. Dabei ist zu gewdhrleisten, dass die/der Studen-
tin/Student im Rahmen dieser Prifungsordnung nach eigener Wahl
Schwerpunkte setzen kann und Pfiicht- und Wahlpflichtveranstaltungen
in einem ausgeglichenen Verhaltnis zur selbstindigen Vorbereitung
und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahbme an zusaizlichen Lehrver-
anstaltungen, auch in anderen Studiengéngen, stehen.

§4
Prifungen und Prifungsfristen

{1) Der Diplomprifung geht die Diplom-Vomrlfung voraus, Die letzte
Prisfung innerhalb der Diplom-Vorpriifung soll in der Regel vor Beginn
des finften Semesters abgeschlossen sein. Fir eine/einen Teilzeit-
studentin/Teilzeitstudenten verlangert sich diese Frist entsprechend.

(2) Die Meldung zur letzten Fachprifung der Diplomprifung | soll am
Ende des sechsten Studiensemesters, die Meldung zur letzten Fach-
profung der Diplomprifung Il am Ende des achten Sludiensemesters,
und zwar jeweils mindestens sechs Wochen vor dem jeweiligen ersten
Prifungstermin durch Einreichen des schriftlichen Antrags auf Zu-
fassung zu der Pritfung {§ 9 bzw. § 18) beim Prifungsausschuss erfol-
gen. Fdr jede Priffungsleistung werden in jedem Semester zwei Pru-
fungstermine angeboten, sofem dle Kapazititen und die technischen
Mdglichkeiten dafiir gegeben sind. Der Prifungsausschuss legt zu Be-
ginn des Studienjahres die Prilfungstermine fest.

(3) Die Prifungen kbnnen jeweils vor Ablauf der in Absatz 1 Satz 2
und § 3 Abs. 1 genannten Studienzeiten abgelegt werden, sofem die
fur die Zuiassung erforderlichen Leistungen nachgewiesen werden.
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§5
Prifungsausschuss

(1) FUr die Organisation der PrUfungen und die durch diese Priifungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben bildet der Fachbereich Wirtschafts.
wissenschaft einen Prifungsausschuss. Der Prifungsausschuss be-
steht aus der’dem \Vorsitzenden, deren/dessen Stellverirete-
rin/Stellvertreter und vier weiteren Mitgliedern. Die/Der Vorsitzends,
seine/sein Stelivertreterin/Stellvertreter und zwsi weitere Mitglieder
werden aus der Gruppe der Professofinnen/Professoren, ein Mitglied
wird aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterin-
nen/Mitarbeiter und ein Mitglied wird aus der Gruppe der Studierenden
gewdhlt. Entsprechend wird flr die Mitglieder des Priifungsausschus-
ses, mit Ausnahme der/des Vorsitzenden und deren/dessen Stellvertrs-
terin/Stellvertreter, jeweils eine/ein Vertreterin/Vertreter gewahit. Die
Amiszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Professorin-
nen/Professaren betragt drei Jahre, die Amtszeit der Ubrigen Mitglieder
ein Jahr. Wiederwahl jst zulassig.

(2) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der
Priifungsordnung eingehalten werden und sorgt f{ir die ordnungsge-
mafe Durchflhrung der Priifungen. Er ist insbesondere zustindig for
die Entscheidungen Ober Widerspriche gegen in Priifungsverfahren
getroffenen Entscheidungen. Dariiber hinaus hat der Priffungsaus-
schuss dem Fachbereich regeimafig, mindestens einmal im Jahr, Gber
die Entwicklung der Prifungen und Studienzeiten 2u berichten. Er gibt
Anregungen zur Reform der Prifungsordnung, der Studienordnung und
der Studienpléine. Der Prifungsausschuss kann die Erledigung seiner
Aufgaben fir alle Regelfélle auf die/den Vorsilzende/Vorsitzenden (-
bertragen; dies gilt nicht f0r Entscheidungen Uber Widerspriche.
Die/der Vorsitzende bedient sich bei der Wahmehmung ihrer/seiner
Aufgaben des Priifungsamts im Fachbereich,

(3) Der Prifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der/dem
Vorsitzenden oder deren/dessen Stellvertreterin/Stellvertreter und zwei
weiteren Professorinnen/Professoren mindestens ein weiteres stimm-
berechtigtes Mitglied anwesend ist. Er beschliefit mit der Mehrheit der
stimmberechtigten Milglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der/des Vorsitzenden. Das studentische Mitglied des Prifungs-
ausschusses wirkt bei padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidun-
gen, insbesondere bei der Beurteilung, Anerkennung oder Anrechnung
von Studlen- ungd Profungsleistungen, der Festlegung von Prfifungsauf-
gaben und der Bestellung von PrUferinnen/Prifem und Beisitzerin-
nen/Beisitzern, nichl mit.

(4) Die Mitglieder des Priffungsausschusses haben das Recht, der Ab-
nahme der Pr{ifungen beizuwohnen.

(5) Die Sitzungen des Prifungsausschusses sind nicht &ffentlich. Die
Miglieder des  Priifungsausschusses, ihre  Stellvertreterin-
nen/Stetivertreter, die PrOferinnen/Pridfer und die Beisltzerin-
nen/Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit, Sofern sie nicht
im offentlichen Dignst stehen, sind sie durch diefden Vorsit-
zende/Vorsitzenden des Prifungsausschusses zur Verschwiegenheit
zu verpflichten.

{6) Der Prufungsausschuss ist Behdrde im Sinne des Verwaltungsver-
fahrens- und Verwaltungsprozessrechts.

§6
Priifende und Beislizende

(1) Prifende sind die hauptamtlichen Professorinnen/Professaren und
die habilitierten Mitglieder des Fachbereichs, Weitere Prifende und die
Beisitzenden bestelit der Priffungsausschuss. Er kann die Bestellung
der/dem Vorsitzenden bertragen. Zur/zum Prifenden darf nur bestelit
werden, wer selbst mindestens die durch die Prifung festzustellende
oder eine gleichwertige Qualifikation besitzt und, sofem nicht zwingen-
de Griinde eine Abweichung erfordem, in dem der Priifung vorange-
henden Studienabschniit an der FemUniversitat - Gesamthochschule in
Hagen eine selbsténdige Lehrtitigkeit ausgelbt hat. Zur/zum Beisit-
2zenden darf nur bestellt werden, wer die entsprechende Diplompriifung
oder eine vergleichbare Prifung abgelegt hat.

(2) Die Prilfenden sind in ihrer Prifungstatigkeit unabhangig.

(3) Die/der Vorsizende des Priifungsausschusses sorgt dafir, dass

der Kandidatin/dem Kandidaten die Namen der Prilfenden rechtzeitig,
mindestens vier Wochen vor dem Termin der jewailigen Prifung, be-
kannigegeben werden. Der Termin der Prifung soll vier Wochen ung

muss spalestens zwel Wochen vor der Prifung bekanntgegeben wer-
den.

§7
Anrachnung von Studien- und Prifungsleistungen,
Elnstufung In hdhera Fachsemester

(1) Studienzeiten in demselben Studiengang an anderen wissan-
schafflichen Hochschulen Im Geltungsbereich des Grundgesetzes und

dabei erbrachie Studienleistungen werden von Amts wegen angerech-
net.

(2) Studienzeiten in anderen Studiengingen oder an anderen als wis-
senschaftlichen Hochschulen im Geltungshereich des Grundgesetzes
sowie dabei erbrachte Studienleistungen werden von Amts wegen an-
gerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten
sowie Studien- und Prifungsleistungen, die an Hochschulen auRerhalb
des Geltungsbereiches des Grundgesetzes erbracht wurden, werden
auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestelit wird.
Fur die Gleichwertigkeit von Studienzeiten und Studienleistungen an
ausiandischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz
und der Westdeutschen Rektorenkonferenz gebilligten Aquivalenz-
vereinbarungen mafgebend. Soweit Aquivalenzvereinbarungen ny
vorliegen, entscheidet der Profungsausschuss. Im Obrigen kann
Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle fir ausli3ndisches Bil-
dungswesen gehdrt werden.

(3) Die Diplom-Vorpriffung und entsprechende Priifungen sowie ein-
zelne Prifungsleistungen, die die Kandidatin/der Kandidat an wissen-
schaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes in
demselben Studiengang bestanden hat, werden von Amts wegen ange-
rechnet. Diplom-Vorprifungen und einzelne Prifungsleistungen in an-
deren Studiengdngen oder anderen als wissenschaftlichen Hochschu-
len im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden von Amis wegen
angerechnet, soweil die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Anstelie der
Diplom-Vorpritfung k&nnen in begnindeten Ausnahmefillen andere
Priffungsleistungen angerechnetl werden, soweit die Gleichwertigkeit
nachgewiesen wird. Absatz 2 Satz 3 bis 5 gilt entsprechend.

{4) Prufungsleistungen in Diplompriifungen, die die Kandidatin/ der
Kandidat an wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des
Grundgesetzes in demselben Studiengang erbracht hat, werden von
Amits wegen angerechnet. Das gleiche gilt for Prifungsleistungen in
Abschlussprifungen anderer Studiengénge oder an anderen als wis-
senschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes,
soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Die Anrechnung kann flr
héchstens zwei Priffungsfacher erfolgen.

{5) In staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land Nordrhé’
Wastfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Landem und dem Bund

entwickelten Fernstudieneinheilen erworbene Leistungsnachweise wer-

den, soweit sie gleichwertig sind, als Studien- und Prifungsleistungen

von Amts wegen angerechnet. Bei der Feststellung der Gleichwertigkeit

sind gemeinsame Beschlisse der Kuitusministerkonferenz und der

Woestdeutschen Rektorenkonferenz zu beachten.

(6) Leistungen, die mit einer etfolgreich abgeschlossenen Ausbildung
an dem Versuch Oberstufenkolleg Bielefeld in dem Wahlfach Okono-
mie erbracht worden sind, werden als Studienleistungen auf das
Grundstudium angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewlesen
wird,

(7) Zustindig fur die Anrechnung von Studienzeiten und Studien- und
Prifungsleistungen nach den Absatzen 1 bis & ist der Priifungsaus-
schuss. Vor Feststeliung Dber die Gleichwertigkeit sind die zustandigen
Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu héren.

(8) Studienbewerberinnen/Studienbewsrber, die aufgrund einer Ein-
stufungsprifung geméB § 67 HG berechtigt sind, das Studium in ginem
hoheren Fachsemester aufzunehmen, werden entsprechend dem Er-
gebnis der Einstufungspriifung Studienleistungen des Grundstudiums
und Prufungsleistungen der Diplom-Vorprifung erlassen. Die Fest-
stellungen im Zeugnis Ober die Einstufungsprifung sind fir den Pri-
fungsausschuss bindend.
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§8
Versumnis, Racktritt, THuschung, Ordnungsverstol

(1) Eine Prufungsleistung gilt als mit “nicht ausreichend"” (5,0) bewer-
tet, wenn die Kandidatin/der Kandidat zu einem Prafungstermin sich bis
spalestens eine Woche vor dem PrOfungstemmin nicht schriftlich abmel-
det oder danach ohne triffige Gronde nicht erscheint oder wenn siefer
nach Beginn der Prifung ohne triftige Grinde von der PrOfung zuriick-
tritt,

(2) Bis zum Beginn der Wochenfrist reicht die einfache schriftliche Mit-
teilung an den Prufungsausschuss. Danach missen die fiir den Rlck-
tritt oder das Versaumnis geltend gemachten Griinde dem Prifungs-
ausschuss unverzdglich schrifllich angezeigt und glaubhaft gemacht
werden. Bei Krankhelt der Kandidatin/des Kandidaten kann die Vorlage
eines d&rzilichen Altestes verlangt werden. Erkennt der Prufungs-
ausschuss die Grinde an, wird der Kandidatin/dem Kandidaten dies
schriftlich mitgeteilt und ein neuer Termin fesigesetzt. Die bereits vor-
liegenden Prifungsergebnisse sind in diesem Fall anzurachnen.

{3) Versucht die Kandidatin/ Kandidat, das Ergebnis seilner Pru-
fungsleistung durch Tduschung, z. B. Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Profungsleistung als mit
“nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Eine Kandidatin/ein Kandidat,
die/der den ordnungsgemafien Ablauf der Prifung siort, kann von
der/idem jeweiligen Priferin/Priffer oder Aufsichtfihrenden in der Regel
nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prifungsleistung ausge-
schliossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prifungsleistung
als mit "nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Die Grinde fir den Aus-
schluss sind aktenkundig zu machen. Wird die/der Kandidatin/Kandidat
von der weiteren Erbringung einer Prifungsleistung ausgeschlossen,
kann siefer verlangen, dass diese Entscheidung von dem Priifungsaus-
schuss Uberpriift wird. Dies gilt entsprechend bei Feststellung ei-
ner/eines Priferin/Prifers cder Aufsichifihranden gemat Satz 1.

{(4) Belastende Entscheidungen des Prifungsausschusses sind
der/dem Kandidatin/Kandidaten unverzlglich schriftlich mitzuteilen und
Zu begrinden. Vor der Entscheidung Iist der/dem Kandida-
tinfKandidaten Gelegenheit zum rechtlichen Geh&r zu geben.

HDiplom-Vorprifung
§9

Zulassung
1) Zur Diplom-Vorprifung kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlagige
fachgebundene Hochschulreife), der Fachhochschulreife oder
eine als gleichwertig anerkannten Vorbildung besitzt,

2. die Diplom-Vorpriffung oder die Diplomprifung in einem wirt-
schaftswissenschaftlichen Studiengang (z. B. Wirtschaftswis-
senschaft, Betriebswirtschaftslehre, Volkswirtschaftslehre, Wirt-
schaftspAdagegik) an einer wissenschaftlichen Hochschule im
Geltungsbereich des Grundgesetzes noch nicht endgoltig nicht
bestanden oder den Prifungsanspruch durch Fristablauf nicht
verloren hat,

3. an der FemUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen fur den
Studiengang Wirtschaftswissenschaft eingeschrieben oder als
eingeschriebener Student einer anderen Hochschule an der
FemUniversitat - Gesamthochschule in Hagen als Zweithdrer
geman § 71 Abs. 2 HG zugelassen ist,

4, diein § 10 Abs. 4 genannien Leistungen erbracht hat,

{2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorpriffung ist schriftlich zu
stellen. Dem Antrag sind beizufigen:

1. eines der in Absatz 1 genannten Zeugnisse,

2. eine Erkl&rung dartiber, ob die/der Kandidatin/Kandidat bereits
eine Diplom-Vorpritfung oder aine Diplomprifung in einem wirt-
schaftswissenschaftlichen Studiengang (z. B. Wirtschafis-
wissenschaft, Betriebswirtschaftslehre, Volkswirtschaftslehre,
Wirtschaftspadagagik) an einer wissenschaftlichen Hochschule

nicht oder endguitig nicht bestanden hat, ob siefer ihre/seinen
Prifungsanspruch durch Versiumen einer Wiederholungstrist
verloren hat oder ob sie/er sich in einem anderen Prifungs-
verfahren befindet,
und

3. das Studienbuch oder die an der FemUniversitat — Gesamt-
hochschule in Hagen an seine Stelle tretenden Unterlagen.

(3} Ist es der/dern Kandidatin/Kandidaten nicht méglich, eine nach Ab-
satz 2 Satz 2 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Welse
beizufligen, kann der PrOfungsausschuss gestatien, den Nachwels auf
andere Art zu fithren,

§10
Zulassungsverfahren

(1) Uber die Zulassung entscheidet der Profungsausschuss oder ge-
mipk § 5 Abs. 2 Satz 5 dessen Vorsitzende/Norsitzender

(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die in § 9 Abs. 1 genannten
Voraussetzungen nicht erfillt sind oder die Unterlagen unvollstindig
sind. im {ibrigen darf die Zulassung nur abgeishnt werden, wenn
die/der Kandidatin/Kandidat ihren/seinen Prifungsanspruch durch Ver-
siumen elner Wiederholungsfrist verloren hat.

(3) Zu jeder sinzelnen Prufungsieistung ist eine schrifliche Anmeldung
beim Prifungsausschuss erforderlich.

(4) Die Zulassung erfolgt unter dem Vorbehalt, dass die/der Kandida-
tin/Kandidat bei der Anmeldung zu der einzelnen in § 11 bezeichneten
Prifungsleistung {(Klausurarbeit) nachweist, dass sie/er mindestens die
Halfte der Einsendearbeliten erfolgreich bearbeitet hat.

§11
Zle!l, Umfang und Art der Prifung

(1) Durch die Diplom-Vorprifung soll die/der Kandidatin/Kandidat
nachweisen, dass sie/er das Ziel des Grundstudiums erreicht hat und
dass sieler sich insbesondere dle inhaltlichen Grundlagen ihres/seines
Faches, ein methodisches Instrumentarium und die systematische Ori-
entierung erworben hat, die erforderlich sind, um das weitere Studium
mit Erfolg zu betreiben.

(2} Die Diplom-Vorprofung erstreckt sich auf folgende Teilgebiete:

a) Grundzige der Betniebswirtschaftslehre |
b) Grundzidge der Betriebswirtschaftslehre |i
c) Grundziige der Betriebswirtschaftslehre Il
d} Mikrodkonomik

e) Makrodkonomik

f) Grundzige der Wirtschaftsinformatik

g) Mathematik fiir Wirtschaftswissenschaftier
h) Grundzige der Statistik

i) Recht fir Wirtschafiswissenschaftler |

i) Recht far Wirtschaftswissenschaftier 1|

{3) Die Diplom-Vorprifung wird in der Form studienbegleitender Lais-
tungen {Klausurarbeiten), die nach Anforderungen und Verfahren einer
Prufungsieistung gleichwertig sind, jeweils im Anschiuss an die Kurse
der im Absatz 2 bezeichneten Teilgeblete abgelegt. Die Prifung um-
fasst eine zweistlindige Klausurarbeit zu den Jeweiligen Teilgebieten.
Zu jeder Klausurarbeit erfolgt eine getrennte Anmeldung beim Pri-
fungsausschuss.

(4) Macht die/der Kandidatin/Kandidat durch ein amtliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie/er wegen stindiger kdrperlicher Behinderung oder
langfristiger Inhaftierung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz oder
teilweise in der vorgesshenen Fomm abzulegen, hat die/der Vor-
sitzende des Priiffungsausschusses der/dem Kandidatin/Kandidaten zu
gestatten, gleichwerlige Prifungsleistungen in einer anderen Form zu
erbringen. Die Art der Ersatzleistung stimmt die/der Vorsitzende mit
der/dem betreffenden Priferin/Priifer ab.

(5) Prifungsleistungen der Diplom-Vorprifung kinnen durch gleich-
wertige Leistungen im Rahmen einer Einstufungsprifung geman § 67
Abs. 1 HG ersetzt werden.
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§12
Klausurarbeitsn

{1) In den Klausurarhbeiten soll die/der KandidatinKandidat nach-
weisen, dass sieler in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitieln
ein Problem mit den geldufigen Methoden ihres/seines Faches erken-
nen und Wege zu einer L8sung finden kann.

(2) Jede Klausurarbeit, die eine Prfungsleistung darstellt, ist von zwei
Prifenden zu bewserien. Hiervon kann nur aus zwingenden Grinden
abgewichen werden; die Grinde sind aktenkundig zu machen. Die Note
der Klausurarbeit ergibt sich aus der Bewertung gem&n § 13 Abs. 1 fur
die Klausuren des Grundstudiums und gem4R § 24 Abs. 1 fir die Klau-
suren des Hauptstudiums. Sie ist dem/der Kandidaten/in nach spite-
stens sechs Wochen mitzuteilen,

§13
Bewertung der Priifungsleistungen

Die jeweiligen Priferinnen/Priifer hewerten die einzelnen Priifungs-
teistungen und setzen die Noten fest,

Die Teilgebiete knnen mit ieweils maximal 100 Punkten {ganzzahlig)
bewertet werden, wobei folgende Bindung zwischen Punkten und Noten
besteht:

85 - 100 Punkte = 1,0 (sehr gut)
90 - 94 Punkte = 1,3 (sehr gut)

= gine hervorragende
Leistung

85 - Bg Punkte = 1,7 (gut)
B0 - 84 Punkte = 2,0 (gut)
75- 79 Punkte = 2,3 (gul)

= eine Leistung, die erheblich
liber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt

70 - 74 Punkte = 2,7 (befriedigend) = gine Leistung, die den

65 - 69 Punkte = 3,0 {befriedigend) durchschnittlichen Anforde-
60 - 64 Punkte = 3,3 (befriedigend) rungen entspricht

55 - 59 Punkte = 3,7 {ausreichend) = gine Leistung, die trotz

50 - 54 Punkte = 4,0 (ausreichend) ihrer Mangel noch den

Anforderungen entspricht

bis 49 Punkte = 5,0 {nicht ausreichend) = eine Leistung, die wegen
erheblicher Méngel den An-
forderungen nicht mehr
genigt.

Stimmt die Punktebewertung der beiden Priiferinnen/Prufer nicht Ober-
ein, wir die Punktzahl aus dem arithmetischen Mitte! der festgesetzien
Punkte gebildet.

§14
Bestehen der Diplom-Vorprifung

(1) Die Diplom-Vorpriifung ist bestanden, wenn alle Teilgebiete mit
mindestens 50 Punkten bewertet worden sind. Die Diplom-Vorpriifung
ist auch bestanden, wenn die nachfolgenden Bedingungen erfillt sind:

1. In allen in § 11 Abs. 2 genannten Teilgebieten missen minde-
stens 25 Punkte erzielt worden sein.

2. In den in § 11 Abs. 2 Buchstaben a) bis ¢) genannten Teil-
gebieten missen insgesamt mindestens 150 Punkie und in
htchstens einem Teilgebiet diifen weniger als 50 Punkte er-
reicht worden sein.

3. In den in § 11 Abs. 2 Buchstaben d) und &) genannten Teil-
pebieten miissen insgesami mindestens 100 Punkte erreicht
worden sein.

4, in den in § 11 Abs. 2 Buchstaben f) bis h) genannten Teil-
gebieten missen insgesamt mindestens 150 Punkte und in
hdchstens einem Teilgebiet dirfen weniger als 50 Punkte er-
reicht worden sein,

5. In den in § 11 Abs. 2 Buchstaben i) und j) genannten Teil-

gebleten missen insgesamt mindestens 100 Punkte ereicht
worden sein.

(2) Die Gesaminote der Diplom-Vorpriifung errechnet sich aus dem
Durchschnitt der erreichten Punkte der in § 11 Abs. 2 genannten Teil-
gebiete. Die Gesamtnote einer bestandenen Vorpridfung lautet:

ab 95 bis 100 Punkte 1,0 (sehrgut)

ab 90 bis unter 95 Punkte = 1,3  (sehr gut)

ab 85 bis unter 80 Punkte = 4,7 (gut)

ab 80 bis unter 85 Punkle = 2,0 {gut)

ab 75 bis unter 80 Punkte = 2.3  {gut)

ab 70 bis unter 75 Punkte = 27 (befriedigend)
ab 65 bis unter 70 Punkte = 3,0 (befriedigend)
ab 60 bis unter 65 Punkte = 3,3 (befriedigend)
ab 55 bis unter 80 Punkte = 3,7 (ausreichend)
ab 50 bis unter 55 Punkte = 4,0 (ausreichend)

§15
Wiederholung der Diplom-Vorpriifung

(1) Die Klausurarbeiten zu den Teilgebieten der Diplom-Vorprifung (§
11 Abs. 2), die nicht mit mindestens 50 Punkten bewertet warden sind,
knnen zweimal wiederholt werden; dabei wird jeweils der letzte Ver-
such gewertet,

(2) Die Diplom-Vorprifung ist endgiiltig nicht bestanden, wenn n‘
Ausschopfung der Wiederholungsmaglichkeiten

- eine Klausur in den Teilgebieten (§ 11 Abs. 2) nicht mit mindes-
lens 25 Punkian bewertat worden ist,
oder

- mehr als jeweils gine Klausur in den in § 14 Abs. 1 Nm. 2 und 4
genannten Teilgebieten mit weniger als 50 Punkten beweriet
worden ist,
oder

- in den in § 14 Abs. 1 Nm. 2 bis 5 genannten Teilgebieten nicht
die jeweils genannte Mindestpunkizah! erreicht worden ist.

§16
Zugang zum Hauptstudium,
Erwerh der fachgebundenan Hochschulreife

(1) Die Diplom-Vorprifung erdffnet den Zugang zum Hauptstudium,
das im Rahmen der Regelstudienzeit von sieben Studiensemestem mil
der Diplomprifung | oder im Rahmen der Regelstudienzeit von neun
Studiensemestem mit der Diplompriifung 1l abgeschlossen werden
kann.

lom-Vorpriifung auf der Grundlage erfolgreich abgeschlossener
ckenkurse bastanden haben, erwerben damit gemaf § 2 Abs. 1

der Verordnung Uber den Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife
wihrend des Studiums in integrierten Studiengéngen vom 23, Septem-
ber 1981 (GV. NW. 8. 596) in der jeweils gdltigen Fassung die fachge-
burdene Hochschulreife. Dem Zeugnis Uber die bestandene Diplom-
Vorpriffung wird eine Anlage beigefiigt, die die Edangung der fachge-
bundenen Hochschulreife bescheinigt.

{2) Studierende mit dem Zeugnis der Fachhochschulreife, die die Dig-
big

§17
Zeugnis

(1) Uber die bestandene Diplom-Vorprifung wird auf Antrag unver-
Zliglich ein 2eugnis ausgestellt, das die Noten in den Teilgebieten und
die Gesamtnote enthalt,

(2) Ist die Diplom-Vorpriffung nicht bestanden oder gilt sie als nicht be-
standen, erteilt die/der Vorsitzende des Priifungsausschusses deridem
Kandidatin/Kandidaten hierliber einen schriftlichen Bescheid.

(3) Der Bescheid Uber die nicht bestandene Diplom-Vorprifung ist mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

{4) Hat die/der Kandidatin/Kandidat die Diplom-Vorprifung nicht be-

standen, wird ihrfihm auf Antrag gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise und - im Falle des endglltigen Nichtbestehens - der Ex-

4
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matrikulationsbescheinigung eine schrifiche Leistungshescheinigung
auspestellt, die die erbrachten Priifungsleistungen und deren Noten
sowie die zum Bestehen der Diplom-Vorprifung noch fehlenden Pri-
fungsleistungen enth&lt und erkennen l4sst, dass die Diplamn-
Vorprifung nicht bestanden ist.

Kl. Diplomprlifung

§18
Zulassung zur Diplomprufung

{1} Zur Diplompriffung | kann nur zZugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Fachhochschulreife oder einer als gleichwertig
anerkannten Vorbildung oder das Zeugnis der Hoshschulreife
(allgemeine oder einschldgige fachgebundene Hochschulreife)
besitzt;

2. die Diplom-Vorprifung in  dem Studiengang  Wirt-
schaftswissenschaft an der FemUniversitdt - Gesamthoch-
schule in Hagen oder eine gemiR § 7 Abs. 3 als gleichwertig
angerechnete Prifung bestanden hat;

3. an der FemUniversitit - Gesamthochschule in Hagen fir den
Studiengang Wirtschaftswissenschaft eingeschrisben oder ge-
méf § 71 Abs. 2 HG als Zweithdrer zugelassen ist.

(2) Zur Diplomprufung Il kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlgige
fachgebundene Hochschulreife) besitet und die Vioraussetzun-
gen gemdn Absatz 1 Nrn. 2 und 3 erfiilit oder

2. die Diplompriifung | im Studiengang Wirtschaftswissenschaft
bestanden hat und die Voraussetzungen gemafn Absatz 1 Nrn.
2 und 3 erflllt.

(3) Zu jeder Fachprifung Ist eine Anmeldung beim Priffungsausschuss
erforderlich.

(4) Die Zulassung erfoigt unter dem Vorbehalt, dass die/der Kandida-
tin/Kandidat
1. bei der Anmeldung zu der einzelnen in § 20 bezeichneten
Fachprifung nachweist, dass siefer mindestens die Halfte der
Einsendearbeiten des entsprechenden Faches mit Erfolg bear-
beitet hat oder eine gleichwertige Leistung erbracht hat und
2. bei der Anmeldung zu der letzten FachprOfung nach § 20 die
Nachweise Uber die erfolgreiche Tellnahme an den in § 19 be-
zeichneten Seminaren des Hauptstudiums vorlegt.

(5) Die Fesilegung der einzelnen Priufungsficher erfolgt mit der An-
meidung zur jeweiligen Fachprifung. Diese Angabe ist unwiderruflich.

(6} Im librigen gelten § 9 und § 10 entsprechend.

§19
Seminare des Hauptstudiums

(1) Jede/Jeder Kandidatin/Kandidat muss fir den Abschluss der Dip-
lomprifung | im Hauptstudium erfolgreich an einem Seminar teilneh-
men. Das Seminar kann in einem Kernfach oder in einem als Prifungs-
fach gewahlten Wahlpflichtfach absolviert werden.,

{2} Fir den Abschiuss der Diplompridfung Il sind zwei Seminare in zwei
verschiedenen Fachemn erfolgreich zu absolvieren. Die Seminare sind
in den Kernfachern, im gewéhlien Schwerpunktfach oder in den ge-
wihiten Wahlpflich{fdchem abzulegen,

(3} Fir ein Seminar ist sine schriftiche Arbeit zu fertigen und wahrend
der Seminarveranstaitung zur Diskussion zu stellen. Im Einzelfall kann
die/der Seminarleiterin/Seminarleiter eine andere Leistung verlangen,
2. B. ein Thesenpapier oder ain Protokoll. Die gesamte Seminarleistung
ist gemn4R § 24 zu benoten. Ist die Seminarleistung mindestens mit der
Note "ausreichend” (bis 4,0) bewertet worden, wird (liber die erfolgrei-
che Teilnahme ein Seminarschein ausgestellt.

{(4) Macht eine/ein Kandidatin/Kandidat durch die Vorlage eines amtli-

chen Zeugnisses glaubhaft, dass sie/er wegen stindiger kdrperlicher
Behinderung oder langfristiger Inhaftierung nicht in der Lage ist, an der
Seminarveranstaltung teilzunehmen oder die Arbeit zur Diskussion zu
stellen, kann der Prlfungsausschuss auf Antrag der/des Kandidatin/
Kandidaten und nach BefOrwortung durch dle/den Seminarleite-
rin/Seminarieiter gestatien, dass eine gleichwertige Leistung in einer
anderen Form erbracht wird.

§20
Umfang und Art der Priifung

(1) Die Diplompriifung besteht aus

1. den Klausurarbeiten,
2. der Diplomarbeit.

(2) Die Klgusumrbeiten im Rahmen der Diplompriifung | mit dem Ab-
schluss "Diplom-Kauffrau” bzw. "Diplom-Kaufmann" erstrecken sich auf
folgende Facher;

1. das Kemfach Allgemeine Betriehswirtschaftslehre (14 SWS),
2. das Kemfach Allgameine Volkswirtschaftslahre (14 SWS),

3. zwei der folgenden Wahlpflichifacher nach Wahl der/des Kan-
didatin/Kandidaten, davon muss ein Fach aus dem Angebot
von a bis | gews&hlt werden:

a) Bankbetriebslehre {12 SWS),

b) Marketing (12 SWS),

¢} Produktionswirtschaft (12 SWS),

d} Organisation und Planung {12 SWS},

e) Personalfilhrung und Organisation (12 SWS),

fy Betrigbliches Steuerwesen (12 SWS§),

9} Operations Research {12 SWS),

h) Betrebliches Bildungswesen (12 SWS),

I} Personalwirtschaft (12 SWS),

i} Wirtschaftsinformatik {12 SWS),

k) Dienstleistungsmanagement (12 SWS),

1} Unternehmensgrindung und Untarnehmensnachfolge
(12 3WS)

m)} Unternehmensrecht (12 SWS),

n} Statistik (12 SWS),

o) Okonometrie (12 SWS),

p} Geld und Kredit (12 SWS),

q) Finanzwissenschaft (12 SWS),

N Umwelitkonomie (12 SWS).

Auf Antrag der/des Kandidatin/Kandidaten kann als Wahlpflichtfach
auch ein Fach gemal Abs. 3 Nr. 3 gewdhlt werden.

{3) Die Klausurarbeiten im Rahmen der Diplomprifung 11 mit dem Ab-
schiuss "Diplom-Kauffrau” bzw. “Diplom-Kaufmann® erstrecken sich auf
folgende Facher:

1. das Kemfach Aligemeine Betriebswirlschaftsiehre (14 SWS),
2. das Kernfach Allgemeine Volkswirtschafislehre (14 SWS),

3. eines der folgenden Schwerpunktfacher nach Wahl der/des
Kandidatin/Kandidaten;

a} Marketing (16 SWS),

b) Finanzwirtschaft (18 SWS),

¢) Bank- und Bdrsenwesen (16 SWS)

d) Betriebswirtschaftliche Steuerlehre (16 SWS),

e) Industriebetriabslehre (16 SWS),

f) Organisation und Pianung (18 SWS),

g) Personalfiihrung und Organisation (16 SWS),

h) Operations Research {16 SWS}),

i} Wirtschafisinformatik {16 SWS),

j) Personalwirtschaft und Bildungsbetriebslehre {16 SWS)

k) Dienstisistungsmanagement (16 SWS),

I}  Untemehmensgrindung und Untemehmensnachfolge
{16 SWS)
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4, zwei der folgenden Wahlpflichtfdcher nach Wanl der/des Kan-
didatin/itandidaten, davon muss ein Fach aus dern Angebot
von a bis | gewdhit werden:

a) Bankbetriabslehre (12 SWS),

b) Marketing (12 SWS),

¢) Produktionswirtschaft (12 SWS),

d} Organisation und Planung {12 SWS),

e} Personalfdhrung und Organisation (12 SWS),

f) Betriebliches Sieuerwesen (12 SWS),

g} Operations Research {12 SWS),

h) Betriebliches Bildungswesen (12 SWS),

i} Personalwirtschaft (12 SWS),

i} Winschaftsinformatik {12 SWS),

k} Dienstleistungsmanagement {12 SWS),

1) Unternehmensgrindung und Untemehmensnachfolge
{12 SWS)

m} Untemehmensrecht (12 SWS),

n) Statistik {12 SWS),

o) Okonometrie (12 SWS),

p) Geld und Kredit {12 SWS),

q) Finanzwissenschaft (12 SWS),

1 Umweltdkonomie (12 SWS),

s} Psychologie (12 SWS),

t) Philosophig (12 SWS),

Auf Antrag der/des Kandidatin/Kandidaten kann als ein Wahlpflichtfach
auch ein Fach gemaR Nummer 3 gewahlt werden, sofem es nicht als
Schwerpunkifach gewahit worden ist,

(4} Dig Klausurarbeiten im Rahmen der Diplomprifung } mit dem Ab-
schluss "Diplom-Volkswirtin” bzw. “Diplom-Volkswirt" erstrecken sich
auf folgende Fécher

1. das Kernfach Allgemeine Betriebswirtschafislehre (14 SWS),
2. das Kemfach Velkswirlschafistheorie (14 SWS),
3. das Kernfach Volkswirtschaftspalitik {12 SWS),

4. eines der folgsnden Wahipfiichtfacher nach Wahi der/des Kan-
didatin/Kandidaten:

a) Bankbetriebslehre (12 SWS),

b} Marketing {12 SWS),

¢) Produktionswirtschaft (12 SWS),

d) Organisatlon und Planung (12 SW$),

e} Personalfihrung und Organisation (12 SW3),

f} Betriebliches Steuerwesen {12 SWS),

g) Operations Research {12 SWS),

h} Unternehmensrecht (12 SWS),

i} Betriebliches Bildungswesen (12 SWS),

i} Perscnalwirtschaft (12 SWS),

ki Wirtschaftsinformatik {12 SWS),

1) Dienstlgistungsmanagement (12 SWS)

m) Unternehmensgrindung und Unternehmensnachfcige
{12 SWS)

n) Statistik {12 SWS),

o) Okonometrie (12 SWS),

p) Geld und Kredit (12 SWS),

q} Finanzwissenschaft (12 SWS),

r)  Umwelttkenomie (12 SWS).

(56) Die Klausurarbeiten im Rahmen der DiplomprOfung I mit dem Ab-
schluss "Diplom-Volkswirtin® bzw. "Diplom-Volkswirt" ersirecken sich
auf folgende Facher:

1. das Kemfach Allgemeine Betriebswirtschaftslehre (14 SWS),

2. das Kemfach Volkswirlschafistheorie (14 SWS),

3. das Kemfach Volkswirtschaftspolitik {12 SWS),

4, eines der folgenden Schwerpunktfacher nach Wahl der/des
Kandidatin/Kandidaten:

a) Geld- und Wahrungspolitik (16 SWS),
b) Finanzwissenschaft (16 SWS),

c} Umwelt- und Institutionendkonomik (16 SWS),

5. eines der folgenden Wanhipflichtficher nach Wahl der/des Kan-
didatini{andidaten:

a) Bankbetriebslehre {12 SWS),

b) Marketing (12 SWS),

¢) Produktionswirtschaft (12 SWS3,

d) Organisation und Planung (12 SWS),

e) Personalfihrung und Organisation (12 SWS),

f) Betriebliches Steuerwesen (12 SWS),

g) Operations-Research {12 SWS),

h) Untemehmensrecht (12 SWS),

i) Befriebliches Bildungswesen {12 SWS),

j) Personalwirtschaft (12 SWS),

k) Wirtschaftsinformatik {12 SWS),

1) Dienstleistungsmanagement (12 SWS),

m) Unternehmensgrindung und Unternehmensnachfolge
(12 SWS),

n) Statistik (12 SWS),

a) Okonometrie (12 SWS),

P} Geld und Kredit {12 SWS),

q) Finanzwissenschaft (12 SWS},

r} Umweltdkonomie (12 SWS),

s) Psychologle (12 SWS),

) Philosophie (12 SWS).

(6) Bei Auswahl der Fécher gemal Absatz 2 bis 5 kann von den.
genden Fachem nur jeweils eines gewahlt werden:

a) Markeiing {12 SWS) oder Marketing (16 SWS),

b) Geld und Kredit gder Geld und Wahrungspolitik,

¢} Produktionswirtschaft oder Industriebelriebslehre,

d} Operations Research (12 SWS) cder Operations Research

{16 SWS),

e} Finanzwissenschaft (12 SWS) oder Finanzwissenschaft
(16 SWS),

f} Betriebliches Steuerwesen oder Betriebswirlschaftliche
Steuerlehre,

g) UmweltBkonomie (12 SWS) ader Umwelt- und Inslitutione-
nékonomik (16 SWS),

h) Organisation und Planung {12 SWS) oder Qrganisation
und Plapung (16 SW$),

i)  Persopnaifihrung und QOrganisation {12 SWS) oder Perso-
nalfihrung und Organisation (16 SWS),

i¥  Organisation und Planung {12 SWS) oder Personalfith-
rung und Organisation (16 SWS),

k} Persenalfiihrung und Organisation (12 SWS) oder Organi-
sation und Planung (16 SWS),

)  Wirtschaftsinformatik (12 SWS) oder Wirtschaftsinformatik
(16 SWS),

m) Bankbetriebslehre (12 SWS) oder Bank- und Bbrser.
sen (16 SWS),

n) Personalwirlschalt (12 SWS) oder Personalwirtschaft und
Bildungsbetriebslehre {16 SWS),

o) Dienstieistungsmanagement (12 SWS) oder Dienstleis-
tungsmanagement {16 SWS),

p) Untemehmensgrindung und tnternehmensnachfoige (12
SWS) oder Unternehmensgriindung und Untemehmens-
nachfolge (16 SWS).

(7) In jedem Prifungsfach ist eine vierstindige Klausurarbeit zu
schreiben. § 12 Abs. 1 gilt entsprechend. Die Fachpriifungen kdnnen
nach Wahl der/des Kandidatin/Kandidaten abschnittsweise als Teilprii-
fungen wihrend des Hauplstudiums oder in einer Gesamtprifung am
Schiuss des Hauptstudiums abgelegt werden.

(8) Macht die/der Kandidatin/Kandidat durch ein amtliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie/er wegen standiger kdrperlicher Behinderung oder
langfristiger Inhaflierung nicht in der Lage ist, die Priffung ganz oder
teilweise in der vorgesehenen Fomm abzulegen, hat die/der Vorsizende
des PrOfungsausschusses der/dem Kandidatin/Kandidaten zu gestat-
ten, gleichwertige Prifungsleistungen in einer anderen Form 2zu erbrin-
gen. Die Art der Ersatzleistung stimmt die/der Vorsitzende mit der/dem
betreffenden Prifenden ab.
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§21
Diplomarbelt

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, dass die/der Kandidatin/Kandidat in
der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus ih-
rem/seinem Fach seibstAndig nach wissenschaftlichen Methoden zu
bearbeiten.

(2) Das Thema der Diplomarbeit ist einem Kemfach oder dem von
deridem Kandidatin/Kandidaten als PrOfungsfach gema® § 20 gewahl-
ten Fach zu entnehmen. Vorschidge der/des Kandidalin/Kandidaten
Ober das Prifungsgebiet und das Thema sollen berlicksichtigt werden,

(3) Die Diplomarbeit kann von jeder/jedem in Lehre und {(auch anwen-
dungsbhezogener) Forschung titigen Professorin/Professor des Fach-
bereichs Wirtschaftswissenschaft der FemUniversitst - Gesamthoch-
schule in Hagen ausgegeben und betreut werden. § 6 Abs. 1 gilt ent-
sprechend. Soll die Diplomarbeit in einer Einrichtung auBerhalb der
Hochschule durchgeflhrt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung
des Prifungsausschusses.

(4} Auf Antrag sorgt die/der Vorsizende des Prifungsausschusses
dafir, dass die/der Kandidatin/Kandidat rechtzeilig €in Thema fir die
Diplomarbeit erhalt.

{5) Die Diplomarbeit kann erst nach der Zulassung der/des Kandida-
tin/Kandidaten zur Diplompriifung ausgegeben werden. Die Ausgabe
erfolgt dber die/den Vorsizende/Vorsitzenden des Prifungsausschus-
ses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundipg zu machen,

(6) Die Bearbeitungszeit fUr die Diplomarbeit betragt im Diplomstudien-
gang | acht Wochen und im Diplomstudiengang I} zwt!f Wochen fir
Vollzeitstudierende; fur Teilzeitstudierende verlangern sich die jeweili-
gen Fristen auf die anderthalbfache Dauer der Bearbeitungszeit fur
Volizeitstudierende. Die Studierenden des Diplomstudienganges | k&n-
nen auf Antrag eine Diplomarbeit des Diplomstudienganges || bearbei-
ten,

(7) Ausnahmsweise kann die Abgabefrist von der/dem Vorsitzenden
des Prifungsausschusses im Einvemehmen mit der /dem Themen-
stellerin/Themenstelier h&chstens um bis zu sechs Wochen verlangert
werden, wenn die /der Kandidatin/Kandidat eine Fragestellung unter-
sucht, fir die Begleitarbeiten notwendig sind {z.B. empirische, experi-
mentelle etc. Arbeiten), die diese Frist erfordem.

(8) Das Thema und die Aufgabenstellung der Diplomarbeit missen so
lauten, dass die zur Bearbeltung vorgesehene Frist eingehalten werden
kann. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei
Wochen der Bearheltungszelt zuriickgegeben werden. Im Einzelfall
kann der Priifungsausschuss aus begriindeten perstnlichen Anlassen
die Bearbeitungszeit ausnahmsweise bis zur Dauer von 6 Wochen bzw.
9 Wachen verlangern. Eine nach Absatz 7 gewahrte Veriangerung ver-
langert nicht die urspringliche Bearbeitungszeit.

{9) Die Diplomarbeit des Diplomstudienganges | soll einen Umfang von
a8 Seiten (10.000 Warter), die des Diplomstudienganges Il einen Um-
fang von 50 Seiten {(14.000 Wbrter) haben, Die Abweichung von diesen
Werten soll nicht mehr als 10 % betragen.

{10} Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat die/der Kandidatin/ Kandidat
schriftiich zu versichern, dass sie/er ihre/seine Arbeit selbsténdig ver-
fasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel
benutzt hal.

§22
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit ist fristgemaR in gebundener Form beim Pri-
fungsausschuss in zweifacher Ausfertigung einzureichen; der Abgabe-
zeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei Zustellung der Arbeit durch
die Post ist der Zeitpunkt der Aufgabe bei der Post maigebend. Wird
die Diplomarbeit nicht fristgeman vorgelegt, gilt sle als mit "nicht aus-
reichend” (5,0} bewertet.

{2) Die Diplomarbeit ist von zwe! Prifenden zu begutachten und zu
bewerten. Eine/einer der Priifenden soll die/der Prifende gem. § 6 Abs.
1 sein, die/der das Thema der Arbeit ausgegeben hal. Die/der zweite

Priifende wird von der/dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses
bestimmt. Die einzelne Bewertung ist gemiR § 24 vorzunehmen und
schriftlich zu begrlinden. Bel nicht Ubereinstimmender Bewertung durch
die belden Prferinnen/Prifer wird die Note der Diplomarbeit aus dem
arithmetischen Mittel der beiden Noten gebildet. Liegt der Durchschnitt
genau zwischen zwei Nolen, ist auf die Note auf- oder abzurunden, die
der Note der/des ersten Pruferin/Prifers am nichsten liegt. Die Note
der Diplomarbeit scll den Studierenden nach spatestens acht Wochen
mitgeteilt werden.

§23
Zusatzfach

(1) Die/der Kandidatin/Kandidat kann sich in einem weiteren als den
vorgeschriebenen Fachern einer Priifung unterziehen (Zusatzfach).

(2) Das Ergebnis der Priifung in diesem Fach wird auf Antrag der/ des
Kandidatin/Kandidaten in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei der
Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen.

§24
Bewertung der Prifungslelstungen

(1) Die Noten flr die elnzeinen Priifungsleistungen in der Diplom-
priifung werden von den jeweiligen Pruferinnen/Prifem festgesetzt (§
12 Abs. 2 gilt entsprechend). Fir die Bewertung sind folgende Noten zu
venvenden:

1 = sehr gut

= eine hervomragende Leistung;
2=gut

= gine Leistung, die erheblich (ber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;

= gine Leistung, die den durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;

= gine Leistung, die trotz ihrer Mingel noch
den Anforderungen geniigt;

5 = nicht ausreichend = gine Leistung, die wegen erhebiicher Man-

gel den Anforderungen nicht mehr genigt.

3 = hefriedigend

4 = ausreichend

Durch Erniedrigen oder Erh&hen der einzelnen Noten um 0,3 kénnen
zur differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die No-
ten 0,7; 4,3; 4,7; und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

Die Fachnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der von den
beiden Prifenden festgesetzten Noten in der jeweiligen Klausur.

(2) Die Gesamtnote lautet:

bei ginem Durchschnittbis 1,5 = sehr gut,

bet einem Durchschnitt Uber 1,5 bis 2,5 = gut,

bei einem Durchschnitt Uber 2,5 bis 3,6 = befriedigend

bei einem Durchschnitt Uber 3,5 bis 4,0 = ausreichend

bei einem Durchschnitt iber 4,0 = picht ausreichend.

(3) Bei der Bildung der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelie
hinter dem Komma berlicksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne
Rundung gestrichen.

(4) Die Gesamtnote wird aus dem arithmetischen Mittel der Fachnoten
und der Note der Diplomarbeit gebildet, wobei die Note der Diplom-
arbeit doppelt gewichtet wird. Im Gbrigen gilt Absatz 3 entsprechend.

(5) Anstelle der Gesamtnote "sehr gut” wird das Gesamturteil "mit
Auszeichnung" erteilt, wenn die Diplomarbeit mit 1,0 bewertet und der
Durchschnitt aller anderen Noten der Diplomprdfung nicht schiechter
als 1,5 ist.

§25
Bestehen der Diplomprifung

(1) Die Diplomprifung | oder Il mit den Abschilssen Diplomkauf-
frau/Diplomkaufmann bzw. Diplom-Volkswirtin/Diplom-Volkswirt ist be-
standen, wenn die Diplomarbeit und die zum jeweiligen Abschluss ge-
hérenden Ficher {(§ 20 Abs. 2 bis 5) mit mindestens ausreichend (bis
4,0) bewertet worden sind.
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{2) Die Diplomprifung | mit dem Abschluss
frau/Diplomkaufmann Ist auch bestanden, wenn
1. die Diplomarbeit und das Kemfach “Alijgemeine Betriebswirt-
schaftslehre” mit mindestens ausreichend (bis 4,0) bewertet wor-
den sind
und
2. héchstens ein Fach mit *nicht ausreichend” und ein Fach mit
mindestens "befriedigend” abgeschliossen worden ist.

Diplomkauf-

(3) Die Diplomprifung 1 mit dem Abschluss
trau/Diplomkaufmann ist auch bestanden, wenn
1. die Diplomarbeit, das Kemfach “Allgemeine Belriebswirtschafts-
lehre" und das betriebswirtschaftiiche Schwerpunktfach mit mindes-
tens ausreichend (bis 4,0) bewertet worden sind
und
2. héchstens ein Fach mit "nicht ausreichend" und ein Fach mit
mindestens "befriedigend" abgeschlossen worden ist.

Diptomkauf-

{4) Die Diplompriifung | mit dem Abschiuss Diplom-Volkswirtin/Diplom-
Volkswirt ist auch bestanden, wenn
1. die Diplomarbeit und das Kernfach "Volkswirtschaftstheorie® mit
mindestens ausreichend (bis 4,0) bewertet worden sind
und
2. héchstens ein Fach mit “nicht ausreichend” und ein Fach mit
mindestens "befriedigend” abgeschlossen worden ist.

(5) Die Diplomprofung |l mit dem Abschluss Diplom-Volks-
wirtin/Diplom-Votkswirt ist auch bestanden, wenn
1, die Diplomarbeit, das Kemfach "Volkswinschafistheorie” und das
volkswirtschaflliche Schwerpunktfach mit mindestens ausreichend
{bis 4,0) bewertet worden sind
und
2. htchstens ein Fach mit "nicht ausreichend” und ein Fach mit
mindestens "befriedigend” abgeschlossen worden ist,

§26
Wiederholen der Diptomprufung, Freiversuch

(1) Die Diplomprifung kann wie foigt wiederholt werden:

a) Die Diplomarbeit kann bei "nicht ausreichender” Leistung ein-
mal wiederholt werden, Eine Rlckpabe des Themas der Dip-
lomarbeit ist nur zulassig, wenn die/der Kandidatin/Kandidat bei
der Anfertigung ihrer/seiner ersten Diplomarbeit von dieser
Mtiglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte.

b) Die Klausurarbeiton in den Prifungsfachem kdnnen bei siner
Bewertung mit *nicht ausreichend" zweimal wiederhol{ werden.

(2) Legt ein Prufling innerhalb der vorgesehenen Regelstudienzeit zu
dem in Absalz 4 vorgesehenen Zeltpunkt eine Fachpriifung des Haupt-
studiums ab und besteht diese nicht, so gilt sie als nicht uniernommen
{Freiversuch), wenn die Bedingungen des § 93 HG erfilit sind.

(3) Wer eine Fachprilffung des Hauptstudiums bel Vorliegen der Vor-
aussetzungen des § 93 HG innerhalb der Regelstudienzeit und zu dem
in Absatz 4 vorgesehenen Zeitpunki ablegt und besteht, kann Zur Ver-
besserung des Fachnote die Prufung im ndchsten Priftermin einmal
wiederholen (Freiversuch zur Notenverbesserung).

{4) Der Zeitpunkt for die Ablegung der Fachprifungen des Hauptstudi-
ums wird wie folgt festgelegt:

a) Diplomprifung |
Erste Fachprifung 6. Fachsemester
Zweite Fachpriiffung 6. Fachsemester
Dritte Fachprifung 7. Fachsemester
Vierte Fachprifung 7. Fachsemester

b) Diplomprifung Il
Erste FachprGfung 6. Fachsemester
Zweite Fachprifung 7. Fachsemester
Dritte Fachpriifung 7. Fachsemester
Vierte Fachprifung 8. Fachsemester
Fiinfte Fachprifung 9. Fachsemester.

Bei Teilzeitstudierenden verdoppeln sich diese Zeitvorgaben.

§27
Zeugnis

{1) Hat die/der Kandidatin/Kandidat die Diplomprifung bestanden er-
hilt siefer (iber die Ergebnisse ein Zeugnis. § 17 gilt entsprechend. In
das Zeugnis werden das Thema der Diplomarbeit und deren Note, die
PrOfungsficher und die darin erzielten Noten, die Namen der am Pri-
fungsverfahren beteiligten Priferinnen/Prdfer sowie der Umfang der
absolvierten Prilfungsficher in Semesterwochenstunden aufgenom-
men. In dem Zeugnis Ist anzugeben, ob die Dipiomprifung | (Regel-
studienzeit sieben Studiensemester) oder die Diplomprifung il (Regel-
studienzeit neuen Studiensemester} bestanden wurde.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages an dem die letzie Pri-
fungsieistung erbracht worden ist. Ist die Diplomarbeit die letzte Pri-
fungsleistung, so wird das Zeugnis auf den Abgabetag der Diplomarbeit
datiert. Es wird von der/dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses
unterzeichnet,

(3) Hat die/der Kandidatin/andidat die Diplomprdfung nicht bestan-
den, wird inrihm auf Antrag gegen Vorlage der entsprechenden Nach-
weise und — im Falle des endglitigen Nichtbestehens — der Exmatriku-
lationsbescheinigung eine schrifiche Leistungsbescheinigung ausge-
stellt, die die erbrachten Priifungsleistungen und deren Noten sowie die
Zum Bestehen der Diplomprifung noch fehienden Prifungsleistungen
enthilt und erkennen lasst, dass die Diplomprifung nicht bestande

§28
Diplom

{1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Kandidatin/Kandidaten
ein Diplom mit dem Datum des Zeugnisses ausgehindigt. Darin wird
die Verleihung des Diplomgrades geman & 2 beurkundet,

(2) Das Diplom wird von der/dem Dekanin/Dekan des Fachbereichs
und der/dem Vorsiizenden des Priifungsausschusses unterzeichnet
und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.

V.S5chlussbestimmungen

§29
Unglitigkeit der Diplom-Vorpriifung und der Diplomprifung

(1) Hat die/der Kandidatin/Kandidat bei einer Prifung getauscht und
wird diese Tatsache erat nach der Aushindigung des Zeugnisses be-
kannt, kann der Prifungsausschuss nachtraglich die Noten fr diejeni-
gen Prifungsleisiungen, bei deren Erbringung die/der Kandj
tin/Kandidat getauscht hat, entsprechend berichtigen und die Prd
ganz oder teilweise fur nicht bestanden erkiéren.

(2) Waren die Voraussetzungen f0r die Zulassung zu einer Prifung
nicht erflllt, ohne dass die/der Kandidatin/Kandidat hierliber tauschen
wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushéindigung des Zeug-
nisses bekannt, wird dieser Mange! durch das Bestehen der Prifung
geheilt. Hat die/der Kandidatin/Kandidat die Zulassung vorsatlich zu
Unracht erwirkt, entscheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung
des Verwallungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen
Uber die Rechtsfolgen.

{3) Vor einer Entscheidung ist der/dem Betroffenen Gelegenheit zur
Aulerung zu geben.

(4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls
ein neues Prifungszeugnis zu enteilen. Eine Entscheidung nach Absatz
1 ungd Ahsatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von finf Jahren nach Aus-
stoliung des Prifungszeugnisses ausgeschlossen.

§30
Einsicht In dle Priifungsakten
(1) Nach Abschluss des Prifungsverfahrens wird der/dem Kandida-

tin/Kandidaten auf Antrag Einsicht in inre/seine schriftichen Prifungs-
arbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prifenden und in die

8
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Prifungsprotokolle pewdhrt.

(2} Der Antrag ist binnen einem Monat nach Aushandigung des Pri-
fungszeugnisses bei der/dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses
Zu stellen. Die/der Vorsitzende des Prifungsausschusses bestimmt Ort
und Zeit der Einsichtnahme.

§31
Aberkennung des Diplomgrades

Die Aberkennung des Diplomgrades richtet sich nach den gesetzlichen
Bestimmungen.

. §32
Ubergangsbhestimmungen

{1} Diese Priofungsordnurg gilt fir alle Studierenden, die sich zum
Wintersemester 1996/97 in den wirtschafiswissenschaftlichen Diplom-
studiengang neu eingeschrieben oder flr Studierende, die zum Winter-
semester 1996/97 nach Abschiuss der Diplom-Vorpriifung das Haupt-
studium avfgenommen haben.

(2) Alle eingeschriebenen Studierenden kbnnen fiir den Studien-
abschnitt, in dem sie sich im Sommersemester 1996 befinden, die Be-
stehensregelungen der Diplompriifungsordnung vomn 10, Mai 1995 bis
zum Ende des Studienjahres 1998/99 in Anspruch nehmen.

§33%)
In-Kraft-Treten und Verdffentlichung
(1) Diese Prufungsordnung tritt durch die Verdffentlichung in den Amt-

lichen Mitteilungen der Fernuniversitat - Gesamthochschule in Hagen
mit Wirkung vomn 1. Oktober 1996 in Krafi.

Hagen, den, 29. 7. 200 L

Der Dekan
Des Fachbereichs Wirtschaftswissenschafi der
FernUniversitat — Gesamthachschule in Hagen

Universititsprofessgf Dr. H. Wagner

*) Urspr. In-Kraft-Treten: das Inkrafttreten der spateren Anderungen
ergibt sich aus den oben aufgefohrten Anderungssatzungen.

41
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1. Satzung

zur Anderung der Diplompriifungsordnung

fiir den integrierten Studiengang
Wirtschaftswissenschaft an der FernUniversitit -
Gesamthochschule in Hagen

vom 09. Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und 91 Abs. 1 des Gesetzes tiber die Universititen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Universititsgesetz - UG), in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.
Ang, 1993 (GV.NW S§.552), getindert durch Gesetz vom 19. Juli 1994 (GV.NW S. 428), hat
die FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel I

Die Diplompriifungsordnung fiir den integrierten Studiengang Wirtschafiswissenschaft an der
FernUniversitét - Gesamthochschule in Hagen vom 056.07.1997 wird wie folgt getindert:

1. §6 Abs. 1 neuer Satz 1 erhilt folgende Fassung:
wPrifferinnen/Priifer sind die hauptamtlichen Professorinnen/Professoren und
die habilitierten Mitglieder des Fachbereichs.*

Der bisherige Satz 1 wird Satz 2 und erhlt folgende Fassung:
. Weitere Priiferinnen/Priifer und die Beisitzerinnen/Beisitzer bestellt der Prii-
fungsausschuf.*

2. § 13 Abs. 1es wird folgender Satz hinzugefiigt:
,Stimmt die Punktebewertung der beiden Priiferinnen/Priifer nicht fiberein,
wird die Punktzahl aus dem arithmetischen Mittel der festgesetzten Punkte
gebildet.*

3. § 14 Abs. 18atz 1 erhilt folgende Fassung:
..Die Diplom-Vorpriifung ist bestanden, wenn alle Teilgebiete mit mindestens
50 Punkten bewertet worden sind.”

Der bisherige Satzl wird Satz 2
In Satz 2 ist hinter Diplom-Vorpriifung das Wort ,,auch” einzufiigen.
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4, § 20 Abs. 2 Nr. 3 erhilt Buchst, a) folgende Fassung:
,,a) Bankbetriebslehre (12 SWS)*

Abs. 3 Nr. 3. erhiilt Buchst. c) folgende Fassung:
»C) Bank- und Bérsenwesen (16 SWS)“

Buchst. ¢) wird d)
Buchst. d) wird e)
Buchst. e) wird f)
Buchst. f) wird g)
Buchst. g) wird h)

Nr. 4. erhilt Buchst. a) folgende Fassung:
,»a) Bankbetriebslehre (12 SWS)*

Abs. 4 Nr. 4. erhilt Buchst. a) folgende Fassung:
»2) Bankbetriebslehre (12 SWS)“

Abs. 5 Nr. 5. erhiilt Buchst. a) folgende Fassung
,»a) Bankbetriebslehre ( 12 SWS)™

Abs. 6 erhilt Buchst. j) mit folgender Fassung:

,J) Bankbetriebslehre (12 SWS) oder Bank- und Bérsenwesen (16 SWS)*

5.§22 Abs. 2 Satz 2 erhilt folgende Fassung:

43

wEine/einer der Pritferinnen/Priifer soll die/der Priiferin/Priifer gem. § 6 Abs. 1

sein, die/der das Thema der Arbeit ausgegeben hat.“

6. § 24 Abs. 1 letzter Satz hinzufiigen mit folgender Fassung:

,Die Fachnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der von den beiden
Priiferinnen/Priifern festgesetzten Noten in der jeweiligen Klausur.

Artikel 11

(1) Diese Satzung tritt durch die Verdffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der Fern-
Unjversitit - Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1.10.1999 in Kraft.

( 2) Die Vertffentlichung dieser Satzungsiinderung im Amtsblatt des Ministeriums fiir Schule
und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein- Westfalen bleibt un-

beriihrt.
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(3) Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs Wirt-
schaftswissenschaft vom 16. Dezember 1998 und des Senats der FernUniversitit - Gesamt-
hochschule in Hagen vom 10, Mirz 1999,
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2. Satzung

zur Anderung der Diplompritfungsordnung

fiir den integrierten Studiengang
Wirtschafiswissenschaft an der Femuniversitat —
Gesamthochschule in Hagen

vom 09. Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und 91 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Universititen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Universititsgesetz — UG), in der Fassung der Bekanntmachung vom
03. Aug. 1993 (GV.NW 8. 552), geiindert durch Gesetz vom 19. Juli 1994 (GV.NW §. 428),
hat die FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel I

Die Diplompriifung fiir den integrierten Studiengang Wirtschaftswissenschaft an der
FernUniversitat — Gesamthochschule in Hagen vom 09.07.1997 wird wie folgt gesndert:

I. §20 Abs.2Nr. 3 Satz 1
aus Buchst. i wird j
Buchst. e) erhilt folgende Fassung:
Personalfiihrung und Organisation (12 SWS)“

Buchst. e) wird f)
Buchst. f} wird g)
Buchst. g) wird h)
Buchst. h) wird i)
Buchst. i) wird j)
Buchst. j) wird k)
Buchst. k) wird 1)
Buchst. 1) wird m)
Buchst. m) wird n)
Buchst. n) wird o)
Buchst. o) wird p)

Abs. 3 Nr. 3 Buchst. g) erhélt folgende Fassung:
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,ersonalfithrung und Organisation (16 SWS)*

Buchst. g) wird h)
Buchst. h) wird i)

Nr. 4 Satz 1

aus Buchst. i wird j

Buchst. €) erhilt folgende Fassung
»Personalfiihrung und Organisation (12 SWS)*

Buchst. e) wird f)
Buchst. f) wird g)
Buchst. g) wird h)
Buchst. h) wird i)
Buchst. 1) wird j)
Buchst. j) wird k)
Buchst. k) wird 1)
Buchst. 1) wird m)
Buchst. m) wird n)
Buchst. n) wird o)
Buchst. o) wird p)
Buchst. p) wird q)
Buchst. q) wird 1)

Abs. 4 Nr. 4 Buchst. €) erhilt folgende Fassung:
wPersonalfiihrung und Organisation (12 SWS)*

Buchst. ¢) wird f)
Buchst. f) wird g}
Buchst. g) wird h)
Buchst, h) wird 1)
Buchst. i} wird j)
Buchst. j) wird k}
Buchst. k) wird 1)
Buchst. 1) wird m)
Buchst. m) wird n)
Buchst. n) wird o}
Buchst. o) wird p)}

Abs. 5 Nr. 4 Buchst. c) erhilt folgende Fassung:

,Umwelt- und Institutionenékonomik (16 SWS)*
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Nr. 5 Buchst. ¢} erhiilt folgende Fassung:
s»Personalfithrung und Organisation (12 SWS)*

Buchst. ) wird f)
Buchst. f) wird g)
Buchst. g) wird h)
Buchst. h) wird i)
Buchst, i) wird j)
Buchst. j) wird k)
Buchst. k) wird 1)
Buchst. 1) wird m)
Buchst. m) wird n)
Buchst. n) wird o)
Buchst. o) wird p)
Buchst. p) wird q)
Buchst. q) wird r)

Abs, 6 Buchst. 1) erhilt folgende Fassung:

§ 21 Abs.

w~Personalfiihrung und Organisation (12 SWS) oder Personalfithrung und
Organisation (16 SWS)*

Buchst. j) erhilt folgende Fassung:

»Organisation und Planung (12 SWS) oder Personalfiihrung und Organisation
(16 SWS)*

Buchst. k) erhiilt folgende Fassung:

wPersonalfiihrung und Organisation (12 SWS) oder Organisation und Planung
(16 SWS)*

Buchst. i) wird 1)
Buchst. [) wird k)

3 wird nach Satz 1 folgender Satz eingefiigt:

,»§ 6 Abs. 1 gilt entsprechend.*

Artikel 11

(1) Diese Satzung tritt durch Veréffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der

FernUniversitit — Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1. Oktober 2000 in
Kraft.

47
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(2) Die Verbffentlichung diese Satzungsiinderung im Amtsblatt des Ministeriums fiir Schule
und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen bleibt
unberiihrt.

Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs
Wirtschaftswissenschaft vom 29. Mirz 2000.
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3. Satzung

zur Anderung der Diplompriifungsordnung

fiir den integrierten Studiengang
Wirtschaftswissenschaft an der Fernuniversitit -
Gesamthochschule in Hagen

vom 09.Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und 91 Abs. 1 des Gesetzes ilber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG), vom 14. Mérz 2000 (GV.NW S. 190), hat die
FemUniversitit — Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel 1

Die Diplompriifungsordnung fiir den integrierten Studiengang Wirtschaftswissenschaft an der
FemUniversitit — Gesamthochschule in Hagen vom 09.07.1997 wird wie folgt gedndert:

1. §20 Abs.. 3 Nr. 3 erhilt folgenden Buchst.:

»j) Personalwirtschaft und Bildungsbetriebslehre (16 SWS)«

Abs. 6 erhilt neuen Buchst.:

»0) Personalwirtschaft (12 SWS) oder Personalwirtschaft und
Bildungsbetriebslehre(16 SWS)*
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Artikel IT

(1) Diese Satzung tritt durch Verdffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der
FernUniversitit — Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1.10.2001 in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs
Wirtschaftswissenschaft vom 28.3.2001
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4, Satzung

zur Anderung der Diplompriifungsordnung

fiir den integrierten Studiengang
Wirtschaftswissenschaft an der Femuniversitit —
Gesamthochschule in Hagen

vom 09. Juli 1997

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und 94 Abs. 1 des Gesetzes Uiber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG), vom 14, Mirz 2000 (GV.NW S. 190), hat die
FemUniversitit — Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel I

Die Diplompriifungsordnung filr den integrierten Studiengang Wirtschaftswissenschaft an der
FernUniversitit — Gesamthochschule in Hagen vom 09.07.1997 wird wie folgt gedndert:

1. § 20 Abs.. 2 Nr. 3 Buchst. k) erhilt folgende Fassung:

»K) Dienstleistungsmanagement (12 SWS)«

Buchst. [) erhilt folgende Fassung:

»I) Unternehmensgriindung und Unternehmensnachfolge (12 SWS)«

bisheriger Buchst. k) wird m)
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»m) Unternehmensgriindung und Unternehmensnachfolge (12 SWS)*

bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.

1) wird n)
m) wird o)
n) wird p)
o) wird q)
p) wird 1)

Abs, 5 Nr. 5. Buchst. 1) erhélt folgende Fassung:

»l) Dienstleistungsmanagement (12 SWS)«

Buchst. m) erhilt folgende Fassung:

»m) Unterecehmensgriindung und Unternehmensnachfolge (12 SWS)*

bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.
bisheriger Buchst.

1) wird n)
m) wird o)
n) wird p)
o) wird q)
p) wird 1)
q) wird s)
r) wird t)

Abs. 6 erhilt folgende neue Buchst.:

»»0) Dienstleistungsmanagement (12 SWS) oder
Dienstleistungsmanagement (16 SWS)*

»p) Unternehmensgriindung und Unternehmensnachfolge (12 SWS) oder
Unternehmensgriindung und Unternehmensnachfolge (16 SWS)*
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Artikel 1Y

(1) Diese Satzung tritt durch Verdffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der
FernUniversitit — Gesamthochschule in Hagen mit Wirkung vom 1,10.2002 in Kraft.

(2) Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs
Wirtschaftswissenschaft vom 10, Juli 2002 und des Rektorates vom 29. Qktober 2002

Hagen, den 2?. n.lovld

Zugleich flir die 1., 2. und 3. Anderungssatzung:

Der Dekan
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft der
FernUniversitét — Gesamthochschule in Hagen

Universititsprofessor Pr. H. Wagner
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Prifungsordnung
fir den Modellstudiengang Bachelor im Fach Mathematik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
Vom 10. Juli 2000
(Stand 01.10.2002)

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 91 Abs. 1 des Gesetzes Ober
die Universitaten des Landes Nordrhein-Westfalen (Universitéts-
gesetz - UG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3.
August 1993 (GV. NW. 8. 532), geéndert durch Gesetz vom {1,
Juli 1697 (GV. NW. S, 213), hat die FemUniversitit - Gesamt-
hochschule in Hagen die folgende Prifungsordnung als Satzung
erlassen:

In diese Fassung eingearbeitet sind die aufgrund der §§ 2 Abs. 4
und 94 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) vom 14. Méarz
2000 (GV. NRW S. 190), geandert durch Gesetz vom 27. Nov-
ember 2001 (GV. NRW S. 223) sich ergebenden Anderungen
und die

[Bnderungen durch In-Kraft-Treten|

01. 10. 2002
01. 10. 2002

1. Anderungssatzung
2. Anderungssatzung

Inhaltstibersicht
I. Aligemeines

Zweck der Priifung und Ziel des Studiums
Zulassungsvoraussetzungen

Bachelor-Grad

Regelstudienzeit und Studienumfang

Prufungen, Prliifungsfristen

Prifungsausschuss

Priifende und Beisitzende

Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prifungs-
leistungen, Einstufung in hdhere Fachsemester
Versdumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungsverstof

WD GG LD LD DU W
0N s =

[{a}

Ii. Bachelorprifung

§ 10 Zulassung und Zulassungsverfahren

§ 11 Leistungsnachweise

§ 12 Umfang und Art der Bachelor-Prifung

§ 13  Abschlussarbeit

§ 14  Annahme und Bewertung der Abschlussarbeit
§ 15  Klausurarbeiten

§ 16  Mindliche Profungen

§ 17  Bewertung der Prifungsleistungen

§ 18 Wiederholung von Prifungsleistungen, Freiversuch
§ 19 Zeugnis

§ 20 Bachelor-Urkunde

lll. Schlussbestimmungen

§ 21 Unglltigkeit der Bachelor-Prifung, Aberkennung des
Bachelor-Grades

§ 22  Einsicht in die Prifungsakten

§ 23 Ubergangsbestimmungen

§ 24  In-Kraft-Treten und Verdffentlichung

I. Allgemeines

§1
Zweck der Prifung und Ziel des Studiums

Die Bachelor-Priifung bildet einen friihen berufsqualifizierenden
Abschluss des Studiums im Studiengang Mathematik. Das Stu-
dium soll den Studierenden unter Bericksichtigung der Anfor-
derungen und Veranderungen in der Berufswelt die erforderlichen
fachlichen Kenntnisse, Fihigkeiten und Methoden so vermitteln,

dass sie zu kompetentem und verantwortlichem Handeln beféhigt
werden. Durch die Bachelor-Prlifung soll festgestellt werden, ob
die Kandidatin oder der Kandidat die fir die Berufspraxis not-
wendigen grundlichen Fachkenntnisse erworben hat, die Zu-
sammenhange des Faches Oberblickt und die Fahigkeit besitzt,
mit grundiegenden Techniken der Mathematik unter Verwendung
von wissenschaftlichen Methoden zu arbeiten.

§2

Zulassungsvoraussetzungen

(1} In den Modellstudiengang .Bachelor im Fach Mathematik®
kann singeschrieben werden oder als Zweithtrerin oder Zweit-
htsrer gem&f § 71 Abs. 2 HG zugelassen werdean, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine cder ein-
schlagige fachgebundene Hochschulreife), der Fach-
hachschulreife oder ein durch Rechtsvorschrift oder
von der zustandigen staatlichen Stelle als gleichwertig
anerkanntes Zeugnis besitzt und

2. die Bachelor-Priifung in Mathematik an einer wissen-
schaftlichen Hochschule im Geltungsbersich des
Hochschulrahmengesetzes nicht endgbitig nicht be-
standen hat.

(2) Die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen werden im Falle
des § B Abs. 4 durch entsprechende Feststellungen im Zeugnis
Uber die Einstufungspriifung ganz oder teilweise ersetzt.

§3
Bachelor-Grad

Ist die Bachelor-Prifung bestanden, verleiht der Fachbereich den
Grad ,Bachelor of Science” fir das Fach Mathernatik (,B.Sc.}

§4

Regelstudienzeit und Studienumfang

(1) Die Regelstudienzeit betragt im Vollzeitstudium einschiieflich
der Bachelor-Prifung drei Studienjahre (sechs Semester). Sie
verléngert sich fOr das Teilzeitstudium entsprechend.

(2) Der Studienumfang im Pflicht- und Wahlpflichtbereich betragt
hichstens 95 Semesterwochenstunden (SWS). Davon entfalien
auf das Nebenfach etwa 20 SWS. In der Studienordnung sind die
Studieninhalte so auszuwdhlen und zu begrenzen, dass das
Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.
Dabei ist zu gewdhrleisten, dass die Studierenden im Rahmen
dieser Prifungsordnung nach eigener Wahl Schwerpunkte
setzen ktnnen und Pflicht- und Wahlpflichtveranstaitungen in
einem ausgeglichenen Verhaltnis zur selbstindigen Vorbereitung
und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusatzlichen
Lehrveranstaltungen, auch in anderan Studiengéngen, stehen,

§5
Prufungen, Priffungsfristen

(1) Die Bachelor-Prifung besteht aus den Fachprifungen und
der Abschlussarbeit. Die Bachelor-Prifung soll einschlieflich der
Abschlussarbeit grundsatzlich innerhalb der in § 4 Abs. 1 festge-
legten Regelstudienzeit abgeschlossen sein.

(2) Die Prifungsleistungen fir die Bachelor-Priffung werden
studienbegleitend erbracht,

§6
Prifungsausschuss

(1) Die Organisation der Prifungen und die durch diese Prii-
fungsordnung zugewiesenen Aufgaben werden vom Priifungs-
ausschuss fir den integrierten Diplomstudiengang Mathematik
Ubernommen. Der Prifungsausschuss besteht aus der oder dem
Vorsitzenden, Stellvertreterin oder Stellvertreter und funf weiteren
Mitgliedern. Die oder der Vorsitzende, die Stellvertreterin oder
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der Stelivertreter und zwei weitere Mitglieder werden aus der
Gruppe der Prafessorinnen und Professoren, ein Mitglied wird
aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter und zwei Mitglieder werden aus der Gruppe der Stu-
dierenden gewihit. Entsprechand werden fir die Mitglieder des
Prdfungsausschusses mit Ausnahme der oder des Vorsitzenden
und der Stellvertreterin oder des Stellverireters Vertreterinnen
oder Vertreter gewihit. Die Amiszeit der Mitglieder aus der
Gruppe der Professarinnen und Professoren und aus der Gruppe
der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betragt
drei Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder ein Jahr.
Wiederwahl ist zulassig.

(2} Der PrOfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmun-
gen der Prlfungsordnung eingehatten werden, und sorgt fiir die
ordnungsgemale Durchfiihrung der Prifungen. Er ist insbeson-
dere zusténdig fiir die Entscheidung iiber Widerspriiche gegen in
Prufungsverfanren getroffene Entscheidungen. Dariber hinaus
hat der Prifungsausschuss dem Fachbereich regelmaftig, min-
destens einmal im Jahr, Gber die Entwicklung der Priifungen und
Studienzelten zu berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der
Prifungsordnung, der Studienordnung und der Studienplane. Der
Prifungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben fir alle
Regelfalie auf die oder den Vorsitzenden (ibertragen; dies gilt
nicht fir Entscheldungen Uber Widerspriiche und den Bericht an
den Fachbereich.

(3) Der Prufungsausschuss ist beschiussfahig, wenn neben der
oder dem Vorsitzenden ader der Stellverireterin bzw. dem Stell-
vertreter und zwei weiteren Professorinnen oder Professoren
mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend
sind. Er beschlieRt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme der oder des Varsitzenden. Die studen-
tischen Mitglieder des Priffungsausschusses wirken bei padago-
gisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der
Beurtellung, Anerkennung oder Anrechnung von Studien- und
Prifungsleistungen, der Festlegung von Priifungsaufgaben und
der Bestellung von Prifenden und Beisitzenden, nicht mit.

(4) Die Mitglieder des Prufungsausschusses haben das Recht,
der Abnahme der Prifungen beizuwchnen.

{5) Die Sitzungen des Prifungsausschusses sind nichtdffentlich.
Die Mitglieder des Prifungsausschusses, ihre Stellvertreterinnen
und Stellvertreter, die Prifenden und die Beisitzenden unter-
liegen der Amtsverschwiegenheit. Safern sie nicht im 6ffentlichen
Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vor-
sitzenden des Prifungsausschusses zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

§7
Prifende und Beisitzende

(1) Der Prifungsausschuss bestellt die Prifenden und Bei-
sitzenden. Er kann die Bestellung der oder dem Vorsitzenden
dbertragen. Prifungsberechtigt sind
1. die Professorinnen und Professoren und die habiliterten
Milglieder des Fachbereichs Mathematik;
2. fur die Nebenfacher die von den jeweiligen Prlfungsaus-
schlssen bestimmiten Prufenden.
Zum Priifenden darf dariber hinaus nur bestellt werden, wer
mindestens die Promotion im entsprechenden Fach erworben
und, scfern nlcht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern,
in dem Fachgebiet, auf das sich die Prifung bezieht, eine selb-
standige Lebridtigkeit ausgelibt hat, Zur oder zum Beisitzenden
darf nur bestelit werden, wer die entsprechende Diplomprafung
oder eine gleichwertige Prifung abgelegl hat und Mitglied oder
Angehdriger der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen
ist.

(2) Die Prifenden sind in Jhrer Prifungstitigkeit unabhéngig.

(3) Die Kandidatin oder der Kandidat kann fir die
Abschlussarbeit Prifende oder eine Gruppe von Priifenden
varschlagen. Auf die Vorschlége soll nach Mtglichkeit Rucksicht
genommen werden.

(4) Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses sorgt
daflir, dass der Kandidatin oder dem Kandidaten die Namen der
Prilfenden rechtzeltig, mindestens zwei Wochen vor dem Termin
der jawelligen Priifung, bekannigegeben werden.

§8
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Prifungsleistungen,
Einstufung in hdhere Fachsemester

(1)} Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen, die
im Gelungsbereich des Hochschulrahmengesetzes in dem-
selben Studiengang, in anderen Studiengéngen oder an anderen
als wissenschaftlichen Hochschulen erbracht wurden, werden
angerechnet, soweit die Gleichwartigkeit festgestellt wird. Stu-
dienzeiten, Studienleistungen und Priffungsleistungen, die an
Hochschulen aulerhalb des Geltungsbereichs des Hochschul-
rahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerech-
net, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Gleichwertigkeit
ist festzustellen, wenn Studienzeilen, Studienleistungen und
Prifungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen
denjenigen des entsprechenden Studiums an der aufnehmenden
Hochschule im wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein
schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und
Gesamtbewertung vorzunehmen. Die Leistungen im Nebenfach
k#innen auf Antrag durch eine bestandene Abschlusspriffung in
einem wissenschaftlichen Studiengang an einer Hochschule im
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes ersetzt werden.
Eine solche Ersetzung kann auch aufgrund von Zwischenpriifun-
gen oder Prufungsleistungen in einem solchen Studiengang er-
folgen, die in Art und Umfang den Anforderungen an die Neben-
facher entsprechen. Fir die Gleichwertigkeit von Studienzeiten,
Studienleistungen und PrUfungsleistungen an ausldndischen
Hochsehulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der
Hochschulrektorenkonferenz gabilligten Aquivalenzvereinbarun-
gen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpariner-
schaften zu beachten. Soweit Aquivalenzvereinbarungen nicht
vorliegen, entscheidet der Prifungsausschuss. Im (brigen kann
bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentraistelle fir auslin-
disches Bildungswesen gehdrt werden.

(2) For die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen
und Prifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien
oder in vom Land Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit
den anderen Lindern und dem Bund entwickelten Femstudien-
einheiten qilt Absatz 1 entsprechend.

(3) Leistungen, die mit einer erfalgreich abgeschlossenen Aus-
bildung an dem Versuch Oberstufenkolleg Bielefeld im Wahlifach
Mathematik erbracht worden sind, werden als Studienieistungen
angerechnet, soweit die Gieichwertigkeit nachgewiesen wird.

(4) Studienbewerberinnen und Studienbewerbern, die aufgrund
einer Einstufungspriifung gemant § 67 HG berechtigt sind, das
Studium in einem hdheren Fachsemester aufzunehmen, werden
die in der Einstufungsprifung nachgewiesenen Kenntnisse und
Fahigkeiten auf Studienleistungen und auf Prilfungsleistungen
der Bachelor-Priifung angerechnet. Die Feststellungen im Zeug-
nis (ber die Einstufungsprifung sind fur den Prifungsausschuss
bindend.

(5) Die Leistungsnachweise zum Praktikum in § 11 Abs. 1 Nr. 2
und zum Grundpraktikum Programmierung in § 11 Abs. 1 Nr, 6a
knnen durch den Nachweis gieichwertiger, im Rahmen einer be-
ruflichen Tatigkeit erbrachten Leistungen ersetzt werden.

(8) Zustdndig fur Anrechnungen nach den Absatzen 1 bis 5 ist
der Prifungsausschuss. Vor Feststellungen (ber die Gleich-
wertigkeit sind Zustindige Fachverireterinnen oder Fachvertreter
zu hiren.

(7} Werden Studien- und Prifungsleistungen angerechnet, so
gelten die zugehdrigen Leistungspunkte als erworben und sind
die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar sind- zu {iber-
nebmen und in die Berechnung der Gesamtnate einzubeziehen.
Bel unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestan-
den” aufgenommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekenn-
zeichnet.
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§9
Versiumnis, Riicktritt, THuschung, Ordnungsverstol

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich bis spatestens
eine Woche vor dem Jewelligen Prifungstermin von einer Pri-
fung abmelden. Danach gilt eine Prifungsleistung als mit ,nicht
ausreichend” (5,0) bewertet, wenn die Kandidatin oder der Kan-
didat zu einem Prifungstermin ohne triftige Grinde nicht er-
scheint oder wenn sie oder er nach Beginn der Prifung ohne
triftige Grinde von der Pritfung zuricktritt. Dasselbe gilt, wenn
eine schrifiche Prifungsleistung nicht innerhalb der vorgesehe-
nen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die fir den Ricktritt oder das Versdumnis geltend gemach-
ten Grinde missen dem Pridfungsausschuss unverzigiich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krank-
heit kann die Vorlage eines arztlichen Aftestes verlangt werden.
Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses kann im
Einzelfall die Vorlage eines Attestes einer vom Prifungsaus-
schuss zu benennenden Verirauensarztin oder eines vom Pri-
fungsausschuss zu benennenden Vertrauensarztes verlangen.
Erkennt der Priifungsausschuss die Grinde an, wird der Kandi-
datin oder dem Kandidaten dies schriftich mitgeteilt und ein
neuer Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden Prifungs-
ergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

{3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat, das Ergebnis
einer Prifungsleistung durch Tauschung, z.B. Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende
Prifungsleistung als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet; die
Feststellung Gber den T&uschungsversuch wird von der oder
dem jeweiligen Profenden oder AufsichtfGhrenden getroffen und
aktenkundig gemacht. Wer den ordnungsgeméfen Ablauf der
Prifung stdrt, kann von der oder dem jewelligen Priifenden oder
Aufsichtfdhrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fort-
setzung der Prilfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem
Fall gilt die betreffende Prifungsieistung als mit nicht aus-
" reichend” {5,0) bewertet, die Griinde fiir den Ausschiuss sind
aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden Fallen kann der
Frufungsausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten von der
Erbringung weiterer Priifungsleistungen ausschlieen.

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb von 14
Tagen verlangen, dass Entscheidungen nach Absatz 3 Satz 1
und 2 vom Priifungsausschuss Uberprift werden. Belastende
Entscheidungen des Prifungsausschusses sind der Kandidatin
oder dem Kandidaten unverziglich schriftich mitzuteiten, zu be-
grunden und mit einer Rechtshiifebelekrung zu versehen. Vor der
Entscheidung ist Gelegenheit zum rechtlichen Gehor zu geben.

Il. Bachelor-Priifung

§10

Zulassung und Zulassungsverfahren

(1) 2ur Bachelor-Priifung kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder ein-
schldgige fachgebundene Hochschulreife), der Fach-
hochschulreife oder ein durch Rechtsvorschrift oder von
der zustandigen staatlichen Stelle als gleichwertig aner-
kanntes Zeugnis besitzt,

2. an der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen fir
den Modellstudiengang Bachelor im Fach Mathematik
eingeschrieben oder gemall § 71 Abs. 2 HG als Zweit-
harerin oder Zwelthrer zugelassen ist.

(2) Die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen werden im Fall
des § 8 Abs. 4 durch entsprechende Feststellungen im Zeugnis
Uber die Einstufungsprlifung ganz oder teilweise ersetzt.

(3) Die Studien- und Prifungsleistungen der Bachelor-Priifung
werden studienbegleitend erbracht. Fiir jede Prifungsleistung ist
eine schrftliche Anmeldung beim Prifungsausschuss erforder-
lich, die spatestens sechs Wochen vor dem Prifungstermin beim
Prifungsamt des Fachbereichs Mathematik erfolgen soll. Bei der
Anrneldung zur ersten Prifung ist von der Kandidatin oder dem
Kandidaten ein schriftlicher Antrag auf Zulassung zur Bachelor-

Prufung beim Prafungsausschuss zu steilen. Dem Antrag ist eine
Erklarung beizufligen, ob bereils eine Bachelor-Prifung im
Studiengang Mathematik nicht oder endglltig nicht bestanden
worden ist oder die Kandidatin oder der Kandidat sich in einem
anderen Prifungsverfahren befindet.

{4) Uber die Zulzssung entscheidet der Prifungsausschuss.
(5) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn

a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfillt
sind oder

b) die Unterlagen unvolistéindig sind oder

¢} die Kandidatin oder der Kandidat die Bachelor-Prufung
im Studiengang Mathematik an einer wissenschaftlichen
Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmen-
gesetzes endglltig nicht bestanden hat oder

d) die Kandidatin oder der Kandidat sich bereits an einer
anderen Hochschule in einem PrOfungsverfahren im
selben Studiengang befindet.

§11

Leistungsnachweise

(1) Im Bachelor-Studium  mdssen in  folgenden  Lehr-
veranstaliungen Leistungsnachweise nach naherer Bestimmung
durch die Studienordnung erbracht werden, Fir die Leistungs-
nachweise werden Leistungspunkte nach dem ECTS'-System
gemdl der folgenden Aufstellung vergeben:

1. Einflhrung in die imperative Programmierung (ein
Leistungsnachweis, 5 Leistungspunkte),

2. Praktikum unter Benutzung mathematischer Software-
pakete {ein Leistungsnachweis, 5 Leistungspunkie),

3. Proseminar (ein Leistungsnachweis, 5 Leistungspunkie)

4. Mathematisches Prakiikum (ein Leistungsnachweis,

5 Leistungspunkte),

5. Seminar (ein Leistungsnachweis, 5 Leistungspunkte),

6. a) im Nebenfach informatik Leistungsnachweise im
Umfang von mindestens 8 SWS (elnschlieflich
Ubungen) zu den Kursen Datenbanken | oder Einfihrung
in die objektorientierte  Programmierung  oder
Grundpraktikum Programmierung oder Kursen aus dem
Katalog B des Studiengangs Bachefor in Informatik, die
nicht Gegenstand der Bachelor-Prifung (siehe § 12 Abs.
4) sind (zwei Leistungsnachweise, je 5 Leistungspunkie),

by Im Nebenfach Volkswirtschaftslehre die Nachweise
Uber die erfolgreiche Bearbeitung der Einsendeaufgaben
zu den Kursen Allokationstheorie und Wachstum,
Verteilung, Konjunktur gemaR den Regelungen in der
Diplomprifungsordnung fir den integrierten Studiengang
Wirtschaftswissenschaften an der FemUniversitdt -
Gesamthochschule in Hagen (zwei Leistungsnachweise,
je 5 Leistungspunkte).

Aus Leistungsnachweisen ktnnen Leistungspunkte nur erworben
werden, wenn keine Leistungspunkte aus der gleichen Lehrver-
anstaltung eines friiheren Semesters oder aus einer daflir ange-
rechneten Studien- oder Prifungsleistung vorliegen.

(2) Fur die Bewertung gilt § 17 Abs. 1 enisprechend.
§12
Umfang und Art der Bachelor-Priifung
(1) Die Bachelor-Priifung besteht aus den Fachprafungen,
soweit sie nach Absatz 2 vorgeschrieben sind, und der
Abschlussarbeit nach § 13.

{2) Die Fachpriifungen erstrecken sich auf die folgenden Facher:

1. Analysis,
2. Lineare Algebra,

' European Community Course Credit Transfer Systern,
ERASMUS-Bureay 1994, ISBN 92-826-6715-4
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Anwandungsorientierte Mathematik |,
Anwendungsorientierte Mathematik |1,
Wahlgebiet der Mathematik,
Nebenfach,

S oW

Fir jede nach § 17 Abs. 1 mit mindestens ausreichend (4,0) be-
wenete Priifungsleistung einer Fachprifung werden Leistungs-
punkte nach Absatz 3 und 4 vergeben. Wiederholungen hestan-
dener Prifungsteistungen aufgrund eines Freiversuchs nach § 18
Abs. 8 werden dabei nicht beriicksichtigt.

(3) Die Fachprifungen bestehen in den Fachem 1. — 4. aus je-
weils zwei studienbegieitenden Fachteilprifungen. Diese sind
zweistindige Klausurarbeiten zu den folgenden Kursen:

1. bei der Fachpriifung Analysis zu den Kursen Analysis |
und Il (je 10 Leistungspunkte);

2. bei der Fachprifung Lineare Algebra zu den Kursen
Lineare Algebra | und il (je 10 Leistungspunkie);

3. bei der Fachprifung Anwendungsorientierte Mathernatik |
zu den Kursen Numerische Mathematik | und
Wahrscheinlichkeitstheorie | (je 10 Leistungspunkte};

4. bei der Fachpriifung Anwendungsorientierte Mathematik
Il zu den Kursen Optimierung und Angewandte Analysis
unter besonderer Beriicksichtigung wvon Differential-
gleichungen (je 10 Leistungspunkte).

Im Fach 5. besteht die Fachprifung aus zwei studienbegleiten-
den mindlichen Fachteilprifungen zu Wahipflichtkursen des
Bachelor-Studiengangs Mathematik im Umfang von je 4+2 SWS§
(je 10 Leistungspunkte).

(4) Als Nebenfach in der Bachelor-Prifung kann gewshit
werden:

a) Informatik oder
b) Betriebswirtschaftslehre oder
c) Volkswirtschaftslehre.

Die Nebenfachprifung in Informatik besteht aus zwei studien-

begieitenden mindlichen Fachteilprifungen (e 10 Leistungs-

punkte) Gegenstinde der Teilprifungen sind
die beiden Kurse ,Betriebssysteme und Rechnernetze”
und ,Datenstrukturen [“ und

2. weitere Kurse im Gesamtumfang von 4 SWS ohne

Ubungen aus dem Katalog B des Modellstudiengangs
Bachetlor in Informatik, die nicht Gegenstand eines
Leistungsnachweises aus § 11 Abs. 1 Nr. 8a) sind.

Die Nebenfachprifung in Betriebswirtschaftiehre besteht aus drei
studienbegleitenden schriftlichen Fachteilprifungen in Form von
je zweistindigen Klausurarbeiten zu ,Grundziige der Betriebs-
wirtschaftslehre 1, ,Grundzlige der Betriebswirtschaftsiehre N"
und ,Grundzige der Betriebswirtschafisiehre (I (je 10 Leistungs-
punkte). Die Teilnahme an diesen drsi Klausurarbeiten setzt
gem#R den Regelungen in der Diplomprifungsordnung fir den
integrierten Studiengang Wirtschaftswissenschaften an der Fern-
Universitat — Gesamthochschule in Hagen die erfolgreiche Bear-
beitung der Einsendeaufgaben zu diesen Teilgebieten voraus.

Die Nebenfachprilfung in Volkswirtschaftslehre besteht aus zwei
studienbegleitenden schriftichen Fachteilpriifungen in Form von
je zweistlndigen Klausurarbeiten zu ,Mikrotkenomik" und ,Makro-
Skonomik" (je 10 Leistungspunkte). Die Teilnahme an diesen
zweiKlausurarbeiten setzt gemaf den Regelungen in der Diplom.
prafungsordnung fur den integrierten Studiengang  Wirt-
schaftswissenschaften an der FernUniversitdt - Gesamthoch-
schule in Hagen die erfolgreiche Bearbeitung der Einsendeaut-
gaben zu diesen Teilgebieten voraus.

{5) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein #rztliches
Zeugnis glaubhaft, dass sie oder er wegen langer andauernder
oder stindiger kdrperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die
Profung ganz oder teilweise in der vorhergesehenen Form abzu-
legen, kann die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses
gestatten, gleichwertige Prifungsleistungen in einer anderen
Form zu erbringen.

§13
Abschlussarbeit

(1) Die Abschlussarbeit ist eine Priifungsarbeit in Mathematik.
Sie soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidal in der
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus
ihrem bzw. seinem Fachgebiet selbsténdig nach wissenschaft-
lichen Methoden zu bearbeiten. Fir eine nach § 14 mit mindes-
tens ausreichend (4,0) bewertete Abschlussarbeit werden 25
Leistungspunkte vergeben.

(2) Die Abschlussarbeit wird wvon einer oder einem
Prifungsberechtigten des Fachbereichs Mathematik geman § 7
Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 ausgegeben und betreut. Soll die Abschluss-
arbeit in einer Einrichtung auferhalb der Hochschule durch-
gefuhrt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung der oder des
Vorsizenden des Priifungsausschusses. Der Kandidatin oder
dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vorschldge flr das
Thema der Abschlussarbeit zu machen.

(3) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prifungs-
ausschusses daflir, dass eine Kandidatin oder ein Kandidat
rechtzeitig ein Thema fir eine Abschlussarbeit erhélt.

(4) Die Abschlussarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit
zugelassen werden, wenn jeder als Priifungsleistung zu bewer-
tende Einzelbeitrag aufgrund der Angabe von Abschnitten,
Seitenzahlen oder anderen objektiven Krilerien, die eine ein-
deutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich unterscheidbar und
bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erflillt.

(5) Die Ausgabe des Themas der Abschlussarbeit srfolgt Uber
die Vorsizende oder den Vorsizenden des Prifungsausschus-
ses. Der Zeifpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(6) Die Bearbeitungszeit fur die Abschlussarbeit betrgt
htchstens zwei Monate. Thema, Aufgabenstellung und Umfang
der Abschlussarbeit miissen so beschaffen sein, dass die Arbeit
innerhalb der vorgegebenen Frist abgeschlossen werden kann.
Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten
Monats der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden. Im Einzel-
fall kann der Prifungsausschuss auf begrindeten Antrag die
Bearbeitungszeit um bis zu drei Wochen verlingem. Fur Teilzeit-
studierende kann der Prifungsausschuss darGberhinaus eine
weitere Nachfrist von bis zu drei Wochen gewahren,

(7) Bei der Abgabe der Abschlussarbeit hat die Kandidatin oder
der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit
- bei Gruppenarbeit den entsprechend gekennzeichneten Einzel-
anteil der Arbeit - selbstandig verfasst und keine anderen als die
angegebenen Quelien und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kennt-
lich gemacht hat.

514
Annahme und Bewertung der Abschlussarbeit

(1) Die Abschiussarbeit soll ohne Anlagen im Regelfall einen
Umfang von 40 Seiten nicht (berschreiten. Sie ist fristgeman
beim Prifungsausschuss in dreifacher Ausfertigung abzuliefem;
der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die Ab-
schlussarbeit nicht fristgema® abgeliefert, gilt sie als mit nicht
ausreichend” (5,0) bewertet.

(2) Die Abschlussarbeit ist von zwei Prifenden zu begutachten
und zu bewerten. Wer die Arbeit ausgegeben hat, soll zu den
Prufenden gehdren. Die oder der zweite Prifende wird von der
oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses bestimmt, Die
einzelne Bewertung ist entsprechend § 17 Abs. 1 vorzunehmen
und schriftich zu begrunden. Bei nicht dbereinstimmender Be-
wertung durch die beiden Prifenden wird die Note der Ab-
schlussarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden Nolen
gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 hetrdgt. Betragt
die Differenz mehr als 2,0, wird vom Prifungsausschuss eine
dritte Prifende oder ein dritter Prifer zur Bewertung der Ab-
schlussarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Ab-
schlussarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren
Noten gebildet. Die Abschlussarbeit kann jedoch nur dann als
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JAusreichend” (4,0) oder besser bewertet werden, wenn mindes-
tens zwei Noten ,ausreichend” (4,0) oder besser sind.

(3) Die Bewertung der Abschlussarbeit ist der Kandidatin oder
dem Kandidaten spéatestens nach acht Wochen mitzuteilen.

§15
Klausurarheiten

(1) In den Klausurarbeiten soll die Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit begrenzten
Hilfsmitteln ein Problem mit den geldufigen Methoden des
Faches erkennen und Wege zu einer Lésung finden kann.

{2) Jede Klausurarbeit ist von zwei Prifenden gemit § 17
Abs. 1 zu bewerten. Hiervon kann nur aus zwingenden Griinden
abgewichen werden; die Grinde sind aktenkundig zu machen.
Bei einem der Priifenden kann abweichend von § 7 Abs. 1 Satz 4
auf die selbstandige Lehriitigkeit und auf die Promotion ver-
Zichtet werden, sofern er die Diplompriffung im Fach Mathematik
oder eine gleichwertige Prifung abgelegt hat und Mitglied oder
Angehoriger der Fernlniversitdt — Gesamthochschule in Hagen
ist. Die Note der Klausurarbeit ergibt sich aus dem arith-
metischen Mittel der Einzelbewertungen. Sie wird der Kandidatin
oder dem Kandidaten durch die erste Prlifende oder den ersten
. Prifenden nach spatestens sechs Wochen schriftlich mitgeteilt.

§16
Mundliche Prlfungen

{1) Mindliche Prifungen nach § 12 Abs. 3 und 4 werden vor
einer oder einem Prifenden in Gegenwart einer oder eines sach-
kundigen Beisitzenden (§ 7 Abs. 1 Satz 5) abgelegt. Vor der
Festsetzung der Note gemal § 17 Abs. 1 hat der oder die
Profende den Beisitzenden oder die Belsitzende zu héren.

(2) Die mindliche Prifung dauer bei einem Stoffumfang von bis
zu 4 SWS ohne Ubungen in der Regel mindestens 15 und
hdchstens 25 Minuten.

(3} Die wesentlichen Gegenstinde und Ergebnisse der Prifung
in den einzelnen Fachern sind in einem Protokoll festzuhalten.
Das Ergebnis der Prifung ist der Kandidatin oder dem
Kandidaten im Anschluss an die mindliche Prifung bekannt-
zugeben.

(4) Wer sich in einem spateren Prlfungstermin der gleichen
Priifung unterzienen will, wird nach Malgabe der raumlichen
Verhdltnisse als Zuhdrende oder Zuhdrender zugelassen, sofern
nicht die Kandidatin oder der Kandidat widerspricht. Die
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekannlgabe
des Prifungsergebnisses.

§17
Bewertung der Priifungsieistungen

(1) Die Noten fur die einzelnen Prilfungsleistungen werden von
den jeweiligen Prifenden festgesetzt. Fiir die Bewertung sind
folgende Noten zu verwenden:

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut =eine Leistung, die erheblich Uber
den durchschnittlichen Anforderun-
gen liegt;

=ejne Leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht;

=eine Lleistung, die troz ihrer
Mangel noch den Anforderungen
genigt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheb-

licher Mingel den Anforderungen

nicht mehr genlgt,

3 = befriedigend

4 = ausreichend

Durch Erniedrigen oder Erhdhen der Noten 1 bis 4 um 0,3
konnen zur differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet
werden; die Noten 0,7 und 4,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Eine Fachprifung ist bestanden, wenn alls dazugehérigen
Fachteilprufungen (gemdnr § 12 Abs. 3 und 4) bestanden sind.
Eine Fachteilprifung ist bestanden, wenn sie mit mindestens
-Ausreichend” (4,0) bewertet ist. Flr eine bestandene Fach-
pritfung emechnet sich die Fachnote aus dem arithmetischen
Mittel der Noten der einzelnen Fachteilpriifungen. Die Fachnote
lautet

bei einern Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut,

bei einem Durchschnitt tiber 1,5 bis 2,5 = gut,

bei ginem Durchschnitt Gber 2,5 bis 3,5 = befriedigend,

bei einem Durchschnitt dber 3,5 bis 4,0 = ausreichend.

{3) Die Bachelor-Prifung ist bestanden, wenn samfiliche Leis-
tungsnachweise nach § 11 Abs. 1 vorliegen, s&mtliche Fachteil-
prufungen nach § 12 Abs. 3 und 4 mit mindestens ,ausreichend*
(4,0) bestanden sind und die Abschlussarbeit hach § 14 mit min-
destens ,ausreichend” (4,0) bewertet wurde.

{4) Die Gesaminote der bestandenen Bachelor-Prifung errech-
net sich aus dem Durchschnitt der Fachnoten und der Note der
Abschlufarbeit. Die Gesamtnote lautet

bei einem Durchschnitt bis 1.5 = sehr gut,

bei einem Durchschnitt Ober 1,5 bis 25 = gut,

bei einem Durchschnitt Gber 2,5 bis 3,5 = befriedigend,

bei einem Durchschnitt (ber 3,5 bis 4,0 = ausreichend.

(5) Bei der Bildung der Klausurnoten, der Fachnoten und der
Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma
bericksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung ge-
strichen.

{68) Anstelle der Gesamtnote ,sehr gut" nach Absatz 4 wird das
Gesamturteil .mit Auszsichnung bestanden” erteilt, wenn die
AbschluBarbeit mit 1,0 bewertet und der Durchschnitt aller Fach-
noten nicht schlechter als 1,5 ist.

§18
Wiederholung von Prifungsleistungen, Freiversuch

(1) Mit Ausnahme der Abschlussarbeit kann eine Prifungsleis-
tung der Bachelor-Prifung, die nicht bestanden ist cder als nicht
bestanden gilt, zweimal wiederholt werden. Eine mit ,nicht aus-
reichend” bewertete Abschlussarbeil kann einmal wiederholt
werden. Eine Rlckgabe des Themas der Abschlussarbeit in der
in § 13 Abs. 6 genannten Frist ist jedoch nur zuléssig, wenn die
Kandidatin oder der Kandidat bei der Anfertigung der ersten Ab-
schiussarbeit von dieser Mbglichkeit keinen Gebrauch gemacht
hat. Fehlversuche im selben Studiengang an anderen Hoch-
schulen werden angerechnet. AuBer bei Freiversuchen nach
Abs. 8 ist die Wiederholung einer bestandenan Prifungsieistung
nicht zuldssig. Die oder der Vorsitzende des Pr{ifungsausschus-
ses erleilt der Kandidatin oder dem Kandidaten hierOber &inen
schriftlichen Bescheid, der auch dariiber Auskunft gibt, ab die
Prifungsleistung wiederholt werden kann.

(2) Eine zweite Wiederholung der Abschlussarbeit ist ausge-
schlossen.

(3) Bevor nach Ausschépfen der Wiederholungsmaglichkeiten
fdr eine Fachteilprifung nach § 72 Abs. 3 Nr, 1. bis 4. die Note
«nicht ausreichend" festgesetzt wird, hat sich die Kandidatin oder
der Kandidat einer miindlichen Erg4nzungsprifung zu unter-
ziehen. Die Mitteilung (iber das Ergebnis der Klausurarbeit nennt
auch den Temmin fir die mindliche Erginzungspriifung, die
innerhalb von zwei Monaten nach Mitteilung Gber das Ergebnis
der Klausur stattgefunden haben soll. Die mindiche Er-
génzungsprifung wird von der oder dem ersten Prifenden in
Gegenwarl einer oder eines Beisitzenden abgelegt; § 16 gilt
entsprechend. Ist die mindiiche Erginzungsprifung mit
mindestens ,ausreichend” (bis 4,0) bewertet, so wird die Note der
FachteilprQfung mit ,ausreichend” (4,0), andernfalls mit ,nicht
ausreichend” (5,0) festgesetzt.

(4) Legt eine Studentin oder ein Student innerhalb der Regel-
studienzeit zu dem in Absatz 6 vargesehenen Zeitpunkt und nach
ununterbrochenem Studium eine Fachteilpriifung ab und besteht
er oder sie diese Prufungsleistung nicht, so gilt sie als nicht un-
temommen (Freiversuch). Ein zweiter Freiversuch ist ausge-
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schlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn die Prifungsleistung nach § 9
Abs. 3 als nicht bestanden gilt.

(5) Um fur einen Freiversuch in Frage zu kommen, muss eine
Fachteilprifung nach § 12 Abs. 3

bei Nr. 1 und 2 sp4testens im zweiten Semester,

bei Nr. 3 und 4 spitestens im vierten Semester,

bei Nr. 6 spatestens im fiinften Semester,

bei Nr. 5 spatestens im sechsten Sernester
abgelegt werden. Dabei werden Fachsemester im Teilzeitstudium
nur zur Halfte gezahit.

(8) Bei der Berechnung des in Absatz 6 genannten Zeitpunkies
bleiben Fachsemester unberlicksichtigt und gelten nicht als
Unterbrechung, wihrend derer die Kandidatin oder der Kandidat
nachweislich wegen langerer schwerer Krankheit oder aus einem
anderen zwingenden Grund am Studium gehindert war. Ein Hin-
derungsgrund ist insbesondere anzunehmen, wenn mindestens
vier Wochen der Mutterschutzfrist in die Vorlesungszeit fallen.
Fir den Fall der Erkrankung ist erforderlich, dass die Kandidatin
oder der Kandidat unverzdglich eine amtsarztliche Untersuchung
herbeigefuhrt hat und mit der Meldung das amtsarztiiche Zeugnis
vorlegt, das die medizinischen Befundtatsachen enthdlt, aus
denen sich die Studienunfihigkeit ergibt. Ebenso sind Unter-
brechungen des Studiums durch das Ableisten des Wehr- oder
Zivildienstes zu beriicksichtigen. Unbertcksichtigt bleibt auch ein
Auslandsstudium bis zu drei Semestern, wenn die Kandidatin
oder der Kandidat nachweislich an einer auslandischen Hoch-
schule fur das Studienfach, in dem sie bzw. er die Freiversuchs-
regelung in Anspruch nehmen méchte, eingaschrieben war und
darin Lehrveranstaltungen in angemessenem Umfang, in der
Regel von mindestens acht Semesterwochenstunden, besucht
und je Semester mindestens einen Leistungsnachweis erworben
hat. Ferner bleiben Fachsemester in angemessenem Umfang,
héchstens jedoch bis zu zwei Semestern, unberlicksichtigt, wenn
die Kandidatin oder der Kandidat nachweislich wahrend dieser
Zeit als gewahites Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien
oder satzungsgemanen Organen der Hochschule tatlg war.
Unberiicksichtigt bleiben Studiengangsverzigerungen infolge
einer Behinderung, htichstens jedoch bis zu vier Semestern.

(7) Wer eine Fachtellprifung bei Vorliegen der Vorausset-
zungen nach den Absatzen 4 bis 6 bestanden hat, kann diese zur
Verbesserung der Note die Prifung an derselben Hochschule
einmal wiederholen. Es gilt dann die bessere der beiden Noten.
Die Prifung ist zum nachsten Prifungstermin abzulegen.

§19
Zeugnis

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Bachelor-Prifung
bestanden, erhalt er oder sie (tber die Ergebnisse ein Zeugnis. In
das Zeugnis werden die Gesamtnote, die Fachnoten sowie das
Thema der Abschlussarbeit und deren Note aufgenommen. Auf
Antrag wird in das Zeugnis auch die bis zum Abschluss der
Bachelor-Prifung benbtigte Fachstudiendauer aufgenommen.

(2) Das Zeugnis wird innerhalb von vier Wochen nach dem
Erbringen der letzten Studien- oder Prifungsieistung ausgestellt.
Es ist von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses
zu unterzeichnen, Das Zeugnis trigt das Datum des Tages, an
dem die letzie Studien- oder Prifungsleistung erbracht worden
ist.

(3} Ist die Bachelor-Prifung nicht bestanden oder gilt sie als
nicht bestanden, erteilt der oder die Vorsitzende des Prifungs-
ausschusses der Kandidatin oder dem Kandidaten hieriiber einen
schriftlichen Bescheid. Die Bachelor-Priifung ist nicht bestanden
{bzw. gilt als nicht bestanden), sobald eine Kursabschluss-
prifung oder die Abschlussarbeit nach Ausschépfen der Wieder-
holungsmaoglichkeiten nicht bestanden ist {bzw. als nicht be-
standen gilt). Der Bescheid (ber die nicht bestandene Bachelor-
Prifung ist mit einer Rechishilfebelehrung zu versehen.

{4) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Bachelor-Prifung
nicht bestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag und gegen Vorlage
der entsprechenden Nachweise eine schrifiliche Bescheinigung
ausgestellt, die die erbrachten Prifungsleistungen, deren Noten

und die zugehbrigen ECTS-Leistungspunkte sowie die nicht er-
brachten Prifungsleistungen enthalt und erkennen ldsst, dass
die Bachelor-Prifung nicht bestanden ist.

§20
Bachelor-Urkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem
Kandidaten die Bachelor-Urkunde mit dem Datum des Zeugnis-
ses ausgehéndigt. Darin wird die Verleihung des Bachelor-Gra-
des gemaR § 3 beurkundet,

(2) Die Bachelor-Urkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan
des Fachbereichs und der oder dem Vorsitzenden des Prifungs-
ausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel des Fach-
hereichs versehen.

lll.Schlussbestimmungen

§21
Ungiiltigkeit der Bachelor-Priifung,
Aberkennung des Bachelor-Grades

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prifung
getiuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushdndigung des
Zeugnisses bekannt, kann der Prdfungsausschuss nachtriglich
die Noten fur diejenigen Priifungsleistungen, bei deren Erbrin-
gung die Kandidatin oder der Kandidat getuscht hat, entsprech-
end berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise fiir nicht
bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer
Prisfung nicht erflilit, ohne dass die Kandidatin oder der Kandidat
hierlber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aus-
héndigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch
das Bestehen der Prifung geheilt. Hat die Kandidatin oder der
Kandidat die Zulassung wvorsatzlich zu Unrecht erwirkt, ent.
scheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westialen ber
die Rechisfolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Befroffenen Ge-
legenheit zur Aukerung zu geben.

{4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen und gegebe-
nenfalls ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1
und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von funf Jahren nach
Ausstellung des Prifungszeugnisses ausgeschlossen.

(5) Ist die Prifung insgesamt fUr nicht bestanden erklart worden,
ist der Bachelor-Grad abzuerkennen und die Bachelor-Urkunde
einzuziehen.

§22
Einsicht in die Pritffungsakten

(1} Innerhalb eines Jahres nach Abschiuss des Prifungs-
verfahrens wird der Kandidatin oder dem Kandidaten auf Antrag
Einsicht in die schrftlichen Prifungsarbeiten, die darauf be-
zogenen Gutachten der Priifenden und in die Prifungsprotokolle
gewdhrt.

(2) Der Antrag ist bei der oder dem Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des
Prifungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

_ §23
Ubergangsbestimmungen

(1) Die bis Ende des Sommersemesters 2002 nach der Pri-
fungsordsordnung in der Fassung vom 10. Juli 2000 im
Studiengang fUr das Nebenfach Informatik bereils erworbenen
oder angerechneten Leistungsnachweise zu Kursen der
Schwerpunktfacher des Studiengangs Bachelor in Informatik
werden als Leistungsnachweise zu Kursen aus dem Katalog B
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des Studiengangs Bachelor in Informatik im entsprechenden
SWS-Umfang Ubernommen,

(2) Die bis Ende des Sommersemesters 2002 nach der Prif-
ungsordnung in der Fassung vom 10. Juli 2000 fur das
Nebenfach Informatik bereits abgelegte oder angerechnete
Fachteilprifung Uber weitere Kurse im Gesamtumfang von 4
SWS ohne Ubungen aus einem Schwerpunktfach des
Modellstudiengangs Bachelor in Informatik wird fur die
Fachteilprufung (ber weitere Kurse im Gesamtumfang von 4
SWS ohne tJbungen aus dem Katalog B des Modelistudiengangs
Bacheler in Informatik Qbernommen,

(3} Studierende, die im Sommersemester 2002 im Studiengang
eingeschrieben waren und im Sommersemester 2002 oder fruher
im Studiengang Kurse aus einem bisherigen Schwerpunktfach
des Modellstudiengangs Bachelor in Informatik belegt haben, die
nicht zum Katalog B des Modellstudiengangs Bachelor in
informatik gehbren, kénnen diese in der noch ausstehenden
Fachteilprifung Uber Kurse im Umfang von 4 SWS ohne
Ubungen aus dem Katalog B des Modellstudiengangs Bachelor
in Informatik verwenden. Die Belegung der entsprechenden
Kurse im Studiengang im Sommersemester 2002 oder friher ist
bei der Anmeldung zur Prilfung nachzuweisen.

§24%)
. In-Kraft-Treten und Verdffentlichung

Diese Prifungsordnung tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 2000
in Kraft. Sie wird in den Amtlichen Mitteilungen der
FernUniversitt - Gesamthochschule verdffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Mathematik vom
21.10.1998 und des Senats der FernUniversit3t = Gesamthoch-
schule in Hagen vom 1.12.1999.

Hagen, den 20. November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Mathematik der
FemUniversitat - Gesamthochschule in
Hagen

(oI~

Universitatsprofessor DOr. Franz Locher

") Urspr. In-Kraft-Treten; das In-Kraft-Treten der spateren Ande-
rungen ergibt sich aus den oben aufgefliihrten Anderungssat-
zZungen.



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5 /2002 vom 20.12.2002

Satzung
zur Anderung der
Priifungsordnung
fur dan Modsllstudiengang Bachelor
im Fach Mathematik
an der FernUniversitét - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. Oktobear 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes (ber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -
HG) vam 14, Marz 2000 (GV. NRW S. 190) hat die FernUniversitat —
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Prifungsordnung fur den Modelistudiengang Bachelor im Fach
Matnematik an der FernbUniversitdt- Gesamthochschule in Hagen
vom 10. Juli 2000 wird wie folgt gedndert:

9

§ 10 wird wie folgt gedndert:

a) Abs. 3 5aiz 4 erhilt folgende Fassung:

..Dem Antrag ist eine Erklirung heizufiigen, ob bereits eine
Bachelor-Prifung im Studiengang Mathematik nicht oder
endgulhg nicht bestanden worden ist oder ob die Kandidatin
oder der Kandidat sich in einem anderen Prifungsverfahren
befindet.”

b) Abs. 5 Satz 2 wird gestrichen,

§ 18 wird wie folgt gesindert:

a) Abs 1 Satz 6 erhalt folgende Fassung:

.Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses erteilt der
Kandidatin oder dem Kandidaten hieriiber einen schriftlichen
Bescheid, der auch darlber Auskunft gibt, ob die Prifungs-
leistung wiederholt warden kann.”

b) Abs. 3 wird aufgehoben.

c) Abs. 4 Satz 3 wird gestrichen.

Artikel I}

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 01, Oktober 2002 in Kraft.

Sie wird in den Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitat — Ge-
samthochschule in Hagen verdffentlicht,

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbersichs Mathematik vom 26.02.2002
und des Rektorats der FernbUniversitait — Gesamthochschule in
Hagen vorn 16.07.2002.

61
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Zweite Satzung
zur Anderung der
Prifungsordnung
flir den Modellstudiengang Bachelor
im Fach Mathematik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. Oktober 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -
HG) vom 14. Marz 2000 (GV. NRW 8. 190) hat die FernUniversitat —
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Arilkel |

Die Prifungsordnung for den Modellstudiengang Bachelor im Fach
Mathematik an der FernUniversitt- Gesamthochschule in Hagen
vom 10. Juli 2000 wird wie folgt geandert:

1  § B Abs, 5 erhalt folgende Fassung:

«Die Leistungsnachweise zurn Prakiikum in § 11 Abs. 1 Nr. 2
und zum Grundpraktikum Programmierung in § 11 Abs. 1 Nr.
Ba k&nnen durch den Nachweis gleichwertiger, im Rahmen
einer beruflichen Tatigkeit erbrachten Leistungen ersetzt
werden.”

2. In § 11 Abs. 1 Satz 2 Nr. 62 werden die Wonte .oder Kursen
der Schwerpunktfécher” durch die Worte ,oder Kursen aus dem
Katalog B* ersetzt.

3 In § 12 Abs. 4 Satz 3 werden die Worte ,aus einem
Schwerpunktfach® durch die Worte ,aus dem Katalog B*
erseizt,

4. Nach § 22 wird folgender § 23 eingeflgt:

.§ 23 Ubergangsbestimmungen

(1) Die bhis Ende des Sommersemesters 2002 nach der
Prifungsordnung in der Fassung vom 10 Juli 2000 im
Studiengang fur das Nebenfach Informatik bereits erworbenen
oder angerechneten Leistungsnachweise zu Kursen der
Schwerpunktfacher des Studiengangs Bachelor in Informatik
werden als Leistungsnachweise zu Kursen aus dem Katalog B
des Studiengangs Bachelor in Informatik im entsprechenden
SWS-Umfang dbernommen.

(2) Die bis Ende des Sommersemesters 2002 nach der
Prifungsordnung in der Fassung vom 10. Juli 2000 fir das
Nebenfach Informatik bereits abgelegte oder angerechnete
Fachteitprifung Uber weitere Kurse im Gesamtumfang von 4
SWS ohne Ubungen aus einem Schwerpunkifach des
Modellstudiengangs Bachelor in Informatk wird fur die
Fachteilpritfung dber weilere Kurse im Gesamtumfang von 4
SWS ohne Ubungen aus dem Katalog B des
Modelistudiengangs Bachelor in Informatik Gbernommen.

(3) Studierende, die bereits im Sommersemester 2002 im Stu-
diengang eingeschrieben waren und im Sommersemester 2002
oder friher im Studiengang Kurse aus einam hisherigen
Schwerpunktfach des Modellstudiengangs Bachelor in [nforrma-
tik belegt haben, die nicht zum Katalog B des Modelistudien-
gangs Bacheior in Informatik gehéren, kéinnen diese in der noch
ausstehenden Fachteilprufung (ber Kurse im Umfang vom 4
SWS chne Ubungen aus dem Katalog B des Modellstudien-
gangs Bachelor in Informatik verwenden. Die Belegung der
entsprechenden Kurse im Studiengang im Sommersemaster
2002 oder friiher ist bei der Anmeldung zur Prifung nachzuwei-
isen.”

§ 23 wird § 24

Artikel Il

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 01. Oktober 2002 in Krafi-

Sie wird in den Arntlichen Mitieilungen der FernUniversitdt - Ge-
samthochschule in Hagen veréffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlusse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Mathematik vom 26.02.2002
und des Rektorats der FernUniversitdt — Gesamthochschule in
Hagen vom 16.07.2002.
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Diplompriifungsordnung
fiir den integrierten Studiengang Mathematik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule In Hagen
Vom 28. Mirz 1996
{Stand: 01.10.2002)

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 91 Abs. 1 des Gesetzes (iber die
Universititen des Landes Nordrhein-Westfalen (Universitatsgesetz - UG)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. August 1993 (GV. NW. S,
532), gedndert durch Gesetz vom 19. Junj 1994 (GV. NW. . 428}, hat
die FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen die folgende
Diplomprifungsordnung als Satzung erlassen:

In diese Fassung eingearbesitst sind die aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und
94 Abs. 1 des Gesetzes liber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Wesfalen (Hochschulgesetz — HG) vom 14, M3rz 2000 (GV. NRW S.
190) sich ergebenden Andsrungen und die

Anderungen durch In-Kraft-Treten |

01.04.2001
01.10.2002

1. Anderungssatzung
2. Anderungssatzung

Inhaltsibersicht

I. Allgemsines

§ 1 Zweck der Prifung und Ziel des Studiums
§ 2 Diplomgrad
§ 3 Regelstudienzeit und Studienumfang
§ 4  Prufungen, Priffungsfristen
§ 5 Prifungsausschuss
§ 6 Prlfende und Beisitzends
§ 7  Anrechnung ven Studien- und Priifungsleistungen, Einstufung in

hihere Fachsemester
§ 8 Versdumnis, Rucktritt, Tduschung, Ordnungsverstol

II. Diplom-Vorpriifung
§ 9 Zulassunp
§ 10 Zulassungsverfahran
§ 11 Leistungsnachweise
§ 12 Ziel, Umfang und Art der Priifung
§ 13 Klausurarbeiten
§ 14 Mindliche Prifungen
§ 15 Bewertung der Prlfungsieistungen
§ 16  Wiederholung von Priifungsleistungen der Diplom-Vorprifung
§ 17 Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife
§ 18  Zeugnis
§ 19  Wechsel des Studienziels
lll. Diplomprlfung
§ 20 Zulassung
§ 21 Leistungsnachweise
§ 22 Umfang und Art der Diplompriifung
§ 23 Diplomarbeit
§ 24  Annahme und Bewertung der Diplomarbait
§ 25 Zusatzficher
§ 26  Bewertung der Prifungsieistungen
§ 27 Freiversuch, Wiederholung von Tailen der Diplompriifung
§ 28 Zeugnis
§ 256 Diplom
IV. Schlusshestimmungen

§ 30 Ungiitigkeit der Diplom-Vorpriifung und der Diplomprifung,

Aberkennung des Diplomgrades
§ 31 Einsicht in die Prifungsakten
§ 32 Ubergangsbestimmungen
§ 33 In-Kraft-Treten und Versffentlichung

I. Allgemeines

§1
Zwack der Prifung und Ziel des Studiums

(1) Die Diplomprifungsordnung bildet den berufsqualifizierenden Ab-
schiuss des Studiums im integrieten Studiengang Mathematik. Das
Studium soll den Studierenden unter Berlcksichtigung der
Anforderungen und Ver&nderungen in der Berufswelt die erforderlichen
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fachlichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden so vermitteln, dass
sis  zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einordnung der
wissenschaftiichen Erkenntnis und zu verantwortlichem Handein befahigt
waerdsn. Durch die Diplomprifung soll feststellt werden, ob die
Kandidatin oder der Kandidat die fiir den Ubergang in die Berufspraxis
notwendigen griindlichen Fachkenntnisse erworden hat, die Zu-
sammenhinge des Faches (berblickt und die Flhigkeit besitzt,
wissenschaftiche Mathoden und Erkenntnisse anzuwenden.

(2) Das Studium, das mit der Diplomprifung |A abgeschlossen wird,
vermittelt insbesondere breite Kenntnisse im anwendungsorientierten
Bereich der Mathematik und die zum selbsténdigen wissenschaftlichen
Arbeiten notwendigen Grundiagen.

(3) Das Studium, das mit der Diplomprifung |B (.Mathematische
Systemanalyse”) abgeschlossen wird, beinhaltet neben einer breiten
mathematischen  Ausbildung die Vermittiung von  griindlichen
Kenntnissen der praktischen Informatik und soll dazu bef&higen,
Probleme aus der Berufspraxis einer konstruktiven mathematischen und
computergerechten Losung zuzufiihren.

(4} Das Studium, das mit der Diplompriifung || abgeschiossen wird, um-
falt im Rahmen einer fundisrten mathematischen Ausbildung insheson-
dere den Erwerb vertiefter Kenntnisse in einem Teilgebiet der
Mathematik und den Erwerb der Fihigkeit, dort ein Problem
mathematisch selbstindig zu bearbeiten.

§2
Diplomgrad

verleiht der Fachbereich den
bzw. .Diplom-Mathematikerin”

ist die Diplomprifung bestanden,
Diplomgrad ,Diplom-Mathematiker"
(.Dipl -Math.").

§3
Regelstudienzeit und Studlenumfang

{1) Die Regelstudienzeit betrigt im Vollzeitstudium sinschliellich der
Diplomprifung 1A oder einschlieilich der Diplomprifung 18
(.Mathematische Systemanalyse") sieben Semester und sinschiiefilich
der Diplompriifung Il neun Semester. Diese Regelstudienzeit verlingert
sich fur das Teiizeitstudium entsprachend.

(2) Der Studienumfang im Pfiicht-, Wahlpflichi- und im Wahlbereich be-
tragt bei einer Regelstudienzeit von sieben Semestern insgesamt 120
Semesterwochenstunden. Davon entfallen auf das Nebenfach etwa 30
Semesterwochanstunden und auf den Wahlbereich etwa 15 Semester-
wochenstunden. Bei einer Regelstudienzeit von neun Semestem betrigt
der Studienumfang insgesamt 160 Semesterwochenstunden. Davon ent-
fallen auf das Nebanfach etwa 40 Semesterwochenstunden und auf den
Wahlbereich etwa 20 Semesterwochenstunden. in der Studienordnung
sind die Studieninhalte so auszuwihlen und zu begrenzen, dass das
Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist
zZu gewdhrleisten, dass die Studierenden im Rahmen dieser
Prifungsordnung nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen kénnen und
Pflicht- und Wabhlpflichtveranstaltungen in einem ausgeglichenen
Verhdltnis zur selbstindigen Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes
und zur Teilnahme an zusatzlichen Lehrveranstaltungen, auch in
anderen Studiengsngen, stehen.

§4
Priifungen, Prifungsfristen

(1) Der Diplompriifung geht die Diplom-Vorpriifung voraus. Sie soll im
Vollzeitstudium in der Regel vor Beginn des funften Studiensemesters
abgeschlossen sein. Die Diplomprtfung soll ainschliefilich der Diplom-
arbeit grundsatzlich innerhalb der in § 3 Abs. 1 festgelegten Regelstudi-
enzeit abgeschlossen sein. Im Rahmen eines Teilzeitstudiums verlangert
sich diese Frist entsprechend.

(2) Die Prifungsleistungen fiir die Diplom-Vorprifung und die Diplom-
prifung werden studienbegleitend erbracht.

(3) Fir jede Prifungsleistung werden in jedem Semester zwei Termine
angeboten, sofern die Kapazitit und die technischen Moglichkeiten dafir
gegeben sind. Der Priifungsausschuss legt zu Beginn des Studienjahres
die schriftlichen Prlfungstermine fest.

(4) Die Meldung zu den Priifungen soll jeweils mindestens sechs
Wochen vor dam jeweiligen Prifungstermin (§ 9 bzw. § 20) beim Prii-
fungsausschuss erfolgen,
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§5

Prifungsausachuss

(1) Fur die Organisation der Priifungen und die durch diese Prlifungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben bildet der Fachbereich Mathematik
einen Prlifungsausschuss. Der Priifungsausschuss besteht aus der oder
dem Vorsitzenden, Stellvertreterin oder Stellvertreter und fiinf weiteren
Mitgliedem. Die oder der Vorsitzende, die Stellvertreterin ader der Stell-
vertreter und zwei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Profes-
sorinnen und Professoren, ein Mitglied wird aus der Gruppe der wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei Mitglieder werden
aus der Gruppe der Studierenden gewahit. Entsprechend werden filr die
Mitglieder des Prifungsausschusses mit Ausnahmse der ader des Vor-
sitzenden und der Stelivertreterin ader des Stellvertreters Vertreterinnen
oder Vertreter gewdhlt. Die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der
Professorinnen und Professoren und aus der Gruppe der wissenschafi-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betrégt drei Jahre, die Amiszeit
der studentischen Mitglieder ein Jahr. Wiederwahl ist zuldssig.

(2) Der Priffungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der
Prifungsordnung eingehalten werden und sorgt flr die ordnungsgemite
Durchfihrung der Prafungen. Er ist insbesondere zustandig fir die Ent-
scheidung (ber Widerspriche gegen in Prifungsverfahren getroffene
Entscheidungen. Darlber hinaus hat der Prifungsausschuss dem Fach-
bereich regelm#fig, mindestens einmal im Jahr, iber die Entwicklung
der Priffungen und Studienzeiten zu benchten. Er gibt Anregungen zur
Reform der Priifungsordnung, der Siudienordnung und der Studien-
plane. Der Prifungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben fiir
alle Ragelfalle auf die oder den Vorsitzenden dbertragen; dies gilt nicht
fir Entscheidungen (ber Widerspriche und den Bericht an den
Fachbereich.

(3) Der Prlfungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der ader
dem Vorsitzenden oder der Stellvertreterin bzw. dem Stellvertreter und
zwei weiteren Professorinnen oder Professoren mindestens zwei weitere
stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er beschiielt mit einfacher
Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des
Varsitzenden, Die studentischen Mitglieder des Prifungsausschusses
wirken bei padagagisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbeson-
dere bei der Beurteilung, Anerkennung oder Anrechnung von Studien-
und Priifungsleistungen, der Festlegung von Prifungsaufgaben und der
Bestellung von Prilfenden und Beisitzenden, nicht mit.

(4) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, der Ab-
nahme der Priifungen beizuwohnen.

(5) Die Sitzungen des Prifungsausschusses sind nichttffentlich. Die
Mitglieder des Prlfungsausschusses, ihre Stellvertreterinnen und
Stellvertreter, die Priifenden und die Beisitzenden unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im &ffentlichen Dienst stehen,
sind sie durch die Voarsitzende oder den Vorsizenden des
Prifungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

§6
Prifende und Beisltzende

(1) Der Prifungsausschuss beslellt die Prifenden und die Beisitzenden.
Er kann die Bestellung der oder dem Vorsitzenden Ubertragen.
Prifungsberechtigt sind:

1. die Professorinnen und Professaren und die habilitierten Mitglie-
der des Fachbereichs Mathematik;

2. fur die Nebenfdcher  die von
Pritfungsausschiissen bastimmten Priifenden.

den jeweiligen

Zur/zum Prifenden darf dartiber hinaus nur bestellt werden, wer
mindestens die entsprechende Diplompriifung oder eine vergleichbare
Prifung abgelegt und, sofem nicht zwingende Grlinde eing Abweichung
erfordern, in dem Fachgebiet, auf das sich die Prifung bezieht, eine
selbstandige Lehrtétigkeit ausgelbt hat. Zur/zum Beisitzenden darf nur
bestellt werden, wer die entsprechende Diplompriffung oder eine
gleichwertige Priifung abgelegt hat und Mitglied oder Angehdrige/r der
FernUniversitédt - Gesamthochschule in Hagen ist.

{2) Die Prifenden sind in ihrer Prifungstatigkeit unabhéngig.

(3) Die Kandidatin oder der Kandidat kann fiir die Diplomarbeit und die
mindlichen Prifungen Priifende oder eine Gruppe von Prifenden
varschlagen. Auf die Vorschlage soll nach Mdglichkeit Rlcksicht
genommen werden.

{(4) Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses sorgt dafir,
dass der Kandidatin oder dem Kandidaten die Namen der Priifenden

rechtzeitig, mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen
Priifung, bekanntgegeben werden.

§7
Anrechnung von Studlen- und Priifungslelstungen,
Einstufung in hhere Fachsemester

(1) Studienzeiten in demselben Studiengang an anderen wissenschaft-
lichen Hochschulen im Gellungsbereich des Hochschulrahmengesetzes
und dabei erbrachte Studienlsistungen werden von Amts wegen ange-
rechnet.

{2) Studienzeiten in anderen Studiengéngen oder an anderen als
wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des
Hochschulrahmengesetzes sowie dabei erbrachte Studienleistungen
werden vaon Amts wegen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit
festgestellt wird. Studienzeiten sowie Studien- und Priifungsleistungen,
die an Hochschulen auBerhalb des Geltungsbereichs des
Hachschulrahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festigestellt wird. Fir die
Gleichwertigkeit von  Studienzeiten ound Studienleistungen an
ausléndischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz
und der Hochschulrektarenkonferenz  gebiligten  Aquivalenzver-
einbarungen malgebend. Soweit Aquivalenzversinbarungen nicht
voriegen, entscheidet der Prifungsausschuss. Im (brigen kann bei
Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle flir auslindisches
Bildungswesen gehort werden.

(3) Diplom-Vorpriiffungen und entsprechende Priifungen sowie ginzelne
Prifungsleistungen, die an wissenschaftlichen Hochschulen im Gel-
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzes in demselben Studiengang
bestanden wurden, werden von Amts wegen angerechnet. Diplom-Var-
prifungen und einzelne Prifungsleistungen in anderen Studiengdngen
oder an anderen als wissenschaftichen Hochschulen im
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden wvan Amts
wegen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgesteilt wird. Anstelle
der Diplom-Vorprifung kénnen in begrindeten Ausnahmefalien andere
Priifungsleistungen angerechnest werden, soweit die Gleichwertigkeit
nachgewiesen wird. Absatz 2 Satz 3 bis 5 gilt entsprechend.

(4} Priifungsleistungen in Diplomprifungen, die an wissenschaftlichen
Hochschulen im Geltungsbersich des Hochschulrahmengesetzes
erbracht wurden, werden van Amts wegen angerechnet. Das gleiche gilt
fur Priffungsleistungen in Abschlusspriifungen anderer Studiengange
oder an anderen als wissenschaftichen Hochschulen im  Gel-
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzes, soweit die Gleichwerigkeit
festgestellt wird.

(5) Das Nebenfach gemaf § 12 Abs. 4 bzw. Abs. 7 und § 22 Abs. 2 bis
5 wird auf Antrag ersetzt durch ein abgeschlossenes wissenschafiliches
Studium an einer Hochschule im Geltungsbereich des Hochschul-
rahmengesetzes oder durch Prifungsleistungen in einem solchen Studi-
engang, die in Art und Umfang den Anforderungen der Nebenféicher im
Studiengang Mathematik entsprechen. Im letzteren Fall entscheidet der
Priifungsausschuss.

(8) In staatiich anerkannten Fernstudien oder in vom Land Nordrhein-
Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Ldndern und dem Bund
entwickelten Femstudieneinheiten erwarbene Leistungsnachweise wer-
den, soweit sig gleichwertig sind, als Studien- oder Priifungsleistungen
von Amts wagen angerechnst. Bei der Feststellung der Gleichwertigkeit
sind gemeinsame Beschlisse der Kultusministerkonferenz und der
Hochschulrektorenkanfarenz zu beachten.

{7) Leistungen, die mit einer erfalgreich abgeschlossenen Ausbildung
an dem Versuch Oberstufenkallag Bielefeld in dem Wanhlfach
Mathematik erbracht worden sind, werden als Studienleistungen auf das
Grundstudium angerachnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewissen
wird.

{8) Studienbewerberinnen und Studienbewerbern, die aufgrund einer
Einstufungspriifung gem#Rk § 67 HG berechtigt sind, das Studium in
einem hoheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der
Einstufungsprifung nachgewiesenen Kenntnisse und Fahigkeiten auf
Studienleistungen des Grundstudiums und auf die Prifungsleistungen
der Diplom-Vorpriiffung angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis ber
die Einstufungspnifung sind flr den Prifungsausschuss bindend.

(9) Die Leistungsnachweise zv den Praktika in § 11 Abs. 1 Nr. 1.8 a
oder Nr, 2.4 a und in § 21 Abs. 1 Nr. 1.3 a oder Nr. 2.3 b oder Nr. 3.3
ktnnen durch den Nachweis gleichwertiger, im Rahmen einer
beruflichen Tatigkeit erbrachter Leistung ersetzt werden.
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(10} Zustindig fir Anrechnungen nach den Abs#tzen 1 bis 9 ist der
Prifungsausschuss. Vor Feststellungen {iber die Gleichwertigkeit sind
zustandige Fachvertreter zu hdren.

(11 Werden Studien- und Prifungsleistungen angerechnet, sind die
Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu Ubernehmen und
in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren
Notensystemen wird der Vermmerk ,bestanden” aufgenommen. Eine
Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulsssig,

§8
Varsdaumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungsverstofl

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich his spitestens eine
Woche vor dem jeweiligen Prifungstermin  von Fachprifungen
abmelden. Danach gilt eine Prifungsleistung als mit ,nicht ausreichend”
{5,0) bewertet, wenn die Kandidatin oder der Kandidat zu einem
Priifungstermin ohne triftige GrUnde nicht erscheint oder wenn sie oder
er nach Beginn der Prifung ohne triftige Grinde von der Prlfung
zuricktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftiche Prifungsleistung nicht
innerhalb der vorgesehensn Bearbeitungszeit erbracht wird.

{(2) Die fur den Rlcktritt oder das Versiumnis geltend gemachten
Griilnde missen dem Prifungsausschuss unverziiglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit kann die
Vorlage eines #rztlichen Attestes verangt werden. Erkennt der
Prifungsausschuss die Griinde an, wird der Kandidatin oder dem
Kandidaten dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer Termin festgesetzt.
Die bereits voriegenden Prifungsergebnisse sind in diesem Fall
anzurechnen.

{3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat, das Ergebnis einer Pri-
fungsleistung durch Téuschung, z.B. Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleistung als mit
Jnicht ausreichend” (5,0) bewertet. Wer den ordnungsgemdafien Ablauf
der Priufung stort, kann von der oder dem jeweiligen Prifenden oder
AufsichtfUhrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung
der Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fali gilt die
betreffende Prufungsleistung als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertel.
Die Grinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. Wird die
Kandidatin oder der Kandidat von der weiteren Erbringung siner
Prifungsleistung ausgeschlossen, kann sie oder er verlangen, dass
diese Entscheidung von dem Prilfungsausschuss (berpriift wird. Dies
gilt entsprechend bei Feststellungen einer oder eines Priffenden oder
Aufsichtfilhrenden gemat Satz 1.

(4) Belastende Entscheidungen des Prifungsausschusses sind der
Kandidatin oder dem Kandidaten unverziglich schriftlich mitzuteilen und
zu begriinden. Vor der Entscheidung ist Gelegenheil zum rechtlichen
Gehtr zu geben.

Il. Diplom-Vorpriifung

§9

Zulassung

(1) Zur Diplom-Vorpriifung |A oder Il bzw. zur Diptom-Vorprifung 1B
kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder sinschlsgige
fachgebunde Hochschulreife}, der Fachhochschulreife oder eine
als gleichwertig anerkannte Vorbildung besitzt,

2. an der FernUniversitdt - Gesamthochschuie in Hagen fur den in-
tegrierten Studiengang Mathematik eingeschrieben oder gemai
§ 71 Abs. 2 HG als Zweithérenn oder Zweithtirer zugelassen ist.

{2) Die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen werden im Fall des § 7
Abs. B durch entsprechende Faststellungen im Zeugnis dber die Ein-
stufungsprafung ganz oder teilweise ersetzt,

{3) Die Studien- und Priifungsleistungen der Diplom-Vorprifungen wer-

den studienbegleitend erbracht. FUr jede Prifungsleistung ist eine
schriftiche Anmeldung beim Prifungsausschuss erforderlich, die
spétestens sechs Wochen vor dem Prifungstermin erfolgen soll. Bei der
Anmeldung zur ersten Prtifung ist von der Kandidatin oder dem
Kandidaten ein schriftticher Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorpriifung
beim Priffungsausschuss zu stellen. Dem Antrag ist eine Erkldrung
beizufigen, ob bergits eine Diplomvorprifung oder gine Diplomprilfung
im Studisngang Mathematik nicht oder endgtiltig nicht bestanden worden
ist oder ob die Kandidatin oder der Kandidat sich in einem anderen
Profungsverfahren befindet.

§10
Zulassungsverfahron

(1) Uber die Zulassung entscheidet der Prifungsausschuss oder
gemsh § 5 Abs. 2 Satz 5 dessen Vorsitzende oder Vorsitzender.

{2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn

a) diein § 9 Abs. 1 bzw. 2 genannten Voraussetzungen nicht erfilit
sind oder

b) die Unterlagen unvolistandig sind oder

¢) die Kandidatin oder der Kandidat die Diplom-Vorpriifung oder
die Diplompriifung in dem Studiengang Mathematik an einer
wissanschaftichen Hochschule im  Geltungsbereich des
Hochschulrahmengesetzes endgilltig nicht bestanden hat oder

d) die Kandidatin oder der Kandidat sich bereits an einer anderen
Hochschule in einem Priifungsverfahren im selben Studiengang
befindet.

§11
Leistungsnachweise

(1) Im Grundstudium muss zu folgenden Lehrveranstaliungen nach
néherar Bestimmung durch die Studienordnung jeweils ein
Leistungsnachweis erbracht werden:

1. fir die Diplom-Vorprifung IA oder iI;

1.1 zu einem der zwai Kurse Lineare Algebra |, Lineare Algebra |l {ein
Leistungsnachweis),

1.2 zu einem der zwei Kurse Analysis |, Analysis Il {ein Leistungsnach-
weis),

1.3 zu zwei der drei Kurse Numerische Mathematik |, Wahrscheintich-
keitstheorie |, Mathematische Methoden der Physik und Technik |
(zwei Leistungsnachweise),

1.4 zu einem Proseminar der Mathematik oder einem einfilhrenden
mathematischen Praktikum (ein Leistungsnachweis),

1.5 zum Pascal-Programmierkurs {ein Leistungsnachweis),

1.6 a) im Nebenfach Elektrotechnik

zum Prakiikum Elektrotechnik fir Nebenfachler | (ein Leistungs-
nachwels),

b} im Nebenfach Informatik
zu einem der Kurse Konzepte imperativer Programmierung oder
Datenstrukturen {ein Leistungsnachweis) (in diesem Fall entfallt
der Leistungsnachweis aus Punkt 1.5);

2. flr die Diplom-Vorpriifung IB:

242y drei der vier Kursg Mathematik | bis |V
Leistungsnachweise),

2.2 zu einem Proseminar der Mathematik oder einem einfihrenden
mathematischen Praktikum (ein Leistungsnachweis),

2.3 zu einem der Kurse Konzepte imperativer Programmierung oder
Datenstrukturen (ein Leistungsnachweis),

2.4 a} im Nebenfach Elektrotechnik

zum Praktikum Elektrotechnik fir Nebenfachler | (ein Leistungs-
nachweis),

b} im Nebenfach Informatik
zum Kurs Einfihrung in die Theoretische Informatik A oder zum
Kurs Einfiihrung in die Theoretische Informatik B {(ein Leistungs-
nachweis).

(drei

{2) Samtliche Leistungsnachweise gemil Absatz 1 miissen vorliegan,
damit das Zeugnis Uber die bestandene Diplom-Vorpriifung
ausgehdéindigt werden kann,

{3) Aul § 12 Abs. 4 Satz 5 Nr. 1 und § 12 Abs. 6 Salz 3 wird hinge-
wiesen.

§12
Ziel, Umfang und Art der Priifung

(1) Durch die Diplom-Vorprifung soll die Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, dass sie oder er das Ziel des Grundstudiums erreicht hat
und dass sie oder er sich insbesondere die inhaltlichen Grundlagen des
Faches, ein methodisches Instrumentarium und die systematische
Orientierung erwarben hat, die erforderlich sind, um das weitere Studium
mit Edolg zu betreiben.

(2) Die Diplom-Varprifung |A oder |l erstreckt sich auf die felgenden
Facher:

Analysis,

Lineare Algebra,
Anwendungsorentierte Mathematik,
Nebenfach gemaR Absatz 4.

Ll
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(3) Die Diplom-Vorpriifung IA oder I} besteht in jedem Prifungsfach mit
Ausnahme des Nebenfachs aus je zwel studienbegleitenden mindlichen
Fachteilpriifungen {Stoffumfang mindestens 4 SWS ohne Ubungen). Die
Gegenstande dieser Fachteilpriifungen sind die Inhalte der folgenden
Kurse:

1. {Anaiysis}:
Analysis | und Analysis iI;

2. (Lineare Algebra);
Lineare Algebra | und Lineare Algebra I1;

3. (Anwendungsorientierte Mathematik):
Zwei der drei Kurse Numerische Mathematik |, Wahrscheinlich-
keitstheorie t, Mathematische Methoden der Physik und Technik
1.

(4) Als Nebenfach in der Diplom-Vorprufung (A oder Il kann gewshit
werden:

a) Elektrotechnik oder
b) Informatik oder
¢} Betriehswirtschaftslehre.

Die Nebenfachpriifung in Elektrotechnik besteht aus zwei studienbe-
gleitenden schriftlichen Prifungsleistungen in Form von Klausurarbeiten
Zu

1. Grundlagen der Elektrotechnik I, Il

2. Werkstoffe und Bauelemente |, II.

Die Dauer der Klausurarbeiten betragt zu ,Grundlagen der Elektrotechnik
I, 1", und ,Werkstofle und Bauelemente I, It” jeweils 1 1/2 Stunden.

Die  Nebenfachprifung in  Informatik  besteht aus  zwei
studienbegleitenden miindlichen Fachteilprifungen (Stoffumfang je 4
SWS ohne Ubungen). Die Gegensténde dieser Fachteilpriifungen sind:

1. einer der Kurse Konzepte imperativer Programmierung oder Da-
tenstrukiuren, der von dem in § 11 Abs. 1 Nr. 1.6 b gewdhlten
Kurs verschieden ist,

2. die beiden Kurse Technische Informatik | und Technische
Informatik | {Ubergangsweise kann an die Stelle des Kurses
Technische Informatik | der Kurs EinfUhrung in die Rech-
nerarchitektur und an die Stelle des Kurses Technische
Informatik Il der Kurs Mikrorechner-Technik treten).

Die Nebenfachpriifung in Betriebswirtschaftslehre besieht aus drei stu-
dienbegleitenden schrifffichen Prifungsleistungen in Form von je zwei-
stindigen Klausurarbeiten zu ,Grundzlige der Betriebswintschaftslehre I,

JGrundzige der Betriebswirtschaftslehre 11",  Grundzige der
Betriebswirtschaftslenre  1I. Die Teilnahme an diesen drei
Klausurarbeiten  sett gemidR den  Regelungen in  der
Diplomprifungsordnung for den integrierten Studiengang

Wwirtschaftswissenschaften an der FemUniversitdt - Gesamthochschule
in Hagen die erfolgreiche Bearbeitung der Einsendearbeiten zu diesen
Teilgebieten voraus.

(5) Die Diplom-Vorprifung [B (.Mathematische Systemanalyse")
erstreckt sich auf die folgenden Ficher:

1. Lineare Algebra und Analysis,

2. Numerische Mathematik und Wahrscheinlichkeitstheorie,

3. Praktische Informatik,

4. Nebenfach gemnall Absatz 7.

(6) Die Diplom-Vorprifung IB besteht in den Prifungsfichern 1. und 2.
aus je =zwei studienbegleitenden miindlichen Fachteilprifungen
(Stoffumfang 4 SWS chne Ubungen). Die Gegenstinde dieser Fachteil-
prifungen sind die Inhalte der folgenden Kurse:

1. (Linearg Algebra und Analysis):
Mathematik | und Mathematik II;

2, {Numerische Mathemalik und VWahrscheinlichkeitstheorie):
Mathematik Il und Mathematik iV.

Im Prifungsfach Praktische Informatik besteht die Fachprifung aus
einer mundlichen Prifung (Stoffumfang 4 SWS chne Ubungen) iber
einen der Kurse Konzepte imperativer Programmierung oder
Datenstrukiuren, der von dem in § 11 Abs. 1 Nr, 2.3 gewahiten Kurs
verschiaden ist.

(7) Als Nebenfach in der Diplom-Vorpriifung B (,Mathematische Sy-
stemanalyse”™) kann gewahlt werden:

a) Elektrotechnik oder

b} Informatik oder

c) Betriebswirtschafislehre.

Dia Nebenfachprifung in Elektrotechnik besteht aus zwsi studienbeglei-
tenden schriftlichen Priffungsleistungen in Form von Klausurarbeiten 2u

1. Grundlagen der Elektrotechnik I, 11,
2. Werkstoffe und Bauelemente |, I

Die Dauer der Klausurarbeiten betragt zu .Grundlagen der Elektrotechnik
I, II", und ,Werkstoffe und Bauelemente |, II" jeweils 1 1/2 Stunden.

Die  Nebenfachprifung in  Informatik  besteht aus  zwei
studienbegieitenden miindlichen Fachteilprifungen (Stoffumfang je 4
SWS ohne Ubungen). Die Gegenstiinde dieser Fachteilprifungen sind:

1. die beiden Kurse Technische Informatik | und Technische
Informatik |l (libergangsweise kann an die Stelle des Kurses
Technische informatik | der Kurs Einfilhrung in die Rech-
nerarchitektur und an die Stelle des Kurses Technische
Informatik Il der Kurs Mikrorechner-Technik treten},

2. die beiden Kurse Einfithrung in die Theoretische Informatik A
und Einfithrung in die Theoretische Informatik B.

Die Nebenfachpriifung in Betriebswirtschaftslehre besteht aus drei stu-
dienbegleitenden schrifichen Prifungsleistungen in Form von je zwei-
stindigen Klausurarbeiten zy Grundziige der Betricbswirtschaftslehre I,

JGrundziige der Betriebswirtschaftslehre 1",  Grundzige der
Betriebswirischaftslehre  1II”. Die Teilnahme an diesen drel
Klausurarbeiten  setzt gemaf den  Regelungen in  der
Diplemprifungsordnung fiir dan integrierten Studiengang

Wirtschaftswissenschaften an der FernUniversitdt - Gesamthochschule
in Hagen die erfolgreiche Bearbeitung der Einsendearbeiten zu diesen
Tellgebieten voraus,

(8) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein drztliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie oder er wegen standiger kdrperlicher Behinderung
nicht in der Lage ist, die Priifung ganz oder teilweise in der
vorhergesehenen Form abzulegen, kann die oder der Vorsilzende des
Prifungsausschusses gestatten, gleichwertige Prifungsisistungen in
einer anderen Form zu erbringen.

{9) Prifungsleistungen der Diplom-Vorprifung kdnnen durch gleich-
wertige Leistungen im Rahmen einer Einstufungspriifung gemasd § 67
Abs. 1 HG ersetzt werden.

§13
Klausurarbeiten

{1) In den Klausurarbeiten soll die Kandidatin oder der Kandidat nach-
weisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfs-
mitteln ein Problem mit den gefaufigen Methoden des Faches erkennen
und Wege zu einer Losung finden kann,

(2) Jede Klausurarbeit ist von zwei Priifenden gemaRl § 15 Abs. 1 zu be-
werten. Hiervon kann nur aus zwingenden Grinden abgewichen werden;
die Griinde sind aktenkundig zu machen. Die Note der Klausurarbeit er-
gibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Sie wird
der Kandidatin oder dem Kandidaten durch die oder den ersten
Prufenden nach spatestens sechs Wochen schrifiich mitgetsilt.

§14
Miindliche Priifungen

(1) Mindliche Prifungen werden entweder vor zwei Prifenden
{Kollegialpriifung) oder vor einem Prifenden in Gegenwart eines sach-
kundigen Beisitzenden (§ 6 Abs. 1 Satz 5) als Einzelprifungen abgelegt.
Hiarbei wird die Kandidatin oder der Kandidat in einem Prifungsfach
grundsatzlich nur von einem Prifenden gepriift. Vor der Festsetzung der
Note gemad § 15 Abs. 1 hat der Priifende den zweiten Priifenden oder
den Beisitzenden zu héren.

(2) Die miindliche Prifung dauert bei einem Stoffumfang von 8 SWS in
der Regel mindestens 30 und héchstens 45 Minuten. Bei sinem Stoffum-
fang von bis zu 5 8WS dauert sie in der Regel mindestens 15 und héch-
stens 25 Minuten.

(3) Die wesentlichen Gegenstidnde und Ergebnisse der Priifung in den
einzeinen Fachem sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis
der Profung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschiuss an die
mindliche Prifung bekanntzugeben.

(4) Wer sich in einemn spateren PrUfungstarmin der gleichen Priffung
unterziehen will, wird nach Magabe der raumiichen Verhaltnisse als Zu-
htrende oder Zuhdrender zugelassen, sofem nichi die Kandidatin oder
der Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die
Beratung und Bekannigabe des Prifungsergebnisses.
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§15
Bewertung der Prifungsleistungen

{1} Die Noten fiir die einzelnen Prifungs|eistungen werden ven den je-
wailigen Prlifenden festgesetzt, Flir die Bawertung sind folgende Noten
2u varwenden:

1 = sehrgut = eine hervorragende Leistung;
= gut = eine Leistung, die erheblich Ober den

durchsehnittlichen Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = gine Leistung, die durchschnittlichen An-
forderungen entspricht;

4 = ausraichend = weine Leistung, die trotz ihrer Mangel
noch den Anforderungen genigt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher

Miingel den Anforderungen nicht mehr
gendgt,

Durch Erniedrigen oder Erhthen der Noten 1 bis 4 um 0,3 kbnnen zur
differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die Naten 0,7
und 4,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Die Fachnote errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der
Noten der einzelnen Priffungsleistungen bzw. wird aufgrund der
Bewertung der einzelnen Prifungsleistungen festgesetzt. Die Fachnote
lautet '

sahr gut,

gut,

befriedigend,
ausreichend,
nicht ausreichend.

bei einem Durchschnitt bis 1,5

bei einem Durchschnitt (iber 1,5 bis 2,5
bei einem Ourchschnitt iber 2,5 bis 3,5
bei einem Durchschnitt (ber 3,5 bis 4,0
bei einem Durchschnitt Ober 4,0

LU | B 1R }

(3} Die Diplom-Vorpriifung ist bestanden, wenn sdmtliche Leistungs-
nachweise nach § 11 Abs. 1 vorliegen und wenn samlliche Fachnoten
und Noten fior die einzelnen Prifungsleistungen mindestens
\ausreichend” (4,0) sind. Abweichend von Satz 1 ist die Fachprifung
Betriebswirtschaftslehre auch dann bestanden, wenn mindestens zwsi
Teilgebiete mit mindestens ,ausreichend” (4,0) absclviert worden sind
und das anthmetische Mittel der Noten der drei Teilgebiete mindestens
«ausreichend” (4,0) lautet.

{4) Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der
Fachngten in den einzainen Prifungsfdchern. Die Gesamtnote einer
bestandenen Prlfung lautet

bei einem Durchschnitt bis 1.5 = sehrgui,

bei einem Durchschnitt tber 1,5 bis 25 = gut,

bei einem Durchschnitt dber 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt dber 3,5 bis 4,0 =  ausreichend.

(5) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote wird nur die
erste Dezimalstelle hinter dem Komma berticksichtigt; alle weiteren
Stelien werden ohne Rundung gestrichen.

§16
Wiederholung von Tellen der Diplom-Vorpriifung

Eine Prtfungsleistung, die nicht bestanden ist oder als nicht bestanden
giit, kann xweimal wiederholt werden. Fehlversuche im selben Fach an
anderen Hochschulen werden angerechnet. Die oder der Vorsitzende
des Priffungsausschusses erteilt der Kandidatin oder dem Kandidaten
hieriber einen schriftlichen Bescheid, der auch dariiber Auskunfi gibt, ob
die Prifungsleistung wiederholt warden kann.

§17
Erwerb der fachgebundenen Hochschulrelfe

Studenten, die die Fachhgchschulreife besitzen, erwerben nach
MaRgabe der Verordnung iber den Erwerb der fachgebundenen
Hochschulreife wéihrend des Studiums in integrierten Studiengéngen
vom 23. September 1981 (GV. NW. S. 596), in der jeweils giiltigen
Form, die fachgebundene Hochschulreife, wenn sie nach dem
Grungdstudium in dem integrierten Studiengang Mathematik den
erfolgreichen Abschluss von Brickenkursen in drei Fichern nachweisan
und die fir das Hauptstudium |l gualifizierende Diplom-Vorpriifung
bestanden haben. In das Zeugnis Uber die bestandene Diplom-
Vorprifung ist ein entsprechender Vermark aufzunehmen.

§18
Zeugnis

{1} Uber die bestandene Diplom-Vorprifung wird unverziglich nach
dem Erbringen der letzten Profungsleistung ein Zeugnis ausgestelit, das

die einzalnen Fachnoten und die Gesamtnote sowia die Angabe enthalt,
ab sich die Kandidaiin oder der Kandidat filr die Diplomprifung IA oder
1B oder die Diplompriifung Il qualifiziert hat. Das Zeugnis ist van der oder
dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu unterzeichnen. Als Da-
tum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die latzte Studien-
oder Prifungsleistung erbracht ist. In den Fillen des § 17 ist das
Zeugnis erst nach Einfragung des Vermerks Ober den Erwerb der
fachgebundenen Hochschulreife auszuhandigen.

{2) Ist die Diplom-Vorgrifung nicht bestanden cder gilt sie als nicht be-
standen, erteill die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses der
Kandidatin oder dem Kandidaten hierliber einen schriftlichen Bescheid.
Die Diplom-Vorpriifung ist nicht bestanden (bzw. gilt als nicht
bestanden), sobald eine Prifungsleistung nach Ausschépfen der baidan
Wiederholungsmdglichkeiten nicht bestanden ist (bzw. als nicht
bestanden gilt).

(3) Der Bescheid (ber die nicht bestandene Diplom-Varpriifung ist mit
siner Rechtshilfebelehrung zu versehen.

(4) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Diplom-Vomprifung nicht
bestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag und gegen Vorlage der ent-
sprechenden Nachwelse eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die
die erbrachten Prifungsleistungen und deren Noten sowie die nicht er-
brachten Prdfungsieistungen enthilt und erkennen I4Rt, dalt die Diplom-
Vorprifung nicht bestanden ist.

§19
Wechsel des Studienziels

{1) Die Diplom-Vorpriifung |A oder die Diplom-Vorprifung Il in Verbin-
dung mit einer zusitzlichen mindlichen Fachprifung in Praktischer
Informatik ist der Diplom-Vorprifung 1B gleichwertig. § 12 Abs. € giit ent-
sprechend. Bei einer Diplomvorprafung IA oder einer Diplomvorprifung
Il mit Nebenfach Informatik ist die zusétziiche mindliche Priifung nach
Satz 1 in Theoretischer !Informatik abzulegen. § 12 Abs. 7 Satz 5 Nr. 2
gilt entsprechend.

{2) Die Diplom-Vorprifung I1B in Verbindung mit zwei zusétzlichen Fach-
priifungen in

1. Linearer Algebra Il und Analysis I,
2. Anwendungsorientierter Mathematik

ist der Diplom-Vorpriifung |A oder der Dipiom-Varpriifung Il gleichwertig.
§ 12 Abs. 3 gilt entsprechend.

(. Diplompriifung

§20
Zulassung

{1y Zur Diplomprifung kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Fachhochschulreife oder einer als gleichwertig
anerkannten Vorbildung als Voraussetzung fir die Zulassung
zur Riplomprifung IA oder IB (.Mathematieche Systemanalyse”)
bzw. das Zeugnis der Hochschulreife  (allgemeine
Hochschulreife oder einschldgige fachgebunde Hochschulreife)
oder einer als glelchwertig anerkannten Vorbildung als
Voraussetzung far die Zulassung zur Diplomprifung | oder
Diplompnifung Il besitzt oder die Einstufungspriffung (§ 7 Abs.
8) bestanden hat,

2. die entsprechend gualifizierende Diplom-Vorprifung in dem inte-
grierten Studiengang Mathematik oder eine gemaR § 7 Abs. 3
als gleichwertig angerachnete Prilfung bestanden hat;

3. an der FemUniversitit - Gesamthochschule in Hagen fir den
integrierten  Studiengang Mathematik eingeschrieben oder
gemdl § 71 Abs. 2 HG als Zweithtrarin ader Zweithtrer
zugelassen ist.

(2) Die Studien- und Prifungsleistungen der Diplompriifungen werden
studienbegleitend erbracht. Fiir jede Prifungsieistung ist eine schriftliche
Anmeldung beim Prifungsausschuss erforderlich, die spitestens sechs
Wochen vor dem Priifungstermin erfolgen soll. Bei der Anmeldung zur
ersten Prifung ist von der Kandidatin oder dem Kandidaten ein schrift-
licher Antrag auf Zulassung zur Diplomprisfung beim Prifungsausschuss
zu stellen. In dem Antrag sind das gewéhite Nebenfach und gegebenen-
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falls die Zusatzfacher geman § 25 zu bezeichnen. Im {ibrigen gelten die
§§ 9 und 10 entsprechend.

§21
Leistungsnachweise

(1) Im Hauptstudium muss zu folgenden Lehrveranstaltungen nach
niherer Bestimmung durch die Studienordnung jeweils ein
Leistungsnachweis erbragcht werden, der inhaltich auf eine
Lehrveranstaltung von hichstens vier Semesterwochenstunden oder auf
eine einsemestrige Lehrveranstaliung bezogen ist;

1. fUr die Diplomprufung 1A:

1.1 zu zwei Kursen des Hauptstudiums der Mathematik im Umfang von
jeweils mindestens & SWS (einschiieMich Obungen) (zwei
Leistungsnachweise},

1.2 zu einem Seminar der Mathematik oder einem Mathematischen
Praktikum (ein Leistungsnachweis},

1.3 2a) im Nebenfach Informatik

zum Programmierpraktikum fOr Nebenfachler (ein Leistungs-
nachweis),

2. fur die Diplomprifung II:

2.1 zu zwei Kursen des Hauptstudiums der Mathematik im Umfang von
jeweils mindestens 6 SWS (einschlieflich Ubungen), von denen
einer aus der reinen und einer aus der anwendungsorientierten
Mathematik stammen mul (zwei Leistungsnachweise),

2.2 zu einem Seminar der Mathematik oder einem Mathematischen
Praktikum und einem zusatzlichen Seminar der Mathematik (zwei
Leistungsnachweise),

2.3 a) im Nebenfach Elektrotechnik

zu Wahlipflichtveranstaltungen im Umfang von mindestens 3
SWS (einschliefilich Ubungen) aus Katalog Il der Diplom-
prifungsordnung Elekirotechnik (ein Leistungsnachweis),
b} im Nebenfach Informatik

zum Programmierpraktikum fir Nebenfachler und zu einem Kurs
aus dem Hauptsiudium des Diplomstudiengangs Informatik im
Umfang von & SWS {einschlisRiich Ubungen) (zwei Leistungs-
nachweise};

3. fUr die Diplompriifung 18:

zu ginem anwendungsorientierten Kurs des Hauptstudiums Mathe-

matik im Umfang von mindestens 6 SWS (einschiieRlich Ubungen)

{ein Leistungsnachwais),

3.2 zu einem Seminar der Mathematik oder einem Mathematischen
Praktikum (ein Leistungsnachwais),

3.3 zum Programmierpraktikum fir Nebenfdchler {ein Leistungsnach-
weis).

bt
o

{2) Samtliche Leislungsnachweise geman Absatz 1 missen vorliegen,
damit das Zeugnis Uber die bastandane Diplompriifung ausgehandigt
werden kann.

(3} Daruber hinaus sind einige Leistungsnachweise an Priffungsleistun-
gen der Diplomprifung gekoppelt (gemipR § 22 Abs. 3).

§22
Umfang und Art der Diplompriifung

(1) Die Diplompriifung besteht aus den FachprUfungen und der Diplom-
arbeit. Die Fachprifungen bestehen aus

1. den Klausurarbsiten (nur fir die Nebenfiicher Elektrotechnik und
Betrisbswirtschaftslehre) und
2. den mandlichen Prifungen.

(2) Die schriftlichen und mdndlichen Priifungen im Rahmen der Diplom-
prifung A erstrecken sich auf folgende Fécher:

1. Anwendungsorientierte Mathematik,
2. Wanhigebiet der Mathematik,
3. Nebenfach gemii Absatz 5.

Die Fachprifungen der Diplomprifung |A bestehen in jedem
Prifungsfach mit Ausnahme der Nebenfacher in je einer
studienbegleitenden mindlichen Prilfung von in der Regel mindestens
30 und hichstens 40 Minuten Dauer iber Inhalte des Hauptstudiums im
Umfang von mindestens 8 SWS ohne Ubungen,

Die Fachpriifung im Nebenfach Elektrotechnik besteht aus zweai studien-
begleitenden schriftlichen Prifungsteilieistungen in Form von Klausur-
arbeiten zu den Kursen Elektronische Schaltungen |, Il und Nachrichten-
technik |, Il oder zu den Kursen Energietechnik |, I und
Regelungstechnik |, 1. Die Dauer der Klausurarbeiten betragt zu

(Elektronische Schaltungen |, I" und ,Nachrichtentechnik |, I’ bzw.
«Energietechnik |, II" und ,Regelungstechnik I, II” je 1 1/2 Stunden,

Die Fachpriifung im Nebenfach Informatik besteht aus zwei studienbe-
gleitenden miindlichen Fachteilpriifungen {Stoffumfang je 4 SWS ohne
Ubungen) Die Gegenstinde dieser Fachteilprdfungen sind:

1. ein Kurs aus dem um den Kurs Software Engineering | erweiter-
ten Katalog P (Praktische Informatik) der
Diplompriifungsordnung informatik,

2. ein weiterer Kurs aus dem Hauptstudium des Diplomstudien-
gangs Informatik.

Die Fachpriffung im Nebenfach Betriebswirtschaftslehre besteht in ainer
studienbegleitenden vierstiindigen Klausurarbeit zum Fach Allgemeine
Betriebswirtschaftslehre. Die Tellnahme an dieser Klausurarbeit setzt ge-
mak den Regetungen in der Diplompriifungsordnung fir den integrierten
Studiengang Wirtschaftswissenschaften an der FernUniversitdt - Ge-
samthochschule in  Hagen die erfolgreiche Bearbeitung der
Einsendearbeiten zu diesem Fach voraus.

{3) Die schriftlichen und mindlichen Prifungen im Rahmen der Diplom-
priiffung ll erstrecken sich auf folgende Ficher:

1. Reine Mathematik,

2. Anwendungscrientierte Mathematik,

3. Wahlgebiet der Mathematik,

4. Nebenfach gemal Absatz 5.
Die Fachprifungen der Diplomprifung NI bestehen in jedem
Prifungsfach mit  Ausnabhme der Nebenficher in je einer

studienbegleitenden mindlichen Prufung von in der Regel mindestens
30 und hdchstens 40 Minuten Dauer Uber inhalte des Hauptstudiums im
Umfang von mindestens 8 SWS ohne Ubungen. Der Stoff der Kurse aus
§ 21 Abs. 1 Nr. 2.1 soll nicht zum Inhalt der Fachpriifungen Nr. 1 bis 3
gehtren.

Die Fachprifung im Nebenfach Elektrotechnik besteht aus zwei studien-
begleitenden schrifflichen Prilfungsteillgistungen in Form von Klausur-
arbeiten zu den Kursen Elektronische Schallungen I, Il und Nachrichten-

technik 1, I! oder zu den Kursen Energietechnik 1, 1| und
Regelungstechnik [, 1. Die Dauer der Klausurarbeiten betragt zu
.Elektronische Schaltungen |, 11" und ,Nachrichtentechnik |, II" bzw.

«Energietechnik 1, 11" und ,Regetungstechnik |, 11" je 1 1/2 Stunden.

Die Fachpriifung im Nebenfach Informatik besteht aus zwei studienbe-
gleitenden mindlichen Fachteilpriifungen (Stoffumfang je 4 SWS ohne
Ubungen). Die Gegensténde dieser Fachteilprifungen sind:

1. ein Kurs aus dem um den Kurs Software Engingering | erweiter-
ten Katalog P (Praktische Informatik) der
Diplomprifungsordnung Informatik,

2. ein weiterer Kurs aus dem Hauptstudium des Diplomstudien-
gangs Informatik.

Der Stoff des Kurses aus § 21 Abs. 1 Nr. 2.3b) soll nicht zum Inheit
dieser Fachpriifung gehdren.

Die Fachprifung im Nebenfach Betriebswirtschaftslehre besteht in einer
siudienbegleitenden vierstindigen Kiausurarbeit zum Fach Allgemaine
Betriebswirtschaftsiehre. Die Teilnahme an dieser Klausurarbeit setzt ge-
mak den Regelungen in der Diplompriifungsordnung fiir den integrierten
Studiengang Wirtschafiswissenschaften an der FemUniversitdt - Ge-
samthochschule in  Hagen die erfolgreiche Bearbeitung der
Einsendearbeiten zu diesem Fach voraus.

(4) Die schriftlichen und miindlichen Priifungen im Rahmen der Diplom-
prifung 1B erstrecken sich auf folgende Ficher:

Anwendungsorientierte Mathematik,
Wahigebiet der Mathematik,
Praktische Informatik,

Nebenfach gemaR Absatz 5.

Eal A

Die Fachprifungen der Diplomprifung |B bestehen in jedem
Priiffungsfach mit Ausnahme des Faches Praktische Informatik und der
Nebenfdcher in je einer studienbegleitenden miindlichen Prifung von in
der Regel mindestens 30 und héchstens 40 Minuten Dauer Uber Inhalte
des Haupistudiums im Umfang von mindestens 8 SWS ohne Ubungen,

Die Fachprifung Praktische Informalik besteht aus zwei
studienbegleitenden mundliche Fachteilprufungen (Stoffumfang je 4
SWS ohne Ubungen) Uber jewsils ginen Kurs aus dsm um den Kurs
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Software Engineering erweiterten Katalog P (Praktische Informatik) der
Diplompriifungsordnung Informatik.

Die Fachprifung im Nebenfach Informatik besteht aus zwei studienbe-
gleitenden mandlichen Fachteilprifungen (Stofflumfang je 4 SWS ohne
Ubungen) tber jewsils einen Kurs der technischen und theoretischen
Informatik aus dem Hauptstudium des Diplomstudiengangs Informatik.

Die Fachpriifung im Nehenfach Elektrotechnik besteht aus zwei studien-
begleitenden schrifflichen Prifungsteilleistungen in Form von Klausur-
arbeiten zu den Kursen Elektronische Schaltungen |, Il und Nachrichten-

technik I, Il oder zu den Kursen Energietechnik [, Il und
Regelungstechnik |, Il. Die Dauer der Klausurarbeiten betragt zu
JElektronische Schaltungen I, II" und Nachrichtentechnik 1, 1" bzw.

<Energiatechnik |, 11" und ,Regelungstechnik |, 11" je 1 1/2 Stunden.

Die Fachpriifung im Nebenfach Betriebswirtschaftslehre besteht in giner
studienbegleitenden vierstindigen Klausurarbeit zum Fach Allgemeine
Befriebswirtschaftslehre. Die Teilnahme an dieser Klausurarbeit setzt
gemiR den Regelungen in der Diplompriifungsordnung fiir den
integrierten Studiengang  Wirtschaftswissenschaften  an der
FemUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen die erfolgreiche
Bearbeitung der Einsendearbeiten zu diesem Fach voraus.

(5) Als Nebenfach in der Diplomprifung kann gews&hit werden:

a} Elektrotechnik oder
b} Informatik oder
¢)Betriebswirtschaftslehre.

(6) Anstelle des Wahlgebigtes der Mathematik kann die Kandidatin cder
der Kandidat mit Zustimmung des Priiffungsausschusses ein anderes
Fach wahlen, das in einem sinnvollen Zusammenhang mit dem Studium
der Mathematik steht.

{7) Die Gegenstinde der Fachprlfungen werden durch die Inhalte der
den jeweiligen Teilgebieten zuzucrdnenden Kurse oder sonstige Lehrver-
anstaltungen bestimmt.

(8) FOr die Klausurarbeiten und die mindlichen Prifungen im Rahmen
der Diplomprilfung gelten die §§ 13 und 14 entsprechend.

(9} Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein #rztliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie oder er wegen stindiger k&rperiicher
Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz oder teilweise
in der vorhergesehenen Form abzulegen, kann die oder der
Vorsitzende des Prifungsausschusses gestatten, gleichwertige
Priifungsleistungen in giner anderen Form zu erbringen.

§23
Diplomarbeit

{1) Die Diplomarbeit ist eine Priifungsarbeit in Mathematik, die die wis-
senschaftliche Ausbildung abschliefit. Sie scll zeigen, daR die Kandidatin
oder der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein
Prablem aus ihrem bzw. seinem Fachgebiet selbstdndig nach wissen-
schaftlichen Methoden zu bearbeiten.

{2) Die Diplomarbeit kann ausgegeben werden, scbald die Leistungs-
nachweise zu den im einschldgigen Abschnitt des § 21 Abs. 1
genannten Lehrveranstaltungen vorliegen.

(3) Die Diplomarbeit kann von jedem Prifungsberechtigten gemaR § 6
Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 betreut werden. Soll die Diplomarbeit in einer Einrich-
tung auBerhalb der Hochschule durchgefiihrt werden, bedarl es hierzu
der Zustimmung der oder des Vorsitzenden des Priffungsausschusses.
Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben,
Vorschlige fiir das Thema der Diplomarbeit zu machen.

(4) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses
dafiir, dass eine Kandidatin cder ein Kandidat rechtzeitig ein Thema fiir
eine Diplomarbeit erhalt.

(5) Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeil zugelassen
werden, wenn jeder als Priifungsleistung zu bewertende Einzelbsitrag
aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen
objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermdéglichen,
deutlich unterscheidbar und bewsrtbar ist und die Anforderungen nach
Absatz 1 erfiillt.

{6) Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit erfolgt ther die oder den
Vorsitzenden des Prifungsausschusses, Der Zeitpunkt der Ausgabe ist
aktenkundig zu machen,

{7) Die Bearbeitungszeit fUr die Diplomarbeit betragt fir die Diplom-
pritfung 1A und fdr die Diplomprifung 1B (,Mathematische System-
analyse™) drei Monate und fir die Diplomprifung |l bei einem
mathematischen Thema sechs, sonst vier Monate, Das Thema und
die Aufgabenstellung missen so beschaffen sein, dass die
Diplomarbeit innerhalb der vorgegebenen Frist abgeschlossen
werden kann. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des
ersten Monats zurilckgegeben werden. Im Einzelfall kann der
Prifungsausschuss auf begriindeten Antrag die Bearbeitungszeit
um bis zu vier Wochen, bei einem mathematischen Thema um bis
zu sechs Wochen verldngem. Fdr Teilzeitstudierende kann der
Profungsausschult darliber hinaus eine Verdoppelung dieser
MNachfristen gewdhren.

(8) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat die Kandidatin oder der
Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit - bei
Gruppenarbeit den enisprechend gekennzeichneten Einzelanteil der
Arbeit - selbstéindig verfait und keine anderen als die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat.

§24
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit soll chne Anlagen im Regelfall ginen Umfang von
80 Seiten im Rahmen der Diplompriifung Il und 60 Seiten im Rahmen
der Diplomprifung IA oder der Diplomprifung IB (,Mathematische
Systemanalyse”) nicht dberschreiten. Sie ist {ristgemif beim
Prifungsausschuss in drelfacher Ausfertigung abzuliefern; der
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die Diplomarbait nicht
fristgemdl abgeliefert, gilt sie als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet.

{2) Die Diplomarbeit ist von zwei Priifenden zu begutachten und zu be-
werten. Wer die Arbeit ausgegeben hat, soll zu den Priifenden gehtren.
Die oder der zweite Prifende wird von der oder dem Vorsitzenden des
Priifungsausschusses bestimmt. Die einzelne Bewertung st
entsprechend § 15 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begriinden.
Bei nicht dbereinstimmender Bewertung durch die beiden Priifenden
wird die Note der Diplomarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden
Noten gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betragt, Betriigt
die Differenz mehr als 2,0, wird vom Prifungsausschuss eine dritte
Prifende oder ein dritter Prifer zur Bewertung der Diplomarbeit
bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Diplomarbeit aus dem
arithmetischen Miittel der beiden besseren Noten gebildet. Die
Diplomarbeit kann jedoch nur dann als ,ausreichend” (4,0) oder besser
bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten ,ausreichend” (4,0} oder
besser sind.

(2)Die Bewertung der Diplomarbeit ist der Kandidatin oder dem Kandida-
ten spatestens nach acht Wochen mitzutsilen.

§25
Zusatzficher

{1} Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich in weiteren als den vor-
geschriebenen Fachem einer Prilfung unterziehen {Zusatzfacher). Die
Anforderungen an eine Prifung in einem Zusatzfach sollen denjenigen in
einem Nebenfach entsprechen.

{2) Das Ergebnis der Priiffung in diesen Féchern wird bei der
Festsetzung der Gesamtnota nicht mit einbezogen.

§26
Bewertung der Priifungsleistungen

(1) Die Diplomprifung ist bestanden, wenn sdmtliche Leistungsnach-
weise nach § 21 Abs. 1 vorliegen, s&mitliche Fachprifungen bestanden
sind und die Diplomarbeit mit mindestens ,ausreichend” bewertet wurde.
Ftir die Bewertung der einzelnen Prilfungsleistungen in der Diplom-
prifung, der Leistungen in den einzelnen Prifungsfachem und fir die
Bildung der Fachnoten gilt § 15 (mit Ausnahme von Absatz 3 Satz 2)
gntsprechend.

(2) Die Gesamtnote wird aus dem arithmetischen Mittel der Fachnoten
und der Note der Diplomarbeit gebildet, wobei die Note der Diplomarbeit
doppelt gewichtet wird. im dbrigen gilt § 15 Abs. 4 und 5 entsprechend.

(3) Anstelie der Gesamtnote ,sehr gut" nach § 15 Abs. 4 wird das Ge-
samturteil ,mit Auszeichnung” erteiit, wenn die Diplomarbeit mit 1,0 be-



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5/2002 vom 20.12.2002 70

wertet und der Durchschnitt aller anderen Noten der Diplomprilfung nicht
schlechter als 1,5 Ist.

§27
Freiversuch, Wlederholung von Teilen der Diplompriifung

(1)Legt eine Studentin cder ein Student innerhalb der Regelstudienzeit
zu dem in Absatz 2 vorgesehenen Zeitpunkt und nach
ununterbrochenem Studium eine Prifungsleistung des Hauptstudiums
mit Ausnahme der Diplomarbeit ab und besteht er oder sie diese
Prifungsleistung nicht, so gilt sie als nicht untemommen (Freiversuch).
Ein zweiter Freiversuch ist ausgeschlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn die
Prifungsleistung nach § 8 Abs. 3 als nicht bestanden gilt.

{2) Um fdr einen Freiversuch in Frage zu kommen, muss eine Prifungs-
leistung der Diplomprifung Il vor Abgabe der Diplomarbeit spatestens im
achten Semester, nach Abgabe der Diplomarbeit spitestens im neunten
Semester, eine Prifungsleistung der Diplomprifungen |A oder 1B vor
Abgabe der Diplomarbeit spitestens im Sechsten Semester, nach
Abgabe der Diplomarbeit spatestens im siebenten Semester abgelegt
werden. Dabei werden Fachsemester im Teilzeitstudium nur zur Hélfte
gezéhit,

(3} Bei der Berechnung des in Absatz 1 genannten Zeitpunktes bleiben
Fachsemester unberlcksichtigt und gelten nicht als Unterbrechung,
wihrend derer die Kandidatin oder der Kandidat nachweislich wegen
l&ngerer schwerer Krankheit oder aus einem anderen zwingenden Grund
am Studium gehindert war. Ein Hinderungsgrund ist insbesondere
anzunehmen, wenn mindestens vier Wochen der Mutterschut=frist in die
Vorlesungszeit fallen. Fur den Fall der Erkrankung ist erforderlich, dass
die Kandidatin oder der Kandidat unverz{iglich eine amts#rztliche
Untersuchung herbeigefihrt hat und mit der Meldung das amtsérztliche
Zougnis vorlegt, das die medizinischen Befundiatsachen enthalt, aus
denen sich die Studienunfihigkeit ergibt. Ebenso sind Unterbrechungen
des Studiums durch das Ableisten des Wehr- oder Zivildienstes zu
beriicksichtigen. Unberiicksichtigt bleibt auch €in Auslandsstudium bis
zu drei Semestern, wenn die Kandidatin oder der Kandidat nachweislich
an einer auslandischen Hochschule flir das Studienfach, in dem sie bzw.
er die Freiversuchsregelung in  Anspruch nshmen méchte,
eingeschriecben war und darin Lehrveranstaltungen in angemessenem
Umfang, in der Regel von mindestens acht Semesterwochenstunden,
besucht und }e Semester mindestens einen Leistungsnachweis
erworben hat. Ferner bleiben Fachsemester in angemessenem Umfang,
hdchstens jedoch bis zu drei Semestemn, unberiicksichtigt, wenn die
Kandidatin oder der Kandidat nachweislich wahrend dieser Zeit als
gewdhltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder
satzungsgemifen Organen der Hochschule tatig war. Unberticksichtigt
bleiben Studiengangsverzbgerungen infolge einer Behinderung,
héchstens jedoch biszu vier Semestern,

(4) Wer gine Prifungsleistung bei Vorliegen der Voraussetzungen nach
den Absétzen 1 bis 3 bestanden hat, kann zur Verbesserung der Note
die Profung an derselben Hochschule einmal wiederholen. Es gilt dann
die bessere der beiden Noten. Die Prdfung ist zum nachsten
Prifungstermin abzulegen, bei miindlichen Prilffungen innerhalb von
sechs Monaten.

{5) Dariber hinaus k&nnen bei ,nicht ausreichenden™ Leistungen Pri-
fungsleistungen zweimal und die Diplomarbeit einmal wiederholt werden.
Eine Rlckgabe des Themas der Diptomarbeit in der in § 23 Abs. 7 Satz
3 genannten Frist ist jedoch nur zuléssig, wenn die Kandidatin oder der
Kandidat bei der Anfertigung der ersten Diplomarbeit von dieser
Mdoglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte. § 6 Abs. 3 findet
Anwendung.

(6) Eine zweite Wiederhclung der Diplomarbeit ist ausgeschlossen.

§28
Zeugnis

{1} Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Diplomprtifung bestanden,
erhdlt er oder sie Ober die Ergebnisse sin Zeugnis. In das Zeugnis
werden die Noten der Fachpriifungen, das Thema der Diplomarbeit und
deren Note sowie die Art der Diplompriifung und die dafur vorgesehens
Regelstudienzeit aufgenommen. Auf Antrag werden in das Zeugnis auch
die Ergebnisse der Pr{ifung in den Zusatzfichem und die bis zum
Abschlult der Diplompriifung bendtigte Fachstudiendauer aufgenommen.

(2) Das Zeugnis trigt das Datum des Tages, an dem die letzte Studien-
oder Prifungsieistung erbracht worden ist. Im Ubrigen gilt § 18 entspre-
chend.

§29
Dipiom

(1} Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandida-
ten ein Diplom mii dem Datum des Zeugnisses ausgehdndigt. Darin wird
die Verteihung des Diplomgrades gemal § 2 beurkundet.

(2) Das Diplom wird von der Dekanin oder dem Dekan des
Fachbereichs und der eder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.

IV.Schlufbestimmungen

§30
Ungiiltigkelt der Diplom-Vorprifung und der Diplomprifung,
Aberkennung des Diplomgrades

(1} Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prifung getduscht
und wird diese Tatsache erst nach Aush&ndigung des Zeugnisses
bekannt, kann der Prifungsausschuss nachlraglich die Noten fGr
disjenigen Prlfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin oder
der Kandidat getéuscht hat, entsprechend berichtigen und die Priifung
ganz oder teilweise fir nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Vorausseteungen fir die Zulassung zu einer Prifung
nicht erflillt, ohne dass die Kandidatin oder der Kandidat hieriiber
téuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushdndigung des
Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Priifung geheliit, Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung
vorsitzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Priifungsausschuss unter
Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-
Westfalen Giber die Rechtsiolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit
zur AuRerung zu geben.

(4) Das unrichtige Priifungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls
ein neues zu ereilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2
Satz 2 ist nach einer Frist von fUnf Jahren nach Ausstellung des Pri-
fungszeugnisses ausgeschiossen.

(5} Ist die Prifung insgesamt fir nicht bestanden erklart worden, ist der
Diplomgrad abzuerkennen und die Diplomurkunde einzuziehen,

§31
Elngicht in die Prifungsakten

{1) Nach Abschluf des Prifungsverfahrens wird der Kandidatin oder
dem Kandidaten auf Antrag Einsicht in die schrftlichen
Prifungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prifer und in die
Prifungsprotokolle gewshrt.

(2} Der Antrag ist binnen sinem Monat nach Aushéndigung des Pri-
fungszeugnisses bei der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschus-
ses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses be-
stimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme,

_ §32
Ubergangsbestimmungen

{1) Diese Prilfungsordnung gilt fir alle Studierenden, die sich zum Win-
tersemester 1996/97 in den integrierten Studiengang Mathematik an der
FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen neu eingeschrieben oder
rickgemeldet haben.

(2) Nach der Prifungsordnung vom 7. Juni 1988 (GABI. NW. S. 319)
{(bisherige Prilfungsordnung) in der jeweils glltigen Fassung erbrachte
Leistungsnachweise behalten ihre Gltigkeit. Liegen nach bisheriger
Profungsordnung bereits drei Leistungsnachweise zu den Kursen
Lineare Algebra |, Lineare Algebra I, Analysis |, Analysis Il vor, so wird
der dritte Leistungsnachweis auf Antrag auf den Leistungsnachweis zum
Pascal-Programmierkurs gemif § 11 Abs. 1 Nr. 1.5 angerechnet.
Liegen nach bisheriger Prifungsordnung bereits owei
Leistungsnachweise zu Grundlagen der Technischen Informatik und
Mikroprogrammierte Schaltwerke und Mikrorechner
{Mikrorechnersysteme, Mikrorechner-Technik) oder gin
Leistungsnachweis zum Praktikum Technische Informatik vor, so werden
diese fUr die Diplom-Vorprifung IA oder !l auf Antrag auf den Leistungs-
nachweis zum Kurs Konzepte imperativer Programmierung oder zum
Kurs Datenstrukturen gemsf § 11 Abs. 1 Nr. 1.6 b angerechnet, Ein
nach bisheriger Priffungsordnung bereits erbrachter Leistungsnachweis
zu den Kursen Grundlagen der Technischen Informatik oder
Mikroprogrammierte Schaltwerke und Mikrorechner
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{Mikrorechnersysteme, Mikrorechner-Technik) oder zum Praktikum
Technische Informatik wird fir die Diplom-Vorpriifung 18 auf Antrag auf
den Leistungsnachweis zum Kurs Einfithrung in die Theorslische
Informatik A gem#f § 11 Abs. 1 Nr. 24 b angerechnel. Ein
Leistungsnachweis zum Praktikum Elektrotechnik 1| fiir Nebenfachler
wird auf Antrag auf den Leistungsnachweis zu einer Wahipflichtver-
anstaltung in Elektrotechnik gem&R& § 21 Abs. 1 Nr. 2.3 a angerechnet.

{3) Fur die Ubernahme der nach bisheriger Priifungsordnung erbrachten
Prufungsleistungen in der Diplomvorprifung gilt:

Die in den Prifungsfachern Analysis, Lineare Algebra, Anwendungs-

orientierle Mathamatik, Nebenfach Informatik der Diplomvorpriifung

IA bzw der Diplomvorprifung Il erzielten Leistungen werden von

Amts wegen (bernommen. Die in den Prifungsfidchem Lineare

Algebra und Analysis, Numerische  Mathematik und

Wahrschelichkeitstheorie, Praktische Informatik und Mebenfach

Informatik der Diplomvorpriifung |IB erzielten Leistungen werden von

Amis wegen lbernommen.

b) Fur das Nebenfach Betriebswirtschaftsiehre in der Diplomvorprifung

gilt

1 Dwe im Teilgebiet ,Betriebswirtschaftstheorie |” erzielten Leistun-
gen werden auf Antrag fur das Teilgebiet ,Grundziige der Be-
tnebswirtschaftslehre I1” ibarnommen.

2 Die im Teilgebiet Betriebswirtschaftstheorie |I” erzielten Leistun-
gen werden auf Antrag fiir das Teilgebiet ,Grundzige der Be-
tnebswirtschaftstehre 1™ Ubernommen.

a}

3 De im Teigebiet ,Mikrobkonomik™ oder im Teilgeblet
.Makrockonomik | und II" erzielten Leistungen werden auf
Antrag far das Teilgebiet LGrundzige der

Betriebswirtschaftslehre |” Ubernommen.

4 Sofern sie nicht nach Nr. 3 barncmmen werden, werden die im
Teigebiet Mikrottkonomik” erzielten Leistungen auf Antrag fir
das Teilgebiet ,Grund2lige der Betriebswirtschaftslehre I" (iber-
nommen.

c) Fur das Nebenfach Elaktrotechnik in der Vordiplomprifung gilt:

1. De in Grundlapen der Eilektrotechnik |, 11" erzielten Leistungen
werden von Amts wegen dbernommen.

2 Ewne in Theoretische Elekirotechnik 1" oder ,Theoretische Elek-
trotechnik |I" oder Grundlagen der Halbleiterelektronik |, 11" be-
standene Prifungsleistung wird auf Antrag fur ,Werkstoffe und
Bauelemente |, II* tbermommen.

{4) Fir die Ubernahme der nach bisheriger Priifungsordnung erbrachten

Prufungsleistungen in der Diplompr{ifung gilt:

a) Das Ergebnis einer abgeschlossenen Diplomarbeit wird ven Amts
wegen ibernommen.

b) Die in den Prifungsfichem .Anwendungsorientietie Mathematik”,
MWahlgebiet der Mathematik” und ,Nebenfach Informatik” der
Diplomprufung 1A erzielten Leistungen werden von Amis wegen
Ubernommen. Die in den Prifungsfachern ,Reine Mathematik®,
JAnwendungsaorientierte Mathematik”, \Wahigebiet der Mathematik”
und ,Nebenfach Informatik" der Diplomprifung Il erzielten
Leistungen werden von Amts wegen iUbemommen. Die in den
Prifungsfdchem ,Anwendungsorientierte Mathematik”, ,\Wahlgebiet
der Mathemalik", Praktische Informatik™ und ,Nebenfach Informatik”
der Diplompriifung IB erzielten Leistungen werden von Amts wegen
libernommen.

c) Fir das Nebenfach Betriebswirtschaftslehre in der Diplompriifung
gilt: Die fur das bisherige MNebenfach Wirtschaftswissenschaften
erziglten Leistungen in einem Schwerpunktfach | werden auf Antrag
fir das Nebenfach Belriebswirtschaftslehre (lbernommen,

d) Fuor das Nebenfach Elektrotechnik in der Diplomprifung gilt:

1. Die in den Pflichtfdchern
Elektronische Schaltungen 4, Il
Nachrichtentechnik 1, 1
Energietechnik |, I
Regelungstechnik I, 11
GroRintegrationstechnik 1, ||
Datenverarbeitungstechnik |, Il
Digitale Signalverarbeitung |, ||
des Studigngangs Elektrotechnik erzielten Leistungen werden
auf Antrag flir  Prifungsteileistungen im  Nebenfach
Elektrotechnik dbemommen.

2. Waerden Leistungen nach Nr. 1 iibernommen, besteht die Fach-
prifung im WNebenfach Elektrotechnik abweichend von den
Regelungen in § 22 Abs. 2 bis 4 aus zwei Priifungsteilleistungen
in den Pflichtfachem nach Nr. 1.

{5) Zum Ausschluss von Nachteilen kann jede Studentin oder jeder Stu-
dent, die oder der bereits im Sommersemester 1996 im integrierten
Studiengang Mathematik an der FemUniversitdt - Gesamthochschule in
Hagen eingeschrieben war, bis zum Abschluss der Diplomvorpriifung
bzw., wenn diese bei Inkrafttreten dieser Prifungsordnung bereits
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abgeschlossen ist, der Diplomprlifung in der Priifungsordnung vom 7.
Juni 1988 verbleiben. Dies muss sie oder er innerhalb von drei Monaten
nach Inkrafttreten dieser Priifungsordnung schriftlich und unwiderruflich
gegeniiber der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses
erklaren. Beim Verbleib in der bisherigen Prifungsardnung gelten die
Regelungen zum Freiversuch nach § 27 entsprechend.

§33°)
In-Kraft-Treten und Verdffentlichung

{1) Diese Prufungsordnung tntt am 1. Oktober 1996 in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Prifungsordnung fiir den integrierten Studiengang
Mathematik vom 7, Juni 1988 in der Fassung vom 19. Marz 1993,
verdffentlicht im Gemeinsamen Amtsblatt des Kultusministeriums und
des Ministeriums fir Wissenschaft und Forschung des Landes
Nordrhein-Westfalen - (GABI. NW 8. 319} - auRer Kraft. § 32 blelbt
unberithr.

(2) Diese Prufungsordnung wird im Gemeinsamen Amisblatt des Mini-
steriums fiir Schule und Weiterbildung und des Ministeriums fiir Wissen-
schaft und Forschung des Landes MNordrhein-Westfalen (GABI. NW.)
vergffentiicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichs-
rates des Fachbereichs Mathematik vom 10. 10. 1995 und vom 16. 1.
1996 und des Senats der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 13. 3. 1996.

Hagen, den 20. Novembar 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Mathematik
der FernUniversitat - Gesamthochschule in
: Hagen

-

Universitdtsprofessor Dr. Franz Locher

*) Urspr. in-Kraft-Treten; das In-Kraft-Trelen der spiteren Andarungen
ergibt sich aus den oben angefUhien Anderungssatzungen,
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Satzung
zur Anderung der
Diplompriifungsordnung
fir den integrierten Studiengang Mathematik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. April 2001

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes (iber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -
HG) vomn 14. Marz 2000 (GV. NRW S. 190) hat die FemUniversitat —
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Diplomprifungsordnung fiir den Integrierten Studiengang Mathe-
matik an der FernUniversitat- Gesamthochschule in Hagen vom 28,
Marz 1996 wird wie folgt gelindert:

1. § 12 wird wie folgt gedndert:
Abs. 4 Satz 4 Nr. 2 erhélt folgende Fassung:

«2.die beiden Kurse Technische Informatik | und Technische
Informatik Il {(lbergangsweise kann an die Stelle des Kurses
Technische Informatik | der Kurs Einflhrung in die
Rechnerarchitektur und an die Stelle des Kurses Technische
Informatik N der Kurs Mikrorechner-Technik treten).”

2. Abs. 7 Satz 4 Nr. 1 erhii!t folgende Fassung:

+1. Die beiden Kurse Technische Informatik | und Technische
Informatik |l (Obergangsweise kann an die Stelle des Kurses
Technische Informatik | der Kurs Einfihrung in  die
Rechnerarchitektur und an die Stelle des Kurses Technische
Informatik Il der Kurs Mikrorechner-Technik treten).”

Artikel 1l

Diese Satzung tritt rit Wirkung vom 01.04.2001 in Kraft. Sie wird in
den Amtlichen Mitteilungen der FemUniversitat — Gesamthochschule
in Hagen verdffentlicht,

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Mathematik vom 21.06.1998,
des Fachbereichsrates des Fachbereichs Informatik vom 30.10.2000
und des Rektorats der FernUniversitdt -~ Gesamthochschule in
Hagen vom 08.01.2001.
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Zweite Satzung
zur Anderung der
Diplomprilfungserdnunp
fiir den integrierten Studiengang Mathematik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. Oktober 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes (ber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -

HG) vom 14. Marz 2000 (GV. NRW §S. 190} hat die FernUniversitat —
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel )

Die Diplomprifungsordnung fir den Integrierten Studiengang Mathe-
maltik an der FernUniversit4t- Gesamthochschule in Hagen vom 28,
Méarz 1996 wird wie folgt gedndert:
1§ 9 wird wie foigt gesindert:
Abs. 3 Satz 4 erhalt folgende Fassung:
.0em Antrag ist eine Erkldrung beizufigen, ob bereits sine
Diplomvorprifung oder eine Diplomprifung im Studiengang
Mathematik nicht oder endgliltig nicht bestanden worden ist oder
ob die Kandidatin oder der Kandidat sich in einem anderen
Prifungsverfahren befindet.”
.2. § 10 wird wie folgt ge&ndenrt:
Abs. 2 Satz 2 wird gestrichen.
3. § 16 wird wie folg! gedndert:
a) Abs. 1 Satz 3 erhalt folgende Fassung:
,Oie oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses erteilt der
Kandidatin oder dem Kandidaten hierliber einen schriftlichen
Bescheid, der auch darliber Auskunft gibt, ob die
Prifungsleistung wiederholl werden kann.*
b) Abs. 2 wird aufgehoben.
4. § 27 wird wie folgt geéndert:

Abs. 7 wird aufgehoben.

Artikel 1l

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 01. Oktober 2002 in Kraft. Sie
wird in den Amilichen Mitteilungen der FemUniversitdt - Ge-
samthochschule in Hagen vertffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Mathematik vorn 26.02.2002
und des Rektorats der FernUniversitdt — Gesamthochschute in
Hagen vorn 16.07.2002.
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Prifungsordnung
fir den Zusatzstudiengang Master im Fach
Mathematik — Methoden und Modoelle
an der FernUniversitiit - Gasamthochschule in Hagen
Vom 18. Dezember 2001
(Stand 01,10.2002)

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes iber
die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschul-
gesetzgesetz - HG) vom 14, Marz 2000 (GY. NW. S. 190) hat die
FemUniversitast - Gesamthochschule in Hagen die folgende
Priffungsordnung als Satzung erlassen:

In diese Fasssung eingearbeitet ist die

| Anderung In-Krafi-Treten
1. Anderungssatzung 01.10. 2602
Inhaltsibersicht
I. Allgemeines
§ 1 Zweck der Prifung und Ziel des Studiums
§ 2 Zulassungsvoraussetzungen
& 3 Master-Grad
§ 4 Regelstudienzeit und Studienumfang
& § Prifungen, Prifungsfristen
§ 6 Priifungsausschuss
§ 7 Prifende
§ 8 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prifungs-
leistungen, Einstufung in héhere Fachsemester
§ 9 Versdumnis, Rickiritt, Téuschung, OrdnungsverstoR
ll. Masterprifung
§ 10 Zulassung und Zulassungsverfahren
§ 11 Leistungsnachweise
§ 12 Umfang und Ar der Zusatzprifung
§ 13 Klausurarbeiten
§ 14  Mundliche Prifung
§ 15 Bewertung der Prufungsleistungen
§ 16  Wiederholung von Prifungsieistungen, Freiversuch
§ 17 Zeugnis
§ 18  Master-Urkunde
Ill, Schiussbestimmungen
§ 19 Ungiiltigkeit der Master-Priifung, Aberkennung des
Master-Grades
20 Einsichtin die Prifungsakten
§ 21 In-Kraft-Treten und Vertffentlichung

1. Allgemeinas

&1
Zweck der Prifung und Ziel des Studiums

(1) Durch die Zusatzprifung im Studiengang Master Mathematik
- Methoden und Modelle soli festgestellt werden, ob die
Kandidatin oder der Kandidat die fir die Berufspraxis
notwendigen grundlichen Fachkenntnisse erworben hat, die
Zusammenhange des Faches (berblickt und die Fahigkeit
besitzt, mit grundliegenden Techniken der Mathematik unter
Verwendung von wissenschafilichen Methoden zu arbeiten.

(2) Insbesondere entsprechen die Studieninhalte und Prifungs-
leistungen den Anforderungen einer Erweiterungsprafung fir das
Lehramt fir die Sekundarstufe Il bzw. fir die Sekundarstufen It
und | im Fach Mathematik nach §29 der Lehramtsprifungs-
ordnung NW {LPO). Der Abschluss kann vom Staatlichen

Prifungsamt Dortmund - AuRRenstelle Bochum als entsprechende
Erweiterungsprifung anerkannt werden.

§2

Zulassungsvoraussetzungen

In den Zusatzstudiengang .Master im Fach Mathematk — Me-
thoden und Modelle® kann eingeschrieben werden oder als
Zweithgrerin oder Zweithdrer gem. § 71 Abs, 2 HG zugelassen
werden, wer ein grundstandiges wissenschaftliches Studium an
einer Hochschule mit einer Regelstudienzeit von mindestens
sechs Semester erfolgreich ahgeschlossen hat.

§3
Master-Grad

Ist die Zusatzpriifung bestanden, verleiht der Fachbereich den
Grad ,Master of Scignce* fir das Fach Mathematik — Methoden
und Modelle (.M. Sc.”).

§4
Regelstudienzeit und Studienumfang

(1) Die Regelstudisnzsit betragt im Vallzeitstudium einschiieRlich
der Zusatzprifung zwei Studienjahre (vier Semester). Sie
verldngert sich fir das Teilzeitstudium auf drei Studienjahre
(sechs Semester).

(2} Der Studienumfang im Pflicht- und Wahl|pflichtbereich betragt
etwa 50 Semestarwochenstunden (SWS). In der Studienordnung
sind die Studieninhalte so auszuwahlen und zu begrenzen, dass
das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden
kann. Dabei ist zu gewdhrleisten, dass die Studierenden im
Rahmen dieser Profungsordnung nach eigener Wahl Schwer-
punkte setzen ksnnen und Pflicht- und Wahlpflichtveran-
staltungen in einsm ausgeglichenen Verhaltnis zur selhstandigen
Vorbereitung und vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an
zusstzlichen Lehrveranstaltungen, auch in anderen Studien-
géngen, stehen.

§5
Priifungen, Prifungsfristen

(1) Die Zusatzprofung besteht aus den schriftlichen Arbeiten und
der mindlichen Prifung. Die Zusatzpriifung soll grundsatztich
innerhalb der in § 4 Abs. 1 festgelegten Regelstudienzeit abge-
schlossen sein.

{2) Die Prufungsleistungen flr die Zusatzprifung werden
studienbegleitend erbracht.

§6

Priifungsausschuss

(1) Die Organisation der Prifungen und die durch diese
Prafungsordnung Zugewiesenen Aufgaben werden vom
Prifungsausschuss fir desn integrierten Diplomstudiengang
Mathematik dbernommen. Der Priffungsausschuss besteht aus
der oder dem Vorsitzenden, Stellvertreterin oder Stellvertreter
und flinf weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsitzende, die
Stellvertreterin oder der Stellverireter und zwel weitere Mitglieder
werden aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren, ein
Mitglied wird aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarheiter und zwei Mitglieder werden aus der
Gruppe der Studierenden gewahlt. Entsprechend werden fiir die
Mitglieder des Prifungsausschusses mit Ausnahme der oder des
Vorsizenden und der Stellvertreterin oder des Stelivertreters
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Vertreterinnen oder Vertreter gewahit. Die Amtszeit der Mitglieder
aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren und aus der
Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
betragt drei Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder ein
Jahr. Wiederwahl ist zul#ssig.

(2) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Be-
stimmungen der Prifungsordnung eingehalten werden, und sorgt
fir die ordnungsgemafie Durchfiihrung der Prifungen. Er ist
insbesondere zustandig fur die Entscheidung (ber Widerspriche
gegen in Prifungsverfahren getroffene Entscheidungen. Darliber
hinaus hat der Priifungsausschuss dem Fachbereich regelm&Ria,
mindestens einmal im Jahr, tber die Entwicklung der Priifungen
und Studienzeiten zu berichten. Er gibt Anregungen zur Reform
der Prifungsordnung, der Studienordnung und der Studienpléne.
Der Priffungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben filr
alie Regelfalle auf die oder den Vorsitzenden (bertragen: dies gilt
nicht fiir Entscheidungen {iber Widerspriiche und den Bericht an
den Fachbereich.

(3} Der Prifungsausschuss ist beschlusstahig, wenn neben der
oder dem Vorsitzenden oder der Stellvertreterin bzw. dem Stell-
vertreter und Zwei weiteran Professorinnen oder Professoren
mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend
sind. Er beschlieit mit einfacher Mehrheit, Bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden, Die studen-
tischen Mitglieder des Prifungsausschusses wirken bei padago-
gisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der
Beurteilung, Anerkennung oder Anrechnung von Studien- und
Priifungsleistungen, der Festlegung von Prifungsaufgaben und
der Bestellung von Prifenden und Beisitzenden, nicht mit.

(4) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht,
der Abnahme der Priifungen beizuwohnen.

(3) Die Sitzungen des Prifungsausschusses sind nichtoffentlich,
Die Mitglieder des Prifungsausschusses, ihre Stellverireterinnen
und Stellvertreter, die Prifenden und die Beisitzenden unter-
liegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im dffentlichen
Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende cder den
Vorsitzenden des Prifungsausschusses zur Verschwiegsnheit zu
verpflichten.

§7

Priifende

(1) Der Profungsausschuss bestellt die Priifenden. Er kann die
Bestellung der oder dem Vorsitzenden Ubertragen. Prifungs-
berechtigt sind die Professorinnen und Professoren und die
habilitierten Mitglieder des Fachbereichs Mathematik. Zum oder
zur Prifenden darf darliber hinaus nur bestellt werden, wer
mindestens die Promotion im entsprechenden Fach erworben
und, sofern nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern,
in dem Fachgebiet, auf das sich die Prifung bezieht, eine
selbstindige Lehrtatigkeit ausgeiibt hat. Die Profenden sollen
nach § 9 Abs. 5, 6 LPO zu Mitgiiedern des Staatlichen Prifungs-
amtes Dortmund fir Erste Staatsprifungen fur Lehrdmter an
Schulen fir das Fach Mathematik berufen sein; Ausnahmen sind
in besonderen Fallen zuldssig,

(2) Die Prifenden sind in ihrer Priifungstitigkeit unabhangig.

(3) Die Kandidatin oder der Kandidat kann for die mindliche
Prufung Prifende oder eine Gruppe ven Priifenden vorschlagen.
Auf die Vorschlage soll nach Magiichkeit Ricksicht genornmen
werden,

{4) Die oder der Vorsitzende des Priffungsausschusses sorgt
daflir, dass der Kandidatin oder dem Kandidaten die Namen der
Priifenden rechizeitig, mindestens zwei Wochen vor dem Termin
der jeweiligen Prifung, bekanntgegeben werden.

§8
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Priffungsleistungen,
Einstufung in hdhere Fachsemester

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistiungen, die
im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes in dem-
selben Studiengang, in anderen Studiengéngen (mit Ausnahme
des Studiengangs, dessen Abschluss nach § 2 Zulassungsvor-
aussetzung ist) oder an anderen als wissenschaftlichen Hoch-
schulen erbracht wurden, werden angerechnet, soweit die Gleich-
wertigkeit festgestelll wird, Studienzeiten, Studienleistungen und
Prifungsleistungen, die an Hochschulen aufterhalb des
Geltungsbereichs des Hochschulrahmengesetzes erbracht
wurden, werden auf Antrag angerechnet, sowait die Gleichwertig-
keit festgestellt wird. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn
Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen in
Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des
entsprechenden Studiums an der aufnehmenden Hochschule im
wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer
Vergleich, sondem eine Gesamtbetrachtung und Gesamt-
bewertung vorzunehmen. Fir die Gleichwertigkeit von Studien-
zeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen an aus-
iandischen Hochschulen sind die von der Kultusminister-
konferenz und der Hochschulrekiorenkonferenz gebilligten Aqui-
valenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hoch-
schulpartnerschaften zu beachten. Soweit Aquivalenzverein-
barungen nicht vorliegen, entscheidet der Priifungsausschuss.
Im {ibrigen kann bei Zweifein an der Gleichwertigkeit die Zentral-
stelle for ausiandisches Bildungswesen gehort werden.

(2) Firr die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen
und Profungsleistungen in staatlich anerkannten Femstudien
oder in vom Land Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit
den anderen Landern und dem Bund entwickelten Fernstudien-
einheiten gilt Absatz 1 entsprechend.

(3) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen
Ausbildung an dem Versuch Oberstufenkolleg Bielefeld im
Wahlfach Mathematik erbracht worden sind, werden als Studien-
leistungen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachge-
wiesen wird.

(4) Zusténdig flir Anrechnungen nach den Absétzen 1 bis 3 ist
der Prifungsausschuss. Vor Feststellungen Ober die Gleich-
wertigkeit sind zustsindige Fachvertreterinnen oder Fachvertreter
zu héren.

(5) Werden Studien- und Prufungsleistungen angerechnet, so
sind die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu
iibemehmen und in die Berechnung der Gesaminote einzu-
beziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der
Vermerk ,bestanden” aufgenommen. Die Anrechnung wird im
Zeugnis gekennzeichnet,

§9
Versdumnis, Ricktritt, Tiuschung, Ordnungsverstof

{1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich bis spatestens
eine Woche vor dem jeweiligen Prifungstermin von einer
Prifung abmeiden. Danach gilt eine Prifungsleistung als mit
JNicht ausreichend” (5,0 bewertet, wenn die Kandidatin oder der
Kandidat zu einem Prifungstermin ohne triftige Grunde nicht
erscheint oder wenn sie oder er nach Beginn der Prifung ohne
triftige Grtinde von der Prifung zuriickiritt, Dasselbe gilt, wenn
eine schriftliche Prifungsleistung nicht innerhalb der vorge-
sehenen Bearheitungszeit erbracht wird.

(2) Die far den RIicktritt oder das Versdumnis geltend
gemachten Grinde missen dem  Prilfungsausschuss
unverzlglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden.
Bei Krankheit kann die Vorlage eines arztlichen Attestes verlangt
werden. Im Einzelfall kann die oder der Vorsitzende des
Prifungsausschusses die Vorlage eines amtsérztiichen Attestes
verlangen. Erkennt der Prifungsausschuss die Griinde an, wird
der Kandidatin oder dem Kandidaten dies schrifttich mitgeteilt
und ein neuer Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden
Priifungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.
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(3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat, das Ergebnis
einer Prufungsleistung durch Tduschung, z.B. Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende
Priifungsleistung als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet; die
Feststellung Uber den Tauschungsversuch wird von der oder
dem jeweiligen Priffenden oder Aufsichtfihrenden getroffen und
aktenkundig gemacht. Wer den ordnungsgemaien Ablauf der
Prafung stirt, kann von der oder dem jeweiligen Prifenden oder
Aufsichtfilhrenden in der Regel nach Abmabnung von der
Fortsetzung der Prilfungsleistung ausgeschlossen werden; in
diesem Fall gilt die betreffende Priifungsleistung als mit ,nicht
ausreichend” (5,0) bewertet, die Griinde flir den Ausschluss sind
aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden Fallen kann der
Priffungsausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten von der
Erbringung weiterer Prlfungsleistungen ausschlieen. Die
Griinde sind aktenkundig zu machen.

(4) Die Kandidatin cder der Kandidat kann innerhalb von 14
Tagen verlangen, dass Entscheidungen nach Absatz3 Satz 1
und 2 vom Prifungsausschuss Uberprift werden. Belastende
Entscheidungen des Prifungsausschusses sind der Kandidatin
oder dem Kandidaten unverzUglich schriftich mitzuteilen, zu
begrinden und mit einer Rechtshilffebelehrung zu versehen. Vor
der Entscheidung ist Gelegenheit zum rechtlichen Gehtr zu
geben.

Il. Zusatzprifung

§10
Zulassung und Zulassungsverfahren

(1) Zur Zusatzprifung kann nur zugelassen werden, wer

1, die in § 2 bezeichneten Einschreibungsvoraussetzungen
erflilt,

2. an der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen flr
den Zusatzstudiengang Master im Fach Mathematik -
Methoden und Modelle eingeschrieben oder gemaf § 71
Abs. 2 HG als Zweithorerin oder Zweithtrer zugelassen
ist.

(2) Die Studien- und Prifungsleistungen der Zusatzprifung
werden studienbegleitend erbracht. Fir jede Prifungsleistung ist
eine schriftiche Anmeldung beim Prifungsausschuss erforder-
lich, die spatestens sechs Wochen vor dem Priifungstermin beim
Prifungsamt des Fachbereichs Mathematik erfolgen soll. Bei der
Anrneldung zur ersten Prifung ist von der Kandidatin oder dem
Kandidaten ein schriftlicher Antrag auf Zulassung zur Zusatz-
prufung beim Prifungsausschuss zu stellen. Dem Antrag ist eine
Erklérung beizufiigen, ob bereits eine Zusatzprifung im Studien-
gang Mathematik — Methoden und Modelle oder einem ver-
wandten Studiengang nicht oder endgiltig nicht bestanden
worden ist oder die Kandidatin oder der Kandidat sich in einem
anderen Prifungsverfahren befindet.

(3) Uber die Zulassung entscheidet der Priifungsausschuss.
(4) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn

a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfiillt
sind oder

b) die Unterlagen unvollstindig sind oder

c) die Kandidaiin oder der Kandidat die Zusatzprifung im
Studiengang Mathematik — Methoden und Modelle an
einer  wissenschafflichen  Hochschule im  Gel-
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzes endglitig
nicht bestanden hat oder

d) die Kandidatin oder der Kandidat sich bereits an einer
anderen Hochschule in einem Prifungsverfahren im
selben Studiengang befindet.

(5) Die Zulassung erfolgt unter dem Vorbehalt, dass die
Kandidatin oder der Kandidat bei der Anmeldung zu jeder der in
§ 12 genannten schriftichen Arbeiten bzw. der mindlichen
Priifung alle Leistungsnachweise geméai § 11 vorlegt , die sich
gemalk §12 bzw. § 14 auf die jeweiligen Prifungsleistungen
beziehen.

§1

Leistungsnachweise

(1) Im Zusatzstudium missen in folgenden Lehrveranstaltungen
Leistungsnachweise nach nadherer Bestimmung durch die
Studienordnung erbracht werden:

1. 2u drei der sechs Kurse Lineare Algebra 1,11, Analysis LI1,
Wahrscheinlichkeitstheorie, Numerik | {drei Laistungs-
nachweise)

2. a) zum Kurs Diskrete Stochastik oder zum Proseminar
Uber Didaktik der Mathematik fur die Sekundarstufe |

oder
b) zu einem weiteren Kurs ats Nr. 1
{ein Leistungsnachweis)

3. zu je einer Veranstaltung aus drei der finf Bereiche
A) - E) gemaR Anlage H zu dieser Prifungsordnung (drei
Leistungsnachweise)

4, zu je einer Veranstaltung aus zwei weileren der sechs
Bereiche A)-F) gemaR Anlage H 2u dieser Prifungs-
ordnung (zwei Leistungsnachweise; diese Leistungs-
nachweise kdnnen durch qualifizierte Studiennachweise
gemaR LPQO § 8 Abs. 2 ersetzt werden).

(2) Fir die Bewertung gilt § 15 Abs. 1 entsprechend.

(3) Fir die Arerkennung als Erweiterungspriifung nach §1
Abs. 2 missen

1. in Abs. 1 Nr, 2 die Alternative a) gewshlt sein

2. in Abs. 1 Nr. 3 und 4 die Bereiche A), B) und C)
abgedeckt sein

3. in Abs. 1 Nr. 4 der Bereich F) abgedecki sein.

§12
Umfang und Art der Zusatzpriifung

(1) Die Zusatzprifung besteht aus den beiden schrifilichen
Arbeiten, soweit sie nach Absatz 2 vorgeschrieben sind, und der
miindlichen Priifung nach § 14.

(2) Fur die schriftlichen Arbeiten sind von der Kandidatin oder
dem Kandidaten mit der Anmeldung zur ersten schriftlichen
Arbeit vier der maximal fUnf Bereiche A) bis E) zu wahlen, zu
denen gemalR §11 Abs 1 Nr 3 und 4 Leistungsnachweise
erworben wurden. Die schrifilichen Arbeiten sind jeweils studien-
begleitende vierstiindige Klausurarbeiten zu den Veranstal-
tungen, zu denen Leistungsnachweise vorgelegt werden, und
zwar

1. Zu den Veranstaltungen aus den ersten beiden
Bereichen { A), B} oder ggf. C})

2. zu den Veranstaltungen aus den anderen beiden
Bereichen { C), D} oder E) ).

(3) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein arztliches
Zeugnis glaubhaft, dass sie oder er wegen langer andauernder
oder standiger krperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die
Prifung ganz oder teilweise in der vorhergesehenen Form abzu-
legen, kann die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses
gestatten, gleichwertige Prlfungsleistungen in einer anderen
Form zu erbringen.

(4} Fur die Anerkennung als Erweiterungsprifung nach §1
Abs. 2 missen in Abs. 2 die Bereiche A), B) und C) abgedeckt
sein.

§13
Klausurarbeiten

(1) In den Klausurarbeiten soll die Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit und mit begrenz-
ten Hilfsmitieln ein Probiermn mit den geldufigen Methoden des
Faches erkennen und Wege 2u einer Losung finden kann.

(2) Jede Klausurarbeit ist von zwei Prifenden gemig § 15
Abs. 1 2u bewerten. Hiervon kann nur aus zwingenden Grlinden



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5 /2002 vom 20.12.2002 77

abgewichen werden; die Grinde sind aktenkundig zu machen,
Die Note der Klausurarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen
Mittel der Einzelbewertungen. Sie wird der Kandidatin oder dem
Kandidaten durch die erste Priifende oder den ersten Prifenden
nach spatestens sechs Wochen schriftlich mitgeteili.

§14
Mindliche Prafung

(1) In der mundlichen Prifung soll die Kandidatin oder der
Kandidat nachweisen, dass sie oder er in der Lage ist,
ausgehend von vertieften Kenntnissen zu den angegebenen
Teilgebieten (die durch die entsprechenden Veranstaltungen
definiert sind) Aufgaben und Probleme 2u ldsen und den Bezug
zwischen den Gegenstanden dieser Teilgebiete und den Gegen-
standen des Fachs Mathematik insgesamt darzulegen.

{2) Der Prifungsausschuss bildet fur jede mindliche Prifung
eine aus drei Prifenden gemal §7 bestehende Prifungs-
kommission und bestellt eines der Mitglieder der Kommission zur
oder zum Vorsitzenden.

{(3) Die milndliche Prifung dauert 60 Minuten. Gegenstand der
Profung sind die Veranstaltungen, zu denen geman § 11 Abs. 1
Nr. 3 und 4 Leistungsnachweise vorgelegt wurden.

(4) Erklént die Kandidatin oder der Kandidat, dass sie oder er
beabsichtigt, die Zusatzprifung gemant §1 Abs. 2 als komnbi-
nierte Erweiterungsprifung for das Lenramt fir die Sekundar-
stufe 1l und die Sekundarstufe | anerkennen zu lassen, verldngert
sich die Prifung um 15 Minuten filr die integrierte Pritffung nach
§ 47 LPO, Dazu sind zwei zusatzliche Tellgebiete zu benennen,
van denen eines aus dem Bereich F) sein solite. Dieser Teil der
Prifung ist (iberwiegend fachdidaktisch.

{5) Die Priffungskommission setzi mit einfacher Mehrheit die
Note der Prifung geman §15 Abs. 1 fest. Die wesentlichen
Gegenstdnde und Ergebnisse der PrUfung in den einzelnen
Fachern sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der
Prifung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an
die mindliche Prifung bekanntzugeben.

{6) Wer sich in einem spateren Prifungstermin der gleichen
Priifung unterziehen will, wird nach Mafigabe der raumlichen
Verh4ltnisse als Zuhtrende oder Zuhtrender zugelassen, sofern
nicht die Kandidatin oder der Kandidat widerspricht. Die
Z2ulassung erstrecki sich nicht auf die Beratung und Bekannigabe
des Prlifungsergebnisses.

§15
Bewertung der Prafungsleistungen

(1) Die Noten fir die einzelnen Prifungsleistungen werden von
den jeweiligen Prifenden festgesetzt. Fir die Bewertung sind
folgende Noten zu verwenden:

eine hervorragende Leistung;

eine Leistung, die erheblich (ber
den durchschnittichen Anforde-
rungen liegt;

eine leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht;
eine Leistung, die trotz ihrer
Ménge! noch den Anforderungen
geniigt;

5 =nicht ausreichend= eine Leistung, die wegen erheb-
licher Mangel den Anforderungen
nicht mehr geniigt.

1 = sehr gut
2 =gut

3 = befriedigend

4 = ausreichend

Durch Erniedrigen oder Erhdhen der Noten 1 bis 4 um 0,3
kbnnen zur differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet
werden; die Noten 0,7 und 4,3 sind dabei ausgeschlossen.

(3)Die Zusatzpriifung ist bestanden, wenn siamtliche Leistungs-
nachweise nach § 11 Abs. 1 vorliegen und beide schriftlichen
Arbeiten nach § 12 Abs. 2 und die mindliche Prlifung nach § 14
mit mindestens ,ausreichend” (4,0) bewertet wurden.

(4) Die Gesamtnote der bestandenen Zusatzprifung ermechnet
sich aus dem Durchschnitt der Noten der schriftlichen Arbeiten
und der Note der miindlichen Priiffung; dabei wird die mindiiche
Prifung mit derm Faktor 2 gewichtet. Die Gesamtnote |autet

bei einern Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut,

bei einem Durchschnitt 0ber 1,5bis 2,5 = gut,

bei einem Durchschnitt Uber 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt Gber 3,5 bis 4,0 = ausreichend,

(5) Bei der Bildung der Noten der schriftlichen Arbeiten, der Note
der miindlichen Priifung und der Gesamtnote wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma berlcksichtigt; alle weiteren
Stellen werden chne Rundung gestrichen.

(6) Anstelle der Gesamtnote sehr gut” nach Absatz 4 wird das
Gesamturteil ,mit Auszeichnung bestanden® erteilt, wenn die
mindliche Prifung mit 1,0 bewertet und der Durchsxchnitt der
Noten der schriftlichen Arbeiten nicht schiechter als 1,5 ist.

§16
Wiederholung von Priifungsleistungen, Freiversuch

(1) Eine Pr0fungsleistung der Zusatzprifung, die nicht
bestanden ist oder als nicht bestanden gilt, kann zweimal wieder-
holt werden. Fehlversuche im selben Studiengang an anderen
Hochschulen werden angerechnet. AuBer bei Freiversuchen
nach Abs. 6 ist die Wiederholung einer bestandenen Priifungs-
leistung nicht zuldssig. Die oder der Vorsizende des Prifungs-
ausschusses erteill der Kandidatin oder dem Kandidaten hier-
Uber einen schriftlichen Bescheid, der auch darliber Auskunft
gibt, ob die Prifungsleistung wiederholt werden kann.

{2) Legt eine Studentin oder ein Siudent innerhalb der
Regeistudienzeit zu dem in Absatz 4 vorgesehenen Zeitpunkt
und nach ununterbrochenem Studium eine Priifungsleistung ab
und besteht er oder sie diese Prifungsleistung nicht, so gilt sie
als nicht unternommen (Freiversuch). Ein zweiter Freiversuch ist
ausgeschlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn die Prifungsleistung
nach § 9 Abs. 3 als nicht bestanden gilt.

{3) Um fir einen Freiversuch in Frage zu kommen, muss eine
Prifungsleistung spatestens im vierten Semester abgelegt
werden. Dabei werden Fachsemester im Tellzeitstudium nur zu
zwei Dritteln gezahlL,

(4) Bei der Berechnung des in Absatz 4 genannten Zeitpunktes
bleiben Fachsemester unber{icksichtigt und gelten nicht als
Unterbrechung, wéhrend derer die Kandidatin oder der Kandidat
nachweistich wegen |&ngerer schwerer Krankheit oder aus einem
anderen zwingenden Grund am Studium gehindert war. Ein
Hinderungsgrund ist insbesondere anzunehmen, wenn mindes-
tens vier Wochen der Mutterschutzfrist in die Voresungszeit
fallen, FUr den Fall der Erkrankung ist erforderlich, dass die
Kandidatin oder der Kandidat unverziglich eine amtsirztliche
Untersuchung herbeigeflihrt hat und mit der Meldung das amts-
arztliche Zeugnis vorlegt, das die medizinischen Befundtat-
sachen enthdlt, aus denen sich die Studienunfahigkeit ergibt.
Ebenso sind Unterbrechungen des Studiums durch das Ableisten
des Wehr- oder Zivildienstes 2u berlcksichtigen. Unberlicksich-
tigt bleibt auch ein Auslandsstudium bis zu drei Semestem, wenn
die Kandidatin oder der Kandidat nachweislich an einer aus-
landischen Hochschule fir das Studienfach, in dem sie bzw. er
die Freiversuchsregelung in Anspruch nehmen mtchte, einge-
schrieben war und darin Lehrveranstaltungen in angemessenem
Umifang, in der Regel von mindestens acht Semesterwochen-
stunden, besucht und je Semester mindestens einen Leistungs-
nachweis erworben hat. Ferner bleiben Fachsemester in ange-
messenem Umfang, htichstens jedoch bis zu zwei Semestern,
unberlicksichtigt, wenn die Kandidatin oder der Kandidat
nachweislich wahrend dieser Zeit als gewdhltes Mitglied in
gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsgemiRen
Organen der Hochschule titig war. Unberiicksichtigt bleiben
Studiengangsverztgerungen  infolge  einer  Behinderung,
héchstens jedoch bis zu vier Semestern.

(5} Wer eine Prifungsleistung bei Vorliegen der
Voraussetzungen nach den Absitzen 3 und 4 bestanden hat,
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kann zur Verbesserung der Note die Prifung an derselben Hoch-
schule einmal wiederholen. Es gilt dann die bessere der beiden
Noten. Die Priifung ist zum n&chsten Profungstermin abzuiegen.

§17
Zeugnis

(1} Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zusatzpriifung
bestanden, erhélt er oder sie Gber die Ergebnisse ein Zeugnis. In
das Zeugnis werden die Gesamincte, die Noten der schritlichen
Arbeit sowie die Note der mindlichen Prifung aufgenommen.
Auf Antrag wird in das Zeugnis auch die bis zum Abschluss der
Zusatzpnifung bendtigte Fachstudiendauer aufgenommen.

(2) Bei Vorliegen der Voraussetzungen, die flr die Anerkennung
des Abschlusses als Erweiterungsprifung gemai §1 Abs. 2
notwendig sind (§ 11 Abs. 3, § 12 Abs. 4 sowie ggf. § 14 Abs. 4),
erhalt die Kandidatin oder der Kardidat mit dem Zeugnis eine
entsprechende Bescheinigung, die auch die Vorgehensweise zur
Erlangung der Anerkennung erliutert.

(3) Das Zeugnis wird innerhalb von vier Wochen nach dem
Erbringen der letzten Studien- oder Prifungsleistung ausgestellt.
Es ist von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsavsschusses
Zu unterzeichnen, Das Zeugnis trigt das Datum des Tages, an
dem die letzte Studien- oder Prifungsleistung erbracht worden
ist.

{4) Ist die Zusatzprifung nicht bestanden oder gilt sie ais nicht
bestanden, erieilt der oder die Vorsitzende des Prifungs-
ausschusses der Kandidatin oder dem Kandidaten hierQber ginen
schriftlichen Bescheid. Die Zusatzpriifung ist nicht bestanden
(bzw. gilt als nicht bestanden), sobald eine schriftiche Arbeit
oder die mindliche Prifung nach Ausschépfen der Wieder-
holungsmégiichkeiten nicht bestanden ist (bzw. als nicht
bestanden giit). Der Bescheid dber die nicht bestandene Zusatz-
prifung ist mit einer Rechishilfebelehrung zu versehen.

{5) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zusatzprifung ni¢ht
bestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag und gegen Voriage der
entsprechenden Nachweise eine schrifliche Bescheinigung
ausgestellt, die die erbrachten Prilfungsleistungen und deren
Noten sowie die nicht erbrachten Prifungsleistungen enthalt und
erkennen |asst, dass die Zusatzprofung nicht bestanden ist.

§18
Master-Urkunde

{1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem
Kandidaten die Master-Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses
ausgehdndigt. Darin wird die Verelhung des Master-Grades
gemdft § 3 beurkundet.

{2) Die Master-Urkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan
des Fachbereichs und der oder dem Vorsitzenden des Prifungs-
ausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel des Fach-
bereichs versehen. Auf Antrag wird eine englischsprachige
Fassung beigeflgt.

ll.Schlussbestimmungen

§19
Ungiiitigkeit der Zusatzprifung,
Aberkennung des Master-Grades

{1) Hat die Kandidaiin oder der Kandidat bei einer Priifung
getduscht und wird diese Tatsache erst nach Aushéndigung des
Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschuss nachtréglich
die Noten fir diejenigen Pr0fungsleistungen, bei deren Er-
bringurig die Kandidatin oder der Kandidat getauscht hat, ent-
sprechend berichtigen ungd die Prifung ganz oder teilweise flr
nicht bestanden erklaren,

{2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer
PrOfung nicht erfiillt, ohne dass die Kandidatin oder der Kandidat
hieriiber tiuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aus-

hdndigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch
das Bestehen der Priufung geheilt. Hat die Kandidatin oder der
Kandidat die Zulassung vorsitzlich zu Unrecht erwirkt, ent-
scheidet der Priifungsausschuss unter Beachtung des Ver-
waltungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen
Uber die Rechtsfolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen
Gelegenheit zur Aukerung zu geben,

(4) Das uprichtige Prufungszeugnis ist einzuziehen und
gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach
Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fiinf Jahren
nach Ausstellung des Prifungszeugnisses ausgeschlossen,

(5) Ist die Profung insgesamt fUr nicht bestanden erklart worden,
ist der Master-Grad abzuerkennen und die Master-Urkunde
ginzuziehen.

§ 20
Einsicht in die Prifungsakten

{1) Innerhalp  eines  Jahres nach  Abschluss  des
Prifungsverfahrens wird der Kandidatin oder dem Kandidaten
auf Antrag Einsicht in die schriftichen Prifungsarbelten, die
darauf bezogenen Gutachten der Prifenden und in die
Prifungsprotokolle gewahrt.

{2) Der Antrag ist bei der oder dem Vorsitzenden des Priifungs-
ausschusses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prifungs-
ausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§217)
In-Kraft-Treten und Verdffentlichung

Diese Prifungsordnung tritt am 01.10.2001 in Kraft. Sie wird in
den Amtlichen Mittellungen der FemUniversitat - Gesamthoch-
schule in Hagen verbffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Baschliisse des Fach-
bereichsrates des Fachbereichs Mathematik vom 12.12.2000
und des Rekicrates der FernUniversitdt - Gesamthochschule
vom 27.02.2001.

Hagen, den 20. November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Mathematik der
FernUniversit4t — Gesamthochschule
in Hagen

L I—

Universititsprofessor Dr Franz Locher

+) Urspr. In-Kraft-Treten; das In-Kraft-Treten der spéteren An-
derung ergibt aus der oben aufgefiihrten Anderungssatzung.-
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Anlage H zur

Prafungsordnung
flir den Zusatzstudiengang Master im Fach
Mathematik — Methoden und Modelle
an der FernUniversitidt - Gesamthochschule in Hagen

Bereiche des Hauptstudiums und zugeordnete Kurse
(Tellgebiste) (SWS in Klammern):

A} (Analysis):

Funktionentheorie (4+2)
Funktionalanalysis (4+2)
Gewdhniiche Differentialgleichungen (4+2)

8) (Grundlagen der Mathematik und Afgebra):

Algebra | (4+2)

Elementare Zahlenthearie (4+2)

Konzeple imperativer Programmierung (4+2) (s.u.!)
Kryptografie (4+2)

C) (Geometrie und Topologie):
Einfihrung in die Topologie (4+2)
Netze und Graphen (4+2)
Optimierungstheorie (4+2)
D) {(Numerik).
Mathematische Aspekte von Multimedia (4+2)
Mathematische Methoden der Physik und Technik {(4+2)
Numerik |1 {4+2)
E) (Stochastik):
Angewandte Statisiik (4+2)
Experimental Stochastics (4+2)
F) (Didaktik der Mathematik):
Didaktik der Mathematik fur die Sekundarstufe H {(Seminar) (2)

Umgang mit Computeralgebrasystemen
(Behandiung analytischer Fragen mit MAPLE) (2)

Anmerkung:
Der Kurs ,Konzepte imperativer Programmierung" aus Bereich B)
ist nicht Gegenstand der miindlichen Priifung.

79
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Satzung
zur Anderung der
Prifungsordnung
fiir den Zusatzstudiengang Master im Fach
Mathematlk - Methoden und Modelle
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. Oktober 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes lber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen {(Hochschulgesetz -
HG) vomn 14, Marz 2000 (GV. NRW S, 190) hat die FernUniversitat —
Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung eriassen:

Artike) !

Die Prafungsordnung fir den Zusatzstudiengang Master im Fach
Mathematik -~ Methoden und Modelle an der FernUniversitit - Ge-
samthochschule in Hagen vom 18, Dezember 2001 wird wie folgt ge-
dndert:

1 § 10 wird wie folgt gedndert:

a) Abs. 2 Satz 4 erhilt folgende Fassung:

JDem Antrag ist eine Erklérung beizufigen, ob be'reits eing
Prifung im Zusatzstudiengang Mathematik — Methoden und
Modelle oder in einem verwandten Studiengang nicht oder
endgliltig nicht bestanden worden ist oder ob die Kandidatin
oder der Kandidat sich in einem anderen Priifungsverfahren
befindet."

b} Abs. 4 Satz 2 wird gestrichen.

2§16 wird wie folgt getindert;
a) Abs. 1 Satz 4 erhalt folgende Fassung:
.Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses erteilt der
Kandidatin oder dem Kandidaten hierliber einen schriftlichen
Bescheid, der auch darliber Auskunft gibt, ob die Prifungs-
leisturg wiaderholt werden kann."

b)Y Abs, 2 wird aufgehoben.

Artikel Il

Diesa Satzung tritt mit Wirkung vom 01.10.2002 in Kraft.

Sie wird in den Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitdt — Ge-
samthochschule in Hagen verdftentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Mathematik vom 26.02.2002
und des Rektorats der FernUniversitit — Gesamthochschule in
Hagen vom 16.07.2002.

80
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Verwaltungs- und Benutzungsordnung des
LInstituts fiir Europa-Studien“
des Fachbereichs Kultur- und Sozialwissenschaften
der FernUniversitiit - Gesamthochschule in Hagen
vom 10.02.1999
in der Fassung
Vom 15. November 2002

Aufgrund § 2 Abs. 4 und § 29 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 14. Mirz 2000 (GV. NRW S. 190), gedndert durch
Gesetz vom 27, November 2001 (GV. NRW 8. 223) hat die FernUniversitit — Gesamt-
hochschule in Hagen die folgende Verwaltungs- und Benutzungsordnung erlassen:

§1

Name

Das ,,Institut fiir Europa-Studien® ist eine wissenschaftliche Einrichtung des Fachbereichs
Kultur- und Sozialwissenschaften gemidfl § 23 der Grundordnung der FemUniversitit -
Gesamthochschule in Hagen und § 29 des Gesetzes iliber die Hochschulen des Landes

Nordrhein-Westfalen.

§2
Aufgaben

Das Institut biindelt Forschung und Lehre zu Europathemen und koordiniert interdiszipliniire
Studienangebote. Das Institut leistet damit einen Beitrag zur Erweiterung der europiischen
Perspektive in der Lehre der beteiligten Ficher.

Hieraus ergeben sich insbesondere folgende Aufgaben:

1. Analyse der europdischen Integration und des Umfeldes mit den Mitteln der bheteiligten
Disziplinen

2. Einfiihrungen in die europdische Vielfalt durch mehrperspektivische und/oder mehr-
sprachige Angebote zum ,,Lernen fiir Europa®.

3. Wissenschafts- und Wissenschaftleraustausch, Kontaktpflege mit Institutionen der EU
sowie anderen européischen Fernuniversititen (z. B. innerhaib der EADTU)
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§3
Mitglieder

Dem Institut gehdren das Direktorium, die Geschiftsfithrerin oder der Geschiftsfiihrer sowie
die wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an, die
dem Institut unmittelbar zugewiesen werden. Die Zuweisung erfolgt gem. § 103 HG. Die
Zuordnung von wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter kann nur mit deren Zustimmung erfolgen.

§4

Direktorium und geschiiftsfiihrender Direktor

(1) Dem Direktorium des Instituts gehdren die am Institut titigen Professorinnen oder
Professoren sowie habilitierten Mitglieder des Lehrkdrpers des Fachbereichs Kultur- und
Sozialwissenschaften an.

(2) Der Fachbereichsrat wihlt nach Gruppen getrennt je ein Mitglied des Instituts aus der
Gruppe der wissenschaftlichen und der nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sowie eine Vertreterin oder einen Vertreter der Gruppe der Studierenden in den
Vorstand. Sie haben beratende Stimme. Thre Amtszeit betriigt zwei Jahre.

(3) Das Direktorium entscheidet tiber alle Angelegenheiten des Instituts von allgemeiner oder
grundsétzlicher Bedeutung. Es tritt mindestens einmal pro Semester zusammen.

(4) Das Direktorium wihlt aus seiner Mitte eine Professorin, einen Professor oder ein
habilitiertes Mitglied des Lehrkorpers als geschiftsfilhrende wissenschaftliche Leiterin oder
geschiftsfithrenden wissenschaftlichen Leiter. Sie oder er leitet das Institut im Auftrag des
Direktoriums. Sie oder er nimmt die Geschiifte der laufenden Verwaltung des Instituts in
eigener Zustindigkeit wahr. Sie oder er vertritt, unbeschadet der Rechte des Fachbereichs, das
Direktorium in den Gremien der Universitdt und nach auflen. Sie oder er ist den Mitgliedern
des Vorstandes auskunfts- und rechenschaftspflichtig. Die Amtszeit betrigt zwei Jahre.

(5) Der Fachbereichsrat kann Professorinmen und Professoren anderer Fachbereiche der
FernUniversitdt mit deren Zustimmung auf Vorschlag des Direktoriums zu Mitgliedern des
Direktoriums wihlen.

§5

Beirat

(1) Der Fachbereichsrat wéhlt auf Vorschlag des Direktoriums einen Beirat. Dem Beirat sollen
Persénlichkeiten aus Wissenschaft und Praxis angehtren. Die Amtszeit der Beiratsmitglieder
betréigt drei Jahre. Die Titigkeit der Mitglieder erfolgt ehrenamtlich. Das Nihere regelt der
Fachbereichsrat durch Beschluf.

(2) Der Beirat hat die Aufgabe, das Direktorium bei der Fithrung des Instituts wissenschaftlich
zu beraten und zu unterstiitzen.



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5 /2002 vom 20.12.2002 83

(3) Der Beirat wihlt aus seiner Mitte eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden. Er gibt sich
eine Geschiftsordnung,

(4) Der Beirat soll mindestens einmal im Jahr tagen. Er ist vom Direktorium regelmaBig iiber
die Tatigkeit des Instituts zu unterrichten.

(5) Die Mitglieder des Direktoriums kdnnen an den Sitzungen des Beirats teilnehmen.

§6

Geschiftsordnung

Die Geschiftsordnung des Senats der FernUniversitit gilt sinngema6.

§7

Benutzungsberechtigung

(1) Zur Benutzung des Instituts sind die Mitglieder und Angehorigen der FemUniversitit
unentgeltlich berechtigt.

(2) Fiir Leistungen des Instituts an auflerhalb der FernUniversitét stehenden Personen wird ein
Entgelt vereinbart.

§8
Inkrafttreten

Diese Verwaltungs- und Benutzungsordnung tritt am Tage nach der Versffentlichung in den
Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitét - Gesamthochschule in Hagen in Kraft.
Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs Kultur- und
Sozialwissenschaften vom 19. November 1997 und 16.10.2002 sowie des Senats der
FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen vom 07. Oktober 1998

Hagen, den 15. November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Kultur- und Sozialwissenschafien der
FernUniversitit - hochschule in Hagen

Professor Dr &t Rottgers
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Prilfungsordnung
flir den Zusatzstudiengang Praktischs Informatik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 15. Dexember 1995
(Stand 01.10,2002)

Aufgrund des § 2 Abs. 4, des § B7 Abs. 3 und das § 91 Abs. 1 des Ge-
setzes Uber die Universititen des Landes Nordrhein-Westfaien
(Universitdtsgaeselz - UG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3.
August 1993 (GV. NW, S. 532}, gednder durch Gesetz vom 19. Juni
1994 (GV.NW. S. 428) hat die FernUniversitat - Gesamthochschule in
Hagen die folgende Prifungsordnung ais Satzung eriassen:

In diese Fassung eingearbeitet sind die aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und
94 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westlalen {Hochschulgesetz — HG) vom 14, Marz 2000 (GV. NRW &,
190), gedindert durch Gesetz vom 27 November 2001 (GV, NRW S.
223) sich ergehenden Anderungen und die

[ Anderungen durch In-Kralt-Treten
1, Anderungssatzung 01. 04. 1997
2. Anderungssatzung 28, 12, 2000
3. Anderungssaizung 22. 04, 2002
4. Anderungssatzung 01. 10. 2002

Inhaltsiibersicht
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Zweck der Prifung und Ziel des Studiums
Zugangsvoraussetzung

Abschiuss des Studienganges

Regeistudienzeit und Studienumfang

Prilungen und Prifungstristen

Prdiungsausschuss

Priifende und Beisitzende

Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prl-
fungsleistungen, Einstufung in hdhere Fachsemester
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15 Bewertung der Prilfungsleistungen, Bildung der Noten und Be-
stehen der Abschlussprifung

16 Wiederholung von Priifungsleistungen
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il Schlussbestimmungen

§ 18  Unglitigkeit der Abschlussprifung
§ 19  Einsicht in die Prifungsakten

§ 20 Ubergangsbestimmungen

§ 21 In-Kraft-Treten und Verdffentiichung

1. Allgemeines

§1
Zweck der Prifung und Zie! des Studiums

(1) Durch die Prifung zum Abschluss des Zusatzstudienganges Prakti-
sche Informatik sollen die Kandidatinnen und Kandidaten den Nach-
wels erbringen, dass sie die fUr die Berufspraxis notwendigen zusatz-
lichen wissenschaftlichen und beruflichen Fachkenntnisse enwarben
haben, die Zusammenhinge des Fachs Ubertlicken und die Fahig-
keiten besitzen, wissenschaftliche Methodsn und Erkenntnisse anzu-
wenden.

{2) Das Studium soll den Studentinnen und Studenten unter BerUck-
sichtigung der Anforderungen und Veranderungen in der Berufswelt,
die erforderlichen fachiichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden so
vermitteln, dass sls 2u wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einord-
nung der wissenschaftlichen Erkenntnis und zu verantwortlichem Han-
deln befahigt werden.

§2
Zugangsvorausselzung

In den Zusatzstudiengang Praktische Informatik kann eingeschrieben
oder als Zweithérerin oder Zweithdrer gemds § 71 Abs. 2 HG
zugelassen weorden, wer die folgenden Voraussetzungen erfiillt:

—_

Ein abgeschlogsenes Lehramisstudium mit einer bestandenen
Lehramtspriifung flir die Sekundarstute || oder einer vergleichbaren
Lehramtsprifung oder eine bestandene Abschlusspriifung in einem
anderan wissenschattlichen Studiengang mit einer Regel-
studienzeit von mindestens sieben Semestern oder gine als
gleichwertig anerxannte Prifung liegt vor.

2. Der Studiengang nach Nr. 1 schliefit ein Studium der Mathematik
im Umfang von mindestens 12 Semesterwochenstunden ein oder
ein solches Studium der Mathematik wird durch Priifungs- oder
Studienleistungen zu Lehrveranstaltungen der Mathematik, die zu
einem wissenschaltlichen Studiengang gehdren, im entspre-
chenden Umiang nachgewiesen.

§3
Abschluss des Studlenganges

Den Absoiventinnen und Absolventen des Zusatzstudiengangs wird
liber den erfolgreichen Abschiuss ein Priifungszeugnis geman § 17 er-
teilt,

§4
Regelatudienzeit und Studienumtang

{1) Die Regelstudienzeit betragt einschiieBlich der Abschlussprifung
vigr Semester im Teilzeltstudium,

{2} Der Studienumfang im Pflicht- und Wabhlpflichibereich umfaBt 46
bis 48 Semesterwochenstunden (SWS). Die Studieninhalte sind so
auszuwahlen und zu begrenzen, dass das Studium in der Regelstudi-
enzeit abgeschlossen werden kann.

§6
Prittungen und Priifungsfristen

{1) Die Abschlussprifung besteht aus Fachprifungen. Fachprifungen
sind Prifungsleistungen in einem Prifungsfach.

{2) Die Prifungsleistungen der Abschlussprifung werden studienbe-
gleitend erbracht. Die Abschlusspriifung soll in der Regel am Ende des
vieren Semesters abgeschlossen sein,

§6
Prilfungsausschuss

Die Organisation der Prifungen und die durch diese Prifungsordnung
zugewiesenen Aulgaben werden vom Prifungsausschuss des
Fachbersichs Informatik (bermommen, Die Regelungen 2zu diesem
Prilungsausschuss sind der Crdnung des Fachbereichs Informatil in
der jeweils giiltigen Fassung zu entnehmen,

§7
Priifende und Beisitzende

(1) Der Pritungsausschuss bestellt die Prifenden und die Beisitzen-
den. Priffungsberechligt sind die Professorinnen und Professoren und
Privatdozentinnen und Privatdozenten des Fachbereichs Infarmatik.
Zum Prifenden darf dariiber hinaus nur bestelit werden, wer minde-
stens die Diplompr{fung in Informatik oder eine vergleichbare Prifung
abgelegt und, sofern nicht zwingende Grinde eine Abweichung erior-
dern, in dem Fachgebiet, auf das sich die Prlifung bezieht, eine selb-
standige Lehrtatigkeit ausgelbt hat. Zum Beisitzenden darf nur bestellt
werden, wer die Diplemprifung in Informatik oder eine vergleichbare
Prifung abgelegt hat.

(2) Die Prifenden sind in ikrer Priifungstétigkeit unabhangig.

{3} Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses sorgt dalir,
daf3 der Kandidatin oder dem Kandidaten die Namen der Prifenden
rechfzeitig, mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen
Prifung bekanntgegeben werden.

{4) Die Prifenden und die Beisitzenden unterliegen der Amisverschwig-
genheit. Sofern sie nicht im dffentlichen Diens! stehen, sind sie durch
die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses zur
Verschwiegenheit zu vergflichten.
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§8
Anrechnung von Studlenzeiten, Studienleistungen und Prifungs-
telstungen, Elnstufung In hthere Fachsemester

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prufungsieistungen in dem-
selben Studiengang an anderen wissenschaftlichen Hochschulen im
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden ohne Gleich-
wertigkeitspriifung angerechnet.

{2) Mit Ausnahme des Studiengangs, dessen Abschluss Zugangsvor-
aussetzung gemiR § 2 ist, werden Studienzeiten, Studienleistungen
und Prifungsleistungen in anderen Studiengdngen oder an anderen als
wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschul-
rahmengesetzes angerschnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestelit
wird. Studienzeiten sowie Studienleistungen und Prifungsleistungen,
die an Hochschulen auRerhalb des Geltungsbereichs des Hochschul-
rahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet,
soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Gleichwerigkeit ist fest-
zustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistun-
gen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen diejenigen des ent-
sprechenden Studiums an dar aufnehmenden Hochschule im wesent-
lichen entsprechen, Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern
eine Gesamibetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen, Fur die
Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungs-
leistungen an auskndischen Hochschulen sind die von der Kultusmini-
sterkonferenz und der Hochschulrgktorenkonferenz  gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hoch-
schulparinerschaften zu beachten. Im tibrigen kann bei Zweifeln an der
Gleichwertigkeit die Zentralstelle flr auslindisches Bildungswessn
gehdrt werden.

(3) Fir das im Studium vorgesehene Programmierpraklikum (§ 12
Abs. 1 Nr. 4 b) und das Softwarepraktikum (§ 12 Abs. 1 Nr. 4 a) kdnnen
jeweils auf Antrag gleichwertige berufspraktische Leistungen ange-
rechnet werden.

{4) Fir die Anrechnung von Studienzeiten, Studienlgistungen und Pri-
fungsleistungen in staatlich anerkannien Fernstudien oder in vom Land
Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Landern und
dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten gelten die Absétze 1 und
2 entsprechend.

(5) Zusthindig fiir die Anrechnungen nach den Absétzen 1 bis 4 ist der
Priifungsausschuss. Vor Feststellungen Ober die Gleichwertigkeit sind
die zustandigen Fachvertreterinnen oder Fachvertreter zu hiren.

(6) Werden Studienleistungen und Prilfungsleistungen angerechnet,
sind die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu Uber-
nehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei
unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk "bestanden" auf-
genammen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet.

(7) Bei Voriiegen der Voraussetzungen der Absitze 1 bis 4 bestehl gin
Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten,
Studienleistungen und Prifungsleistungen, die im Geltungsbereich des
Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen.
Dig Studentin oder der Student hat die fiir die Anrechnung erforder-
lichen Unterlagen vorzulegen.

§9
Versidumnis, Ricktritt, Tiuschung, OrdnungsverstoRl

{1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich spitestens eine
Woche vor den jeweiligen Priifungsterminen von einer Prifung ab-
melden.

(2) Eine Prifungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend” (5,0) bewer-
tet, wenn die Kandidatin oder der Kandidat einen Prifungstermin ohne
triftige Griinde versdumt oder wenn sie oder er nach Beginn der Prii-
fung ohne trftige Griinde von der Priifung zuriicktritt.

(3) Die fir den Riicktritt oder das Versdumnis geltend gemachien
Griinde milssen dem Prifungsausschuss unverziiglich schriftlich ange-
zeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit kann die Vorlage
eines arztlichen Attestes verlangt werden. Die ader der Vorsiizende des
Prifungsausschusses kann im Einzelfall die Vorlage eines Attestes
einer oder eineés vom Priifungsausschuss benannten Vertrauensértin
oder Vertrauensarztes verlangen. Erkennt der Priifungsausschussdie
Grinde an, wird der Kandidatin oder dem Kandidaten dies schriftlich
mitgeteiit und ein neuer Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden
Prifungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

(4} Bei einem Versuch, das Ergebnis einer Prifungsieistung durch
Tauschung, z. B. Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beein-
flussen, gilt die betreffende Prlifungsleistung als mit "nicht ausreichend”
(5.0} bewertet, die Feststellung Uber den TAuschungsversuch wird von
dem jeweiligen Priifenden oder Aufsichtfihrenden getroffen und ak-
tenkundig gemacht. Wer den ordnungsgemaken Ablauf der Priifung
stort, kann von dem jeweiligen Priifenden oder Aufsichtflihrenden in
der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Priifungsleistung

ausgeschlossen werden; in diesern Fall git die betreffende Prifungs-
leistung als mit "nicht ausreichend” (5,0) bewertet, die Griinde fUr den
Ausschluss sind aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden Fallen
kann der Priifungsausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten von
der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausschlieen.

(5) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb von 14 Tagen
verlangen, dass Entscheidungen nach Absatz 4 Satz 1 und 2 vom Pri-
fungsausschuss Uberprift werden. Belastende Entscheidungen sind
unverziliglich schriftich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

Il. Abschlusspriifung

§10
Zulassung

(1) Zur Abschlusspriifung kann nur zugelassen werden, wer

1. die Zugangsvoraussetzung nach § 2 erfiilt;

2. an der FermnUniversitat - Gesamthochschule in Hagen fiir den
Zusatzstudiengang Praktische Informatik eingeschrieben oder
als ZweithBrarin oder Zweithtrer gemai § 71 Abs. 2 HG zuge-
lassen ist.

(2) Die Studien- und Priifungsieistungen der Abschlussprifung werden
studienbegleitend erbracht. Fur jede Priifungsleistung ist eine schrift-
liche Anmeldung beim Priifungsausschuss erforderich, die spatestens
vier Wochen vor dem Prijfungstermin erfolgen soll. Bei der Anmeldung
zur arsten Prifung ist von der Kandidatin oder dem Kandidaten ein
schrifticher Antrag auf Zulassung zur Abschlussprifung beim
Prifungsausschuss zu stellen. Dern Antrag ist eine Erki#rung dariiber
beizufiigen, ob bereits sine Abschlussprifung in einem entsprechenden
Zusatzstudiengang in Praktischer informatik oder einem verwandten
Zusatzstudiengang nicht oder endgiiltig nicht bestanden worden ist
oder die Kandidatin oder der Kandidat sich in einem anderen
Priifungsverfahren befindet.

§11
Zulassungsverfahran

{1} Uber die Zulassung entscheidet der Prifungsausschuss.

(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die in § 10 Abs. 1 genannten
Voraussetzungen nicht erfilit sind, die Unterlagen unvollstdndig sind
oder die Kandidatin oder der Kandidat die Abschluspriifung in einem
entsprechenden Zusatzstudiengang in Praktischer Informatik an einer
wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschui-
rahmengesetzes endgiltig nicht bestanden hat oder sich bereits an
einer anderen Hochschule in einem Prifungsverfahren im selben
Studiengang befindet.

§12
Leistungsnachwelse

{1) Im Zusatestudiengang muss die Kandidatin oder der Kandidat in
den folgenden ‘.ehrveranstaltungen ginen Leistungsnachweis Uber die
erfolgreiche Teilnahme erbringen:

Kurs Programmierung oder Kurs Datenstrukturen
Kurs Mikrorechner-Technik oder Kurs Technische informatik 1
Kurs aus Katalog P {Praktische Informatik} der Studienordnung
fur den integrierten Diplomstudiengang Informatik
a) Fachpraktikum der Informatik
oder
b) Programmierpraktikum fir Informatiker und Seminar in
Praktischer Informatik

B owro

(2) Samtliche Leistungsnachweise gemaR Absatz 1 missen vorliegen,
damit das Zeugnis Uber die bestandene Abschlusspriifung ausgestelil
werden kann.

(3) Darlber hinaus sind einige Leistungsnachweise an Priifungslei-
stungen der Abschiussprijfung gekoppelt {geman § 13 Abs. 3).

§13
Umfang und Art der Prifung

(1) Die Abschlusspriifung besteht aus vier Einzelprifungen in den
Fachem

Grundlagen der Praktischen informatik,
Wahipflichtkurs | der Praktischen informatik,
Wabhlpflichtkurs |l der Praktischen Informatik,
Wabhlpflichtkurs il der Praktischen Informatik.

IS
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(2) Die Fachprifung Grundiagen der Praktischen Informatik besteht
aus einer miindlichen Prifung (iber einen der Kurse zu Programmie-
rung oder Datenstrukturen (Stoffumfang 4 SWS), der von dem im § 12
Abs. 1 Nr. 1 gewshiten Kurs verschieden ist.

Die Fachprofungen Wahlpflichtkurs | bis Il der Praktischen Informatik
bestehen jeweils aus einer mindlichen Priffung Gber einen Kurs (Stoff-
umfang 4 SWS) aus Katalog P (Praktische Informatik} der Studienord-
nung fOr den integrierten Diplomstudiengang Informatik, der von dem in
§ 12 Abs. 1 Nr. 3 gewahlten Kurs verschieden ist.

Die in SWS angegebenen Stoffumfinge beziehen sich stets aus-
schliefilich auf den Kursanteil {also nicht auf Ubungen oder andere
kursbegleitende Veranstaltungen).

(3} Fir die studienbegleitend zu erbringenden Leistungsnachweise und
Fachprifungen gelten folgende Regeln:

1. An den Fachpriifungen nach Absatz 2 kann nur teilnehmen, wer
einen Leistungsnachweis zum Kurs Programmierung oder zum
Kurs Datenstrukturen {§ 12 Abs. 1 Nr. 1) vorlegt,

2. Die bestandene Fachpriffung Grundlagen der Praktischen Informa-
tik ist notwendige Voraussetzung flr die Teilnahme am Fach-
praktikum der Informatk, am Programmierpraktikum flr Infor-
matiker und am Seminar in Praktischer Inforrmatik (§ 12 Abs. 1 Nr.

4).

(4) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein arztliches Zeug-
nis glaubhaft, dass sie oder er wegen langer andauemdar oder standi-
ger kdrperficher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz
oder teilweise in der vorgesehenen Formm abzuiegen, hat der Prii-
fungsausschuss zu gestatten, gleichwertige Priifungsleistungen in einer
anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt fir Studienieistungen.

§14
Miindiiche Prifungen

(1) In den mlUndlichen Priffungen scll die Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, dass sie oder er die Zusammenhinge des Prifungsgebie-
tes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhange
einzuordnen vermag. Durch die Priffungen soll ferner festgestellt wer-
den, ob {ber breites Grundlagenwissen verfugt wird.

(2) Die Prifungen werden vor einem Prifenden in Gegenwart einer
oder eines sachkundigen Beisizenden als Einzelprifung abgelegt. Vior
der Festsetzung der Note gemdlt § 15 Abs. 1 ist der Beisitzende 2y
hren.

(3) Die Prifung dauert bei einem Stoffumfang von 4 SWS in der Regel
mindestens 15 und héchstens 25 Minuten.

(4) Die wessentlichen Gegenstande und Ergebnisse der Prifung sind in
ginem Protokoll festzubalten. Das Ergebnis der Priifung ist der Kandi-
datin oder dem Kandidaten im Anschluss an die Priifung bekanntzuge-
ben.

(5) Wer sich in sinem spdteren Prifungstermin der gleichen Prifung
unterziehen will, wird nach Mafigabe der raumlichen Verhélinisse als
Zuhtrande oder Zuhtrender zugelassen, es sei denn, die Kandidatin
oder der Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf
die Beratung und Bekanntgabe des Prifungsergebnisses.

§15
Bewertung der Priifungslelstungen, Blldung der Noten
und Bestehen dsr Abschlusspriifung

(1) Die Noten fUr die sinzelnen Priifungsieistungen werden von den je-
wailigen Priferinnen oder Priifern festgesetzt. Fiir die Bewsrtung sind
folge1nde Neten zu verwenden:

= sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 = gut = gine Leistung, die erheblich Ober
den durchschnittlichen Anforderun-
gen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die tretz ihrer Man-
gel noch den Anforderungen ge-
ntigt,

% = nichtausreichend = eine Leistung, die wegen erheb-

licher Mangel den Anforderungen
nicht mehr geniigt.

Zur differenzierten Bewertung der Priifungslsistungen kdnnen durch Er-
niedrigen oder Erhtshen der einzeinen Noten um 0,3 Zwischenwerte ge-
bildet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlos-
sen.

{2) Eine Fachprifung ist bestanden, wenn die zugehbrige Prifungs-
leistung {gemalk § 13 Abs, 3) bestanden ist. Eine Prifungsleistung ist

bestanden, wenn sie mit mindestens ,ausreichend" (4,0} bewertet ist.
Die Fachnote lautet

bei einer Bewertung his 1,3 = sehrgut,

bei einer Bewertung von 1,7 bis 23 = gut,

bei einer Bewertung von 2,7 bis 3,3 = Dbefriedigend,
bei einer Bewertung von 3,7 his 4,0 = ausreichend.

bei einer Bawertung von 5,0 nicht ausreichend,
(3} Die Abschlussadfung ist bestanden, wenn sdmtliche Leistungsnach-
weise geman § 12 Abs. 1 erbracht und wenn séimtliche Fachprifungen
bestanden sind,

(4) Die Gesamtnote der Abschlussifung emechnet sich aus dem
Durchschnitt der Fachnoten. Die Gesamtnote siner bestandenen Ab-
schlusspriifung lautet

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sahr gut,

bei ginem Durchschnitt ber 1,5bis 26 = gut,

bei einem Durchschnitt Uber 2,5bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt Uber 3,5 bis 40 = ausreichend.

(5) Bei der Bildung der Fachnotan und der Gesamtnote wird nur die
arste Dezimalstelle hinter dem Komma berlcksichtigt; alle weitaren
Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

§16
Wiederholung von Priifungsleistungen

Eine Priifungsleistung, die nicht bestanden ist oder als nicht bestandan
gilt, kann zweimal wiederholt werden. Fehlversuche im selben Fach in
anderen Studiengdngen oder an anderen Hochschulen werden
angerechnet. Die Wiederholung einer bestandenen Prifungsleistung ist
nicht zuldssig. Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Priffungs-
ausschusses erteilt der Kandidatin oder dem Kandidaten hieriiber aingn
schrifflichen Bescheid, der auch darliber Auskunft gibt, ob die Prif-
ungsleistung wiederholt werden kann,

§17
Zeugnis

(1) Uber die bestandene Abschluprifung wird auf Anlrag unverzlg-
lich ein Zeugnis ausgestellt. In das Zeugnis werden aufgenommen:

1. die Angabe des Studiengangs,
2. die Prifungsfacher mit Note,
3. die Gesamtnote.

Dabei wird fir die Wahlpflichtkurse die jeweilige Kursbezeichnung auf-
genommen. Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses zu unterzeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist der
Tag anzugeben, an dem der letzie Leistungsnachweis oder die letzie
Priifungsieistung erbracht worden ist.

{2) Ist die Abschlussifung nicht bestanden oder gilt sie als nicht be-
standen, ertailt die oder der Vorsitzende des Priffungsausschusses der
Kardidatin oder dem Kandidaten hierlber einen schriftlichen Bescheid.
Die Abschlussprifung ist nicht bestanden (bzw. git als nicht
bestanden), sobald eine Prifungsieistung nach Ausschdpfen der bei-
den Wiederholungsmoglichksiten nicht bestanden ist (bzw. als nicht
bestanden gilt).

(3) Der Bescheid (iber die nicht bestandene Abschlussprufung ist mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

{4) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Abschlusspriifung nicht
hestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag und gegen Vorlage der ent-
sprechenden Nachweise eine schriftiche Bescheinigung ausgestellt,
die die erbrachten Priifungsleistungen und deren Noten sowie die nicht
erbrachien PrGfungsleistungen enthilt und erkennen l14ssi, dass die
Abschlussprifung nicht bestanden ist.

1. SehluRbastimmungen

§18
Ungiiltigkeit der AbschluBprifung

{1} Hat die Kendidatin oder der Kandidat bai einer Prifung getduscht
und wird digse Tatsache erst nach der Aushindigung des Zeugnisses
bekannt, kann der zustdndige Prifungsausschuss nachtréglich die
Noten flr diejenigen Prifungsleistungen, bei deren Erbringung ge-
tduscht worden ist, entsprechend benchtigen und die Prifung ganz
oder teilweise fir nicht bestanden erklaren,

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung 2u einer Priifung
nicht erfullt, ohne dass die Kandidatin oder der Kandidat hierOber
tduschen wollte, und wird disse Tatsache erst nach Aushandigung des
Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Pri-
fung gehsilt. Hat die Kandidatin cder der Kandidat die Zulassung vor-
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satzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prifungsausschuss unter
Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nord-
rhein-Westfalen Uber die Rechtsfolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betrofienen Gelegenheit
2ur AuBerung 2u geben.

(4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuzehen und gegebenen-
falls ein neues zu erteilen. Eine Enischeidung nach Absatz 1 und Ab-
satz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von finf Jahren ab dem Datum des
Prifungszeugnisses ausgeschiossen.

§19
Eingicht in die Prifungsakten

(1) Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prdfungsverfahrens
wird der Kandidatin oder dem Kandidaten auf Antrag in angemessener
Frist Einsicht in die Prutungsprotokolle gewéhrt.

(2) Der Antrag ist bei der oder dem Vorsitzenden des Prifungsaus-
schusses zu stellen. Die oder der Vorsilzende des Prifungsausschus-
ses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

_ §20
Ubergangsbestimmungen

(1} Diese Prdfungsordriung findet flr alle Studentinnen und Studenten
Anwendung, die 2um Zeitpunki des Inkrafttretens im Zusatzstudiengang
Praktische Informatik an der FernUniversitdt -Gesamthochschule in
Hagen eingeschrieben sind. Die bis dahin erbrachten Studien- und
Prifungsleistungen werden angerechnet.

(2) Die vor dem Zeitpunkt des Inkraitiretens dieser Prifungserdnung
an dar FernUniversitét im Zusatzstudiengang erbrachten Studien- und
Prufungsleistungen (einschlieBlich der Fehlversuche) werden wie folgt
von Amis wegen angerechnet:

1. Leistungsnachweise (§ 12)

Neue Priifungsordnung Angerechnet wird

ein Leistungsnachwsis zu den Kursen
01611 oder 01612

oder eine bestandene Prlifungskiau-
sur Programmierung

1. Kurs Programmierung

ein  Leislungsnachweis zum Kurs
01663 oder eine bestandena Pri-
fungsklausur Datenstrukturen

Kurs Datenstrukturen

ein Leistungsnachweis 2u den Kursen
01705 oder 01708 oder 01704

2. Kurs Mikrorechner-Technik

sin Leistungsnachweis zum Kurs
01793 oder eine bestandene Pri-
fungsklausur Software Engineering |

3. Kurs Software Engineering |

gin Leistungsnachweis zum Kurs
01585 oder 01587

oder eine bestandens Prifungs-
leistung Soliware-Praktikum

4 a. Softwarepraktikum

4 b. Seminar in
Praktischer Infarmatik

eln Leistungsnachweis oder eine be-
standene Prifungsieistung Seminar
in Praktischer Informatik

ein Leistungsnachweis zum Kurs
015750der 01576 bis einschliefilich
WS 1993/94

oder zum Kurs 01578

Programmierpraktikum
tur Informatiker

2. Prifungsieistungen der Abschlusspriifung (§13)

Angerechnet wird nach der bisher
geltenden Prifungsordnung

Neue Priifungsordnung

1. Grundlagen der
Praktischen Informatik

Fachpriffung Programmierung
oder
Fachprilfung Datenstrukturen
2. Wahlpflichtkurs |

der Praktischen Informatik

Fachpritung Wahlpflichtkurs |
der Praklischen informatik

3. Wahlpfiichtkurs 1l
der Praktischen Informatik

Fachprifung Wahlpflichtkurs 1l
der Prakiischen Informatik

4. Wabhipflichtkurs Il Fachprifung Datenbanksysteme

der Praktischen Informatik

{3) Bestandene Prifungsleistungen kdnnen nur dann auf Leistungs-
nachweise nach Abs. 2 Nr. 1 angerechnet werden, sofern sie nicht auf
Prifungsleistungen nach Abs. 2 Nr. 2 angerechnet werden.

(4) Aui Antrag werden bereits erbrachte Prifungsleistungen nach bis-
heriger Prifungsordnung, die nicht auf Prifungsletstungen nach Absatz
2 Nr. 2 angerechnet werden, als Prifungsleistungen im AbschluB-
zeugnis zusdtziich ausgewiesen. Die Benotung wird mit aufgenommen
aber bei der Berechnung der Gesamtnote nicht berbcksichtigt.

(5) Zum Ausschluss ven Nachieilen kann jede Studentin oder jeder
Student, die oder der im Wintersemester 1995/06 berteits im
Zusatzstudiengang Praktische Informatik an der FernUniversitat
Gesamthochschule in Hagen eingeschrieben war, in  der
Prufungsordnung vem 17. Juli 1992 verbleiben. in diesem Fall werden
die noch ausstehenden Klaususarbeiten durch mindliche Prufungen
gemaB § 14 der vorliegenden Prufungsordnung ersetzt. Den Verbleib in
der bisherigen Prifungsordnung muss sie oder er bis zum 30. 9. 1896
schriftlich und unwiderruflich gegeniber dem Vorsitzenden des
Prifungsausschusses erklaren.

5217
In-Kratt-Treten und Verdéttentlichung

{1) Diese Pratungsordnung tritt am 1. April 1998 in Kraft. Gleichzeitig
tritt die Prifungsordnung flr den Zusatzstudiengang Praktische Infor-
matik vorn 17. Juli 1992 in der Fassung vom 17. Juni 1994, verdffent-
licht im Gemeinsamen Amtsblatt des Kultusministeriums und des Mini-
steriums fir Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein -
Waesttalen - (GABI. NW, S. 286), auBer Kraft. § 20 bleibt unberdhrt.

(2) Diese Prifungsordnung wird im Gemeinsamen Amtsblait des Mini-
steriums tir Schule und Weiterbildung und des Ministeriums fir Wis-
senschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen (GABI.
NW.) verdffentlicht.

Ausgefertigt und genehmig! aufgrund der Beschlisse des Fach-
bereichsrates des Fachbereichs informatik vom 9. 10. 1995 und des
Senats der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen vom 6. 12,
1995 und der Anderungssatzungen vom 01.04.1997, 28.12.2000,
22.04.2002 und 01.10.2002,

Hagen, den 20, November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Informatik der
FermUniversitat = Gesamthochschule

Universilatsprofessor Dr. Rutger Verbeek

1)Bei Vordiegen beider Fachprijfungen wird die Prifung mit der besseren
Note angerechnet, bei Fehlversuchen die Priiupg mit der geringsren
Anzahl von Fehlversuchen.
Bei Vorliegen von Prifungsversuchen in nur einer der beiden Fech-
priifungen giit folgendes:
- eine bestandene Prifung wird angerechnet,
- eine nichtbestandene Prafung wird nicht angerechnet,
- auf Antrag sind apweichende Regelungen méglich,
- wird ein Prifungsversuch nicht angerechnet, so sind Priifungen nur

noch {ber den jeweils anderen Kurs méglich.

") Urspr. In-Kraft-Treten; das In-Kraft-Treten der spéteren Anderungen
ergibt sich aus den oben aufgefiihrten Anderungssatzungen.
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Satzung
zur Anderung der
Prifungsordnung
fur den Zusatzstudiengang Praktische Informatik
an der FernUniversitidt - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. April 1997

Aufgrund des § 2 Abs. 4, des § 87 Abs. 3 und des § 91 Abs. 1 des
Gesetzes iber die Universitdten des Landes Nordrhein-Westfalen
{Universititsgesetz - UG) in der Fassung vorn 03. August 1993 (GV.
NW. S. 532), ge#indert durch Gesetz vom 19. Juni 1994 (GV. NW.
S. 428), hat die FernUniversitit ~ Gesamthochschule in Hagen fol-
gende Satzung erlassen;

Artlkel |

Die Prufungsordnung fiir den Zusatzstudiengang Praktische In-
formatik an der FemUniversitat- Gesamthachschule in Hagen vom
15. Dezember 1995 wird wie folgt geandert:

1 § 2 erhilt folgende Fassung:

oIn den Zusatzstudiengang Praktische Informatik kann ein-
geschrieben oder als Zweithdrerin oder Zweithdrer geman § 70
Abs. 2 UG zugelassen werden, wer die folgenden Vorausset-
2ungen erfullt:

1.Ein abgeschlossenes Lehramtsstudium mit einer be-
standenen Lehramtspriifung ftir die Sekundarstufe || oder einer
vergleichbaren Lehramtsprifung oder eine bestandens
Abschlupriifung in einem anderen wissenschaftlichen Stu-
diengang mit einer Regelstudienzeit von mindestens sieben
Semestem oder eine als gleichwertig anerkannte Prufung liegt
VOr.

2. Der Studiengang nach Nr. 1 schliett ein Studium der Ma-
thematik im Umfang von mindestens 12 Semesterwochen-
stunden ein oder ein soiches Studium der Mathematik wird
durch Prafungs- oder Studienleistungen zu Lehrveran-
staltlungen der Mathematik, die 2u einem wissenschaftlichen
Studiengang gehdren, im entsprechenden Umfang nach-
gewiesen."

Artikel Il

Diese Satzung tritt am 01. April 1997 in Kraft. Sie wird im Gemein-
samen Amtsblatt des Ministeriums flir Schule und Weiterbildung und
des Ministeriums fir Wissenschaft und Forschung des Landes Nord-
rhein — Westfalen (GABIL NW.) vertfientlicht,

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschliisse des Fach-
hereichsrates des Fachbereichs informatik vom 11.11.1996 und des
Senats der FernUniversitdt — Gesamthochschule in Hagen vom
05.02.1997,
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Zwoite Satzung
zur Anderung der
Prufungsordnung
fiir den Zusatzstudiengang Praktische Informatik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 28. Dezember 2000

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 84 Abs. 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-westfalen (Hochschulgesetz -
HG) vom 14. Marz 2000 (GV. NRW S, 180) hat die FernUniversitat —
Gesamthachschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Prifungsordnung fur den Zusatzstudiengang Prakfische In-
formatik an der FernUniversitit- Gesamthochschule in Hagen vom
03. August 1993, zuletzt geéndert durch Anderungssatzung vom 14,
Februar 1997 wird wie folgt geéndert:

1 § 12 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 erh3lt folgende Fassung:

2. Kurs Mikrorechner-Technik oder Kurs Technische Infor-
matik

Artikel Il

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung in den Amt-
lichen Mitteilungen der FernUniversitat — Gesamthochschule in Ha-
gen {28.12.2000) in Kraft.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschllsse des Fach-
bereichsrates des Fachbereichs Informatik vom 19.04.1999 und des
Rektorats der FernUniversitit — Gesamthochschule in Hagen vom
20.08.2000.
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Dritte Satzung
zur Anderung der
Prifungsordnung
fir den Zusatzstudiengang Praktische Informatik
an der FernlUniversitit - Gesamthochschule in Hagsn
vom 22, April 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -
HG) vom 14. Marz 2000 (GV. NRW S. 190) hat die FernUniversitdt -
Gesamthochschule in Hagen die folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Prifungsordnung fiir den Zusatzstudiengang Praktische In-
formatik an der FernUniversitédt- Gesarnthochschule in Hagen vom
14. Februar 1997, zuletzt geindert durch Anderungssatzung vom
24. Okiober 2000, wird wie folgt gedndert:

1 § 6 erhdlt folgende Fassung:

.Die Organisation der Prifungen und die durch diese Pri-
fungsordnung zugewiesenen Aufgaben werden vom Prifungs-
ausschuss des Fachbereichs Informatik lbernommen, Die
Regelungen zu diesem Prilffungsausschuss sind der Ordnung
des Fachbereichs Informatik in der jeweils glltigen Fassung zu
entnehmen.”

Artikel Il

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 22. April 2002 in Kraft. Sie wird
in den Amtlichen Mitteilungen der FermUniversitit — Gesamthoch-
schule in Hagen verdffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs informatik vorn 22.04.2002 und
des Rektorats der FernUniversitit ~ Gesamthochschule in Hagen
vom 16.07.2002.
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Vierte Satzung
zur Anderung der
Prifungsordnung
fir den Zusatzstudiengang Praktische Informatik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. Oktober 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 9¢ Abs. 1 des Geselzes (ber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-westfalen {Hochschulgesetz -
HG) vom 14. Marz 2000 (GV. NRW $. 190} hat die FemUniversit&t -
Gesamthachschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Profungsordnung fiir den Zusatzstudiengang Prakfische In-
formatik an der FernUniversitat- Gesamthochschule in Hagen vom
14, Februar 1997, zuletzt gedndert durch Anderungssatzung vom
24, Oktober 2000, wird wie folgt geandert:

1. § 10 wird wle folgt gedndert:
Abs, 2 Satz 4 erhélt folgende Fassung:

.Dem Antrag ist eine Erkl&rung dariiber beizufugen, ob bereits
eing Abschlussprifung in einem entsprechenden Zusate-
studiengang in Praktischer Informatik oder einerm verwandten
Zusatzstudiengang nicht cder endgdltig nicht bestanden wor-
den ist oder ob die Kandidatin oder der Kandidat sich in einem
anderen Prifungsverfahren befindet.”

2. & 12 wird wie folgt geandert:

a) In Abs. 1 Satz 1 werden die Worte ,Kurs Software Enginee-
ring |* und ,Softwarepraktikum® durch die Worte ,Kurs aus
Katalog P (Praktische Informatik) der Studienordnung fir den
integrierten Diplomstudiengang Informatik* bzw. ,Fachprak-
tikum der Informatik” ersetzt.

b) Abs. 2 wird aufgehohen.

3, § 13 wird wie folgt geandert:

a) In Abs, 2 Salz 2 wird der Punkt durch ein Komma ersetzt
und folgendes angeflgt:

Jder von dem im § 12 Abs. 1 Nr. 3 gewahlten Kurs verschieden
ist.”

b) In Abs. 3 Nr. 2 wird das Wort .Softwarepraktikum®* durch
die Worte ,Fachpraktikum der Informatik" ersetzt.

4.  § 16 wird wie folgt gedndert:
a) Abs. 1 Satz 4 erhdlt folgende Fassung:

«Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses erteilt der
Kandidatin oder dem Kandidaten hierGber einen schriftlichen
Bescheid, der auch darilber Auskunft gibt, ob die Prifungs-
ieistung wiederholt werden kann.

b) Abs. 2 wird aufgehoben.
Artikel Il

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 01. Oktober 2002 in Kraft. Sie
wird in den Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitat -
Gesamthochschule in Hagen ver&ffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschllisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs informatik vom 22.04.2002 und
des Rektorats der FernUniversitdt — Gesamthochschule in Hagen
vom 16.07.2002.
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Pritungscrdnung
tiir den Modellstudiengang Bachelor in Informatik
an der FernUniversltidt — Gesamthochschule
in Hagen
Vom 24. August 2001
{Stand 01.10.2002}

Aufgrund des § 2 Abs, 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen {Hochschulgesetz - HG)
vom 14, Mérz 2000 (GV. NRW 5. 190} hat die FemUniversitit -
Gesamthochschule in Hagen die folgende Prifungsordnung als Satzung
erlassen:

In diese Fassung eingearbeitet sind die autgrund der §§ 2 Abs. 4 und 94
Abs. 1 des (Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Waestfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 14. Marz 2000 (GV. NRW S.
190), gelindent durch Gesetz vom 27. November 2001 (GV. NRW &.
223) sich ergebenden Anderungen und die

|_Anderungen durch

In-Kraft-Treten

e

1. Anderungssatzung 01. 10. 2002
2. Anderungssatzung Anderung nach Nr. 1 22.04. 2002
Anderungen nach Nm. 2-8 01. 10. 2002

Inhaltsibersicht

Allgemeines

Zweck der Prifung und Ziel des Studiums
Zugangsvoraussetzungen

Bachelor-Grad, Funktionsbezeichnungen
Regelstudianzeit und Studienumfang

Prafungen und Prifungsfristen

Prifungsausschuss

Prifende und Beisitzende

Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Prifungsleistungen, Einstufung in héhere Fachsemesiar
Versaumnis, Rucktritt, TAuschung, Crdnungsverstol
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Bachelor-Prifung

§ 10 Zulassung und Zulassungsverfahren

§ 11 Leistungsnachweisa

§ 12 Umfang und Art der Bachelor-Prifung

§ 13 Abschlussarbeit

& 14 Annahme und Bewertung der Abschlussarbeit

§ 15  Klausurarbeiten und milndliche Prifungen

§ 16  Bewertung der Prifungsleistungen, Bildung der Noten und
Bestehen der Bachelor-Priifung

§ 17 Wiederholung von Prifungsleistungan der Bachelor-Prifung,
Freiversuch

§ 18 Zeugnis

§ 19  Bachelor-Urkunde

118 Schlussbestimmungen

§ 20  Unglltigkeit der Bachelor-Prifung, Aberkennung des Bachelor-
Grades

§ 21  Einsicht in die Prifungsakten

§ 22 In-Kralt-Treten und Verdffentlichung

l. Allgemeines

§1
Zweck der Prifung und Ziel des Studiums

(1) Die Bachelor-Prifung bildet einen berufsqualifizierenden Abschluss
des Studiums im Studiengang Informatik, Durch die Bachelor-Prifung
sall festgestellt werden, ob die Kandidatinnen und Kandidaten die fir die
Berutspraxis notwendigen grindlichen Fachkenntnisse erworben haben,
die fachlichen 2Zusammenhénge Uberblicken und die Fihigkeit besitzen,
Probleme der Informatik zu erkennen, zur Ldsung eine geeignete
wissenschaftliche Methode aus2uwahlen und sachgerecht anzuwenden.

(2) Das Studium seil den Kandidatinnen und Kandidalan unter Berlck-
sichtigung der Anforderungen und Veranderungen in der Berufswell die
erforderlichen fachlichen Kenninisse, Fahigkeiten und Methoden so
vermitleln, dass sie zu kompetentem und zu verantwortlichem Handeln
betéhigt werden,
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§2

Zugangsvoraussetzungen

(1} In den Modellstudiengang Bachelor in informatik kann eingeschrie-
ben werden oder als Zweithtrerin oder Zweithdrer gemani § 71 Abs, 2
HG zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschldgige
fachgebundene Hachschulreite), der Fachhochschulreife oder
ein durch Rechtsvorschrift oder von der zusténdigen staatlichen
Stelle ais gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt und

2. die Bachelor-Priifung in Informatik an einer wissenschaftlichen
Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes
nicht endgiiltig nicht bestanden hat.

(2) Die in Absaltz 1 genannten Voraussetzungen warden im Falle des
§ 8 Abs. 5 durch entsprechende Feststellungen im Zeugnis Uber die
Einstufurgsprafung ganz oder teilweise ersetzt.

§3
Bachelor-Grad, Funkticnsbezeichnungen

Ist die Bachelor-Prafung bestanden, verleiht der Fachbersich Intormatik
den Grad "Bachelor of Scisnce" fir das Fach “Informatik”, abgekurzt
“B.8c.".

§4
Regelstudienzeit und Studienumfang

(1) Die Regelstudienzeil betragt ilir Vollzeitstudierende einschlieflich
der Bachelor-Prifung drei Studienjahre. Sie verlingent sich tUr Tetlzeit-
studierende entsprechend.

(2) Der Studienumfang im Pflicht- und Wahipflichtbereich betréagt
insgesamt hochstens 120 Semesterwochenstunden (SWS). In der
Studienordnung werden die Studieninhalte sc ausgewdhit und begrenzt,
dass das Studium in der Regelstudienzeil abgeschlassen werden kann.
Dabei ist gewahrleistet, dass im Rahmen dieser Prifungsordnung nach
eigener Wahl Schwerpunkte gesetzt werden kénnen und Pflicht- und
Wahilpflichtveranstaitungen in einem ausgeglichenen Verhédltnis zur
selbstdndigen Varbareitung und Verisfung des Staffes und zur
Teilnahme an zusétzlichen Lehrveranstaltungen, auch in anderen
Studiengangen, stehen.

§5
Prifungen und Prifungsfristen
aus und der

(1} Die Bachelorpriitung besteht Fachprifungen

Abschlussarbeil.

(2) Die Bachelor-Priifung soli einschlieBlich der Abschlussarbeil
grundsétzlich innerhalb der in § 4 Abs. 1 festgelegten Regelstudienzeit
abgeschlossen sein.

(3) Die FachprOfungen fiir die Bachelor-Prifung werden stu-
dienbegleitend erbracht.
§6
Priiffungsausschuss

Die Organisation der Prifungen und die durch diese Prifungsordnung
zugewiesenen Aufgaben werden wvom Prilungsausschuss des
Fachbereichs informatik Ubernommen. Die Regelungen zu diesem
Prafungsausschuss sind der Ordnung des Fachbereichs infarmatik in
der jeweils glltigen Fassung Zu entnehmen.

§7
Prifende und Beisitzende

(1} Der Prifungsausschuss bestellt die Prifenden und die Beisitzenden.
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Profungsberechtigt sind die Professorinnen und Professoren und Privat-
dozentinnen und Privatdozenten des jeweils zustindigen Fachbereichs.
Zum/zur Priifenden darf darlber hinaus nur bestellt werden, wer
mindestens die entsprechende  Abschlussprifung oder ¢ine
vergleichbare Prifung abgelegt und, sofern nicht zwingende Griinde
eine Abweichung erfordem, in dem Fachgebiet, auf das sich die Prifung
bezieht, eine selbstandige Lehrtdtigkeit ausgetbt hat. Zum/zur
Beisitzenden darf nur bestellt werden, wer die entsprechende
Abschlusspritfung oder eine vergleichbare Prifung abgeiegt hat.

{2) Die Prufenden sind in ihrer Prifungstétigkeit unabhangig.

(3) Die Kandidatin oder der Kandidat kann fir die Abschlussarbeit und
die mandlichen Prifungen Prlfende vorschiagen. Auf die Vorschlage
soll nach Moglichkeit ROcksicht genommen werden. Die Vorschlage
begriindan jedoch keinen Anspruch.

(4) Die oder der Varsitzende des Priifungsausschusses sorgt dafir,
dass der Kandidatin oder dem Kandidaten die Namen der Priifenden
rechtzeilig, bei mindtichen Priifungen mindestens zwei Wochen vor dem
Termin der jeweiligen Priifung, bekanntgegeben werden.

(5) Die Prifenden und Beisitzenden unterliegen der Amtsverschwiegen-
heit. Sofern sie nicht im offentlichen Dienst stehen, sind sie zur
Verschwiegenheit zu verpflichten.

§8
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Priffungsleistungen, Einstufung in héhere Fachsemester

{1) Studienzeiten, Studienfeistungen und Priifungsleistungen, die in
demselben Studiengang, in anderen Studiengingen oder an anderen als
wissenschaftlichen Heochschulen im Geltungsbereich des Hochschul
rahmengesetzes erbracht wurden, werden angerechnet, soweit die
Gleichwertigkeit festgestsllt wird. Studienzeiten, Studienleistungen und
Priifungsleistungen, die an Hachschulen aulerhalb des
Geltungsbereichs das Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, wer-
den auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgesteit wird.
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen
und Prufungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen
denjenigen des entsprechenden Studiums an der aufnehmenden Hoch-
schule im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Ver-
gleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzu-
nehmen. Das integriete Nebenfach kann auf Antrag durch eine
bestandene Abschlussprifung in einem wissenschaftiichen Studiengang
an einer Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes
ersetzt werden, Eine solche Ersetzung kann auch aufgrund von
Zwischenprifungen oder Prifungsleistungen in einem solchen
Studiengang erfolgen, die in Art und Umfang den Anforderungen des
integrierten Nebenfachs entsprechen. For die Gieichwertigkeit von
Studienzeiten,  Studienleistungen  und  Prifungsleistungen  an
auslandischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkanferenz
und der Hochschulrektorenkonferenz  gebilligten  Aguivalenz-
vereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hoch-
schulpartnerschaften zu beachten. Im Gbrigen kann bei Zweifeln an der
Gleichwertigkeit die Zentralstelle fir ausl@ndisches Bildungswesen ge-
hrt werden.

(2) Fir die im Studium vorgesehene Praktika Grundpraktikum
Programmierung (§ 11 Abs. 1 Nr. 8) und Fachpraktikum der Informatik
(§ 11 Abs. T Nr. 13) knnen auf Antrag gleichwertige berufspraktische
Leistungen angerechnet werden.

(3) Fur die Anrechnung von Studienzeiten, Studienieistungen und Prii-
fungsletstungen in staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land
Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen L4ndern und
dem Bund entwickelten Fernstudigneinheiten gilt Absatz 1 antsprechend,

{(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung
an dem Versuch Oberstufenkolleg Bielefeld in dem Wahlfach Mathema-
tik oder Informatik erbracht worden sind, werden als Leistungsnachweise
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.

(5) Studienbewerberinnen oder Studienbewerbern, die aufgrund einer
Einstufungspriifung gem&R § 67 HG berechtigt sind, das Studium in
einem hdheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Ein-
stufungspriffung nachgewiesenen Kenntnisse und Fahigkeiten auf Stu-
dienleistungen und auf Prdfungsleistungen der Bachelor-Pritfung
angerechnet. Die  Fesistellungen im  Zeugnis (iber die
Einstufungsprifung sind fir den Prifungsausschuss bindend.

{6) Zusténdig fir Anrechnungen nach den Absatzen 1 bis 5 ist der Pri-

fungsausschuss. Vor Feststellungen dber die Gleichwertigkeit sind zu-
stiindige Fachvertreterinnen oder Fachvertreter zu hdren.

{7) Werden Studienleistungen und Pritfungsleistungen angerechnet, so
gelten die zugehérigen Leistungspunkte als erworben und sind die Noten
- sowaeit die Notensysteme vergleichbar sind - zu ibemehmen und in die
Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Wird das inlegrierte
Nebenfach gemaR Absatz 1 durch ein abgeschlossenes wissenschaft-
liches Studium ersetzt, so wird die Gesamtnote des entsprechenden Ab-
schlusszeugnisses als  Nebenfachnote dbernommen. Bei  un-
vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk “bestanden" auf-
genommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet.

(8) Die Studentin oder der Student hat die fir die Anrechnung
erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

§9
Versdumnls, Riicktritt, Tiuschung, Ordnungsverstofl

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich spitestans eine Woche
vor dem jeweiligen Prlfungstermin von einer Priifung abmelden.

(2} Eine Prafungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet,
wenn die Kandidatin oder der Kandidat einen Prlfungstermin ohne
triftige Grlinde versdumt oder wenn sie oder er nach Beginn der Pridfung
ohne triftige Griinde von der Priiffung zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine
schriftliche Priifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei-
wngszelt erbracht wird.

(3) Die fir den Ricktritt oder das Versdumnis geltend gemachten
Griinde missen dem Prifungsausschuss unverziglich schriftich ange-
Zeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit kann die Vorlage
eines Arztlichen Attestes verlangt werden. Die oder der Vorsitzende des
Prixfungsausschusses kann im Einzelfall die Viorlage eines Attestes einer
vom Priffungsausschuss benannten Vertravensarztin oder eines vom
Prifungsausschuss benannten Vertrauensarztes verlangen. Erkennt der
Prufungsausschuss die Griinde an, wird der Kandidatin oder dem Kandi-
daten dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer Termin festgesetzt. Die be-
reits vorliegenden Prlifungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen,

(4) Bei einem Versuch, das Ergebnis einer PrUfungsleistung durch
Tduschung, z.B. Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflus-
sen, gilt die betreffende Prifungsleistung als mit "nicht ausreichend”
{5,0) bewertet; die Feststellung Ober den Tduschungsversuch wird von
der oder dem jeweiligen Priffenden oder Aufsichtfiihrenden getroffen und
aktenkundig gemacht. Wer den ordnungsgemaien Ablauf der Prifung
sttrl, kann von der oder dem jeweifigen Priifenden oder Aufsichtiihren-
den in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prifungs-
leistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende
Prufungsleistung als mit "nicht ausreichend™ (5,0) bewertet, die Grinde
fir den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden
Fallen kann der Prifungsausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten
von der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausschlielen.

{5) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb von 14 Tagen ver-
langen, dass Entscheidungen nach Absatz 4 Satz 1 und 2 vom
Prufungsausschuss Oberpriift werden. Belastende Entscheidungen sind
unvarziiglich schnfilich mitzuteilen, 2zu begriinden und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

i, Bachelor-Prifung

§10
Zulassung und Zulassungsverfahren

(1) Zur Bachelor-Prifung kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder ginschlagige
fachgebundene Hochschulreife), der Fachhochschulreife oder
sin durch Rechtsvorschrift oder von der zustandigen staatlichen
Steile ais gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt,

2. an der FemUniversitat - Gesamihochschule in Hagen fir den
Modellstudiengang Bachelor in Informatik eingeschrieben oder
gemdl § 71 Abs. 2 HG als Zweithtrerin oder Zweithérer
zugelassen ist.

{2) Die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen werden im Falle des
§ 8 Abs. 5 durch entsprechende Feststellungen im Zeugnis (ber die
Einstufungspriifung ganz oder teilwaise ersetzt.

¢



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5 /2002 vom 20.12.2002

(3) Die Studien- und Priffungsleistungen der Bacheior-Priifung werden
studienbegleitend erbracht. Flr jede Prifungsleistung ist eine schriftliche
Anmeldung beim Prifungsausschuss erforderlich, die spltestens 4
Wochen vor dem Prifungstermin erfalgen soll. Diese erfolgt bei
milndlichen Priifungen liber die Prifenden, bei Klausurarbeiten Gber die
Priifungsimter der zusisindigen Fachbereiche. Bei der Anmeldung zur
ersten Prifung ist von der Kandidatin oder dem Kandidaten ein schrift-
licher Antrag auf Zulassung zur Bachelor-Prifung beim Prifungsaus-
schuss zu stellen. Dem Antrag ist eine Erkldrung dariiber beizufttgen, ob
bersits eine Bacheler-Prifung im Studiengang Informalik nicht oder
andgultig nicht bestanden worden ist oder ob die Kandidatin oder der
Kandidat sich in einem anderen Priffungsverfahren befindet.

(4) Uber die Zulassung entscheidset der Priifungsausschuss.
(5) Die Zulassung ist abzulehnen, wann

a) die n Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfiillt singd
oder

b) die Unteriagen unvollstidndig sind oder

c) die Kandidatin oder der Kandidat die Bachelor-Prifung in dem
Studiengang Informatik an einer wissanschaftlichen Hochschule
m Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes endgiiltig
nicht bestanden hat oder

d) die Kandidatin oder der Kandidat sich bereits an einer anderen
Hochschule in einem PrOfungsverfahren im selben Studiengang
befindet.

§11
Leistungsnachwelse

{1) Im Bachelgr-Studiengang muss in folgenden Lehrveranstaltungen
nach naherer Bestimmung der Studienordnung jeweils ein Lei-
stungsnachweis erbracht werden. FUr sinen solghen Leistungsnachweis
werden Lestungspunkte gemdR der nachfolgenden Aufstellung ver-
geben

1. Einfubrung in die imperative Programmierung
(4 Leistungspunkte}
2. Formale Grundlagen der Informatik {4 Leistungspunkte)
3. Mathematik filr Informatiker | (Bachelor) {4 Leistungspunkte;
4. Einfuhrung in die Objekterientierte Programmierung
(8 Leistungspunkie)
5. Mathematik fir Informatiker Il (Bachelor) (8 Leistungspunkte)
6. Grundlagen der Theorstischen Informatik (8 Leistungspunkte;
7. Datenbanken | {4 Leistungspunkte)
8. Grundpraktikum Programmierung (8 Leistungspunkte)
8. Technisches Englisch (3 Leistungspunkte)
10. Grundlagen des Birgerlichen Rechts (6 Leistungspunkte)
11. Kurs aus dem Katalog B oder dem Katalog M (4 SWS Stoff-
umfang) (8 Leistungspunkte}
. Seminar in Informatik {4 Leistungspunkie)
. Fachpraktikum der informatik (8 Leistungspunkie)

Aus Leistungsnachweisen konnen Leistungspunkte nur erworben
werden, wenn keine Leistungspunkte aus der gleichen Lehrvaranstaltung
eines frdheren Semesters oder aus einer dafllr angerechneten Studien-
oder Prifungsleistung vorliegen.

(2) Fidrdie Bewertung giit § 16 Abs. 1 entsprechend.

(3) Teilnahmevaraussetzung fiir ein Fachpraktikum der Informatik nach
Abs. 1 Nr. 13 ist das Vorliegen des Leistungsnachweises zum Grund-
praktikum Programmierung nach Abs. 1 Nr. 8.

§12
Umfang und Art der Bachelor-Priifung

(1) Die Bachelor-PrOfung besteht aus den Fachprifungen und der
Abschlussarbsit nach § 13. Die Fachprdfungen bestehen aus

1. den Klausurarbeiten, soweit sie nach Absatz 3 vorgaschrieben
sind, und
2. den mindlichen Pri{fungen.

(2) Die Bachelor-Prufung erstreckt sich im Pflichtbereich auf die F4cher:

1. Praktische Informatik,
2. Technische Informatik
und die Facher

3. Arbeits- und Qrganisationspsychologie,
4. Management in der Informationstechnologie
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im integrierten Nebenfach, Im Wahlpflichtbereich erstreckt sie sich auf
die nach MafRgabe der Studienordnung zu wahlenden F#cher: Im
Wahlpflichtbersich erstreckt sie sich auf die nach Mafigabe des
Absatzes 3 zu wihlenden Ficher

5. Wahlfach |,
6. Wanhlfach ||
7. Wanhlfach I}l
8. Wanhlfach IV

der Informatik.
Fir jede nach § 16 Abs. 1 mit mindestens ausreichend {4,0) beweriete
Priifungsleistung einer Fachpriifung werden Leistungspunkte gemsR
Absatz 3 vergeben, Wiederholungen bestandener Prifungsleistungen
aufgrund eines Freiversuchs nach § 17 Abs. 8 werden dabei nicht
beriicksichtigt.

(3) Die Fachpriifung Praktische Informatik besteht aus einer mindlichen
Prifung {10 Leistungspunkte) (ther die beiden Kurse Betriebssysteme
und Rechnernetze (2 SWS Stoffumfang) und Datenstrukturen | {2 SWS
Stoffumfang).

Die Fachpriifung Technische Informatik besteht aus einer mandlichen
Priifung (10 Leistungspunkte) Ober die beiden Kurse Technische
fnformatik 1 {2 SWS Staffumfang) und Technische Informatik Il (2 SWS
Stoffumfang).

Die Fachprifung Arbeits- und Organisationspsychaiogie besteht aus
einer 2-stindigen Klausurarbeit (15 Leistungspunkte) dber Kurse im
Umfang von mindestens 10 SWS, die nach naherer Regelung der
Studienordnung dem Fach Arbeits- und Organisationspsychologle
zuzuordnen sind.

Die Fachprifung Management in der Informationstechnologie besteht
aus einer 3-stndigen Klausurarbeit (16 Leistungspunkte) Uber Kurse im
Stoffumfang von mindestens 8 SWS, die nach niherer Regelung der
Studienordnung dem Fach Management in der Informationstechnologie
zuzuordnen sind.

Die Fachpriifungen Wahlfach | bis Wahlfach |V beastehen jeweils aus
giner mindlichen Prifung (9 Leistungspunkte) dber "Kurse im
Staffumfang von 4 SWS aus dem Kalalog B oder dem Katalog M der
Studienordnung.

Aus dem Katalog M dirfen fur die Kurse in den Fachprifungen Wahlfach
I bis Wahlfach IV und fir dan Kurs zum Leistungsnachweis Kurs aus
dem Katalog B oder dem Katalog M nach § 11 Abs. 1 Nr. 11 hiéchstens
Kurse im Gesamtumfang von 4 SWS8 Stoffumfang gewshit werden.

Jeder Kurs darf nur entweder Gegenstand einer sinzigen Prii-
fungsleistung oder eines einzigen Leistungsnachweises sein.

Die in SWS angegebenen Stoffumfangg beziehen sich stets ausschlief-
lich auf den Kursanteil (also nicht auf Ubungan oder andere kursbeglei-
tende Veranstaltungen).

{4) Teilnahmevoraussetzung fUr die erste der Fachpriifungen nach
Absatz 2 Nm. 1, 2 und 5 bis 8 ist das Vorliegen von mindestens drei der
Leistungsnachweise nach § 11 Abs. 1 Nrn. 1 bis 8.

(5) Gegenstand der Fachprifungen sind die Stoffgebiete der den Prii-
fungsfdchem nach MaRgabe der Studiencrdnung zugecrdneten Lehr-
veranstaltungen.

(6} Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein 4rztliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie oder er wegen [4nger andauemder oder stindiger
ktrperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz oder
teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die oder der Vor-
sizende des Prifungsausschusses zu gestatten, gleichwertige Pril-
fungsleistungen in giner anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt
fur Studientaistungen.

§13
Absehlussarbeit

(1) Die Abschlussarbeit ist eine Priiffungsarbeit in Informatik. Sie soll
zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat grlindliche
Fachkenntnisse erworben hat und in der Lage ist, innerhalb einer
vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Fach selbstindig nach
wissenschafilichen Methoden zu bearbeiten. FUr eine nach § 14 mit
mindestens ausreichend (4,0) beweriste Abschlussarbeit werden 16
Leistungspunkte vergeben,

(2) Die Abschlussarbeit wird von siner oder einem Prifenden geman
§ 7 Abs. 1 des Fachbereichs Informatik ausgegeben und betreut.
Prifende kbnnen dariiber hinaus auch pramavierte wissenschaftliche
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Mitarbeiterinnen und Miarbeiter des Fachbereichs sein, scfem der
Fachbereichsrat dazu einen entsprechenden Lehrauftrag erteilt. Die oder
der Prifende wird wvom Prifungsausschuss bestelt. Seil die
Abschlussarbeit in einer Einrichlung auflerhalb der Hochschule
durchgefuhrt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung der oder des
Vorsitzenden des Prifungsausschusses. Den Kandidatinnen und
Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vorschisige fir das Thema der
Abschlussarbeit zu machen.

(3) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses
dafir, dass eine Kandidatin oder ein Kandidat rechtzeitig ein Thema fiir
eine Abschlussarheit erhait.

(4) Die Ausgabe des Themas der Abschlussarbeit erfoigt Ober die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses. Der
Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

{5) Die Bearbeitungszeit fir die Abschlussarbeit betragt hichstens drej
Monate. Thema, Aufgabensteflung und Umfang der Abschlussarbeil sind
von der oder dem Betreuenden so 2u begrenzen, dal die Frist zur
Bearbeitung der Abschlussarbeit eingahalten werden kann. Das Thema
kann nur einmal und nur innermalb des ersten Menats der
Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden. Im Einzelfall kann der
Priifungsausschuss auf begrindeten Antrag die Bearbeitungszeit um bis
zu drei Wochen veriingern. FiUr Teilzeitstudierende kann der
Prifungsausschuss darliberhinaus ausnahmsweise eine weitere
Nachfrist von bis zu drei Wochen gewshren.

{6) Bei der Abgabe der Abschlussarbeit hat die Kandidatin oder der
Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit selbsténdig
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel
benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat.

§14
Annahme und Bewertung der Abschlussarbeit

{1) Die Abschlussarbeit scll chne Aniagen einen Umfang von 70 Seiten
nicht Uberschreiten. Sie ist fristgemafk beirm Prifungsausschuss in drei-
facher Ausfertigung abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu
machen, Wird die Abschlussarheit nicht fristgemdan abgeliefert, gilt sie
gemin § 9 Abs. 2 Satz 2 als mit “nicht ausreichend” (5,0} bewertet.

(2) Die Abschlussarbeit ist von zwei Prlfenden zu begutachten und zu
bewerten. Wer die Arbeit ausgegeben hat, soll zu den Prifenden
gehtiren. Die oder der zweite Prifende wird vom Priiffungsausschuss
bestimmt. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 16 Abs. 1
vorzunehmen und  schrifich zu begrinden. Die Note der
Abschlussarbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzel-
bewertungen gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 baetragt.
Betrigt die Differenz mebr als 2,0, wird vom Prifungsausschuss eine
dritte Priferin oder ein dritter Prifer zur Bewertung der Abschlussarbeit
bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Abschlussarbeit aus dem
arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten gebildet. Die
Abschlussarbeit kann jedoch nur dann als “ausreichend” oder besser
bewerte! werden, wenn mindestens zwei Noten “ausreichend” oder
besser sind.

(3) Die Bewertung ist den Studierenden nach spatestens acht Wochen
mitzuteilen.

§1is5
Klausurarbeiten und mindliche Priifungen

{1} In den Klausurarbeiten gemai § 12 Abs. 3 soll die Kandidatin oder
der Kandidat nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit und mit
hegrenzten Hilfsmittein ein Problem mit den geldufigen Methoden des
Faches erkennen und Wege zu einer Ldsung finden kann. Die Dauer der
Klausurarbeiten ist bei den einzelnen Fachprifungen festgelegt.

(2} Jede Klausurarbeit ist von zwei Priifenden gemai § 16 Abs. 1 zu
bewerten. Hierven kann nur aus zwingenden Griinden abgewichen wer-
den; die Griinde sind aktenkundig zu machen. Bei einem der Prifenden
kann abweichend von § 7 Abs. 1 Satz 3 auf die selbstandige Lehrtstig-
keit verzichtet werden, Die Note der Klausurarbeit ergibt sich aus dem
anthmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

(3) Die Bewertung ist den Studierenden nach spitestens sechs Wochen
mitzuteilen.

{4) In den mindliichen Prifungen soll die Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, dass sie oder er die Zusammenhinge des
Prifungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese
Zusammenhénge einzuordnen vermag. Durch die mUndlichen Prifungen

soll ferner festgestellt warden, ab lber breites Grundlagenwissen verfigt
wird.

{5) Muandliche Prifungen werden entweder vor einer oder einem Pri-
fenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisizenden oder
vor zwei Priifenden (Kollegialprifung) als Einzelpriifung abgeiegt. Bei
einer Kollegialprifung, die sich tiber den Inhalt mehrerer Kurse erstreckt,
wird die Kandidatin oder der Kandidat zu jedem Kurs grundsétziich nur
von einer oder einam Priifenden gepriift. Bei einer Prifung durch eine
oder einen Priifenden ist vor der Festsetzung der Note gemin § 16 Abs.
1 die oder der Beisitzende zu hiren. Bei einer Koliegialpriifung legen die
Priifenden die Note gemeinsam fest.

{6} Die mundliche Prifung dauert bei einem Stoffumfang von menr als 4
SWS in der Regel mindestens 30 und hdchstens 45 Minuten. Bei einem
Steffumfang von bis zu 4 SWS dauert sie in der Regel mindestens 15
und héchstens 25 Minuten.

(7) Die wesentlichen Gegenslénde und Ergebnisse der mundlichen
Prifung sind in einem Protokell festzuhalten. Das Ergebnis der Priafung
ist der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die mindiiche
Prafung bekanntzugeben.

(8) Wer sich in einem spateren Prifungstermin der gleichen mundlichen
Prtifung unterziehen will, wird nach Mafigabe der rédumlichen
Verhélinisse als Zuhdrende oder Zuhdrender zugelassen, es sei denn,
die Kandidatin oder der Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt
sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses.

§ 16
Bewertung der Priifungsleistungen, Bildung der Noten
und Bestehen der Bachelor-Priifung

(1) Die Nolen fir die einzelnen Prifungsleisiungen warden von den je-
weiligen Prifenden festgesetzl. Fir die Bewertung sind felgende Noten
2uU verwenden:
1 = sehr gut
2 =gut

eine hervorragende Leistung;

eine Leistung, die erheblich (iber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;
eine Leistung, die durchschnittlichen
Anforderungen entspricht,

eine Leistung, die trotz ihrer Méangel
ngch den Anforderungen geniigt;

eine Leistung, die wegen erheblicher
Mingel den Anforderungen nicht mehr
genigt.

3 = hefriedigend

4 = ausreichend

5 = nicht ausreichend

Zur differenzierten Bewertung der Priifungsleistungen kénnen durch Er-
niedrigen oder Erhthen der einzelnen Noten um 0,3 Zwischenwerte ge-
bildet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlos-
sen.

(2) Eine Fachprifung ist bestanden, wenn alle dazugehdrigen Pri-
fungsleistungen (gemdf § 12 Abs. 3) bestanden sind, Eine Prifungs-
leistung ist bestanden, wenn sie mit mindestens “ausreichend” (4,0)
bewertet ist. Fir eine bestandene Fachpriiffung errechnet sich die
Fachnote gegebenenfalls aus dem arthmetischen Mittel der Noten der
ginzeinen Prlfungsleistungen. Die Fachnote lautet

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehrgut,

bei einem Durchschnitt (iber 1,5bis 2,5 =  gut,

bei einem Durchschnitt Gber 2,5 bis 3,5 =  befriedigend,
bei einem Durchschnitt iber 3,5 his 4,0 =  ausreichend.

Eine nichtbestandene Fachprifung wird mit der Note “nicht ausreichend"”
bewertet.

(3) Die Bachelor-Prifung ist bestanden, wenn samtliche Leistungs-
nachweise nach § 11 Abs. 1 vorliegen, sHmtliche Fachpriifungen
bestanden sind und die Abschlussarbeit nach § 14 mit mindestens
“ausreichend” bewertet wurde.

(4) Die Gesamtnote der bestandenen Bachelor-Priifung emechnet sich
aus einem gewichteten Durchschnitt der Fachnoten und der Note der
Abschiussarbeit. Dabei gehen die Fachnoten der Prifungsficher nach
§ 12 Abs. 2 Nm. 1 bis 8 jeweils mit einfachem Gewicht und die Note der
Abschlussarbeit mit dem zweifachen Gewicht in die Berechnung ein. Die
Gesamincte lautet

bei einem Durchschnitt bis 1.5 = sehrgut,

bei einem Durchschnitt Gber 1,5 bis 2,5 = gut,

bei einem Durchschnitt Gber 2,5 bis 3.5 =  befriedigend,
bei einern Durchschnitt Uber 3,5 bis 4,0 =  ausreichend.

{5) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnate wird nur die



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5/2002 vom 20.12.2002 96

erste Dezimalstelle hinter dem Komma beriicksichtigt; alle weiteren
Stellen werden chne Rundung gestrichen.

(6) Anstelle der Gesamtnote “sehr gut” nach Absatz 4 wird das Ge-
samturteil  “mit Auszeichnung bestanden™ erteil, wenn die
Abschiussarbeit mit 1,0 bewertet und der Durchschnitt aller anderen
Fachnoten der Bachelor-Priifung nicht schlechter als 1,5 ist.

§17
Wiederholung von Priifungsleistungen der Bachelor-Prifung,
Freiversuch

{1) Mit Ausnahme der Abschlussarbeit kann gine Prifungsleistung der
Bachelor-Priifung, die nicht bestanden ist oder als nicht bestanden gilt,
zweimal wiederholt werden. Eine mit “nicht ausreichend” bewertete
Abschlussarbeit kann einmal wiederhcolt werden. Eine Rickgabe des
Themas der Abschlussarbeit in der in § 13 Abs. 5 genannten Frist ist
jedoch nur zuléssig, wenn die Kandidatin oder der Kandidat bei der
Anfertigung der ersten Abschlussarbsit von dieser Miglichkeit keinen
Gebrauch gemacht hatte, Aulker bei Freiversuchen nach Absatz 4 ist die
Wiederholung einer bestandenen Priifungsleistung nicht zuldssig. Die
oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses erteilt der Kandidatin
oder dem Kandidaten hieriiber einen schriftlichen Bescheid, der auch
dariibar Auskunit gibt, ob die Prifungsleistung wiederholt werden kann.

(2) Eine 2weile Wiederholung der Abschlussarbeit ist ausgeschlossen,

{3) Legt aine Kandidatin oder ein Kandidat tnnerhalb der Regelstudien-
28it zu dem in dieser Prifungsordnung (Absatz 10) vorgesehenen
Zeitpunkt und nach ununterbrochenem Studium eine Prlfungsiaistung
mil Ausnahme der Abschlussarbeit ab und besteht sie oder er diese
Prifung nicht, so gilt sie als nicht unternommen (Freiversuch). Ein
2weiter Frelversuch ist ausgeschlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn die
Prifung aufgrund eines ordnungswidrigen Verhaltens, insbesondere
eines Tauschungsversuchs, flr nicht bestanden erklart wurde.

(4) Bei der Berechnung des in Abs. 4 Satz 1 genannten Zeitpunktes
bieiben Fachsemester unberiicksichtigt und gelien nicht als Unter-
brechung, wéhrend derer die Kandidatin oder der Kandidat nachweislich
wegen léngerer schwerer Krankheit oder aus einem anderen zwingenden
Grund am Studium gehindert war. Ein Hinderungsgrund isl insbesondere
anzunehmen, wenn mindestens vier Wochen der Mutterschutzfrist in die
Vorlesungszeit fallen. Fir den Fall der Erkrankung ist es erforderlich,
dass die Kandidatin oder der Kandidat unverziglich eine amtsarztliche
Untersuchung herbeigeflihrt hat und mit der Meldung das amtsarztliche
Zeugnis vorlegt, das die medizinischen Befundtatsachen enthait, aus
denen sich die Studienunfihigkeit ergibt.

(5) Unberlcksichtigt bleibt auch ein Auslandsstudium bis 2u drei
Semestem, wenn der Priifling nachweislich an einer auslandischen
Hochschule fir den Studiengang, in den sie bzw. er die
Freiversuchsregelung in Anspruch nehmen méchte, eingeschrieben war
und darin Lehrveranstaltungen in angemessenem Umfange, in der Regel
von mindestens acht Semesterwochenstunden, besucht und je
Semester mindestens sinen Leistungsnachweis erworben hat,

(6) Ferner bleiben Fachsemester in angemessenem Umfang, hschstens
jedoch bis zu drei Semestem, unberiicksichtigt, wenn der Prifling
nachweislich wihrend dieser Zeit als Mitglied in gesetzlich oder durch
die Grundordnung vorgesehenen Gremien dar Hochschule tatig war.

(7} Unbericksichtigt bleiben Studiengangsverzbgerungen infolge einer
Behinderung, hichstens jedoch bis zu vier Semestarn.

(8) Wer sine Prijfungsleistung bei Vorliegen der Voraussetzungen nach
den Absatzen 3 bis 7 bestanden hat, kann zur Verbesserung der Nate
die Prifung an derselben Hochschule einmal wiederholen. Die Prifung
Ist zum nachsten Prifungstermin abzuiegen, bei mondlichen Priifungen
innerhalb von sechs Monaten.

{9) Erreicht die Kandidatin oder der Kandidat in der Wiederholungs-
prifung eine hdhere Punktzahl, so wird diese Punktzahl der Berechnung
der Gesamtnote der Hochschulabschiussprifung zugrundegelegt.

(10) Die Prifungsleistungen werden als Freiversuch gewertet, wenn sie
im Fach Praktische Informatik spitestens im zweiten Fachsemester, im
Fach Technische Informatik spatestens im dritten Fachsemester, im
Fach Arbeits- und Organisationspsychologie spatestens im vieren
Fachsemester, im Fach Management in der Informationstechnologie
spatestens im finften Fachsemester, in den F&chern Wahlfach | bis
Wabhlfach IV der Informatik spatestens im sechsten Fachsemester
abgelegt werden. Dabei werden Fachsemesier im Teilzeitstatus nur zur
Halfte gezihit.

§18
Zeugnis

{1) Hat die Kangidatin oder der Kandidat die Bachelor-Priifung
bastanden, erhdlt sie oder er Ober die Ergebnisse ein Zeugnis. In das
Zeugnis werden dip Gesamtnote, die Noten der Fachprilfungen sowie
das Thema der Abschlussarbeit und deren Note aufgenommen. For die
Fachpriifungen Wahlfach | bis Wahlfach IV der Informatik werden
zusitzlich die Bezeichnungen der gepriften Kurse aufgenommen. Auf
Antrag wird in das Zeugnis auch die bis Zum Abschluss der Bachelor-
Prifung bendtigte Fachstudiendauer aufgenommen.

(2) Das Zeugnis wird unverziiglich, mbglichst innerhalb von vier
Wochen nach dem Erbringen der letzten Studien- oder Priifungsleistung,
ausgestellt. Es. ist von der oder dem Vorsitzenden des
Prifungsausschusses zu unterzeichnen. Als Datum des Zeugnissas ist
der Tag anzugeben, an dem die letzte Studien- oder Prifungsleistung
erbracht ist.

(3} Ist die Bachelor-Prifung nicht bestanden cder gilt sie als nicht
bestanden, erteilt die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
der Kandidatin oder dem Kandidaten hierbber einen schriftlichen
Bescheid. Die Bachelor-Prifung ist nicht bestanden (bzw. gilt als nicht
bestanden), sobald eine Prifungsisistung oder die Abschlussarbeit nach
Ausschipfen der Wiederholungsmiglichkeiten nicht bestanden ist {bzw.
als nicht bestanden gilt). Der Bescheid (ber die nicht bestandene
Bachelor-Priifung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen,

(4) Hat die Kandidain oder der Kandidat die Bachelor-Prifung nicht
bestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag und gegen Vorlage der
entsprechenden Nachweise eine schriftliche Bescheinigung ausgestsllt,
die die erbrachten Prifungsleistungen und defen Noten sowie die nicht
erbrachten Prifungsleisiungen enthdit und erkennen l4sst, dass die
Bachelor-Priifung nicht bestanden ist.

§19
Bachelor-Urkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandi-
daten die Bachelor-Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses
ausgehdndigt. Darin wird die Verleihung des Bachelor-Grades geman
§ 3 Abs. 1 beurkundet.

(2) Die Bachelor-Urkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan des
Fachbereichs und der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.

. Schlusshestimmungen

§20
Ungiiitigkelt der BachelorPrifung,
Aberkennung des Bachelor-Grades

{1} Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prifung getfuscht
und wird diese Tatsache erst nach Aushéndigung des Zeugnisses be-
kannt, kann der Priifungsausschuss nachtriglich die Noten flr
digjenigen Prifungsleistungen, bei deren Erbringung getiuscht worden
ist, entsprechend berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise fir
nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir dis Zul2ssung zu einer Prifung
nicht erfiillt, ohne dass die Kandidatin oder der Kandidat hierliber
t4uschen wollts, und wird diese Tatsache erst nach der Aushindigung
des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Prifung geheilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung
vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidat der Prifungsausschuss unter
Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhain-
Westfalen (ber die Rechtsfolgen.

{3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit
zur Aulkerung zu geben.

{4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen und gegsbenenfails
ein neuas zu eneilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2
Satz 2 ist nach einer Frist von finf Jahren nach Ausstellung des Pri-
fungszeugnisses ausgeschlossen,

(5) Ist die Prifung insgesamt flir nicht bestanden erklért worden, ist der
Bachelor-Grad abzuerkennen und die Bachelor-Urkunde einzuziehen.
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§21
Elnsicht in die Prifungsakten

{1) innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prifungsverfahrens wird
der Kandidatin eder dem Kandidaten auf Antrag in angemessener Frist
Einsicht in ihre bzw. seine schriftichen Prifungsarbeiten, die darauf
bezogenen Gutachien der Prifenden und in die Prifungsprotokolle
gewahrt,

(2) Der Antrag ist bel der oder dem Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses 2u stellen. Die oder der Varsitzende des
Prifungsausschusses bestimmi Ort und Zeit der Einsichtnahme.

. §22
Ubergangsbestimmungen

(1) Die bis Ende des Sommersemesters 2002 nach der Prifungs-
ordnung in der Fassung vom 24. August 2001 im Studiengang bereits
erworbenen oder angerechneten Leistungsnachweise Kurs aus dem
Fach Wahlkurse der Informatik (4 SWS Steffumfang) und Praktikum aus
dem gewdhiten Schwermpunktfach werden als Leistungsnachweis Kurs
aus dem Katalog B oder dem Kataiog M (4 SWS Stoffumfang) bzw.
Leistungsnachweis Fachpraktikum der Informatik bernommen.

{2) Die bis Ende des Scmmersemesters 2002 nach der Prifungs-
ordnung in der Fassung vom 24. August 2001 bereits abgelegten oder
angerechneten Prifungsleistungen im Schwerpunkttach und im Fach
Wahlkurse der Informatik werden als Prillungsleistungen ilr die
Fachprifungen Wahifach | bis Wahlfach I der Informatik dbernommen.

{3) Studierends, die 1m Sommersemester 2002 im Studiengang
eingaschrieben waren und im Sommersemester 2002 oder friher im
Studiengang Wahlkurse der Informatik nach bisheriger Studiencrdnung
belegt haben, die nicht zum Katalog B der Siudienordnung gehéren,
kdnnen diese Kurse als Kurse des Katalogs M in noch ausstehenden
Fachprifungen Wahliach 1 bis Wahlfach |V auch dann verwenden, wenn
dabei, einschlielich des Leistungsnachweises Kurs aus dem Katajog B
oder dem Katalog M (4 SWS Stoffumfang), der zuldssige Hichstumiang
von 4 SWS Stofftumfang tir Kurse aus dem Katalog M Uberschritten
wird, Die Belegung der enisprechenden Kurse im Studiengang im
Sommersemester 2002 oder friher ist bei der Anmeldung zur Prifung
nachzuweisen.

§237)
In-Kraft-Treten und Verdtfentlichung

Diese Prifungsordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.1999 in Kraft. Sie
wird in den Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitdt — Gesamthoch-
schule in Hagen vergifentlicht.

Ausgefertigt  und genehmigt aufgrund der Beschllsse des
Fachbereichsrates Informatik vom 23.11.1998 und vom 22.01.2001 und
des Reklorats der FernUniversitédt - Gesamthochschule in Hagen vom
08.05.2001 und der Anderungssatzungen vem 01.10.2002.

Hagsn, den 20. November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Informatik der
FernUniversitat - Gesamthochschule
in Hagen

(2

Universitatsprofessor Dr. Rutger Verbeek

*) Urspr. In-Kraft-Treten; das in-Krafl-Tretan der spateren Anderungen
ergibt sich aus den cben autgelihrten Anderungssatzungen.

97



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5 /2002 vom 20.12.2002

Satzung
zur Anderung der
Pritfungsordnung
filr dan Modelistudiengang Bachelor in Informatik
an der FernUniversitit - Gesamthachschule in Hagen
vom 01, Oktober 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes lber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen {Hochschulgesetz -
HG) vomn 14. Marz 2000 (GV. NRW S. 150} hat die FernUniversitat —
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artlkel |

Die Prifungsordnung fir den Modellstudiengang Bachelor in Infor-
matik an der FernUniversitdt- Gesamthochschule in Hagen vom 24.
August 2001 wird wie folgt gedndert:

1§ 10 wird wie folgt gedndert;
a) Abs. 3 Satz 5 erhdlt folgende Fassung:
LDem Antrag ist eine Erklarung dariber beizufigen, ob bereits
eine Bachelor-Prifung im Studiengang Informatik nicht oder
endglltig nicht bestanden worden ist oder ob die Kandidatin
oder der Kandidat sich in einem anderen Priifungsverfahren
befindet.”

b) Abs. 5 Satz 2 wird gestrichen.

2  § 17 wird wie folgt gedndert:
a) Abs, 1 Saltz 5 erhiit folgende Fassung:
.Die oder der Varsitzende des Priifungsausschusses erteilt der
Kandidatin oder dem Kandidaten hierlber einen schriftlichen
Bescheid, der auch dariber Auskunft gibt, ob die Pr{ifungs-
leistung wiederholt werden kann."

h) Abs, 3 wird aufgeheben.

Artikel Il

Diese Satzung tritt mit Wirkung vorn 01.10.2002 in Kraft.

Sie wird in den Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitit — Ge-
samthochschule in Hagen vertffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Informatik von 21.01.2002 und
des Rektorats der FernUniversitdt — Gesamthochschule in Hagen
vorn 16.07.2002.
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Zweite Satzung
zur Anderung der
Priifungsordnung
fir den Modelistudiengang Bacheler in Informatik
an der FernUniversltdt - Gesamthochschule in Hagen
vomn 1. Oktober 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -
HG) vom 14. Mdrz 2000 (GV. NRW 8. 190) hat die FernUniversitat —
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Prifungsordnung fiir den Modellstudiengang Bachelor In Infor-
matik an der FemUniversitat- Gesamthochschule in Hagen vom 24.
August 2001 wird wie folgt gedndert:

1

4.

§ 6 erhalt folgende Fassung:

.Die Organisation der Prifungen und die durch diese Pril-
fungsordnung zugewiesenen Aufgaben werden vom Pri-
fungsausschuss des Fachbereichs Informatik 0Obermommen.
Die Regelungen zu diesemn Prifungsausschuss sind der
Ordnung des Fachbereichs informatik in der jeweils gliltigen
Fassung zu entnehmen.”

§ 8 Abs. 2 erhdit folgende Fassung:

«(2) FOr die im Studium vorgesehen Praktika Grundpraktikum
Programmierung (§ 11 Abs. 1 Nr. B} und Fachpraktikum der
Informatik (§ 11 Abs. 1 Nr. 13) kénnen auf Antrag gleichwertige
berufspraktische Leistungen angerechnet werden.”

§ 11 wird wie folgt geandert;

a) In Abs. 1 Satz 2 Nr. 11 werden die Worte ,Kurs aus dem
Fach Wahlkurse der Informatik” durch die Worte ,Kurs aus
dem Katalog B oder dem Katalog M” ersetzt.

b) in Abs. 1 Satz 2 Nr. 13 werden die Worle ,Praktikum aus
dem gewahiten Schwerpunkifach gemaR § 12 Abs. 2"
dureh die Worte ,Fachpraktikum der Informatik” ersetzt.

¢} Nach Abs. 2 wird folgender Absatz 3 angefiigt:

w1eilnahmevoraussetzung fiir ¢in Fachpraktikum der In-
formatik nach Abs. 1 Nr. 13 ist das Vorliegen des
Leistungsnachweises zum Grundpraktikum Program-
mierung nach Abs. 1 Nr. 8."

4. § 12 wird wie folgt geéndert:
a) Abs. 2 Satz 2 erhilt folgende Fassung:

Jm Wanhlpflichtbereich erstreckt sie sich auf die nach
MalRgabe des Absatzes 3 zu wahlenden Facher:

5. Wahifach !

6. Wahtfach I

7. Wahlfach ilI

8. Wahifach IV

der Informatik.“

b} Abs. 3 Satz 5 erhiit folgende Fassung:

.Die Fachprifungen Wahifach | bis Wahlfach |V bestehen
jeweils aus einer mindlichen Prifung (9 Leistungspunkte}
dber Kurse im Stoffumfang von 4 SWS aus dem Katalog B
oder dem Kafalog M der Studienordnung.”

¢} Abs. 3 Satz 6 erhilt folgende Fassung:

+Aus dem Katalog M dirfen far die Kwse in den
Fachpriifungen Wahlfach | bis Wanhlfach v und fiir den
Kurs zum Lejstungsnachweis Kurs aus dem Katalog B oder
dern Katalog M nach § 11 Abs. 1 Nr. 11 héchstens Kurse

5.

im Gesamtumfang von 4 SWS Stoffumfang gewahit
werden."

d) Nach Abs. 3 Satz 6 wird folgender Satz 7 eingefiigt:

weder Kurs darf nur entweder Gegenstand einer einzigen
Prifungsieistung oder eines einzigen Leistungsnachweises
sein.”

Satz 7 wird Satz 8.

e} In Abs, 4 Satz 1 werden die Worte ,Nm. 1, 2, 5und &°
durch die Worte ,Nrn. 1, 2 und 5 bis 8" ersetzt.

& 16 wird wie folgt geéndert:
a) Abs. 4 Satz 2 erhalt folgende Fassung:

.Dabei gehen die Fachnoten der Priufungsficher nach § 12
Abs. 2 Nrn. 1 bis B jeweils mit einfachem Gewicht und die Note
der Abschlussarbeit mit dem zweifachen Gewicht in die
Berechnung ein.”

b) In Abs. 6 Satz 1 wird das Wort ,gewichtete” gestrichen.

In § 17 Abs. 10 Saiz 1 werden die Worte ,im Schwerpunktfach
und im Fach Wahlkurse” durch die Worte ,in den Fachem
Wabhlfach | bis Wahifach V" ersetzt.

Nach § 18 Abs. 1 Satz 2 wird folgender Satz 3 eingefixgt:

.FOr dle Fachprifungen Wahlfach | bis Wahlfach IV der
Informatik werden zusétzlich die Bezeichnungen der gepriiften
Kurse aufgenommen.”

Satz 3 wird Satz 4.

Nach § 21 wird folgender § 22 eingeflgt:
.§ 22 Obergangsbestimmungen

{1) Die bis Ende des Sommersemesters 2002 nach der
Prifungsordnung in der Fassung vom 24. August 2001 im
Studiengang bereits erworbenen oder angerechneten
Leistungsnachweise Kurs aus dem Fach Wahlkurse der
Informatik (4 SWS Stoffumfang) und Praktikum aus dem
gewahiten Schwerpunkffach werden als Leistungsnachweis
Kurs aus dem Katalog B oder dem Katalog M (4 SWS
Stoffumfang) bzw. Leistungsnachweis Fachpraktikum der
Informatik ibernommen,

(2) Die bis Ende des Sommersemesters 2002 nach der
Prifungsordnung in der Fassung vom 24, August 2001 bereits
abgelegten oder angerechneten Prifungsleistungen im Schwer-
punktfach und im Fach Wahlkurse der Informatik werden als
Prifungsleistungen fur die Fachprifungen Wahifach | bis
Wahlfach IV der informatik (bernommen.

{3) Studierende, die im Sommersemester 2002 im Studiengang
eingeschrieben waren und im Sommersemester 2002 oder
friiher im Studiengang Wahlkurse der Informatik nach bis-
heriger Studienordnung belegt haben, die nicht zum Katalog B
der Studienordnung gehdren, kénnen diese Kurse als Kurse des
Katalogs M in noch ausstehenden Fachprifungen Wahlfach |
bis Wahlfach IV auch dann verwenden, wenn dabei, einschlieft-
lich des Leistungsnachweises Kurs aus dem Katalog B oder
dem Katalog M (4 SWS Stofflumfang), der zul3ssige Héchst-
umfang von 4 SWS Stoffumfang fiir Kurse aus dem Katalog M
Uiberschritten wird. Die Belegung der entsprechenden Kurse im
Sommersemester 2002 oder friher ist bei der Anmeldung zur
Priifung nachzuweisen,*

§22wird § 23

®
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Artiket Il

Diese Satzung tritt fiir die Anderung nach Nr. 1 mit Wirkung vom 22.
April 2002 und fir die Anderungen nach Nrn. 2 bis 8 mit Wirkung
vom 01. QOktober 2002 in Kraft.

Sie wird in den Amtfichen Mitteilungen der FernUniversitdt — Ge-
samthochschule in Hagen verdffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschl(isse des Fach-
bereichsrates des Fachbereichs Informatik vom 22.04.2002 und des
Rektorats der FernUniversitdt — Gesamthochschule in Hagen vom
16.07.2002.
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Diplempriifungsordnung
tdr den integrierten Studiengang informatik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vam 18, August 1995

(Stand 01.10.2002)

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes (ber die
Hochschuien des Landes Nerdrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG)
vom 14. Marz 2000 (GV. NRW S. 180 hat die FernUniversitat ~ Ge-
samthochschule in Hagen die folgende Diplompritungsordnung als
Satzung erlassen:

In digse Fassung eingearbeitet sind die aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und %4
Abs. 1 des Gesstzes (ber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westtalen (Hochschulgesetz — HG) vom 14. Mirz 2002 (GV: NRW 8.
180), gednder durch Gesetz vom 27. November 2001 (GV. NRW S,
223) sich ergebenden Anderungen und die

| Anderungen durch

In-Kratt-Treten

]

1. Anderungssatzung 01. 10..2000
2. Anderungssatzung 24.10. 2000
3. Anderungssatzung 22. 04. 2002
4. Anderungssatzung 01. 10. 2002

Inhaltsitbersicht

Allgemeines

§ 1 Zweck der Pritung und Ziel des Studiums

§ 2 Diplomgrad, Funktionsbezeichnungen

§ 3  HRegelstudienzeit und Studienumfang

§ 4  Prifungen und Prafungsfristen

§ 5 Profungsausschuss

§ 6 Pritende und Beisitzende

§ 7  Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Prifungsleistungen, Einstufung in héhere Fachsemester

§ 8 Versdumnis, Rucktritt, TAuschung, Ordnungsverstof3

Ii. Diplom-Vorprifung

§ 9 Zulassung

§ 10 Zulassungsverfahren

§ 10 a Leistungsnachweise

§ 11 Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorpritfung

§ 12  Klausurarbeiten

§ 13 Mindliche Prifungen

§ 14  Bewertung der Prifungsleistungen, Bildung der Noten und
Bestehen der Diplom-Vorprilfung

§ 15 Wiederholung von Prifungsleistungen der Diplom-Vorpriifung

§ 15 a Erwerb der fachgebundenen Hochschulreile

§ 16 Zeugnis

. Diplomprilitung

§ 17 Zulassung

§ 17 a Leistungsnachweise

§ 18 Umfang und Art der Diplompriifung

§ 18 Diplomarbeit

§ 20  Annahme und Bewertung der Diplomarbeit

§ 21 Klausurarbeiten und mndliche Prifungen

§ 22 Zusatzfacher

§ 23 Bewertung der Prifungsleistungen, Bildung der Noten und
Bestehen der Ciplomprifung

§ 24  Freiversuch und Wiederholung von Teilen der Diplomprdfung

§ 25  Zeugnis

§ 26 Diplomurkunde

Iv. Schlussbestimmungen

§ 27  Ungultigkeit der Diplom-Vorprifung und der Diplomprifung,
Aberkennung des Diplemgrades

§ 28  Einsichtin die Prifungsakten

§ 26 Ubergangsbestimmungen

§ 30  In-Kraft-Treten und Veréffentlichung

V. Anlagen

-

Anlage zu den Nebentéchern

Allgemeines

Nebenfach Betriebswintschaftslehre
Nebenfach Elektrotechnik
Nebentach Mathematik

Nebenfach Medizinische Informatik

N
s Wh =

Anlage zur Anrechnung ven Studien-
leistungen

und Priifungs-

I. Allgemeines

Die nachstehenden Regelungen der Diplompriifungserdnung beziehen
sich grundsétzlich auf die Abschiiisse Diplom | und Diplom |l. Regelun-
gen, die sich ausschlieBlich auf einen der beiden Abschilisse beziehen,
werden durch den Zusatz " oder /I hinter der Absatzbezeichnung ge-
kennzeichnset,

§1
Zweck der Priifung und Ziel des Studiums

(1) Die Diplompriifung bildet einen der berufsqualifizierenden Ab-
schllisse des Studiums im integrierten Studiengang Informatik. Durch die
Diplompriifung soll festgestellt werden, cb die Kandidatinnen und Kandi-
daten die fiir den Ubetgang in die Berutspraxis notwendigen grandlichen
Fachkenntnisse erworben haben, die fachlichen Zusammenhénge uber-
blicken und die Fahigkeit besitzen, wissenschaftiiche Methoden und Er-
kenninisse anzuwenden.

{2) Das Studium soll den Kandidatinnen und Kandidaten unter Beruck-
sichtigung der Anforderungen und Verdnderungen in der Berulswelt die
erforderlichen fachlichen Kenntnisse, Fihigkeiten und Methcden so
vermitteln, dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einord-
nung der wissenschaftlichen Erkenntnisse und 2zu verantwortlichem
Handeln beféhigt weorden.

§2
Dipiomgrad, Funktionsbhezeichnungen

Ist die Diplompriifung bestanden, verleiht der Fachbersich Informatik
den Diplomgrad “"Diplem-Informatiker® bzw. "Diplom-Informatikerin®,
abgekirzt "Dipl.-tnform.".

§3
Regelstudienzeit und Studienumfang

(1.} Die Regelstudienzeit betragt fir Vollzeitstudierende einschiietllich
der Diptomprifung sieben Semester, Sie verlangert sich fir Teilzait-
studierende entsprechend.

(1.1) Die Regelstudienzeit betréigt fir Voltzaitstudierende einschlieBlich
der Diplomprifung neun Semester. Sie verlangert sich fir Teilzeitstudie-
rende entsprechend.

(2.1) Der Studienumfang irm Pflicht-, Wabhlpflicht- und Wabhlbereich be-
tragt insgesamt héchstens 135 Semesterwochenstunden (SWS) ein-
schliefllich des Nebenfachs; daven enttallen auf den nicht pritungsrele-
vanten Wahlbergich etwa 15 SWS. In der Studiencrdnung werden die
Studieninhalte so ausgewdhlt und begrenzl, dass das Studium in der
Regelstudienzeil abgeschlossan werden kann, Dabei ist gewahrieistet,
dass im Rahmen dieser Prifungsordnung nach eigensr Wah! Schwer-
punkte gesetzt werden kénnen und Pflicht- und Wahiptlichtveranstaltun-
gen in einem ausgeglichenen Verhiltnis zur selbstandigen Vorbereitung
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und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusitzlichen Lehrver-
anstaltungen, auch in anderen Studienglingen, stehen.

{2.) Der Studienumfang im Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereich be-
tragt insgesamt hdchstens 175 Semesterwochenstunden (SWS) ein-
schliekfich des Nebenfachs; davon entfallen auf den nicht prifungsrele-
vanten Wahlbereich etwa 20 SWS. In der Studiencrdnung werden die
Studieninhalte so ausgewdhlt und begrenzt, dass das Sludium in der
Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist gewdhrieistet,
dass im Rahmen dieser Prifungeordnung nach eigener Wahl Schwer-
punkte gesetzt werden kénnen und Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltun-
gen in sinem ausgeglichenen Verhiltnis zur selbstandigen Vorbereitung
und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusatzlichen Lehr-
veranstaltungen, auch in anderen Studiengéngen, stehen,

§4
Priifungen und Prifungsfristen

(1) Die Diplom-Vorprifung besteht aus Fachpslifungen, die Diplom-
priifung aus Fachprifungen und der Diplomarbeit.

(2) Der Diplompriifung geht die Diplom-Vorpriifung voraus. Die Diplom-
vorpriifung soll flr Vollzeitstudierende in der Regel vor Beginn des
funften Studiensemesiers abgeschlossen sein. Die Diplomprifung soll
einschiieilich der Diptomarbaeit grundsatzlich innerhalb der in § 3 Abs. 1.4
bzw, Abs. 1.1l festgelegten Regelstudienzeit abgeschlossen sein,

(3) Die Fachpriffungen fiir die Diplom-Vorprafung und die Diplom-
priifung werden studienbegleitand arbracht.

(4) For jede Fachprifung werden in jedem Semester zwei Termine an-
gebolen. Der Priifungsausschuss legt zu Beginn des Studienjahres die
Priifungstermine fest.

(5) Der Prifungsausschuss hat sicherzustellen, dass Leistungs-
nachweise und Fachprifungen in den in dieser Prifungsordnung
vorgesehenen Zeitrdumen abgelegt werden konnen. Zu diesem Zweck
soll rechtzeitiy sowohl Ober Art und Zshl der zu erbringenden
Leistungsnachweise und der abzulegenden Fachprifungen als auch
Uber die Termine, 2u denen sie 2u erbringen sind, und ebenso Uber den
Ausgabe- und Abgabezeitpunkt der Diplomarbeit informiert werden, Der
Kandidatin oder dem Kandidaten sind fiir jede Fachprifung auch die
jeweiligen Wiederholungstermine bekanntzugeben.

§5

Prifungsausschuss

Die Organisation der Priifungen und die durch diese Priifungsordnung
zugewiesenen Aufgaben werden vom Prifungsausschuss des
Fachbereichs Informatik Obermmommen. Die Regelungen zu diesem
Priiffungsausschuss sind der Crdnung des Fachbereichs Informatik in
der jeweils glltigen Fassung zu entnehmen.

§6
Priifende und Belsitzende

(1) Der PrUfungsausschuss bestellt die Prifenden und die Beisitzenden.
Prifungsberechtigt sind die Professorinnen und Professoren und Privat-
dozentinnen und Privatdozenten des jeweils zustédndigen Fachbereichs.
Zur oder zum Prifenden darf darlber hinaus nur bestelit werden, wer
mindestens die entsprechende Diplomprifung oder eine vergleichbare
Priifung abgelegt und, sofern nicht zwingende Grinde eine Abweichung
erfordem, in dem Fachgebiet, auf das sich die Prifung bezieht, eine
selbstindige Lehrtitigkeit ausgelibt hat. Zur oder zum Beisitzenden darf
nur bestellt werden, wer die entsprechende Diplompriiffung oder eine
vargleichbare Prifung abgelegt hat.

{2) Die Prifenden sind in ihrer Prifungstétigkeit unabhéngig.

{3) Die Kandidatin oder der Kandidat kann fur die Diplomarbeil und die
mindlichen Prifungen Prifende vorschlagen. Auf die Vorschidge soll
nach Moglichkeit Ricksicht genommen werden. Dig Vorschiage begriin-
den jedoch keinen Anspruch.

(4) Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses sorgt dafir,
dass der Kandidatin oder dem Kandidaten die NMamen der Priifenden
rechizeitig, bel mOndiichen Prifungen mindestens zwei Wachen vor dem
Termin der jeweiligen Prifung, bekanntgegeben werden.

(8) For die Prifenden und Beisitzenden gilt § 5 Abs. 6 Satz 2 und 3 ent-
sprechend.
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§7
Anrechnung von Studienzelten, Studienleistungen und
Priifungslelstungen, Einstufung in hthere Fachsemester

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen in dem-
selben Studisngang an anderen wissenschaftlichen Hochschulen im
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden ohne Gleich-
wertigkeitspriifung angerschnet. Dasselbe gilt fir Diplom-Vorpriifungen.
Soweit die Diplom-Vorprifung Facher nicht enthélt, die an der aufneh-
menden Hochschule Gegenstand der Diplom-Vorprifung, nicht aber der
Diptompriifung sind, ist eine Anrechnung mit Auflagen méglich.

(2.) Studienzeiten, Studienleistungen und Prufungsleistungen in ande-
ren Studieng4ngen oder an anderen als wissenschaftiichen Hochschuien
im Gelungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden angerech-
net, soweit die Gleichwertigkeit festgestelll vard. Studienzeiten, Studien-
Isistungen und Prifungsleistungen, die an Hochschulen aulerhalb des
Geltungsbereichs des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, wer-
den auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird.
Gleichwertigkeit ist festzustelien, wenn Studenzeiten, Studienleistungen
und Prifungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen
denjenigen des entsprechenden Studiums an der aufnehmenden Hoch-
schule im wesentlichen entsprechen. Dabei 1st kein schematischer Ver-
gleich, sondem eine Gesamibetrachtung und Gesamtbewertung vorzu-
nehmen. Fir die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistungen
und Prifungslsistungen an auslandischen Hochschulen sind die von der
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzversinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hoch-
schulpantinerschaften zu beachten. Im ubngen kann bei Zweifeln an der
Gleichwertigkeit die Zentralstelle fur auslandisches Bildungswesen ge-
hirt werden.

(2.11) Studienzeiten, Studienlaistungen und Prufungsleistungen in ande-
ren Studiengdngen oder an anderen als wissenschaftiichen Hochschulen
im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden angerech-
net, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten, Studien-
leistungen und Prifungsleistungsn, die an Hochschulen auflerhalb des
Geltungsbereichs des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, wer-
den auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird.
Gleichwertigkeit ist festzustelien, wenn Studienzeiten, Studienteistungen
und Prifungsleistungen in tnhalt, Umfang und in den Anforderungen
denjenigen das entsprechenden Studiums an der aufnehmenden Hoch-
schule im wasentlichen entsprechen. Dabei 15t kein schematischer Ver-
gleich, sondern gine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzu-
nehmen. Das Nebenfach gemal der Anlage zu den Nebenfachem wird
auf Antrag ersetzt durch ein abgeschlossenes wissenschaftliches Stu-
dium an einer Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmen-
gesetzes oder durch Prifungsleistungen in einem solchen Studiengang,
die in Art und Umfang den Anforderungen der Nebenf4cher im Studien-
gang Informatik entsprechen. Im letzteren Fal! entscheidet der Pri-
fungsausschuss. Fir die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studien-
leistungen und Prifungsleistungen an auslandischen Hochschulen sind
die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulreklorenkonfe-
renz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rah-
men von Hochschulpartinerschaften zu beacnten. Im Qbrigen kann bei
Zweifeln an der Gleichwertigkelt die Zentralstelle {Ur auslandisches Bil-
dungswesen gehirt werden.

(3.1) Fdr das im Studium vorgesehene Programmierpraklikum (§ 10 a
Abs. 1.1 Nr. 2) und das Softwarepraktikum (§ 17 a Abs. 1.1 Nr. 2) ktnnen
jeweils auf Antrag gleichwertige berufspraktische Leistungen angerech-
net werden.

{3.11) Fir das im Studium vorgesehene Programmierpraktikum {§ 10 a
Abs, 1.1 Nr. 2), das Hardwarepraktikum (§ 10 a Abs. 1.1l Nr. 5) und das
Softwarepraktikum (§ 17 a Abs. 1.0l Nr. 2) kdnnen jeweils auf Antrag
gleichwertige berufspraklische Leistungen angerechnet werden.

(4) FUr die Anrechnung von Studienzeiten, Studienkeistungen und Pri-
fungsleistungen in staatiich anerkannten Fernstudien oder in vom Land
Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen L&ndern und
dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten gelten die Abséitze 1 und
2.| bzw. 2.1 entsprechend.

(5) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung
an dem Versuch Oberstufenkolleg Bielefeld in dem Wahlfach Mathema-
tik oder informatik erbracht worden sind, werden als Studienleistungen
auf das Grundstudium angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nach-
gewiesen wird,

(6) Studienbewerberinnen oder Studienbewerbemn, die aufgrund einer
Einstufungsprifung gemal § 67 HG berechtigt sind, das Studium in
sinem htheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Ein-
stufungsprlifung nachgewiesenen Kenntnisse und Fahigksiten auf Stu-
dienleistungen des Grundstudiums und auf Prifungsleistungen der
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Diplom-Vorpriifung angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis dber die
Einstufungspriifung sind fur den Prifungsausschuss bindend,

(7} Zustindig fir Anrechnungen nach den Abs#tzen 1 bis 6 Ist der Pri-
fungsausschuss. Vor Feststellungen (ber die Gleichwertigkeit sind zu-
stdndige Fachvertreterinnen oder Fachvertreter zu hiren.

(8.1) Werden Studienieistungen und Prifungsieistungen angerechnet,
sind die Noten - sowsit die Notensysteme vergieichbar sind - zu Gber-
nehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei un-
vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden” auf-
genommen, Die Anrechnung wird im Zeugris gekennzeichnet.

{8.) Werden Studienleistungen und Prifungsleistungen angerechnet,
sind die Noten - sowsit die Notansysteme verglsichbar sind - zu Uber-
nehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Wird ein
Nebenfach gemén Absatz 2.11 durch ein abgeschlossenes wissenschaft-
liches Studium ersetzt, so wird die Gesamtnote des entsprechenden Ab-
schlusszeugnisses als Nebenfachnote in der Diplom-Vorprlifung und in
der Diplomprifung (bermommen. Bei unvergleichbaren Notensystemen
wird der Vermerk ,bestanden” aufgenommen. Dig Anrechnung wird im
T’Zeugnis gekennzeichnet.

!

{9) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absitze 1 bis 6
besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von
Studienzeiten, Studienleistungen und Priffungsleistungen, die im
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt
von Amts wegen. Die Studentin oder der Student hat die fur die
Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

§8
Versidumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstofl

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich spdtestens eine Woche
vor dem jewsiligen Priifungstermin von einer Prifung abmeiden.

(2) Eine Prifungsteistung gilt als mit "nicht ausreichend™ {5,0) bewertet,
wenn die Kandidatin oder der Kandidat einen Prifungstermin chne
triftige Griinde versdumt oder wenn sie oder er nach Beginn der Prifung
ohne triftige Grinde von der Priffung zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine
schriftliche Prlfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird.

(3) Die fUr den Riigklrtt oder das Versdumnis geltend gemachten
Griinde milssen dem Prifungsausschuss unverziglich schriftlich ange-
zeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit kann die Vorlage
eines #rztlichen Attestes verlangt werden. Die oder der Vorsitzende des
Profungsausschusses kann im Einzelfall die Vorlage eines Attestes einer
vom Prifungsausschuss benannten Vertrauensarztin oder eines vom
Priifungsausschuss benannten Vertrauensarztes verlangen. Erkennt der
Prifungsausschuss die Griinde zn, wird der Kandidatin oder dem Kandi-
daten dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer Termin festgesetzt. Die be-
reits vortiegenden Prifungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

(4) Bei einem Versuch, das Ergebnis einer Priifungsleistung durch
Téuschung, z.8. Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu besinflus-
sen, gilt die betreffende Profungsleistung als mit "nicht ausreichend”
(5,0) bewertet, die Fesistellung Uber den Tauschungsversuch wird von
der oder dem jeweiligen Prifenden oder Aufsichtfihrenden getroffen und
aktenkundig gemacht. Wer den ordnungsgemafien Ablauf der Prilfung
stdrt, kann von der oder dem jeweiligen Prifenden oder Aufsichtfithren-
den in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prifungs-
leistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende
Prifungsleistung als mit “nicht ausreichend" (5,0) bewertet, die Grinde
fir den Ausschiuss sind aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden
Féllen kann der Prifungsausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten
von der Erbringung weiterer Prifungsieistungen ausschliefien.

(5) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb von 14 Tagen ver-
langen, dass Entscheidungen nach Absatz 4 Satz 1 und 2 vom
Prifungsausschuss Uberpriift werden. Belastende Entscheidungen sind
unverziiglich schriftich mitzuteilen, zu begrinden und mit einer
Rechtsbehelfsbelshrung zu versehen.

Il. Diplom-VYorpriifung
§9

Zulassung
(1.1} Zur Diplom-Vorpriifung kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschligige
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fachgebundene Hochschulreife), der Fachhochschulreife oder
ain durch Rechtsvorschnift oder von der zustandigen staatlichen
Stelie als gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt,

2. an der FemUniversitit - Gesamthochschule in Hagen fir den
integrierten Diplomstudiengang informatik (Diplom | — Betriebs-
Informatik} eingeschrieben oder gem#fil § 71 Abs. 2 HG als
Zweithtirerin oder Zweithdirer zugelassan st

(1.1} Zur Diplem-Vorprifung kann nur zugelassen werdan, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (aligemeine oder einschldgige
fachgebundene Hochschulreife), der Fachhachschulreife oder
ein durch Rechtsvorschrifi gder von der zustAndigen staatlichen
Stelle als gleichwenig anerkanntes Zeugnis besitzt,

2. an der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen fir den
integrierten  Dipiomstudiengang Informatik {Diplom 1} ein-
geschrieben oder gemaf § 71 Abs. 2 HG als Zweithdrerin oder
Zweithtrer zugelassen ist.

(2) Die in Absatz 1.1 bzw, 1.Il genannten Voraussetzungen werden im
Falle des § 7 Abs. 6 durch entsprechende Feststellungen im Zeugnis
Dber die Einstufungsprifung ganz oder teilweise ersetzt.

(3) Die Studien- und PrOfungsleistungen der Diplom-Vorprifung werden
studienbegleitend erbracht. Fiir jede Priifungsleistung ist eine schriftliche
Anmeldung beim Prifungsausschuss erforderlich, die sp#testens 4
Wochen vor dem Prifungstermin erfolgen soll. Bei der Anmeldung zur
ersten Prifung ist von der Kandidatin oder dem Kandidaten ein schrift-
licher Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprifung beim Priffungsaus-
schuss zu stellen. Dem Antrag ist eine Erklirung dariber beizufigen, ob
bereits eine Diplom-Vorpriffung oder eine Diptomprifung im Studiengang
informatik nicht oder endglltig nicht bestanden worden ist oder ob die
Kandidatin oder der Kandidat sich in einem anderen Priifungsveriahren
befindet.

§10
Zulassungsverfahren

(1} Uber die Zulassung entscheidet der Prifungsausschuss.
(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn

a) die in § 9 Abs. 1.1 bzw. 1.1l genannten Voraussetzungen nicht
erflllt sind oder

b) die Unterlagen unvollstdndig sind oder

c) die Kandidatin oder der Kandidat die Diplom-Vorprifung oder
die Diplompriifung in dem Sludiengang Informatik an einer wis-
senschaftlichen Hochschule im Geitungsbereich des Hochschul-
rahmengesetzes endglltig nicht bestanden hat oder

d) die Kandidatin cder der Kandidat sich bereits an einer anderen
Hochschule in einem Priifungsverfahren im selben Studiengang
befindet.

§10a
Leistungsnachweise

(1.) Im Grundstudium muss in foigenden Lehrveranstaltungen nach
néherer Bestimmung der Studienordnung jeweils ein Leistungsnachweis
arbracht werden, der inhaltiich auf eine Lehrveranstaliung von htichstens
4 SWS oder auf eine einsemastrige Lehrveranstaltung bezogen ist;

1. Kurs Programmierung oder Kurs Datenstrukturan

2. Programmierpraktikum

3. Kurs Thearetische Informatik A oder Kurs Theoretische Infor-
matik B

4. Lehrveranstaltung im Nebenfach

(1.1) Im Grundstudium muss in foigenden Lehrveranstaltungen nach
néherer Bestimmung der Studienardnung jeweils ein Leistungsnachweis
erbracht werden, der inhaltlich auf eine Lehrveranstaltung von héchstens
4 SWS oder auf sine einsemestrige Lehrvaranstaltung bezogen ist:

1. Kurs Programmierung oder Kurs Datenstrukturen
. Programmierpraktikum
3. Kurs Theoretische Informatik A oder
Kurs Theoretische Informatik B8
Kurs Technische Informatik (Il
Hardwarepraktikum
Einer der Kurse Mathematik fiir Informatiker |, || oder il
Lehryeranstaitung im Nebenfach.

NO oA

Ist der Kurs Einfihrung in die Rechnerarchitektur Gegenstand der
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Fachprifung Technische Informatik nach § 11 Abs. 4,11 Satz 4 bzw. § 11
Abs, 4.1 Satz 4, so ist der Leistungsnachweis nach Satz 1 Nr. 4 s@att zum
Kurs Technische Informatik Hll zum Kurs Grundlagen der Technischen
Informatik oder zum Kurs Technische Informatik | zu erbringen.

Bei Wahl des Nebenfachs Mathematik gilt fir Nr. 6 eine abweichende
Regelung geman der Anlage zu den Nebenfachern, § 4.

{(2) Filrdie Bewertung gilt § 12 Abs. 3 entsprechend.

(3) Darilber hinaus sind einige Leistungsnachweise an Prifungsleistun-
gen der Diplom-Vorpriifung gekoppelt (gem#R § 11 Abs. 5.1 bzw. 5.11).

§N1
Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorpriifung

{1) Durch die Diplom-Vorprofung soll dis Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, dass sie oder er das Ziel des Grundstudiums erreicht hat
und dass sie oder er sich insbesondere die inhaltlichen Grundlagen des
Faches, ein methodisches Instrumentarium und eine systematische Ori-
entierung erworben hat, die erforderlich sind, um das Studium mit Erfolg
fortzusetzen.

(2) Die Diplom-Vorprifung besteht aus

1. den Klausurarbeiten, soweit sie nach Absatz 4.1 bzw. 4.1l vor-
geschriebsn sind, und
2. den miindlichen Priifungen,

{3) Die Diplom-Vorpriifung erstreckt sich auf die folgenden Ficher:

Praktische Informatik
Theoretische Informatik
Technische Informatik
Mathematik

Nebenfach geman Anlage

G obr =

(4.) Die Fachpriiffung Praktische informalik besteht aus einer mind-
lichen Priifung (iber einen der Kurse zu Programmierung cder Daten-
strukturen {Stoffumfang 4 SWS), der von dem in § 10 a Abs. 1.l Nr. 1
gewdhiten Kurs verschieden ist.

Die Fachprifung Theoretische Informatik bestsht aus einer mindlichen
Prufung Gber die Kurse Theoretische Informatik A und B {Sloffumfang 4
SWS).

Die Fachprifung Technische Informatik besteht aus einer miindlichen
Prifung Uber die Kurse Technische Informatik | und Technische
Informatik 1| (Stoffumfang 4 SWS). Ubergangsweise kann an die Stelle
des Kurses Technische Informatik | der Kurs Einfiihrung in die
Rechnerarchitektur und an die Stelle des Kurses Technische Informatik
Il der Kurs Mikrorechner-Technik treten.

Die Fachpriifung Mathematik besteht aus zwei mindlichen Prifungen
Uber jewsils einen der Kurse Mathemalik fir Informatiker | und Il
{Staffumfang jeweils 4 SWS),

Die Fachpriifung im Nebenfach wird in der Anlage zu den Nebenfachern
geragelt.

Die in SWS angegebenen Stoffumfinge beziehen sich siats ausschlief-
lich auf den Kursanteil {also nicht auf Ubungen oder andere kursheglei-
tende Veranstaltungen}.

{4.1) Die Fachprifung Praktische Informatik besteht aus einer miind-
lichen Priifung Uber einen der Kurse zu Programmierung oder Daten-
strukiuren (Stoffumfang 4 SWS), der von dem in § 10 a Abs. 1.1l Nr. 1
gewdhlten Kurs verschieden ist.

Die Fachprifung Theoretische (nformatik besteht aus einer mindlichen
Priifung tber die Kurse Theoretische Informatik A und B (Stoffumfang 4
SWS).

Die Fachpriffung Technische Informatik besteht aus einer miindlichen
Prifung tber die Kurse Technische Informatik | und Technische
Informatik Il {Stoffumfang 4 SWS). Ubergangsweise kann an die Stelle
des Kurses Technische Informatik | der Kurs Einflihrung in die
Rechnerarchitektur oder der Kurs Grundlagen der Technischen
tnformatik und an die Stelle des Kurses Technische Informatik Il der
Kurs Mikrorechner-Technik treten,

Die Fachpriifung Mathematik besteht aus zwei miindlichen Priifungen
Gber jeweils einen der Kurse Mathematik fir Informatiker I, I oder M
(Stoffumfang jeweils 4 SWS), die von dem in § 10 a Abs. 1.1l Nr. 6 ge-
wéhlten Kurs verschieden sind. Bei Wahl| des Nebenfachs Mathematik
gilt eine abweichende Regelung gemanh der Anlage zu den Nsben-
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fachern, § 4.

Die Fachprifung im Nebanfach wird in der Anlage 2u den Nebenfdchem
geregelt.

Die in SWS angegebenen Stoffumfinge beziehen sich stets ausschiie-
lich auf den Kursanteil {also nicht auf Ubungen oder andere kursbeglei-
tende Veranstaltungen).

(5.1) FUr die studienbegleitend zu erbringenden Leistungsnachweise
und Fachprilfungen gelten folgende Regeln;

1. An der Fachprifung Praktische Informatik kann nur teilnehmen,
wer einen Leistungsnachweis zu Programmierung oder Daten-
strukturen (§ 10 a Abs. 1.1 Nr. 1) vorlegt.

2. An der Fachprifung Theoretische Informatik kann nur teilneh-
men, wer einen Leistungsnachweis zu Theoretische informatik A
oder B (§ 10 a Abs.1.1 Nr. 3) voriegt.

3. bie bestandene Fachprilfung Praktische Informatik ist notwen-
dige Voraussetzung fir die Teilnahme am Programmismrakti-
kum {§ 10 a Abs.1.I Nr. 2),

(5.11) Fur die studienbegleitend zu erbringenden Leistungsnachweise
und Fachprifungen gelten folgende Regeln:

1. An der Fachprilfung Praktische Informatik kann nur teiinehmen,
wer ginen Leistungsnachwais zu Programmierung oder Daten-
strukturen (§ 10 a Abs. 1.1l Nr. 1) vorlegt.

2. An der Fachpriifung Theoretische Informatik kann nur teilneh-
men, wer einen Leistungsnachweis zu Theoretische Informatik A
oder B (§ 10 a Abs. 1.1l Nr. 3) vorlegt.

3. Die bestandene Fachpriifung Praktische Informatik ist notwen-
dige Voraussetzung fir die Teilnahme am Programmierprakli-
kum {§ 10 a Abs. 1.l Nr. 2).

4. An der Fachpriifung Mathematik kann nur teilnehmen, wer den
Leistungsnachweis gemat § 10 a Abs. 1.1l Nr. & vorlegt.

(6) Gegenstand der Fachprifungen sind die Stoffgebiete der den Pri-
fungsfachern nach Mafigabe der Studienordnung zugeordneten Lebr-
veranstaltungen.

{7) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein &rztliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie oder er wegen |&nger andauernder oder stindiger
korpariicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Priiffung ganz oder
teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die oder der Vor-
sitzende des Priufungsausschusses zu gestatten, gleichwenlige Prii-
fungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt
fiir Studienleistungen.

{8) Priifungsieistungen der Diplom-Vorprilfung kdnnen durch gleich-
wertige Leistungen im Rahmen einer Einstufungsprifung gemin § 67
Abs. 1 HG ersetzt werden.

§12
Klausurarbeiten

{1) In den Klausurarbeiten gemal § 11 Abs. 4.1 bzw. 4.1| soll die Kandi-
datin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit
und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den gel#iufigen Metho-
den des Faches erkennen und Wege zu einer Lbsung finden kann. Die
Dauer der Klausurarbeiten ergibt sich fir die einzeinen Ficher aus der
Anlage zu den Nebenfichern.

{(2) Jede Klausurarbeit ist von zwei Priifenden gemal § 14 Abs. 1 2u
bewerten. Hiarvon kann nur aus zwingenden Griinden abgewichen wer-
den; die Grinde sind aktenkundig zu machen, Bei einem der Priifanden
kann abweichend von § 6 Abs. 1 Satz 3 auf die selbsténdige Lehrtatig-
keit verzichtet werden. Die Note der Klausurarbeit ergibt sich aus dem
anthmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

(3) Die Bewertung ist den Studierenden nach spétestens sechs Wochen
mitzuteilen.

§13
Mindliche Prifungen

(1) In den mundlichen PrUfungen soll die Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, dass sie oder er die Zusammenhinge des Pri-
fungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese
Zusammenhénge einzuordnen vermag. Durch die miindlichen Prifungen
soll femer festgestellt werden, ob liber breites Grundlagenwissen verflgt
wird.

() Mindliche Prafungen werden entweder vor einer oder einem PrU-



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5 /2002 vom 20.12.2002

fenden in Gegenwart einer oder aines sachkundigen Beisitzenden oder
vor zwei Priffenden (Kollegialprifung) als Einzelpriifung abgelegt. Bei
elner Kollegialprifung, die sich (ber den Inhalt mehrerer Kurse erstreckt
wird die Kandidatin oder der Kandidat zu jedem Kurs grunds#itzlich nur
von einer oder einem Prifenden geprift. Bei einer Priifung durch eine
oder einen Prifenden ist vor der Festsetzung der Note gemaRl § 14 Abs.
1 die oder der Beisitzende zu hdren. Bei einer Kollegialprifung legen die
Prifenden die Note gemeinsam fest.

(3} Die miindliche Prifung dauert bei einem Stoffumfang von 8 SWS in
der Regel mindestens 30 und hdchstens 45 Minuten. Bei einem
Stoffumfang von 4 SWS dauvert sie in der Regel mindestens 15 und
héchstens 25 Minuten.

(4) Die wesentiichen Gegenstidnde und Ergebnisse der Prifung sind in
einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Priifung ist der Kandida-
tin oder dem Kandidaten im Anschluss an die mindliche Priifung be-
kanntzugeben.

(5} Wer sich in einem spiileren Priifungstermin der gleichen Pridiung
unterziehen will, wird nach MaBgabe der r8umlichen Verhiltnisse als
Zuhorende oder Zuhtirender 2ugelassen, es sei denn, die Kandidatin
ader der Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf
die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses.

514
Bewertung der Prifungsleistungen, Bildung der Noten
und Bestehen der Diplom-Vorpriffung

{1) Die Noten fir die einzelnen Prifungsleistungen werden von den je-
welligen Prulenden festgesetzt. Fir die Bewertung sind folgende Noten
2u verwenden

eine hervomagende Leistung;

eine Leistung, die erheblich (ber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;
g¢ine Leistung, die durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;

eine Leistung, die trokz ihrer Mangel
noch den Anforderungen genigt;

eine Leistung, die wegen erheblicher
Mangel den Anforderungen nicht mehr
genaagt.

1 = sehrgut
2 = gut

3 = befnedigend

4 = ausreichend

5 = nicht ausreichend

Zur differenzierten Bewertung der Prifungsleistungen kénnen durch Er-
niedrigen oder Erhthen der ¢inzelnen Noten um 0,3 Zwischenwerte ge-
bildet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabsi ausgeschlos-
sen.

(2) Eine Fachprilffung ist bestanden, wenn alle dazugehbrigen Pri-
fungsleistiungen (gemal § 11 Abs. 4.1 bzw. 4.1) bestanden sind. Eine
Prifungsleistung ist bestanden, wenn sie mit mindestens ,ausreichend”
(4,0) bewertet ist. Flir eine bestandene Fachprifung errechnet sich die
Fachnote gegebenenfalls aus dem arithmetischen Mittel der Noten der
einzelnen Prifungsleistungen. Die Fachnote lautet

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehrgut,

bei einem Durchschnitt Ober 1,5 bis 2,5 = gut,

bai einem Durchschnitt Obsr 2,5 bis 3,5 =  befriedigend,
bei einem Durchschnitt Ober 3,5 bis 4,0 =  ausreichend.

Eine nichtbestandene Fachpriifung wird mit der Note ,nicht ausreichend”
bewertet.

{3.1) Die Diplom-Vorprifung | ist bestanden, wenn s&mtliche
Leistungsnachweise nach § 10 a Abs. 1.} vorliegen und sdmtliche Fach-
prifungen bestanden sind.

{3.1) Die Diplom-Vorprifung 1)l ist bestander, wenn samtliche
Leistungsnachweise nach § 10 a Abs. 1.1l vorliegen und samtliche
Fachprifungen bestanden sind.

(4) Die Gesamtnote der bestandenen Diplom-Vorprifung errechnet sich
aus dem Durchschnitt der Fachnotan. Die Gesamtnote lautet

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehrgut,

bei e¢inem Durchschnitt dber 1,5 bis 2,5 = gut,

bei einem Durchschnitt Gber 2,5 bis 3,5 =  befriedigend,
bei ginem Durchschnitt Giber 3,5 bis 4,0 =  ausreichend.

(5) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesaminole wird nur die
erste Dezimalstelle hinter dem Komma berlicksichtigt; alle weiteren
Stellen werden chne Rundung gestrichen.
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§15
Wiederholung von Prifungslelstungen der Diplom-Vorprijfung

Eine Prifungsleistung, die nicht bestanden ist oder als nicht bestanden
gilt, kann zweimal wiederholt werden. Fehlversuche im selben Fach an
anderen Hochschulen werden angerechnst. Die Wiederholung einer
bestandenen Priifungsleistung ist nicht zulissig. Cie oder der Vor—
sitzende des Prifungsausschusses erteilt der Kandidatin oder dem
Kann-didaten hierlber einen schriflichen Bescheid, der auch dariiber
Auskunft gibt, ob die Priifungsleistung wiederholt werden kann.

§15a
Erwerb der fachgebundenen Hochschulrelfe

Studierende, die die Fachhochschulreife besitzen, erwerben nach Mag-
gabe der Verordrung {iber den Erwerb der fachgebundenen Hochschui-
reife wahrend des Studiums In integrierten Studiengingen vom 23.
September 1981 (GV. NRW. S, 586), in der jeweils glltigen Form, die
fachgebundene Hochschulreife, wenn sie nach dem Grundstudium im
integrierten Studiengang Informatik den erfolgreichen Abschiuss von
Briickenkursen in drei Fachem nachweisen und die Diplom-Vorpriifung 11
bestanden haben. In das Zeugnis (ber die bestandene Oiplom-Vor-
prafung Il ist ein entsprechender Vermerk aufzunehmen.

§18
Zgugnis

{1) Ober die bestandene Diplom-Vorprifung wird unverziiglich, mbg-
lichst innerhalb von vier Wochen nach dem Erbringen der letzten Stu-
dien- oder Prilfungsleistung, ein Zeugnis ausgestelit, das die einzelnen
Fachnoten und die Gesamtnote enthilt. Das Zeugnis ist von der oder
dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu unterzeichnen. Als
Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die letzte Stu-
dien- oder Prilfungsieistung erbracht ist.

(2) Ist die Diplom-VorprOfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht be-
standen, erteilt die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses der
Kandidatin oder dem Kandidaten hierliber sinen schriftlichen Bescheid.
Die Diplom-Vorprifung ist nicht bestanden (bzw. giit als nicht bestan-
den), sobald eine Prlfungsleistung nach Ausschipfen der beiden Wie-
derholungsmbglichkeiten nicht bestanden ist (bzw. ais nicht bestanden
gilt).

(3) Der Bescheid (ber die nicht bestandene Diplom-Vorpriffung ist mit
einer Rechisbehelfsbelehrung zu versehen.

(4) Hat die Kandidatin oder der Kandidal die Diplom-Vorprifung nicht
bestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag und gegen Vorlage der ent-
sprechenden Nachwaise eine schriffliche Bescheinigung ausgestelit, die
die erbrachten Prifungsieistungen und deren Noten sowie die nicht
erbrachten Prifungsleistungen enthalt und erkennen lasst, dass die
Diplom-Vorpriffung nicht bgstanden ist.

I, Diplomprifung

§17
Zulassung

(1.1} Zur Diplomprifung | kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife
oder einschiéigige fachgebundene Hochschuireife), der Fach-
hochschulreife oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zu-
stindigen staatiichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeug-
nis besitzt oder die Einstufungspriifung (§ 7 Abs. 6} bestanden
hat;

2. die Diplom-Vorprofung im Studiengang Informatik oder eine
gemdlR § 7 als gleichwertig angerechnete Prifung bestanden

hat;
3. an der FernUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen fir den
Diplomstudiengang Informatik {Diplom | — Betriebsinfarmatik)

singeschrieben oder gemaR § 71 Abs, 2 HG als Zweithérerin
oder Zweithdrer zugelassen ist.

(1.1} Zur DiplomprQfung |1 kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife
oder einschlagige fachgebundene Hochschulreife) oder ein
durch Rechtsvorschrift oder von der zustandigen staatlichen
Stelle als glsichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt ader die Ein-
stufungsprafung (§ 7 Abs. 6) bestanden hat;

2. die Diplom-Vorpriifung Il im Studiengang Informatik ader eine
geméR § 7 als gleichwerlig angerechnete Prifung bestanden
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hat;

3. an der FemUniversitit — Gesamthochschule in Hagen fiir den
Diplomstudiengang Informatik (Diplom [} eingeschrieben oder
gemalk § 71 Abs. 2 HG als Zweithbrerin oder Zweithbrer zu-
gelassen ist.

(2.1) Die Studien- und Prifungsleistungen der DiplomprQfung | werden
studienbegleitend erbracht. Fur jede Prifungsleistung ist eine schriftliche
Anmeldung beim Priffungsausschuss erforderiich, die spatestens 4
Wochen vor dem Priffungstermin erfolgen soll. Bei der Anmeldung zur
ersten Prifung ist von der Kandidatin oder dem Kandidaten ein schrift-
licher Antrag auf Zulassung zur Diplamprifung beim Priifungsausschuss
2u stellen. In dem Antrag sind gegebenenfalls die Zusatzficher gemaR §
22 zu bezeichnen. Im Gbrigen gelten die §§ 9 und 10 entsprechend.

(2.1} Die Studien- und Priffungsleistungen der Diplomprifung Il werden
studienbegleitend erbracht. Fir jede Priifungsleistung ist eine schrifiliche
Anmeldung beim Priifungsausschuss erforderlich, die spétestens 4
Wochen vor dem Prlfungstermin erfolgen soll. Bei der Anmeldung zur
ersten Prlfung ist von der Kandidatin oder dem Kandidaten ein schrift-
licher Antrag auf Zulassung zur Diplomprifung beim Priifungsausschuss
zu stellen. In dem Antrag sind das gewahlte Nebenfach und gegebe-
nenfalls die Zusatzficher gemat § 22 zu bezeichnen. Im Ubrigen gelten
die §§ 9 und 10 entsprechend.

§17a
Leistungsnachweise

(1.) Im Hauptstudium muss in folgenden Lehrveranstaltungen nach
naherer Bestimmung der Studienordnung jeweils @in Leistungsnachweis
erbracht werden, der inhaltlich auf eine Lehrveranstaitlung von héchstens
4 SWS oder auf gine einsemestrige Lehrveranstaltung bezogen ist:

Kurs aus Katalog P (Praktische Informatik) der Studienordnung
Fachpraktikum der informatik

Kurs des Hauptstudiums im Stoffumfang von 4 SWS bzw.
Fachpraktikum der Informatik

Seminar in Informatik

Lehrveranstaltung im Nebenfach

A Gl

Cie in SWS angegebenen Stoffumfinge beziehen sich stets ausschiien-
lich auf den Kursanteil (also nicht auf Ubungen ader andere kursbe-
gleitende Veranstaltungen).

(1.1) Im Hauptstudium muss in folgenden Lehrveranstaliungen nach
naherer Bestimmung der Studienardnung jeweils ein Leistungsnachweis
erbracht werden, der inhalllich auf eine Lehrveranstattung von htchsiens
4 SWS oder auf eine ginsemestrige Lehrveranstaltung bezogen ist:

Kurs aus Katalog P {Praktische Informatik) der Studienordnung
Fachpraktikum der Informatik

Kurs des Hauptstudiums im Stoffumfang von 4 SWS oder wei-
teres Fachpraktikum der informatik

4. Seminar in Informatik

5, Seminar in Informatik

6. Lehrveranstaltung im Nebenfach

W

Die in SWS angegabenen Stoffumfinge beziehen sich stets ausschiien-
lich auf den Kursanteil (also nicht auf Ubungen oder andere kursbe-
gleitends Veranstaltungen).

(2) Fir die Bewertung gilt § 12 Abs. 3 entsprechend.

§18
Umfang und Art der Diplomprifung

(1) Die Diplomprifung besteht aus den Fachprifungen und der Diplom-
arbeit. Die FachprUfungen bestehen aus

1. den Klausurarbeiten, soweit sie fir das Nebenfach vorgeschrie-
ben sind, und
2, den mondlichen Prlifungen.

{2) Die Diplomprifung erstreckt sich auf folgende Facher:

1. Praktische Informatik

2. Theoretische Informatik

3. Vertielende Kurse der Informatik
4. Nebenfach

{3.1) Die Fachprifung Praktische Informatik bestsht aus einer mdnd-
lichen Prifung Uber sinen Kurs (Stoffumfang 4 SWS} aus Katalog P
{Praktische Informatik) der Studienordnung.
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Die Fachprifung Theoretische [nformatik besteht aus einer mindlichen
Prifung lber einen Kurs (Stoffumfang 4 SWS) aus Katalog T
(Theoretische Informatik) der Studienordnung.

Die Fachprifung Gber Veriefende Kurse der Informatik besteht aus
einer milndlichen Priffung, die sich ber Kurse des Hauptstudiums im
Stoffumfang von insgesamt mindestens 4 SWS erstrackt. Dabei kénnen
auch Kurse aus den Katalogen P oder T gewdhlt werden, soweait sie
nicht Gegenstand der Fachpriifungen (iber Praktische ader Theoretische
Informatik sind.

Die Fachprlifung im Nebenfach wird in der Anlage zu den Nebenfachemn
geragelt.

Jeder Kurs darf nur entweder Gegenstand eines einzigen Leistungs-
nachweises ocder Gegenstand einer einzigen Prifungsleistung sein.

(3.) Die Fachprifung Praktische Informatik besteht aus zwei mind-
lichen Prifungen Ober jeweils eingn Kurs (Stoffumfang 4 SWS) aus
Katalog P {Praktische Informatik} der Studienordnung.

Die Fachprifung Theoretische Informatik besteht aus zwei miindlichen
Prifungen Uber jeweils einen Kurs (Stoffumfang 4 SWS) aus Katalog T
{Thearetische Infarmatik) der Studienordnung.

Die Fachpriifung Uber Vertiefende Kurse der Informatik besteht aus zwei
miindlichen Priifungen, die sich jewsils Gber Kurse des Hauptstudiums
im Stoffumfang von insgesamt mindestens 4 SWS erstrecken. Dabei
kénnen auch Kurse aus den Katalogen P oder T gewahit werden, soweit
sie nicht Teil der Fachpriifungen Uber Praktische oder Theoretische
Informatik sind.

Die Fachpriifung im Nebenfach wird in der Anlage zu den Nebenfiichern
geregelt.

Jeder Kurs darf nur entweder Gegenstand eines einzigen Leistungs-
nachweises oder Gegenstand einer einzigen Prifungsleistung sein.

(4) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein &rztliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie oder er wegen linger andauemder oder stindiger
kdrperlicher Behinderung nicht in der Lage Ist, die Prifung ganz oder
teilweise in der vorgesehenen Farm abzulegen, hat die oder der Varsit-
zende des Prifungsausschusses zu gestatien, gleichwertige Prifungs-
[eistungen in einer anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt fur
Studienleistungen.

§19
Diplomarbelt

{1} Die Diplomarbeit ist eine Priifungsarbeit in Informatik, die die wis-
senschaftiche Ausbildung abschlieft. Die Kandidatin oder der Kandidat
soll zeigen, dass sie oder er in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebe-
nen Frist ein Problem aus dem Fach selbstindig nach wissenschaft-
lichen Methoden zu bearbeiten.

(2.1) Die Diplomarbeit kann ausgegeben werden, sobald die Leistungs-
nachweise zu den in § 17 a Abs. 1.| genannten Lehrveranstaltungen
varliegen,

{2.1l) Die Diplomarbeit kann ausgegeben werden, sobald die Leistungs-
nachweise zu den in § 17 a Abs. 1.1l genannien Lehrveranstallungen
(agf. mit Ausnahme des Seminars Nr. 5) vorliegen.

(3) Die Diplomarbeit wird von einer oder einem Prifenden gemal § 6
Abs. 1 des Fachbersichs Informatik ausgegeben und betreut. Prifende
kdnnen dariber hinaus auch promovierte wissenschaftliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter das Fachbereichs sein, sofern der Fachbereichs-
rat dazu einen entsprechenden Lehrauftrag erteilt. Die oder der Priifende
wird vom Priffungsausschuss bestellt. Soll die Diplomarbeit in einer Ein-
richtung auferhalb der Hochschule durchgefohrt werden, bedarf es
higrzu der Zustimmung der oder des Vorsizenden des PrOfungsaus-
schusses. Den Kandidatinnen und Kandidaten ist Gelegenheit zu geben,
Varschidge fur das Thema der Diplomarbeit zu machen.

{4} Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
dafilr, dass eine Kandidatin oder ein Kandidat rechizeitig ein Thema fir
eine Diplomarbeit erhilt.

{5) Die Diplomarbsit xann auch in Farm einer Gruppenarbeit zugelassen
werden, wenn jeder als Prifungsleistung zu bewertende Einzelbeilrag
aufgrund der Angabe von Abschnitien, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien, die eine sindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5 /2002 vom 20.12.2002

erfullt.

(6) Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit erfolg! Uber die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses. Der Zeitpunkt
der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(7) Die Bearbeitungszeit fur die Diplomarbeit betrfigt hdchstens vier
Monate, bei einem empirischen, experimentelien oder mathematischen
Thema hdchstens sechs Monate. Thema, Aufgabenstellung und Umfang
der Diplomarbeit sind von der oder dem Betreuenden so zu begrenzen,
dass die Frist zur Bearbeitung der Diplomarbeit eingehaiten werden
kann. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei
Monate der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden. Im Einzelfall kann
der Priffungsausschuss auf begrindeten Antrag die Bearbeitungszeit um
bis zu vier Wochen, bei einem empirischen, experimentellen oder
mathematischen Thema um bis zu sechs Wochen verldngemn. Fur
Teilzeitstudierende  kanr  der Prifungsausschuss dariiberhinaus
ausnahmsweise eine weitere Nachfrist von bis zu sechs Wochen
gewsahren.

(8) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat die Kandidatin oder der Kandi-
dat schriftlich zu versichemn, dass sie oder er die Arbeit - bei einer Grup-
penarbeit den entsprechend gekennzeichneten Einzelanteil der Arbsit -
selbstdndig verfait und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat.

§20
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit

{1) Die Diplomarbeit soll ohne Anlagen sinen Umfang von 170 Seiten
nicht dberschreiten, Sie ist fistgemAn bsim Prifungsausschuss in drei-
facher Ausfertigung abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu
machen. Wird die Diplomarbeit nicht fristgemaR abgelisfert, gilt sie ge-
mak § 8 Abs. 2 Satz 2 als mit jnicht ausreichend” (5,0) bewertet.

(2) Die Diplomarbeit ist von zwei Prifenden zu begutachten und zu be-
werten. Wer die Arbeit ausgegeben hat, soll zu den Priifenden gehtren.
Die oder der zweite Prifende wird von der oder dem Vorsitzenden des
Priifungsausschusses bestimmt. Die einzelne Bewertung ist ent-
sprechend § 14 Abs, 1 vorzunehmen und schriftlich zu begrlnden. Die
Note der Diplomarbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzel-
bewerlungen gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betragt.
Betréigt die Differenz mehr als 2,0, wird vom Priifungsausschuss eine
dritte Pruferin oder ein dritter Priifer zur Bewertung der Diplomarbeit be-
stimmt. In digsem Fall wird die Note der Dipiomarbeit aus dem arithmeti-
schen Mittel der beiden besseren Noten gebildet, Die Diplomarbeit kann
jedoch nur dann ats ,ausreichend" oder besser bewertet werden, wenn
mindestens zwei Noten ,ausreichend" oder besser sind.

{3} Die Bewertung ist den Studierenden nach sp#testens acht Wochen
mitzuteilen.

§21
Klausurarbeiten und miindliche Prifungen

. FUr die Klausurarbeiten und die mindlichen Priiffungen gelten die §§ 12
und 13 entsprechend.

§22
Zusatzficher

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich in weiteren als den vor-
geschrishenen Fachern giner Priffung unterziehen (Zusatzfacher). Die
Anforderungen an eine Prlifung in einem Zusatzfach sollen denen im
Nebenfach entsprechen.

(2) Das Ergebnis der Prifung in diesen Fichem wird bei der Fest-
setzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen.

§23
Bewertung der Prilffungsleistungen, Bildung der Noten
und Bestehen der Diplomprlifung

(1.1} Die Diplompriffung | ist bestanden, wenn simtliche Leistungs-
nachweise nach § 17 a Abs. 1.1 vorliegen, sémtliche Fachpriifungen be-
standen sind und die Diplomarbeit mit mindestens .ausreichend” be-
weriet wurde. FUr die Bewertung der einzelnen Prifungsleistungen und
fr die Bildung der Fachnoten gilt § 14 entsprechend.

(1.4) Die Diplompriifung H ist bestanden, wenn simtliche Leistungs-
nachweise nach § 17 a Abs. 1.1l vorliegen, samtliche Fachpriifungen be-
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standen sind und die Diplomarbeit mit mindestens .ausreichend" be-
wertet wurde. Fir die Bewertung der einzelnen Priifungsieistungen und
fiir die Bildung der Fachnoten gilt § 14 entsprechend.

{2) Die Gesamtnote wird aus dem arithmetischen Mittel der Fachnoten
und der Note der Diplomarbeil gebildet, wobei die Note der Diplomarbeit
Zweifach gewichtet wird. Im ULbrigen gilt § 14 Abs. 4 und 5 entsprechend,

{3) Anstelle der Gesamtnote .sehr gut” nach § 14 Abs. 4 wird das Ge-
samturteil ;mit Auszeichnung bestanden" erteilt, wenn die Diplomarbeit
mit 1,0 bewertet und der Durchschnitt aller anderen Noten der Diplom-
priifung nicht schlechter als 1,5 ist.

§24
Freiversuch und Wiederholung von Tellen der Diplompriifung

{1) Legt eine Kandidatin oder ein Kandidat innerhalb der Regelstudien-
zeit zu dem in dieser Prilfungsordnung (Absatz 7.1 bzw. 7.11) vorgesehe-
nen Zeitpunkt und nach ununterbrochenem Studium eine Priifungs-
leistung des Hauptstudiums mit Ausnahme der Diplomarbsit ab und be-
steht sie oder er diese Prifung nicht, so gilt sie als nicht untemommen
(Freiversuch). Ein zweiter Freiversuch ist ausgeschlossen. Satz 1 gilt
nicht, wenn die Prilfung aufgrund eines ordnungswidrigen Verhaltens,
insbesondere eines Tauschungsversuchs, fir nicht bestanden erklart
wurde.

{2) Bel der Berechnung des in Absatz 1 Satz 1 genannten Zeitpunktes
bleiben Fachsemester unberiicksichligt und gelten nicht als Unter-
brechung, wahrend derer die Kandidatin oder der Kandidat nachweislich
wegen langerer schwerer Krankheit oder aus einem anderen zwingenden
Grund am Studium gehindert war. Ein Hinderungsgrund ist insbesondere
anzunehmen, wenn mindestens vier Wochen der Mutterschutzfrist in die
Vorlesungszeit fellen. Fiir den Fall der Erkrankung ist es erforderich,
dass die Kandidatin oder der Kandidat unverziglich eine amtsarztliche
Untersuchung herbeigefuhrt hat und mit der Meldung das amtsarztliche
Zeugnis voriegt, das die medizinischen Befundiaisachen enthilt, aus
denen sich die Studienunfahigkeit ergibt.

(3) Unberlicksichtigt bleiben auch ein Auslandsstudium bis zu drei
Semestermn, wenn die Kandidatin oder der Kandidat nachweisiich an
einer auslandischen Hochschule fir das Studienfach, in dem sie oder er
die Freiversuchsregelung in Anspruch nehmen méchte, singeschrieben
war und darin Lehrveranstaltungen in angemessenem Umfange, in der
Regel von mindestens acht Semesterwochenstunden, besucht und je
Semester mindestens einen Leistungsnachweis envorben hat.

(4) Ferner bleiben Fachsemester in angemessenem Umfang, héchstens
jedoch bis zu zwei Semestern, unbericksichtigt, wenn die Kandidatin
oder der Kandidat nachwsislich wihrend dieser Zeit als gewdhites Mit-
glied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsmafigen
Crganen der Hochschule titig war,

(3) Unberlcksichtigt bleiben Studiengangsverzigerungen infolge einer
Behinderung, htichsiens jedoch bis zu vier Semestern.

(6) Wer eine Priffungsleistung bei Vorliegen der Voraussetzungen nach
den Absitzen 1 bis § bestanden hat, kann zur Verbesserung der Note
die Prifung an derselben Hochschule einmal wiederholen. Die Priifung
ist zum ndchsten Prifungstermin abzulegen, bei mindlichen Prifungen
innegrhalb von sechs Monaten.

(7) Ermeicht die Kandidatin oder der Kandidat in der Wiederholungs-
prifung eine hihere Punktzahl, so wird diese Punktzahl der Berechnung
der Gesamtnote der Hochschulabscehlusspriifung zugrundegelegt,

(8.1 Die Prufungsleistungen werden als Freiversuch gewertet, wenn sie
var Abgabe der Diplomarbeit spatestens im sechsten Fachsemester,
nach Abgabe der Diplomarbeit spatestens im siebten Fachsemester ab-
gelegt werden. Dabei werden Fachsemester im Teilzeitstatus nur zur
Hélfte gezahit.

(8.1) Die Prifungsieistungen werden als Freiversuch gewenrlet, wenn sie
vor Abgabe der Diplomarbeit spitestans im achten Fachsemester, nach
Abgabe der Diplomarbeit spatestens im neunten Fachsemester abgelegt
werden. Dabei werden Fachsemester im Teilzeitstatus nur zur Hilfte
gezihit.

{9} Darlber hinaus kdénnen bei .nicht ausreichenden” Leistungen
Prifungsleistungen zweimal und die Diplomarbeit einmal wiederholt
werden. Eine Riickgabe des Themas der Diplomarbeit in der in § 19
Abs. 7 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur zuldssig, wenn die Kandi-
datin oder der Kandidat bei der Anfertigung der ersten Diplomarbeit von
dieser Maglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte,
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{10) Eine zweite Wiederholung der Diplomarbeit ist ausgeschlossen.

§25
Zeugnis

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Diplompriifung bestanden,
erhilt sie oder er (ber die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wer-
den die Noten der Fachprifungen sowie das Thema der Diplomarbeit
und deren Note autgenommen. Aul Antrag werden in das Zeugnis auch
die Ergebnisse der Prifung in den Zusatzfdchern und die bis zum Ab-
schiuss der Diplompriifung bendtigte Fachstudiendauer aufgenommen.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Studien-
der Prifungsleistung erbracht worden ist. Im Ubrigen gilt § 16 entspre-
chend.

5§26
Diplomurkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandi-
daten die Diplomurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehandigt.
Darin wird die Verleihung des Dipiomgrades geménR § 2 Abs. 1 be-
urkundat.

{2} Die Diplomurkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan des
Fachbereichs und der oder dem Varsitzenden des Prifungsausschusses
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.

IV, Schitusshestimmungen

§a7
Ungiiltigkeit der Diplom-Varpriifung und der Diplompriifung,
Aberkennung des Diplomgrades

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei giner Prifung getduscht
und wird diese Tatsache erst nach Aushindigung des Zsugnisses be-
kannt, kann der Prifungsausschuss nachtrdglich die Noten fir
digjenigen Priifungsleistungen, bei deren Erbringung getiuscht wordan
ist, entsprechend berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise flr
nicht bestanden erkiaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer Prifung
nicht erfiillt, ochne dass die Kandidatin oder der Kandidat hierliber
tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung
des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Prifung geheilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung
vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prifungsausschuss unter
Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-
Woestfalen (ber die Rechisfolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroflenen Gelegenheit
zur AuBerung zu geben,

(4} Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalts
ein neues zu erfeilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2
Satz 2 ist nach einer Frist von finf Jahren nach Ausstellung des Pri-
fungszeugnisses ausgeschlossen,

{5) Ist die Prufung insgesamt {lr nicht bestanden erklédrt worden, ist der
Diplomgrad abzuerkennen und die Diplomurkunde einzuziehen.

528
Einsicht in die Prifungsakten

(1) Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Priifungsverfahrens wird
der Kandidatin eder dem Kandidaten aut Antrag in angemessener Frist
Einsicht in ihre bzw. seine schriftlichen Prifungsarbeiten, die darauf
bezogeren Gutachten der Prifenden und in die Prifungsprotokolle
gewdahrt,

(2) Der Antrag ist bei der oder dem Vorsitzenden des Prilungsaus-
schusses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.
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. §29
Ubergangsbestimmungen

(1) Dlese Priifungsordnung findet auf aile Studentinnen und Studenten
Anwendung, die zum Zeitpunkt des Inkrafitretens filr den Diplomstudien-
gang Informatik an der FemUniversitit ~ Gesamthochschule in Hagen
eingeschrieben sind. Die bis dahin erbrachten Studien- und Prifungs-
leistungen werden angerechnet. Die Einzelheiten werden in der Anlage
zur Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen geregelt.

(2) Zum Ausschluss von Nachteilen kann jede Studentin oder jeder
Student bis zum Abschluss der Diplomvorpriifung bzw., wenn diese be-~
reits bei Inkrafitreten dieser Prifungserdnung abgeschlossen ist, der
Diplomprdfung in der Prifungscrdnung vom 03. Februar 1987 (GABL
NW, 5.155) verbleiben. Dies muss sie oder er innerhalb von drei
Monaten nach Verdffentlichung dieser Priifungsordnung schriftlich und
unwiderruflich gegeniber der oder dem Vorsitzenden des
Prifungsausschusses erklarer. Beim Verbleib in der bisherigen
Prufungsordnung gelten die Regelungen zum Freiversuch nach § 24
entsprechend.

§30%)

In-Kraft-Treten und Verdffentlichung

Diese Prifungsordnung tritt mit Wirkung vom 01.12.19384 in Kraft. Sie
wird im Gemeinsamen Amisblatt des Ministeriums flr Schule und
Woeilerbildung und des Ministeriums flr Wissenschaft und Forschung
des Landes Nordrhein — Westlalen (GABI. NW.) verdffentlicht. Gleich-
zeitig tritt die Diplomprifungsordnung flr den integrierten Studiengang
Informatik vem 05. Februar 1887 in der Fassung vom 12, Juli 1993,
veriffentlicht im Gemeinsamen Amisblatt des Kultusministeriums und
des Ministeriums fiir Wissenschaft und Forschung des Landes
Nordrhein — Westfalen (GABI. Nw S. 155) vom 15.03.1987 aufBer Kratt.
& 29 bleibt unberlhrt.

Ausgelertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des Fachbereichs-
rates Informatik vom 02,05.1995 und des Senats der FernUniversitat -
Gesamthochschule in Hagen vom 05.07.1995 sowie der Eilentscheide
des Dekans des Fachbereichs Informatik und des Rektors vom
18.08.1995 und der Anderungssatzungen vom 01.10.2000, 24.10.2002,
22.04.2002 und 01.10.2002.

Hagen, den 20. November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Informatik der

FernUniversitdt - Gesamthochschule ip Hagen

Universitdtsprofessor Dr. Rutger Verbeek

*) Urspr. In-Kraft-Treten: das In-Kralt-Treten der spéteren Anderungen
ergibt sich aus den oben angeflihrten Anderungssatzungen.
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V. Anlagen
1. Anlage zu den Nebenfichern
§1
Allgemeines

(1.1} Imintegrierten Diplomstudiengang Informatik (Diplom | - Betriebs-
informatik) an der FemUniversitat - Gesamthochschule in Hagen ist das
Nebenfach die Betriehswirlschaftslehre.

{1.1} Im integrierten Diplomstudiengang Informatik {Diplom I} an der
FermnUniversitat - Gesamthochschule in Hagen kénnen folgende Neben-
fécher studiert werden:

1. Betrichswirtschafislehre

2. Elektrotechnik

3. Mathematik

4. Medizinische Informatik.

Das Nebenfach Medizinische Informatik wird im Rahmen eines
Kooperationsvertrages von der Universitdt zu Lubeck angeboten. Das
Nehenfach kann auf Antrag durch ein abgeschlossenss wissen-
schaftliches Studium oder durch einem Nebenfach entsprechende Prii-
fungsleistungen (vgl. § 7 Abs. 2.Ii der Prifungsordnung, die im folgen-
den kurz DPQ genannt wird) ersetzt werden.

(2} Der Stoffumfang im Nebenfach betragt im Grund- und Hauptstudium
jeweils atwa 15 bis 20 Semesterwochenstunden (einschlielich Ubun-
gen, Praktika oder anderer kursbegleitender Veranstaltungen).

§2
Nebenfach Betriebswirtschafislehre

(1) Im Grundstudium sind folgende Lehrveranstaltungen zu absolvieren;

1. Kurse zu Grundzlige der Betriebswirtschaftslehre | (7 SW8)
2. Kurse zu Grundzige der Betriebswirtschattslehre I {7 SWS)
3. Kurse zu Grundzlige der Betriebswirtschaftsiehre [t {8 SWS)

(2) Der Leistungsnachweis gemdf § 10 a Abs. 1.1 Nr. 4 bzw. Abs. 1.1l
Nr. 7 OPO entfdit.

(3) Die Fachpriffung gemaR § 11 Abs. 4.1 Satz 5 bzw. Abs. 4.1l Satz 6
der DPC besteht aus je einer Klausurarbeit {2-stlindig) Uber die Teil-
gebiete Grundzlige der Betriebswirtschaftslehre |, I} und I1l. Abweichend
von § 14 Abs. 2 ist diese Fachpriifung auch dann bestanden, wenn min-
destens zwei Teilgebiste mit mindestens ,ausreichend” (4,0} absolviert
worden sind und das arithmetische Mittel der Noten der drei Teilgebiete
mindestens ,ausreichand” (4,0} lautet.

(4) Im Hauplstudium sind Kurse zu Allgemeine Betrisbswirtschaftsiehre
im Gesamtumfang von 14 SWS (einschlieflich Ubungen) zu
absolvieren.

(5) Der Leistungsnachweis geméft § 17 a Abs.1.| Nr. 5 bzw. Abs. 1.1]
Nr. 6 der DPO entfalit.

(6) Die Fachprilfung gemaft § 18 Abs. 2 Nr. 4 der DPC besteht aus
einer Klausurarbeit (4-stiindig) Uber die Kurse zu Allgemeine Betriebs-
wirtschaftslehre.

{7) Die Teilnahme an jeder der in den Absatzen 3 und 6 genannten
Klausurarbeiten setzt gemift den Regelungen in der Diplomprifungs-
ordnung flr den integrierten Studiengang Wirtschaftswissenschaft an
der FermnUniversitiit die erfolgreiche Bearbeitung der Einsendsarbeiten
zu den Tellgebieten bzw. dem Fach voraus.

§3
Nebenfach Elektrotechnik

{1.H} Im Grundstudium sind folgende Lehrveranstaltungen zu absol-
vieren:

Grundlagen der Elektratechnik | und 11

Theoretische Elektrotechnik |

Werksioffe und Bauelemente | und |

Praktikum Elektrotechnik | f0r Nebenfachstudierende

NS

(2.1} Der Leistungsnachweis gemaR § 10 a Abs. 1.1l Nr. 7 der DPO ist
durch Ablegen des Praktikums Elektrotechnik | fir Nebenfach-
studierende zu erbringen. Fir dieses Praktikum konnen aul Antrag
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gleichwertige berufspraktische Leistungen angerechnet werden. § 7 der
DPO gilt entsprechend.

(3.1) Die Fachpriifung gem#ft § 11 Abs. 4.1| Satz 6 der DPO besteht
aus je einer Klausurarbeit (1 1/2-stindig) Ober die Kurse Grundlagen der
Elektrotechnik | und Il sowie Werkstoffe und Bauelements | und |l

(4.1} Im Hauptstudium kann zwischen den folgenden beiden Altarnati-
van gewdhit werden:

Alternative A:

1. Elektronische Schaltungen | und Il

2. Nachrchtentechnik | und Il

3. Wahlpllichtveranstaltungen aus Katalog 1l der Diplomprifungs-
ordnung Elektrotechnik im Umfang von 6 SWS (einschlieRlich
Ubungen})

Altarnative B:

4. Energietechnik | und Il

5. Regelungstechnik [ und Il

6. Wahlpflichtveranstaltungen aus Katalog Il der Diplomprifungs-
ordnung Elektrotechnik im Umfang von 6 SWS (einschliefilich
Ubungen)

(5.11) Der Leistungsnachweis gemaR § 17 a Abs. 1.1l Nr. 6 der DPO ist
Uber eine Wahipflichtveranstaltung geméR Absatz 4.1l Nrn, 3 oder 6
nach niherer Bestimmung der Studienordnung zu erbringen.

{6.11) Die Fachprufung gem#R § 18 Abs. 2 Nr, 4 der DPO besteht aus je
einer Klausurarbeit (1 1/2-stindig) Uber die Kurse gemall Absatz 4.1l
Nrn, 1 und 2 {Aiternative A) oder die Kurse geman Absatz 4.11 Nm. 4 und
5 {Alternative B).

§4
Nehenfach Mathematik

(1.1) Im Grundstudium sind folgende Lehrveranstaltungen zu absol-
vieren:

Lineare Algebra |

Analysis |

Wahrscheinlichkeitstheorie )

Lineare Algebra 1l

Analysis ||

Numerische Mathematik |

Bl sl ol

Dabei treten die Kurse Lineare Algsbra |, Analysis [ und Wahrscheinlich-
keitstheorie | an die Stelle der in der DPO genannten Kurse Mathematik
fiir Informatiker | bis 111, Leistungsnachweis gemal § 10 a Abs. 1.1l Nr. 6
und Fachprifung Mathematik gemai § 11 Abs. 4.)t Satz 4 der DPO sind
entsprechend zu erbringen.

(2.1} Der Leistungsnachweis gemaR § 10 a Abs. 1.1l Nr. 7 der DPQ ist
{iber einen der in den Nrn. 4 bis 6 genannten Kurse zu erbringen.

(3.1} Die Fachprifung gem4R § 11 Abs. 4.1t Satz 6 der DPC besteht
aus zwai mlndlichen Prifungen (iber jewells einen der in den Nrn. 4 bis
6 genannien Kurse (Stoffumfang jewsils 4 SWS), die von dem in Abs.
2.1 gewzhiten Kurs verschieden sind.

{4.l) Im Hauptstudium sind Kurse aus dem Hauptstudiumsangebot
Mathematik im Gesamtumfang von 18 SW$ (einschlieRlich Ubungen) zu
absolvigren.

(5.11) Der Leistungsnachweis gem&R § 17 a Abs.1.1l Nr. 6 der DPO ist
Uber einen der in Abs. 4.1l genannten Kurse im Umfang von 6 SW5S
{einschlieRfich Ubungen) zu erbringen.

(6.)0j Die Fachprifung gemail § 18 Abs. 2 Nr. 4 der DPO besteht aus
zwei mindlichen Prifungen Cber jewsils sinen der in Absatz 4.1 ge-
nannten Kurse (Stoffumfang jeweils 4 SWS), die von dem in Absatz 5.1
gewéhlten Kurs verschieden sind.

§5
Nebenfach Medizinische Informatik

{1.1) Im  Grundstudium
absolvieren:

sind folgende Lehrveranstaltungen zu

1. Grundlagen der Medizinischen Informatik
2. Medizinische Terminologie
3. Physikalische Grundlagen fur Medizininformatiker
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fiir das Teilgebiet Terminologische und naturwissenschaftiich- techni-
sche Grundlagen der Medizininformatik
und

4. Anatomie fir Medizininformatiker
5. Physiologie, Pathophysiologie und Pathologie fur Medizininforma-
tiker

flir das Teilgebiet Medizinische Grundlagen der Medizininformatik,

(2.11) Der Leistungsnachweis gemat § 10 & Abs. 1.1l Nr. 7 der DPO
entfallt.

(3.1) Die Fachpriffung gemaR § 11 Abs. 4.1l Satz 6 der DPO besteht
aus einer Klausurarbsit (80 Minutsn) zum Teilgsbiet Terminologische
und naturwissenschaftiich-technische Grundlagen der Medizininformatik
sowie einer Klausurarbeit (90 Minuten) zum Teilgebiet Medizinische
Grundlagen der Medizininformatik. Der Prifungsstoff erstreckt sich auf
die in Absatz 1.il genannten Kurse.

{4.11) Im Hauptstudium sind die Pflichtveranstaltungen

Informatlk im Gesundheitswesen {Medizinische Informatik I}
Digitale Bild- und Signalverarbsitung (Medizinische Informatik 11)
Medizinische Biometrie (

Medizinische Biometrie |

Einfihrung In die Innere Medizin

Epidemioclogie

bbbl

sowie zusatziich Wahlpflichtkurse im Umfang von mindestens 4 SWS
aus Katalog Mi (Medizinische Informatlk) der Siudienordnung zu
studieren,

(5.11) Der Leistungsnachweis gemiR § 17 a Abs. 1.1l Nr. 6 der DPO
entfallt.

(6.1} Die Fachpriifung gemait § 18 Abs. 2 Nr. 4 der DPO besteht aus
zwei mondiichen Priifungen von jewsils mindestens 15 und héchstens
25 Minutan Dauer zu den Teilgebieten Algorithmische und methodische
Grundlagen der Medizinischen Informatik (Teilgebiet |} und
Anwendungsnahe Bersiche der Medizinischen Informatik (Teilgebiet I1).
Der Prisfungsstoff erstreckt sich fir das Teilgebiet | auf die in Absatz 4.1
Nrn. 1 bis 3 genannten Pflichtveranstaltungen sowie auf diesem
Teilgebist zugeordnete Wahlpflichtkurse aus Katalog Ml im Umfang von
mindestens 2 SWS und fiir das Teilgebiet 1! auf die in Abs. 4.1l Nrn, 4 bis
6 genannten Pflichiveranstaltungen sowie auf diesem Teilgebiet
zugsordnete Wahipflichtkurse aus Katalog M im Umfang von
mindestens 2 SWS.

(7.1} In das Zeugnis (iber die bestandene Diplom-Vorpriifung nach § 16
der DPO und in das Zeugnis iber die bestandene Diplomprifung nach §
25 der DPO wird jeweils ein Zusatz aufgenommen, dass das Nebenfach
Medizinische Informatik an der Universitdt zu Liibeck studient und
abgeschlossen wurde.
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2. Anlage zur Anrechnung von Studien- und Prifungslelstungen

Die vor dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Prifungsordnung an der
FemUniversitét erbrachten Studien- und Prifungsieistungen werden wie

folgt von Amts wegen angerechnet.

1.1 Lelstungsnachwelse Grundstudium (§ 10 a Abs. 1.1)

Neue Priifungscrdnung

1. Kurs Programmierung oder
Kurs Datenstrukturen

2. Programmierpraktikum

3.Kurs Theoretische Informatik A
oder
Kurs Theoretische Informatik B

Angerechnet wird

jeder der Kurse 01610, 01611,
01612, 01662 oder 01663

jeder der Kurse 01575 oder 01576
bis einschliefllich Wintersemester
1993/94 oder der Kurs 01578

jeder der Kurse 01650,

01653/54, 01653 (Teilschein mit
Klausur) oder 01654 (Teilschein mit
Klausur}

1.0 Leistiungsnachweise Grundstudium (§ 10 a Abs. 1.11}

Neue Prifungsardnung

1. Kurs Programmigrung oder
Kurs Datenstrukturen

2.Programmierpraktikum

3. Kurs Theoretische Informatik A
oder
Kurs Theoretische Informatik B

4.Kurs Grundiagen der
Technischen Informatik

5.Hardwarepraktikum

6. Einer der Kurse
Mathematik fiir Infcrmatiker |
oder
Mathematik fir Informatiker ||
oder
Mathematik fir Informatiker 111

Bei Nebenfach Mathematik:

6.Einer der Kurse
Lineare Algebra |
oder
Analysis |
oder
Wahrscheinlichkeitstheorie |

Bei Nebenfach Elektrotechnik:

7.Praktikum Elektrotechnik |
fir Nebenfachstudierende

Bei Nebenfach Mathematik:

7.Einer der Kurse
Lineare Algebra Il
oder
Analysis [I
oder
Numerische Mathematik

Angerechnet wird

jeder der Kurse 01610, 01611,
01612, 01662 oder 01663

jeder der Kurse 01575 oder 01576
bis einschlielich Wintersemester
1993/94 oder der Kurs 01578

jeder der Kurse 01650, 01653/54,
01653 (Teilschein mit Kiausur)
oder (1654 (Teilschein mit Klausur)

jsder der Kurse 01700, 01701,
01703 oder 01705

jedes der Praktika 01550, 01551,
01710712 oder 01711/13

jeder der Kurse 01181 ader 01102
jeder der Kurse 01182 oder 01132

jeder der Kurse 01183, 01184,
01262 oder 01271

der Kurs 01102
der Kurs 01132

der Kurs 01262

das Praklikum 2017

der Kurs 01103

der Kurs 01133

der Kurs 01271

2, Priffungslelstungen der Diplom-Vorprifung (§ 11 Abs. 4.1}

Angerechnet wird nach der bisher
geltenden Profungsordnung

Neue Priifungsordnung

Fachprafung Praktische Informatik
{§ 11 Abs 2Nr 3)

1.Praktische Informatik

Fachprufung  Theoretische Infor-

malik {§ 11 Abs. 2 Nr. 1}

2. Theoretische Informatik

Fachprufung Technische Informatik
(§ 11 Abs 2Nr 2)

3.Technische Informatik

Jede' der Fachprifungen
Grundzuge in Linearer Algebra und
Wahrschenhchkerstheorie

{§ 11 Abs 2 Nr. 4) oder

Grundzuge in Analysis und Numerik
{§ 11 Abs 2 Nr 5)

4. Mathematik

5, Nebenfach Betriebswirtschaftslshre

- Klausurarbeit

Grundziige der Belriebs-
wirtschaftslehre |

Klausurarbeit
Grundziige der Betriebs-
wirtschaftsiehre |

Klausurarbeit
Grundziige der Betriebswirt-
schaftslehre Il

Klausurarbeit
Grundzilge der Betriebswirt-
schaftslehre | oder Il oder HI

Prifungsleistungen der Diplom-Vorpriifun

Neue Prifungsordnung

1. Praktische Informatik

2. Theoretische Informatik

3.Technische Informalik

Klausurarbeil
Internes und externes Rechnungs-
wesen (§ 11 Abs. 4 Nr. 1)

Jede® der Klausurarbeiten
Betriebswirtschaftstheorie |
{§ 11 Abs 4 Nr 2) oder
Entscheidungstheorie

{5 11 Abs 4 Nr. 4)

Jede” ger Klausurarbeiten
Betriebswirtschaftstheorie (I
(§11 Abs 4 Nr. 3) oder
Mikrodkonomik

(§ 11 Abs 4 Nr. 4)

Klausurarbeit
Statistk” {§ 11 Abs. 4 Nr. 4)

11 Abs. 4.1

Angerechnet wird nach der bisher
geltenden Priifungsordnung

Fachprufung Praktische Informatik
(§ 11 Abs. 2 Nr. 3}

Fachprufung Theoretische Infor-
matik {§ 11 Abs, 2 Nr. 1)

Fachprifung Technische Informatik
(§ 11 Abs. 2 Nr. 2)

Bei Vorliegen beider Fachprilfungen wird die Fachprifung mit der

besseren Note angerechnet.

Bei Vorliegen bsider Prifungsieistungen wird die Prufungsleistung
mit der besseren Note angerechnet.

Die erfolgreich bestandene Klausurarbeit Statistik kann auf eine der
Klausurarbeiten zu Grundziige in Betriebswirtschafislehre | bis 11l
nach Wahl angerechnet werden,




4, Mathematik

Bei Nebenlach Mathematik

4.Mathematik

- miindliche Priifung
iiber den Kurs Analysis 12

Klausurarbeit
Grundzuge der Befriebs-
wirlschaftslehre |

Klausurarbeit
Grundzuge der Betriebswirt-
schafislehre 1)

- Klausurarbeit
Grundzuge der Betriebswirt-
schaftsiehre ||

- Klausurarbeit
Grundzuge der Betriebswirt-
schafislehre | oder |l oder 11l

5.Nebenfach Eiektrotechnik

- Klausurarbeit
Grundlagen der Elektro-
technik J und Il

- Klausurarbeit
Werkstoffe und
Bauelemente | und ||

5.Nebenfach Mathematik

- mimndliche Prifung liber den
Kurs Lineare Algebra I1°
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jede' der Fachpriifungen
Grundziige in Linearer Algebra und
Wahrscheinlichkeitstheorie

(5 11 Abs. 2 Nr. 4) ader

Grundzilge in Analysis und Numerik
{§ 11 Abs. 2 Nr. 5)

Fachpriffung Grundziige in Linearer
Algebra und Wahrscheinlichkeits-
theorie {§11 Abs. 2 Nr. 4 und Abs. 6)

Fachprifung Grundziige in Analysis
und Numenk
(§ 11 Abs. 2 Nr. 5 und Abs. 6)

5.Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Klausurarbeit
Internes und extermes Rechnungs-
wesen (§11 Abs. 4 Nr. 1)

jede3 der Klausurarbeiten
Betriebswirtschafistheorie |
(§11 Abs. 4 Nr. 2) oder
Entscheidungstheorie

(§ 11 Abs. 4 Nr. 4)

jt=.c!e3 der Klausurarbaiten
Betrisbswirtschaftstheorie )
(§11 Abs. 4 Nr. 3) oder
Mikrottkonomik

(§ 11 Abs. 4 Nr. 4)

Klausurarbeit
Statistik® (§ 11 Abs. 4 Nr. 4)

Klausurarbeit
Grundiagen der Elektrotechnik
lund Il (§ 11 Abs. 5 Nr, 1)

jede? der Klausurarbeiten
Theoretische Elektrotechnik |

(§ 11 Abs. 5 Nr. 2) oder
Theorsetische Elektrotechnik [l

(§ 11 Abs. 5 Nr. 3) oder
Grundlagen der Halbleiterelektronik
lund Il {§ 11 Abs. 5 Nr. 4}

Fachpriifung Grundziige in Analysis
und Numerik (§ 11 Abs. 2 Nr. 5 und
Abs. 6)

Fachprifung Grundziige in Linearer
Algebra und Wahrscheinlichkeits-
thearie (§ 11 Abs. 2 Nr. 4 und Abs, 8)
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3] Leistungsnachwelse Hauptstudium {§17 a Abs. 1.1

Neue Priifungsordnung Angerechnet wird

1, Kurs Uber Software Enginesring® Jeder der Kurse 01792 oder 01793
2.Softwarepraktikum Jedes der Praktika 01585 oder 01587
Jeder Kurs des Hauptstudiums im

Stoffumfang von 4 SWS der
Informatik oder das Praktikum 01715

3.Kurs des Hauptstudiums im
Stoffumfang von 4 SWS
oder weiteres Praktikum
der Informatik

4.Seminar in Informatik Jedes Seminar in Informatik

3.1l Leistungsnachweise Hauptstudium {§17 a Abs. 1.1}

Neue Prifungsordnung Angerechnet wird

1. Kurs iiber Software Engineering’ jeder der Kurse 01792 oder 01793

2. Softwarepraktikum jedes der Praktika 01585 oder 01587

3.Kurs des Hauptstudiums im
Stoffumfang von 4 SWS
ader weiteres Praktikum
der informatik

jeder Kurs des Hauptstudiums
im Stoffumfang von 4 SWS der
Informatik oder das Praktikum 01715

4. Seminar in \nfarmatik jedes Seminar in Informatik

5. Seminar in Informatik jedes Seminar in Informatik, sofemn

nicht nach Nr. 4 angerechnet
Nebenfach Elektrotechnik:
Praktikum 2037 oder

entsprechender Leistungsnachwais
zu einem Wahlpflichtfach

6. Wahlpflichtveranstaltung aus
Katalog |l der Diplompriifungs-
ordnung Elektrotechnik

Nebenfach Mathematik
6.Kurs aus dem Hauptstudiums-  jeder Kurs aus dem Hauptstudiums-

angebot Mathematik im Umfang angebol Mathematik im
von 6 SWS (einschl. Ubungen} entsprechenden Umfang

Bei Vorliegen beider Fachpriifungen wird die Fachprifung mit der
besseren Note angerechnet.

Falls die Fachprifung Grundziige in Linearer Algebra und Wahr-
scheinlichkeitstheorie noch nicht absolviert wurde.

Bei Vorliegen mehrerer Prifungsleistungen wird die Prlfungs-
leistung mit der besseren Note angerechnet.

Die erfolgreiche bestancene Klausurarbeit Statistik kann auf eine
der Klausurarbeiten zu Grundziige in Betriebswirtschaftslehre | bis |11
nach Wahl angerechnet werden.

Falls die Fachprifung Grundziige in Analysis und Numerik noch
nicht absolviert wurde.

T

Fir Studierende, die beim In-Kraft-Treten dieser Prifungsordnung
bereits die Diplom-Vorprdfung bestanden haben, entfillt der
geforderle Leistungsnachweis nach § 17 a Abs. 1. Nr. 1 zum Kurs
Software Engineering

Fiir Studierende, die beim In-Kraft-Treten dieser Prifungsordnung
bereils die Diplom-Vorpriifung bestanden haben, entfallt der gefor-
derte Leistungsnachweis nach § 17 a Abs. 111 Nr. 1 zum Kurs Soft-
ware Engineering



Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5/2002 vom 20.12.2002 113

4.1 Priifungsleistungen der Diptompriifung (§ 18 Abs. 3.1}

Neue Prifungsordnung

1.Praktische Informatik

2. Theoretische Informatik

3.Vertiefende Kurse der
Informatik

4.Nebenfach BWL

- Klausurarbait
Aligemeine
Betriebswirtschaftslehre

Angerechnet wird nach der bisher
peltenden Priifungsordnung

Fachpriifung Informatik |
{§ 20 Abs. 2 Nr. 1)

Fachprilfung Informatik 11
(§ 20 Abs. 2 Nr.2}

Jede' der Fachpriifungen
Informatik Il (§ 20 Abs. 2 Nr.2)
oder

Informatik | (§ 20 Abs. 2 Nr.1)

Jede der Klausurarbeiten
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre |
(§ 20 Abs. 2 Nr.3) oder

Allgem. Betriebswirtschaftslehre |1

{§ 20 Abs. 2 Nr. 3}

4.1l Priifungsleistungen der Diplomprifung {§ 18 Abs. 3.11)

Neue Priifungsordnung
. 1.Praktische Informatik
2. Theoretische Informatik
3.Vertiefende Kurse der
Informatik
4, Nebenfach BWL
- Klausurarbeit Allgemeine

Betriebswirtschaftslehre

4, Nebenfach Elektratechnik

’ 4.Nebenfach Mathematik

Angerechnet wird nach der bisher
geljtenden Prifungscrdnung

Fachprifung Praktische Informatik
{§ 21 Abs, 2 Nr. 1)

Fachpriifung Theoretische informatik
(§ 2% Abs. 2 Nr.3}

Fachpriifung Vertiefungsfach in
Informatik (§ 21 Abs. 2 Nr.2}

Klausurarbeit
Allgem. Betriebswirtschaftslehre 1l
(§ 21 Abs. 5)

Klausurarbeiten zu mindestens zwei’
der Pflichtfacher

- GroRtintegrationstechnik

- Elektronische Schaltungen

- Nachrichtentechnik

- Regelungstechnik

- Datenverarbeitungstechnik
Energietechnik

- Digitale Signalverarbeitung

(§ 21 Abs. 6)

Fachprifung Nebenfach Mathematik
(§ 21 Abs. 2 Nr. 4)

Bei Vorliegen beider Fachprlifungen wird die Fachpriifung mit der
besseren Note angerechnet.
Bei Vorliegen von mehr als zwei Prifungsleistungen werden die

beiden Priifungsleistungen mit den bestan Noten angerechnet. Liegt
nur die Prifungsleistung zu einem Pflichtfach vor, ist noch eine
Klausurarbeit {iber dazu verschiedene Kurse geminR § 3 Abs. 4.1|
Nrn. 1 oder 2 bzw. 4 gder 5 der Anlage zu den Nebenfichern zu er-

bringen.

5.Diplomarbeit [§ 19

Neue Priifungsordnung

Diplomarbeit

Angerechnet wird nach der bisher
geltenden Prafungsordnung

Diplomarbeit |
(§ 22 Abs. 2)
oder
Diplomarbeit II
{§ 22 Abs. 3)
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Satzung
zur Anderung der Diplompriifungsordnung
fiir den integrierten Studiengang Informatik
an der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. Oktober 2000

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des
Gesetzes fiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 14. Marz 2000
(GV. NRW S, 190) hat die FernUniversitdit - Ge-
samthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Diplompriffungsordnung fir den integrierten
Studiengang Informatik  an der FernUniversitdt -
Gesamthochschule in Hagen vom 18. August 1955
(GABI. NW. 2 1998 S, 211) wird wie folgt geandert:

1. In der Inhaltsibersicht wird im Abschnitt V.1 Anlage
zu den Nebenfichern nach §4 eingefiigt:

»55 Nebenfach Medizinische Informatik”

2. Im Abschnitt V.1 Anlage zu den Nebenfachern wird in
§ 1 Abs. 1.1l Satz 1 angefigt:

«4. Medizinische Informatik®

3. Im Abschnitt V.1 Anlage zu den Nebenfidchern wird in
§ 1 Abs. 1.1l folgender Satz 2 eingefiigt:

-Das Nebenfach Medizinische Informatlk wird im
Rahmen eines Kooperationsvertrags wvon  der
Medizinischen Universitat zu Libeck angeboten.”

Der Satz 2 wird Satz 3.

4. Im Abschnitt V.1 Anlage zu den Nebenfichern wird
nach §4 eingeflgt:

§5
Nebenfach Medizinische Informatik

(1.11) Im Grundstudium sind folgende
Lehrveranstaltungen zu absolvieren:

Grundlagen der Medizinischen Informatik
. Medizinische Terminologie

. Physikalische Grundlagen fur
Medizininformatiker

b =

fir das Teilgebiet Terminologische und
naturwissenschaftlich-technische Grundlagen der
Medizininformatik

und

4. Anatomie fir Medizininformatiker
5. Physiologie, Pathophysiologie und Pathologie
flir Medizininformatiker

fur das Teilgebiet Medizinische Grundlagen der
Medizininformatik.

{2.11) Der Leistungsnachweis gemanl § 10a Abs. 1.li Nr.
7 der DPO entfallt.

(3.1) Die Fachpriifung gemaR §11 Abs. 4.1l Satz 6 der
DPO besteht aus einer Klausurarbeit (80 Minuten) zum
Teilgebiet Terminologische und naturwissenschaftlich-
technische Grundlagen der Medizininformatik sowie aus
einer Klausurarbeit (90 Minuten) zum Teilgebiet
Medizinische Grundlagen der Medizininformatik. Der
Prifungsstoff erstreckt sich auf die in Absatz 1.ll
genannten Kurse.

(4.11) Im Hauptstudium sind die Pflichtveranstaltungen

1. Informatik im Gesundheilswesen (Medizini-
(Medizinische Informatik 1}

Digitale Bild-und Signalverarbeitung (Medizi--
nische Informatik 11}

Medizinische Biometrie |

Medizinische Biometrie I

Einfihrung in die Innere Medizin
Epidemiologie |

n

U

sowie zusatzliche Wahlpflichtkurse im Umfang von
mindestens 4 SWS aus Katalog M (Medizinische
Informatik) der Studiencrdnung zu studieren.

(5.11) Der Leistungsnachweis gemal § 17a Abs. 1.11 Nr.
6 der DPO entfllt.

(6.11) Die Fachprifung geman § 18 Abs. 2 Nr. 4 der DPO
besteht aus zwei mindlichen Priifungen von jeweils
mindestens 15 und héchstens 25 Minuten Dauer zu den
Teilgebieten Algorithmische und methodische
Grundlagen der Medizinischen Informatik (Teilgebiet 1)
und Anwendungsnahe Bereiche der Medizinischen
Informatik (Teilgebiet |1). Der Priifungsstoff erstreckt sich
fiir das Teilgebiet | auf die in Absatz 4.1l Nrn. 1 bis 3
genannten Pflichtveranstaltungen sowie auf diesem
Teilgebiet zugeordnete Wabhlpflichtkurse aus Katalog Ml
im Umfang von mindestens 2 SWS und fir das
Teilgebiet Il auf die in Absatz 4.11 Nrn. 4 bis 6 genannten
Pflichtveranstaltungen sowie auf diesem Teilgebiet
zugeordnete Wahipflichtkurse aus Katalog Ml im
Umfang von mindestens 2 SWS.

{7.1) In das Zeugnis (ber die bestandene Diplom-
Vorprifung nach §16 der DPO und in das Zeugnis liber
die bestandene Diplompriifung nach § 25 der DPO wird
jeweils ein Zusatz aufgenommen, dal das Nebenfach
Medizinische Informatik an der Medizinischen
Universitdt zu LUbeck studiert und abgeschlossen
wurde."

Artikel Il

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 2000 in
Kraft. Sie wird in den Amtlichen Mitteilungen der
FernUniversitdt — Gesamthochschule in Hagen ver-
&ffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschllisse
des Fachbereichsrates des Fachbereichs [nformatik
vom 24,02.1997 und des Senats der FemUniversitat -
Gesamthochschule in Hagen vorm 05.11.1997.
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Zwaite Satzung
2ur Anderung der
Diplemprifungsordnung
fiir den integrierten Studiengang Informatik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 24, Oktober 2000

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes (Ober die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen {Hochschulgesetz -
HG) vom 14, Marz 2000 {GY, NRW S. 190) hat die FernUniversitat —
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Diplomprifungsordnung fir den integrieten Studiengang In-
formatik an der FemUniversitat- Gesamthochschule in Hagen vom
18. August 1995, zuletzt gedndert durch Anderungssatzung vom 15.
Méarz 2000 wird wie folgt gedndert:

1 § 10a Abs. 1.1l wird wie folgt geéndert:

a) Satz 1 Nr. 4 erhilt folgende Fassung:
4. Kurs Technische Informartik 111*

b) Nach Satz 1 wird folgender Satz 2 eingetiigt:

st der Kurs Einfihrung in die Rechnerarchitektur Gegenstand
der Fachprifung Technische Informatik nach § 11 Abs. 4.l
Satz 4 hzw. § 11 Abs. 4. Satz 4, so ist der Leislungsnachweis
nach Satz 1 Nr. 4 statt zum Kurs Technische Informatik |Il zum
Kurs Grundlagen der Technischen Informatik oder zum Kurs
Technische Informatik | zu erbringen.”

Satz 2 wird Satz 3

2. § 11 Abs. 4.1 wird wie folgt geandert;

a) S8atz 3 erhilt folgende Fassung:

«he Fachprifung Technische Informatik besteht aus einer
miindlichen Prifung tber die Kurse Technische Informatik |
und Technische Informatik II (Stoffumfang 4 SWS)"

b} Nach Satz 3 wird folgender Satz 4 eingefigt:
JJbergangsweise kann an die Stelle des Kurses Technische
Informatik | der Kurs Einfihrung in die Rechnerarchitektur und
an die Stelle des Kurses Technische Informatik |l der Kurs
Mikrorechner-Technik treten,”

Die Satze 4 bis 6 werden Satze S his 7,

3. § 11 Abs. 4.1] wird wie folgt ge&ndert:

a) Satz 3 erhdlt folgende Fassung:

.Die Fachprofung Technische Informatik besteht aus einer
mindlichen Prufung (ber die Kurse Technische Informatik |
und Technische Informatik |l {Stoffumfang 4 SWS)“

b) Nach Satz 3 wird folgender Satz 4 eingefiigt:
JJbergangsweise kann an die Stelle des Kurses Technische
Informatik | der Kurs EinfUhrung in die Rechnerarchitektur oder
der Kurs Grundiagen der Technischen Informatik und an die
Stelle des Kurses Technische Informatik I der Kurs
Mikrorechner-Technik treten.“

Die S&tze 4 bis 7 werden Sitze 5 bis 8.

4, §11 Abs. 5. Satz 1 Nr. 4 wird gestrichen. Satz 1 Nr. 5 wird
Satz 1 Nr. 4.

Artikel Il

Diese Satzung tritt am 24.10.2000 in Kraft. Sie wird in den Amtlichen
Mitteilungen der FernUniversitidt — Gesamthochschule in Hagen ver-
offentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Informatik vom 19.04,1999 und
des Rektorats der FemUniversitdt — Gesamthochschuie in Hagen
vom 20.08.2000.
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Dritte Satzung
zur Anderung der
Diplomprifungsordnung
fir den integrierten Studiengang Informatik
an der FernUniversitit - Gesamthochschule in Hagen
vom 22. April 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes (iber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -
HG) vom 14, Mérz 2000 (GV. NRW S. 190) hat die FernUniversitit —
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Diplomprifungsordnung fur den Integrieten Studiengang iIn-
formatik an der FemUniversitat- Gesamthochschule in Hagen vom
18. August 1995, zuletzt geandert durch Anderungssatzung vom 24,
Oktober 2000 wird wie folgt gedndert:

1 § 5 erhilt folgende Fassung:

LDie QOrganisation der Prifungen und die durch diese Pri-
fungsordnung  zugewiesenen  Aufgaben  werden vom
Prifungsausschuss des Fachbereichs Informatik dbemommen.
Die Regelungen zu diesem PriOfungsausschuss sind der
Ordnung des Fachbereichs Informatik in der jeweils gliltigen
Fassung zu entnehmen.”

Artikel 1l

Diese Satzung tritt am 22.04.2002 in Kraft. Sie wird in den Amtlichen
Mitteilungen der FernUniversitat — Gesamthochschule in Hagen ver-
offentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Informatik vom 22.04.2002 und
des Rektorats der FernUniversitdt — Gesamthochschule in Hagen
vom 16.07.2002,
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Vierte Satzung
zur Anderung der
Diplompriifungsordnung
fir den integrierten Studiengang Informatik
an der FernUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen
vom 01. Okiober 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -
HG) vom 14, Marz 2000 (GV. NRW S, 190) hat die FemUniversitat -
Gesamthochschule in Hagen folgende Satzung erlassen:

Artikel |

Die Diplomprlfungsordnung fiir den integrieten Studiengang In-
formatik an der FernUniversitat- Gesamthochschule in Hagen vom
18. August 1985, zuletzt ge#ndert durch Anderungssatzung vom 24.
Oktober 2000 wird wie folgt geandert;

1 § 9 wird wie folgt geandert:

.Dem Antrag ist eine Erklarung darliber beizufligen, ob bereits
eine Diplom-Vorprifung oder eine Diplomprifung Im Stu-
diengang Informatik nicht oder endgultig nicht bestanden
worden ist oder ob die Kandidatin oder der Kandidat sich in
einem anderen Prifungsverfahren befindet.”

. 2. § 10 wird wie folgt gesndert;
Abs. 2 Satz 2 wird gestrichen.
3. § 15 wird wie folgt gesindert:

a) Abs. 1 8atz 4 erhalt folgende Fassung:

.Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses erfeilt der
Kandidatin oder dem Kandidaten hierlber einen schrifflichen
Bescheid, der auch darliber Auskunft gibt, ob die Pri-
fungsleistung wiederholt werden kann.*

b) Abs. 2 wird aufgehoben.
4. § 17a wird wie folgt geandert:

a) In Abs. 1.| Satz 1 werden die Worte ,Kurs (ber Software
Engineering”, ,Softwareprakiikum” und ,weiteres Praktikum der
Informatik® durch die Worte ,Kurs aus Katalog P (Praktische
Informatik) der Studienordnung”, ,Fachpraktikum der In-
formatik” bzw. ,weiteres Fachpraktikum der Informatik® ersetzt.

b) in Abs. 1.1l Satz 1 werden die Worte ,Kurs Gher Software En-
gineering®, ,Softwarepraktikum* und ,weiteres Praktikum der In-

0 formatik® durch die Worte ,Kurs aus Katalog P (Praktischer In-
formatik) der Studienordnung®, .,Fachpraktikum der Informatik®
bzw. ,weiteres Fachpraktikum der Informatik” ersetzt.

¢} Abs. 2 wird aufgehoben. Abs. 3 wird Abs, 2.
5. § 24 wird wie folgt getindert:

Absétze 10 und 11 werden aufgehoben. Abs. 12 wird Abs. 10.

Artikel Il

Disse Satzung tritt am 01.10.2002 in Kraft. Sie wird in den Amtlichen
Mittellungen der FernUniversitat = Gesamthochschule in Hagen ver-
tffentlicht,

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Informatik vom 21.01.2002 und
des Rektorats der FernUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen
vom 16.07.2002,
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Prifungsordnung fiir die Studiengénge

- Bildung und Medien

- Européische Philosophie

- Formierung der Europdischen Moderne

- individualislerung und sozialer Wande!

- Politische Steuerung und Koordination
(Governance}

mit dem Abschluss “Master of Arts (M.A.)"
an der FernUniversitit - Gesamthochschule
in Hagen
Vom 25. November 2002

Gemafl § 2 Abs. 4 und § 94 Abs. 1 des Gesetzes Uber
die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen
(Hochschulgesetz - HG) vom 14. Marz 2000 (GV. NRW
S. 190) hat die FemUniversitat - Gesamthochschule in
Hagen die folgende Prifungsordnung als Satzung er-
lassen.

Inhaltsiibersicht

§1 Ziel des Studiums und Verleihung des akademi-
schen Grades "Master of Arts”
§ 2 Regelstudienzeit, Studienumfang und Giiederung
des Studiums
§ 3 Zugangsvoraussetzungen
&4 Anrechnung von Studienzeiten und Priifungslei-
stungen
Prifungsausschuss
Priiferinnen, Prifer, Beisitzerinnen und Beisitzer
Priifungen und Priifungsfristen
Zulassung zu den studienbegleitenden Prifungen
Ziel, Umfang und Art der studienbegieitenden
Prifungen
10 Klausuren
11 Muandliche Prifungen
12 Hausarheiten
13 Master-Abschlussarbeit und deren mindliche
Verteidigung
§ 14 Rucktritt, Versaumnis, Tauschung, Ordnungsver-
stofi
§ 15 Wiederholung von Prifungen
§ 16 Bewertung von Prifungsleistungen
§ 17 Gesamtbewertung der Priifung zur Erlangung des
akademischen Grades ,Master of Arts®
§ 18 Zeugnis
§ 19 Diploma Supplement
§ 20 Urkunde Ober die Verieihung des akademischen
Grades ,Master of Arts"
§ 21 Ungoltigkeit der Prufung, Aberkennung des Ma-
ster-Grades
§ 22 Einsicht in die Priiffungsakten
§ 23 In-Kraft-Treten und Veréffentlichung

o~ owm

§
§
§
§
§
§
§
§
§

§1
Ziel des Studiums und Verleihung des akademi-
schen Grades “Master of Arts”
(1) Das Studium der Studiengange

- Bildung und Medien,

- Européische Philosophie,

- Formierung der Europaischen Modeme,

- Individualisierung und sozialer Wande! oder
Politische Steuerung und Koordination
(Governance)

mit dem Ahschluss "Master of Arts” soll Studierenden
entsprechend den allgemeinen Zielen des Studiums
geman § 81 HG unter besonderer Berlicksichtigung der
Anforderungen und Veranderungen in der Berufswelt
auf dem Feld des gewahlten MA's grundlegende
Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden so vermitteln,
dass sie zu berufiichen Tatigkeiten auf wissenschafli-
cher Basis, zu kritischer Einordnung wissenschaftiicher
Erkenntnisse und zu verantworttichem Handeln befahigt
werden.

{2) Nach erfolgreichem Ablegen der Prifungen ent-
sprechend den MafRgaben dieser Prifungsordnung
verleiht der Fachbereich Kultur- und Sozialwissen-
schaften den akademischen Grad "Master of Arts”, ab-
gekiarzt “M.A.". Durch die Prufungen wird festgestellt,
ob eine Kandidatin oder ein Kandidat die fir den Uber-
gang in die Berufspraxis notwendigen grindiichen
Fachkenntnisse erworben hat, die Zusammenh&nge
des Faches bzw. der studiengangsrelevanten Facher
Uberblickt und die Fahigkeit besitzt, mit wissenschaitli-
chen Methoden und Erkenntnissen selbstdndig zu ar-
beiten.

§2
Regelstudienzelt, Studienumfang und
Gliederung des Studiums

{1) Die Regelstudienzeit betragt zwei Jahre. Wird das
Studium in Form eines Teilzeitstudiums durchgefiihrt,
verdoppelt sich die Regelstudienzeit.

{2) Der Studienumfang betrégt 3.600 Arbeitsstunden.

(3) Das Studium ist in 7 verpflichtende Module geglie-
dert, die jeweils 450 Arbeitsstunden umfassen. In den
Modulen werden thematisch, methodisch oder syste-
matisch zusammenhingende Kurse im Umfang von
jeweils 8 SWS (= 240 Arbeitsstunden) gebiindelt. Die
Aufteilung der restlichen 210 Arbeitsstunden pro Modul
fur Prifungsvorbereitung und -durchfliihrung, Prisenz-
seminare, Pflicht- und freie Lektire regelt die jeweilige
Studienordnung. Jedes Modul wird mit einer studienbe-
gleitenden Prifung abgeschlossen. Die verbleibenden
450 Arbeitsstunden entfallen auf die Anfertigung der
M.A.-Arbeit.

(4) Leistungspunkte bescheinigen die erfolgreiche Be-
arbeitung eines Maduls. Die Vergabe von Leistungs-
punkten erfolgt nach dem European Credit Transfer Sy-
stem (ECTS). Leistungspunkte werden nur vergeben,
wenn die dem Modul zugeordnete Prifungsleistung mit
mindestens 4,0 (ausreichend) bewertet wurde. Der er-
folgreiche Abschluss des Studiengangs wird mit insge-
samt 120 Leistungspunkten (ECTS) bewertet, d.h. mit
jewells 15 Leistungspunkten pro Modul und 15 Lei-
stungspunkten fir die bestandene M.A -Arbaeit,

(5} In den Studienordnungen werden die Studieninhalte
s0 ausgewshlt und begrenzt, dass das Studium in der
Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.
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§3

Zugangsvoraussetzungen

(1) Zugangsvoraussetzung fir das Studium mit dem
Abschiuss “Master of Arts" ist ein abgeschlossenes
Studium an einer Hochschule im Geltungsbereich des
Grundgesetzes oder auflerhalb der Bundesrepublik
Deutschland mit einer Regelstudienzeit von mindestens
sechs Semestem.

(2) Zusatzliche Zugangsvoraussetzungen regeln die
jeweiligen Studienordnungen.

§4
Anrachnung von Studienzeiten und Prifungs-
leistungen

(1) Studienzeiten, Prifungsleistungen und Leistungs-
punkte in demselben Studiengang gem. § 1 Abs. 1 an
einer Universitat oder einer gleichgesteliten Hochschule
in Deutschland werden ohne Gleichwertigkeitspriifung
angerechnet. Einzelne Studienleistungen kdnnen nach
einer Aquivalenzpriifung anerkannt werden.

(2) Studienzeiten, Prifungsleistungen und Leistungs-
punkte in anderen Studiengangen, die an Hochschulen
Im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wur-
den, werden angerechnet, soweit sie gleichwertig sind
und in Umfang und Inhalt einem Modul entsprechen.
Gleichwertigkeit ist gegeben, wenn Studienzeiten, Stu-
dienleistungen und Prifungsleistungen, Inhalt und
Umfang in den Anforderungen denjenigen des enispre-
chenden Faches an der aufnehmenden Universitat
nach Beurteilung im Wesentlichen entsprechen. Bei der
Feststellung der Gleichwertigkeit ist kein schematischer
Vergleich, sondem eine Gesamtbetrachtung und Ge-
samtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrechnung von
Studienzeiten, Studienleistungen und Prilfungsleistun-
gen, die auferhalb Deutschlands erbracht wurden, sind
die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrekto-
renkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen so-
wie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartner-
schaften zu beachten, Soweit Aquivalenzvereinbarun-
gen nicht vorliegen, entscheidet der Prifungsaus-
schuss. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleich-
wertigkelt die Zentraistelle fir auslandisches Bil-
dungswesen gehért werden.

(3) Die in staatlich anerkannten Fermstudien ader in
vom Land Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit
anderen Landern oder dem Bund entwickelten Fernstu-
dieneinheiten erworbenen Leistungsnachweise werden,
soweil sie gleichwertlg sind, als Studien- oder Prii-
fungsleistungen von Amts wegen angerechnet. Bei der
Feststellung der Gleichwertigkeit sind die gemeinsamen
Beschlisse der Kultusministerkonferenz und der West-
deutschen Rektorenkonferenz zu beachten.

(4} Werden Studien- und Prifungsleistungen ange-
rechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme ver-
gleichbar sind - zu iibernehmen und nach Maligabe
dieser Prifungsordnung in die Berechnung der Ge-
samtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Noten-
systemen wird der Vermerk ,bestanden” aufgenommen.
Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist
zuidssig.

(5) Zustdndig fir die Anrechnung von Studienzeiten
und Studien- und Prifungsleistungen ist der Priifungs-

ausschuss, Die abschlieRende Bearbeitung von Aner-
kennungsverfahren, die nicht Regelanerkennungen
sind, kann vom Priifungsausschuss den zustandigen
Instituten des Fachbereiches Ubertragen werden. Vor
Feststellung lber die Gleichwertigkeit von Studienlei-
stungen sind die zustindigen Fachvertreterinnen und
Fachvertreter zu horen.

§5
Priifungsausschuss

{1) Fiir die Organisation von Prifungen und die durch
diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben bildet der
Fachbereichsrat durch Wahl fur alle in § 1 Abs. 1 ge-
nannten Studiengdnge einen gemeinsamen Prifungs-
ausschuss.

(2) Der Prufungsausschuss achtet darauf, dass die Be-
stimmungen der Prifungsordnung eingehalten werden,
und sorgt fur die Organisation und die ordnungsgema-
e Durchfiihrung der Profungen. Er ist insbesondere
zustandig fir die Entscheidung Uber Widerspriiche ge-
gen im Priifungsverfahren getroffene Entscheidungen.
Dartber hinaus hat der Prifungsausschuss dem Fach-
bereich regelmiRig, mindestens einmal im Jahr, {ber
die Entwicklung der Prifungen und Studienzeiten zu
berichten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die
Hochschule offenzulegen. Der Priffungsausschuss gibt
Anregungen zur Reform der Priifungsordnung, zu den
Studienordnungen und den Studienplinen. Der Prii-
fungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben
fir ale Regelfélle auf die Vorsitzende oder den Vorsit-
zenden Ubertragen; dies gilt nicht fiir Entscheidungen
ober Widerspriche und den Bericht an den Fachbe-
reich. Die oder der Vorsitzende bedient sich bei der
Wahrnehmung ihrer oder seiner Aufgaben der zustin-
digen Verwaltungseinheit im Fachbereich.

(3) Der Prufungsausschuss besteht aus der oder dem
Vorsitzenden, der Stellvertreterin oder dem Stelivertre-
ter und flinf weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsit-
zende, die Steliverireterin oder der Stellvertreter und
zwei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der
Professorinnen und Professoren, ein Mitglied wird aus
der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter und zwei Mitgiieder werden aus der Gruppe
der Studierenden gewahit. Die Amtszeit der Mitglieder
aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren
betragt drei Jahre, die Amtszeit der ubrigen Mitglieder
ein Jahr. Wiederwahl ist zulissig. Mit Ausnahme der
ader des Vorsitzenden und der Stellvertreterin oder des
Stellvertreters werden fiir die Mitglieder des Prifungs-
ausschusses Vertreterinnen oder Vertreter gewdhit.

{4) Der Priifungsausschuss ist beschiussfdhig, wenn
neben der oder dem Vorsitzenden oder der Stellvertre-
terin oder dem Stellvertreter und zwei weiteren Profes-
sorinnen oder Professoren mindestens ein weiteres
stimmberechtigtes Mitglied anwesend ist. Er beschliefit
mit einfacher Mehrheit, Bei Stimmengleichheit ent-
scheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden, Die
studentischen Mitglieder des Prifungsausschusses wir-
ken nicht mit bei der Beurteilung, Anerkennung oder
ken nicht mit bei der Beurteilung, Anerkennung oder
Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen, der
Festlegung von Priifungsaufgaben und der Bestellung
von Priiferinnen oder Prifem und Beisitzerinnen oder
Beisitzern.
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(5) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das
Recht, bei der Abnahme von Prifungen zugegen zu
sein.

(6) Die Sizungen des Prifungsausschusses sind
nichtffentlich. Die Mitglieder des Priifungsausschusses
sowie ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter unter-
liegen der Amtsverschwiegenheit. Sofem sie nicht im
offentlichen Dienst stehen, sind sie durch die oder den
Vorsizenden des Prifungsausschusses zur Ver-
schwiegenheit zu verpflichten.

(7} Der Prufungsausschuss ist Behdrde im Sinne des
Verwaltungsverfahrens- und Verwaltungsprozessrechts.

§6

Priiferinnen, Priifer, Beisitzerinnen und Beisitzer

{1} Der Prufungsausschuss bestellt unter Bericksichti-
gung von § 95 Absatz 1 HG NRW die Priferinnen,
Priifer, Beisitzerinnen und Beisitzer. Er kann die Be-
stellung der bzw. dem Vorsizenden Obertragen. Zur
Priferin oder zum Priifer darf nur bestellt werden, wer
in dem zu prifenden Fach bzw. einem seiner Module
promoviert hat und, sofern nicht zwingende Griinde ei-
ne Abweichung erfordern, in dem der Prifung vorange-
henden Studienabschnitt eine selbstandige Lehrtatigkeit
an der FernUniversitdt - Gesamthochschule in Hagen
ausgelbt hat. Zur Beisitzerin oder zum Beisitzer darf
nur bestellt werden, wer mindestens eine entsprechen-
de Abschlussprifung in dem zu priifenden Fach abge-
legt hat.

(2) Pruferinnen und Prifer sind in ihrer Prifungstétig-
keit unabhéngig.

(3) Priferinnen, Prifer, Beisitzerinnen und Beisitzer
sind zur Verschwiegenheit verpfiichtet,

§7

Priifungen und Priifungsfristen

(1) Die Masterprifung besteht aus 7 studienbegtleiten-
den Priifungen und der Master-Ahschlussarbeit.

{2) Die Masterpriifung soll einschliellich der Master-
Abschlussarbeit grundsatzlich innerhalb der in § 2 Abs.
1 festgelegten Regelstudienzeit abgeschlossen sein.

(3) Die Fristen fur die Meldungen zu den Prifungen
werden vom Prifungsausschuss rechtzeitig vertffent-
licht.

§8
Zulassung zu den studienbegleitenden Priifungen

Zu den Priffungen wird zugelassen, wer an der Femn-
Universitat far einen der Studiengange

- Bildung und Medien,

- Européische Philosophie,

- Formierung der Européischen Moderne,

- Individualisierung und sozialer Wandel oder
Politische Steuerung und Koordination (Go-
vernance)

mit dem Abschluss ,Master of Arts" eingeschrieben ist
und die ordnungsgemélie Belegung der Kurse des je-
wailigen Moduls oder gine entsprechende Anerkennung
bereits erbrachter Studienleistungen nachweist.

§9
Ziel, Umfang und Art der
studienbegleitenden Priifungen

(1) In den Prifungen sollen die Kandidatinnen und
Kandidaten nachweisen, dass sie Inhalt und Methoden
des jeweiligen Moduls beherrschen und dass sie inner-
halb begrenzter Zeit unter Verwendung der im Einzelfall
zugelassenen Hilfsmittel Themenstellungen bearbeiten
kénnen.

(2) Die Prufungen kénnen in folgender Form abgelegt
werden:

- Klausur

- midndliche Prifung

- Hausarbeit.

(3) Die jeweilige Studienordnung regelt Form und Um-
fang der einem Modul zugeordneten Prifung.

(4) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein
arztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie oder er wegen
sténdiger k&rperlicher Behinderung nicht in der Lage ist,
die Prufung ganz oder teilweise in der vorgesehenen
Form abzulegen, kann die oder der Vorsizende des
Profungsausschusses gestatten, gleichwertige Pri-
fungsleistungen in der in Abs. 2 genannten Form zu er-
bringen.

(5) Fur die Prifungen werden Noten gemifl § 16 ver-
geben,

(6) Ist die einem Modul zugeordnete Prufungsleistung
mit mindestens 4,0 (ausreichend) bewertet worden,
werden 15 Leistungspunkte vergeben.

(7) Sechs studienbegleitende Priffungen miissen vor
Anmeldung der Master-Abschlussarbeit erfolgreich ab-
gelegt sein, die siebte wird nach Bewertung der Ab-
schiussarbeit abgelegt.

§10
Klausuren

(1) Klausuren werden unter Aufsicht durchgefihrt und
sind nicht &ffentlich. Die Klausurdauer befrdgt vier
Zeitstunden.

(2) Jede Klausur wird von einer Priferin oder einem
Priifer bewertet, Die Bewertung wird dem Priifling spa-
testens nach sechs Wochen mitgeteilt.

11
Miindliche Priifungen

{1} Mandliche Priifungen werden als Einzel- oder Grup-
penpriffungen durchgefuhrt. Vor der Festsetzung der
Note der mindlichen Priifung hat die Priferin oder der
Priifer die zweite Priferin oder den zweiten Priifer bzw.
die Beisitzerin oder den Beisitzer zu hdren. Mindliche
Prifungen sind nicht ffentlich,
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(2) Mindliche Prifungen werden vor

- einer Priferin, die Professorin oder Privatdozentin
sein muss, oder einem Prifer, der Professor oder
Privatdozent sein muss, in Gegenwart einer sach-
kundigen Beisitzerin cder eines sachkundigen Bei-
sitzers (§ 6 Abs.1) oder

- einer Priiferin, die vom Fachbereich als Priiferin be-
stellite promovierte wissenschaftliche Mitarbeiterin
sein muss, oder einem Priifer, der vom Fachbereich
als Prifer bestellter promovierter wissenschaftiicher
Mitarbeiter sein muss, in Gegenwart einer Professo-
rin bzw. eines Professors oder einerfeines vom
Fachbereich als Prlfenn bzw. Prifer bestellten Pri-
vatdozentin bzw. Privatdozenten

erbracht.

{3) Eine mindliche Prifung dauert 30 bis maximal 45
Minuten je Kandidatin oder Kandidat.

{4) Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse ei-
ner mindlichen Priifung sind in einem Protokoll festzu-
halten. Das Ergebnis der Prifung wird der Kandidatin
oder dem Kandidaten im Anschluss an die miindliche
Prifung bekanntgegeben.

(5} Mindliche Prifungen kbnnern auf Antrag auf elek-
tronischem Weg (ber eine stehende Ton- und Bildlei-
tung abgewickelt werden. Dabei muss ein gemil § 6
dieser Prifungsordnung bestellter Beisitzer am Ort der
Kandidaten anwesend sein und die Ordnungsméaigkeit
der Prifung gemafl § 14 dieser Prifurigsordnung si-
cherstellen. Die Bestimmungen der Sitze 1 und 2 be-
grinden keinen Rechtsanspruch auf diese Prifungs-
form.

(6) Studierende, die ihren Wohnsitz in Ubersee haben,
kénnen einen Antrag an den Prifungsausschuss stel-
len, eine miindliche Prifung durch eine Klausur an
deutschen Einrichtungen im Ausland unter Aufsicht zu
ersetzen.

§12
Hausarbeiten

(1) Hausarbeiten sind wissenschaftliche Arbeiten, die
auch praxisbezogen sein kénnen. Das Nahere regelt
die jeweilige Studienordnung.

(2) Der Hausarbeit ist eine Versicherung gem. § 13
Abs. 7 beizufiigen.

{(3) Jede Hausarbeit wird von einer Priferin oder einem
Priifer bewertet. Die Bewertung wird dem Priifling spé-
testens nach sechs Wochen nach Abgabe mitgeteilt.

§13
Master-Abschlussarbeit und deren miindliche
Varteidigung

(1) Zur Master-Abschlussarbeit (M.A.-Arbeit} kann auf
Antrag zugelassen werden, wer sechs studienbeglei-
tende Priufungen erfolgreich abgelegt hat.

(2) Die siebte studienbegleitende Prifung wird nach der
Bewertung der M.A.-Arbeit abgelegt. Sie ist immer eine
mindliche Prifung, deren Gegenstand die Inhalte des
siebten Moduls sowie die Verteidigung der M.A.-Arbeit
ist.

(3) Die Kandidatin oder der Kandidat soll in der M.A.-
Arbeit nachweisen, dass sie oder er im Stande ist, ein
Problem seines Faches selbstdndig mit wissenschaftli-
chen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse
sachgerecht darzustelien.

(4) Das Thema der M.A.-Arbeit ist der Kandidatin oder
dem Kandidaten schriftlich (ber die oder den Vorsit-
zenden des federfihrenden Prifungsausschusses mit-
zuteilen. Die Kandidatin oder der Kandidat kann The-
menwiinsche duftem,

{5) Die oder der Vorsitzende des federfUhrenden Pri-
fungsausschusses beauftragt als Themenstellerin oder
Themensteller und Betreverin oder Betreuer der Ma-
ster-Abschlussarbeit eine in Forschung und Lehre tatige
Professorin bzw. einen in Forschung und Lehre tatigen
Professor oder eine Privatdozentin bzw. einen Privat-
dozenten oder eine vom Prifungsausschuss als Priife-
rin bestelite promovierte wissenschaftiiche Mitarbeiterin
bzw. einen vom Prufungsausschuss als Priifer bestell-
ten promovierten wissenschaftichen Mitarbeiter unter
der MaRgabe, dass die zweite Priferin oder der zweite
Priifer eine/ein in Lehre und Forschung tatige/r Profes-
sorin bzw. Professor oder ein/eine Privatdozent/in sein
muB.

{6) Die Bearbeitungszeit fir die Anfertigung der M.A.-
Arbeit betrigt drei Monate, bei Teilzeitstudierenden
sechs Monate. Das Thema und die Aufgabenstellung
der M.A.-Arbeit missen s0 lauten, dass die Bearbei-
tungszeit eingehalten werden kann. Das Thema der
M.A.-Arbeit kann nur einmal und nur innerhalb des er-
sten Monats der Bearbeitungszeit zurlickgegeben wer-
den.

{7} Die M.A.-Arbeit ist in der Regel in deutscher Spra-
che abzufassen.

(8) Die M.A.-Arbeit soll einen Umfang von 50 bis 80
DIN A 4 Seiten bei ca. 2.500 Zeichen pro Seite haben.

(9) Der M.A.-Arbeit ist eine Versicherung der Kandidatin
oder des Kandidaten beizuflgen, dass sie oder er die
Arbeit selbsténdig verfasst und keine anderen als die
angegebenen Quellen benutzt hat. Die Stellen der Ar-
beit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn
riach entnommen sind, missen in jedem Fall unter An-
gabe der Quelle als Zitat oder Entiehnung kenntlich
gemacht werden. Die Versicherung selbstadndiger Arbeit
ist auch fir gelieferte Zeichnungen, Skizzen oder gra-
phische Darstellungen abzugeben.

{10) FUr die M.A.-Arbeit werden Noten geman § 16 ver-
geben.

(11) Ist die M.A.-Arbeit mit mindestens 4,0 (ausrei-
chend) bewertet worden, werden 15 Leistungspunkte
vergeben.

§14
Riicktritt, Versdumnis, Tauschung,
Ordnungsverstol

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich bis
spatestens 10 Tage vor der jeweiligen Prifung bei der
Prufungsverwaltung schriftlich abmelden.
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(2} Eine Prifungsleistung gilt als mit “nicht bestanden”
(5,0) bewertet, wenn die Kandidatin oder der Kandidat
an einer Priifung ohne Angabe triffiger Griinde nicht
teilnimmt oder wenn sie oder er nach Beginn der Prii-
fung ohne triflige Griinde von der Prifung zuriicktritt.
Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Priifungsteistung
nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit er-
bracht wird.

(3) Die fir den Riicktritt oder das Versiumnis gemat
Absatz (2) geitend gemachten Grinde miissen dem
Prufungsausschuss unverzlglich schriftlich angezeigt
und glaubhaft gemacht werden, Bei Krankhelt der Kan-
didatin oder des Kandidaten wird die Vorlage eines
arztichen Aftestes veriangt. Die Entscheidung des
Prifungsausschusses wird der Kandidatin oder dem
Kandidaten schriftlich mitgeteilt.

{4} Versucht eine Kandidatin oder ein Kandidat, das
Ergebnis einer Prifungsieistung durch T&uschung, z.B.
durch Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu be-
einflussen, so gilt die betreffende Priifungsleistung als
mit “nicht bestanden” (5,0) bewertet; die Feststellung
wird von der jeweiligen Priiferin oder von dem jeweili-
gen Priifer bzw. der oder dem Aufsichtfilhrenden ge-
troffen und aktenkundig gemacht. Eine Kandidatin oder
ein Kandidat, die oder der den ordnungsgeméafien Ab-
lauf einer Priifung stort, kann von der jeweiligen Priife-
nn oder dem jeweiligen Prifer oder der oder dem Auf-
sichtfiilhrenden einer Klausurarbeit, in der Regel nach
Abmahnung, von der Fortsetzung der Prifung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende
Prufungsieistung als mit “nicht bestanden” (5,0) bewer-
tet. Die Grunde fir den Ausschiuss sind aktenkundig zu
machen. Wird die Kandidatin oder der Kandidat von der
weiteren Erbringung einer Prifungsleistung ausge-
schlossen, kann sie oder er innerhalb von 4 Wochen
verlangen, dass diese Entscheidung vom Prifungsaus-
schuss Uberpriift wird. In schwerwiegenden Fallen der
Téauschung kann der zustandige Prifungsausschuss
die Betreffenden von der Erbringung aller weiterer Pri-
fungsleistungen ausschliefien.

(5) Belastende Entscheidungen des Priifungsaus-
schusses sind einer Kandidatin oder einem Kandidaten
unverzuglich schriftlich mitzuteilen, zu begrinden und
mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der
Kandidatin oder dem Kandidaten ist Gelegenheit zum
rechtlichen Gehér zu geben.

§15
Wiederholung von Prilfungen

(1) Ist eine studienbegleitende Priifung nicht bestan-
den, so kann sie zweimal wiederholt werden. Unbe-
schadet hiervon verbleiben die Regelungen des § 93
HG (Freiversuchsregelung).

(2) Eine zweite Wiederholung der M.A.-Arbeit ist aus-
geschlossen.

{3) Bestandene Prifungen kénnen gemdf § 93 HG
NRW einmal wiederholt werden.

(4) Versdumt die Kandidatin oder der Kandidat, inner-
halb eines Jahres nach einem fehlgeschlagenen Ver-
such die Wiederhclungsprifung abzulegen, verliert sie
oder er den Priifungsanspruch, es sei denn, sie oder er
weist nach, dass sie oder er das Versiumnis dieser

Frist nicht zu vertreten hat. Die erforderichen Feststel-
lungen trifft der Prifungsausschuss.

(5) Sind nicht alle Prifungen bestanden und bestehen
keine Wiederholungsmdglichkeiten oder kein Priifungs-
anspruch mehr, so ist die Prifung zum Erwerb des
Grades “Master of Arts” endgliltig nicht bestanden.

§16
Bewertung von Priifungsleistungen

(1) Fur die Bewertung der Priifungsleistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden:

sehr gut (1 eine hervorragende Leistung
gut 2) eine Leistung, die erheblich
iiber den durchschnitilichen
Anforderungen liegt

eine Leistung, die den durch-
schnitilichen  Anforderungen
entspricht

eine Leistung, die troz ihrer
Méangel noch den Anforderun-
gen gendgt

eine Leistung, die wegen er-
heblicher Méngel den Anforde-
rungen nicht mehr gendgt.

befriedigend (3}

ausreichend (4)

nicht ausreichend(5)

{2) Zur differenzierten Bewertung der Prifungsleistung
kénnen einzelne Notén um 0,3 auf Zwischenwerte er-
héht oder erniedrigt werden. Die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und
5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(3) Eine Priifung ist bestanden, wenn sie mindestens
mit “ausreichend” (bis 4,0) bewertet ist.

{4) Flr die Umrechnung der Bewertung in European
Credit Transfer (ECTS) Grade ist folgende Tabelle zu
verwenden:

Deutsche Note ECTS Grade
10-1,5 A - Excellent
1,6-20 B - Very Good
2,1-3,0 C - Good
31-35 D - Satisfactory
3,6-4,0 E - Sufficient
41-50 F — Fail

§17
Gesamtbewsrtung der Priifung zur Erlangung dss
akademischen Grades “Master of Arts”

(1) Die Prfung zum Erwerb des Grades "Master of
Arts" ist bestanden, wenn sdmitliche Prifungen und
die M.A -Arbeit bestanden sind.

(2) Die Gesamtnote der Prifung wird aus dem arithme-
tischen Mitte] der Noten der Prifungen gebildet sowie
aus der doppelt gewichteten Note der M.A.-Arbeit und
zwar derart, dass nur die erste Dezimalstelle hinter dem
Komma berticksichtigt wird; alle weiteren Stellen wer-
den ohne Rundung gestrichen.

(3) Im Zeugnis Uber die Prifung zum Erwerb des Gra-
des "Master of Arts” werden die Bewertung der Priifun-
gen sowie die Bewertung der M.A.-Arbeit mit den in §
16 Abs. 4 genannten Noten aufgefiihrt.

(4) Die Gesamtnote der Prifung lautet entsprechend.
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§18
Zaugnis

(1) Uber die bestandene Priifung zum Erwerb des Gra-
des "Master of Arts” wird unverziglich, mdaglichst inner-
halb von acht Wochen nach dem Erbringen der letzten
Prifungsleistung, ein Zeugnis ausgestellt, das die ein-
zelnen Noten der Priiffungen sowie der M.A.-Arbeit und
die Gesamtnote enthalt. Das Zeugnis ist von der oder
dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu unter-
zeichnen und mit ihrem bzw. seinem Siegel zu verse-
hen. Das Zeugnis nennt den Tag, an dem die letzie
Prifungsleistung erbracht worden ist.

(2) Das Zeugnis wird In deutscher Sprache ausgestellt.

(3) Ist eine Prifung oder die M.A.-Arbeit zum Erwerb
des Grades "Master of Aris” endgliltig nicht bestanden
oder gilt sie als endguiltig nicht bestanden, so erteilt die
oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses der
Kandidatin oder dem Kandidaten hieriber einen schrift-
lichen Bescheid. Dieser Bescheid ist mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen,

(4) Hat die Kandidatin oder der Kandidat eine Prifung
zum Erwerb des Grades "Master of Arts” endgltig nicht
bestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag eine schriftliche
Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Pri-
fungsleistungen und deren Noten sowie die zum Beste-
hen der Prifung noch fehlenden Priifungsleistungen
nennt und erkennen l&sst, dass die Prifung endgliltig
nicht bestanden ist.

§19
Diploma Supplement

(1) Zusdzlich zum Zeugnis wird ein Diploma Supple-
ment in englischer Sprache ausgestellt. Das Diploma
Supplement enthalt die Angaben, die von der Européi-
schen Union, dem Europarat und der UNESCQ/CEFES
empfohlen werden.

(2) Das Diploma Supplement wird von der oder dem
Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterschrie-
ben. Es tragt das Datum des Tages, an dem die letzte
Priifungsleistung erbracht wurde.

§20
Urkunde liber die Verleihung des akademischen
Grades “Master of Arts”

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin
oder dem Kandidaten die Urkunde tber die Verleihung
des akademischen Grades “Master of Arts” ausgehan-
digt.

(2) Die Urkunde wird in deutscher und in englischer
Sprache ausgestellt.

(3) Die Urkunde wird von der oder dem Vorsitzenden
des Prifungsausschusses und der Dekanin cder dem
Dekan des Fachbereichs unterzeichnet und mit dem
Siegel des Fachbereichs versehen.

§21
Unglitigkeit der Prifung, Aberkennung des
Master-Grades

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Pril-
fung getauscht und wird diese Tatsache erst nach der
Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, so kann der
Priifungsausschuss nachtraglich die Noten fir digjeni-
gen Priifungsleistungen, bei deren Erbringung die Kan-
didatin oder der Kandidat get&uscht hat, entsprechend
berichtigen und die Priffung ganz oder teilweise fir
nicht bestanden erkléren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu
einer Prifung nicht erfillt, ohne dass die Kandidatin
oder der Kandidat hierGber tduschen wallte, und wird
diese Tatsache erst nach Aushindigung des Zeugnis-
ses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Beste-
hen der Priifung behoben. Hat die Kandidatin oder der
Kandidat die Zulassung vorsédtziich zu Unrecht erwirkt,
so entscheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung
des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nord-
rhein-Westfalen Uber die Rechtsfolgen.

{3} Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffe-
nen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

{(4) Das unrichtige Priifungszeugnis ist einzuziehen und
ggf. ein neues auszustellen. Eine Entscheidung nach
Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von
funf Jahren nach Ausstellung des Priifungszeugnisses
ausgeschlossen,

{5) Der Master-Grad kann aberkannt werden, wenn
sich nachtriglich herausstellt, dass er durch Tauschung
erworben worden ist, oder wenn wesentliche Voraus-
setzungen fur die Vereihung irrtimlich als gegeben an-
gesehen worden sind. Uber die Aberkennung entschei-
det der Priiffungsausschuss.

§22
Einsicht in die Priifungsakten

{1) Nach Ablegen einer Prifungsleistung wird der Kan-
didatin oder dem Kandidaten auf Antrag Einsicht in ihre
oder seine schriftlichen Prifungsarbeiten, die darauf
bezogenen Bewertungen der Priiferinnen oder Prifer
und in die Priffungsprotokolie gewahrt. Die oder der
Vorsitzende des Prifungsausschusses bestimmt den
Zeitpunkt und Ort der Einsichtnahme.

(2) Der Antrag ist binnen eines Monats nach Bekannt-
gabe des Priifungsergebnisses bei der oder dem Vor-
sitzenden des Priifungsausschusses zu stellen.

§23
In-Kraft-Treten und Verbffentlichung

Diese Prifungsordnung gitt zunéchst fir die Erpro-
bungsphase von funf Jahren ab dem Studienjahr
2003/04 und tritt am Tage nach der Verdffentlichung in
den Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitit - Ge-
samthochschule in Hagen in Kraft.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschlisse
das Fachbereichsrates des Fachbereichs Kultur- und
Sozialwissenschaften vom 18.09.2002 sowie des Rek-
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torates der FemUniversitit - Gesamthochschule in Ha-
gen vom 29.10.2002.

Hagen, den 25. November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Kultur- und Sozialwissenschaften
der
FernUniversitit - Gesamthochschule
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Studienordnung und Ordnung
zur Feststellung der erfolgreichen Teilnahme an dem Weiterbildenden Studium
"Kulturmanagement"
an der FernUniversitit—-Gesamthochschule in Hagen
Vom 25. November 2002

Aufgrund des § 2 Abs. 4 sowie § 90 Abs. 2 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) vom 14. Mirz 2000 (GV. NRW 8.190) hat die
FermUniversitit—Gesamthochschule in Hagen die folgende Studienordnung und Ordnung zur
Feststellung der erfolgreichen Teilnahme als Satzung erlassen:

Inhaltsverzeichnis

Ziel des Studiums

Zulassung zur abschlussorientierten Teilnahme (Hochschulzeugnis)
Zulassung zur abschlussorientierten Teilnahme (Modulzertifikat)
Umfang des Studiums zur Erlangung des Hochschulzeugnisses
Umfang des Studiums zur Erlangung des Modulzertifikats
Ausstellung des Modulzertifikats

Abschlusspriifung zur Erlangung des Hochschulzeugnisses
Priifungsausschuss und Priifende

Bewertung der Priifungsleistung

Ausstellung des Hochschulzeugnisses

Wiederholung von Priifungsleistungen

Ubergangsbestimmungen

In-Kraft-Treten und Verédffentlichung
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§1

Ziel des Studiums

(1) Durch das Weiterbildende Studium "Kulturmanagement" sollen fundierte Kenntnisse
sowohl aus dem Bereich der kulturmanagementrelevanten als auch aus dem Bereich der
kulturwissenschaftlichen Themen und Tatigkeitsfelder vermittelt werden sowie das
Spannungsfeld Kultur und Okonomie einer kritischen Reflexion unterzogen werden.

(2) Innerhalb des Weiterbildenden Studiums "Kulturmanagement" gibt es zwei verschiedene
Teilnahmeformen:

1. abschlussorientierte Teilnahme (Hochschulzengnis)

2. abschlussorientierte Teilnahme (Modulzertifikat)

(3) Fiir die Teilnahme an dem Weiterbildenden Studium sind Gebiihren zu entrichten, die
gesondert erhoben werden.

§2
Zulassung zur abschlussorientierten Teilnahme (Hochschulzeugnis)

(1) Die Zulassung zum Weiterbildenden Studium "Kulturmanagement" erfolgt gemil § 90
Abs.] und 2 HG. Zur Teilnahme als Gasth8rer/in wird zugelassen, wer entweder {iber ein
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abgeschlossenes Hochschulstudium verfiigt oder eine abgeschlossene Berufsausbildung sowie
eine mindestens zweijihrige einschligige berufliche und/oder ehrenamtliche Titigkeit nach-
weisen kann.

§3

Zulassung zur abschlussorientierten Teilnahme (Modulzertifikat)

Fiir den Erwerb eines Modulzertifikats ist die Zulassung als Gasthérer/in erforderlich. Es gibt
keine Zulassungsbeschrinkungen.

§4

Umfang des Studiums zur Erlangung des Hochschulzeugnisses

Der Erwerb des Hochschulzeugnisses erfordert die Belegung von mindestens zehn Kursen (zu
je zwei Semesterwochenstunden), von denen mindestens vier Kurse aus dem Wahlpflicht-
bereich stammen miissen (vgl. Anhang) sowie die Teilnahme an mindestens vier Prisenz-
veranstaltungen, die in der Regel einen Umfang von 8 Stunden haben. Zudem muss die
erfolgreiche Teilnahme an einer Klausur zu einem Wahlpflichtkurs nachgewiesen werden.
Die Teilnahme gilt als erfolgreich, wenn die Klausur mit mindestens ausreichend bewertet
wurde. Die Bewertung der Klausur erfolgt gemil § 9.

§5
Umfang des Studiums zum Erwerb des Modulzertifikats

(1) Der Erwerb des Modulzertifikats erfordert die Belegung eines Moduls bestehend aus drei
Kursen, wobei mindestens ein Kurs aus dem Wahlpflichtbereich stammen muss (vgl. Anhang)
sowie die Teilnahme an einer Priasenzveranstaltung, die in der Regel einen Umfang von 8
Stunden hat. Zudem muss die erfolgreiche Teilnahme an einer Klausur nachgewiesen werden.
Die Teilnahme gilt als erfolgreich, wenn die Klausur mit mindestens ausreichend bewertet
wurde. Die Bewertung der Klausur erfolgt gemi8 § 9.

(2) Gasthérer/innen, die ein Modulzertifikat erworben haben und die Zulassungsbedingungen
zum Erwerb eines Hochschulzeugnisses erfilllen, komnen sich die innerhalb des
Modulzertifikats erbrachten Leistungen fiir den Erwerb eines Hochschulzeugnisses anrechnen
lassen.

§6
Ausstellung des Modulzertifikats

Das Modulzertifikat bestitigt die Belegung von drei Kursen, davon mindestens ein
Wahlpflichtkurs, die Teilnahme an einer Pridsenzveranstaltung sowie die Note der
erfolgreichen Klausur.

Das Modulzertifikat wird auf Antrag ausgestellt, es wird von der Leiterin/dem Leiter des
Weiterbildenden Studiums und der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs Erziehungs-,
Sozial- und Geisteswissenschaften unterschrieben und mit dem Siegel des Fachbereichs
Erziehungs-, Sozial- und Geisteswissenschaften versehen.
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§7

Abschlusspriifung zur Erlangung des Hochschulzeugnisses

(1) Zur Abschlusspriifung kann sich anmelden, wer als Gasthdrer/in zum Weiterbildenden
Studium "Kulturmanagement” nach § 90 Abs. 1 und 2 HG an der FernUniversitit—
Gesamthochschule in Hagen zugelassen ist.

(2) Zur Abschlusspriifung wird auf Grundlage eines Zulassungsantrages durch die
Leiterin/den Leiter des Weiterbildenden Studiums "Kulturmanagement” zugelassen, wer
mindestens zehn Kurse (zu je zwei Semesterwochenstunden), davon mindestens vier aus dem
Wahipflichtbereich belegt hat, an mindestens vier Prisenzveranstaltungen teilgenommen hat
sowie eine Klausur zu einem Kurs aus dem Wahlpflichtbereich erfolgreich absolviert hat.

(3) Die Abschlusspriifung besteht aus einer schriftlichen Hausarbeit und einer miindlichen
Priifung.

(4) Das Thema der schrifilichen Hausarbeit wird eigenstindig durch die/den Studierende/n in
Anlehnung an einen Kurs, ein Praktikum oder die berufliche Titigkeit gewi#hlt und von der
Leiterin/dem Leiter des Weiterbildenden Studiums bestatigt.

(5) Die Bearbeitungszeit der schriftlichen Hausarbeit betrdgt drei Monate. Der/die
Gutachter/in der Hausarbeit wird von der Leiterin/dem Leiter des Weiterbildenden Studiums
bestimmt.

(6) Die miindliche Prifung erfolgt nach Abgabe und Benotung der Hausarbeit. Gegenstand
der miindlichen Priifung sind die Inhalte der belegten Kurse. Der zeitliche Rahmen der
miindlichen Priifung betragt ca. 30 Minuten. Die Priifenden werden von der Leiterin/dem
Leiter des Weiterbildenden Studiums bestimmt.

§8

Priifungsausschuss und Priifende

(1) Der Priifungsausschuss des Fachbereichs Erziehungs-, Sozial- und Geisteswissenschaften
nimmt zugleich die Funktion des Priifungsausschusses fiir das Weiterbildende Studium
"Kulturmanagement" wahr.

(2) Priifende/r kann sein, wer ilber ein abgeschlossenes Hochschulstudium der Geistes-,
Sozial-, Kunst- und/oder Wirtschaftswissenschaften verfiigt. Der Leiterin/dem Leiter des
Weiterbildenden Studiums steht die Bestellung der Priifenden zu.

(3) Die Priifenden unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im dffentlichen

Dienst stehen, sind sie durch die Leiterin/den Leiter des Weiterbildenden Studiums zur
Verschwiegenheit zu verpflichten.

§9
Bewertung der Priifungsleistungen

(1) Der Noten fiir die Klausur, die Hausarbeit und die miindliche Priifung werden von den
jeweils Priifenden festgelegt. Fiir die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden:

3
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1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung,

2 = gut = eine Leistung, die erheblich iiber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt,

3 = beftriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen ent-
spricht,

eine Leistung, die trotz ihrer Mingel noch den Anforder-
ungen geniigt,

eine Leistung, die wegen erheblicher Méngel den Anforder-
ungen nicht mehr geniigt.

H

4 = ausreichend

il

5 = nicht ausreichend

Durch Emiedrigen oder ErhShen der einzelnen Noten um 0,3 k6nnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden, die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind
ausgeschlossen.

(2) Die Gesamtnote der Abschlusspriifung errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der
Noten der schriftlichen Hausarbeit und der miindlichen Priifung. Die Note lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut

bei einem Durchschnitt tiber 1,5 bis 2,5 = gut

bei einem Durchschnitt iiber 2,5 bis 3,5 = befriedigend

bei einem Durchschnitt iiber 3,5 bis 4,0 = ausreichend

bei einem Durchschnitt tber 4,0 = nicht ausreichend

(3) Die Abschlusspriifung gilt als bestanden, wenn beide Priifungsleistungen gemil § 7 Abs.
3 mit mindestens 4.0 (ausreichend) bewertet werden.

§10
Ausstellung des Hochschulzeugnisses

(1) Uber die erfolgreiche Teilnahme an der Abschlusspriifung des Weiterbildenden Studiums
"Kulturmanagement" wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis wird von der
Leiterin/dem Leiter des Weiterbildenden Studiums und von der Dekanin/dem Dekan des
Fachbereichs Erziehungs-, Sozial- und Geisteswissenschaften unterschrieben und mit dem
Siegel des Fachbereichs Erziehungs-, Sozial- und Geisteswissenschaften versehen.

(2) In dem Zeugnis werden aufgefiihrt:

1.wihrend der Teilnahme belegte Kurse,
2.besuchte Prasenzveranstaltungen,

3. Thema und Note der Klausur,
4.Thema und Note der Hausarbeit und
5. Note der miindlichen Priifung.

(2) Uber die nicht erfolgreiche Teilnahme an der Abschlusspriifung wird ¢in mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung versehener Bescheid erteilt.
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§11
Wiederholung von Pritfungsleistungen

Nicht bestandene Klausuren und miindliche Priifungen kéunen zweimal, nicht bestandene
Hausarbeiten einmal wiederholt werden.

3 §12
Ubergangsbestimmungen

(1) Diese Studienordnung und Ordnung zur Feststellung der erfolgreichen Teilnahme findet
Anwendung fiir alle Studierenden, die ab dem 01.10.2002 erstmalig zum Weiterbildenden
Studium "Kulturmanagement” zugelassen werden.

(2) Alle vor diesem Zeitpunkt zugelassenen Studierenden erbringen Studien- und
Priifungsleistungen nach der "Studienordnung und Ordnung zur Feststellung der erfolg-
reichen Teilnahme am Weiterbildenden Studium ,Kulturmanagement — Kulturwissen-
schaftliche Weiterbildung" vom 18. Dezember 1996. Auf Antrag des/des Studierenden ist ein
einmaliger Wechsel unter Anrechnung erbrachter Studien- und Priifungsieistungen méglich.

§13
In-Kraft-Treten und Veroffentlichung

Die Studienordnung und Ordnung zur Feststellung der erfolgreichen Teilnahme am
Weiterbildenden Studium ,,Kulturmanagement® tritt am 01.10.2002 in Kraft. Sie wird in den
Amtlichen Mitteilungen der FernUniversitdt—Gesamthochschule in Hagen verdffentlicht.

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der Beschliisse des Fachbereichsrats des Fachbereichs
Erzichungs-, Sozial- und Geisteswissenschaften von 19.06.2002 und des Rektorats der
FemUniversitét — Gesamthochschule in Hagen von 29. Oktober 2002.

Hagen, den 25. November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs Kultur- und Sozialwissenschaften
der
FemUniversitit—Gesam schule in Hagen

Professor. Dr. KAt Rottgers
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Anhangzu §4und § 5

Kursiibersicht zum weiterbildenden Studium Kulturmanagement

Wabhlpflichtkurse:

e Dr. U. Allmann: Unternehmensfiihrung in Kulturbetrieben

e Univ.-Prof. Dr. Th. Heinze u.a./Univ.-Prof. Dr. Th.Heinze: KulturManagement — Eine
Einfilhrung/Kultur und Wirtschaft am Nieder-Rhein (ein Forschungsprojckt)

e Prof. Dr. M. Hutter: Kulturékonomik

e Dipl.-Kff. E. Kriitzfeldt: Investition und Finanzierung

e Univ.-Prof. Dr, L. Miiller-Hagedorn: Kulturmarketing (iliberarbeitete Fassung)

e Univ.-Prof. Dr. E. Pankoke/Dr. V. Bandelow: Kultur und Verwaltung /11

o Univ.-Prof. Dr. G. Rager; Kulturtourismus und Offentlichkeitsarbeit

e  Univ.-Prof. Dr. W. Wolf: Statistik fiir Kulturmanager

e Reader: Kulturftrderung/Kulturfinanzierung

Wahlkurse:

¢  Univ,.-Prof. Dr, S. Aufenanger/Univ.-Prof. Dr, D. Garz: Fernsehanalyse als Kulturkritik
o L. Beutling: Controlling in Kulturbetrieben
o M. Burkert, M.A.: Theater in der Kommunalpolitik (+ MC)
s A Dauschek, M.A.: Museumsmanagement in den USA
e Prof. Dr. W. Felix/Prof. Dr. W. Abegg/Dr. M. Schoppe:
Biographien von Bach, Mozart und Schumann
e Dr. M. Fuchs/Ch. Liebald: Kulturpdadag. Management
e Prof Dr. P. Fuchs: Die Welt, die Kunst ...Die Kultur, die Liebe ...
e Prof. Dr. P. Fuchs/Univ.-Prof. Dr. Th. Heinze: Schulkultur/Kommunikationskultur
e Prof. Dr. P. Fuchs/Prof. Dr, R. H. Geller/U. Hanke: Der Turm, die Stadt, die Kunst
e Univ.-Prof. Dr. A. Gethmann-Siefert: Kunst und Reflexion
e Prof. Dr. H. Glaser: Texte zur Kulturentwicklung der Bundesrepublik Deutschland I/II
e Prof. Dr. W. Heinrichs: Kommunale Kulturarbeit
o Prof. Dr. W. Heinrichs/Prof. Dr. A, Klein/Dr. A. Géschel:
Kulturpolitik/Kulturpolitik als Kunstpolitik

6
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e Univ.-Prof. Dr. Th. Heinze: Kulturforschung I/II
e Univ.-Prof, Dr, Th. Heinze: Medienkultur — Massenkultur
e Univ.-Prof. Dr. Th. Heinze: Theater - Tempel der Kunst
e Dr. R. Heinze-Prause/Univ.-Prof. Dr. Th. Heinze:
Bildende Kunst (Bildanalyse/Kunstwiss. Hermeneutik)
e Dr. T. Hug/Dr. I. Perger: Instantwissen und Bricolage
e Prof Dr. U. Krempel: Ausstellungsmanagement
e Univ.-Prof. Dr. E. Pankoke: Organisation und Kuitur
¢ Dr. R. Petzinger: Kiinstlerinnen des 20. Jh.
e Prof. Roland Préll: Die Rolle der Phantasie ...
e Dr. B. Rathmayr: Medien und Gewalt
¢ Dr. B. Rathmayr: Geschichte der Liebe
e Dipl.-Okonom K. Rogge: KulturProjektManagement
e Dipl.-Okonom K. Rogge/A. Sedlack/Dipl.-Ing. Malinowski:
Alltagskultur/Programme und Konzepte/Stadt und Stadtkultur
e Dr. N. Smolik: Kunst nach 1945
e Dipl.-Kfm. P. Vermeulen: Soziokulturelles Management
o Univ. Prof. Dr. J. Waidelich: Theatermanagement/-organisation I/1I
o Prof. Dr. H.-H. Wickel/P. Wolf:
Basiswissen Musik/Techmken der musikalischen Analyse
e R, Wyrwoll: Kunstmanagement
e Textsammlung: Das Museum als besucherorientierter  Dienstleistungsbetrieb

(zusammengestellt von Prof, Dr. B. Giinter u. Dr. A. Hausmann)

Alle Kurse haben einen Umfang von 2 SWS.

Eine Erweiterung des Kursangebots ist vorgesehen. Bitte vergleichen Sie dieses Angebot
mit der aktuellen Kursiibersicht.
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Satxung Form der Lei- Lei- Leis- Leis-
zUr ﬁndarung dor Leistung stungs- | stungs- | tungs- | tungs-
Studienordnung und Ordnung formen | formen | formen | formen
zur Feststellung der erfolgreichen Tellnahme n “f'f,’d“' g’uﬂ‘[’; ::lehfl‘:l)} é" H\‘,"/
am welterbildenden Studium Anzahl | Anzahl | Anzahl A?':zahl
~Arbeits- und Organisationspsychologie” cP CP cP cP
vom 25. November 2002 Pfiicht | Pflicht | Pflicht | Pflicht
Kursstudium X X X
und Einsende- | 7,5CP 7CP 8CpP
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 90 des Ge- arbeiten
setzes Ober die Hochschulen des Landes Nord- Prasenzstudi- X X X X
rhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) vom 14. ”'t"" é_""““;['gs 1,5CP | 1,5CP | 1,5CP | .
Marz 2000 {(GV. NRW S. 190), gesindert durch Ge- ge:z;‘;':‘ag et
setz vom 27. November 2001 (GV. NRW S. 223), ungen, Praxis-
hat die FemUniversitdt — Gesamthochschule In Workshops,
Hagen die folgende Satzung erlassen: virtuelle Semi-
nare, Kollo-
Artikel 1 quien)
Prifungsleis- X X X X
Die Studienordnung und Ordnung zur Feststellung tungen(inden | 4CP | 4CP | 4CP | 4CP
der erfolgreichen Teilnahme am weiterbildenden H°Ss“a':;;“b's Hi
Studium ,Arbeits- und Organisationspsychologie* an odor Klausur
der FernUniversitdt — Gesamthochschule in Hagen im Projektstu'-
vom 14. Marz 2002 wird wie foigt gedndert: dium Modul IV:
Projektdispu-
§ 11 des Inhaltsverzeichnisses erhélt folgende tation oder Pro-
Fassung: jektprasenta-
In-Kraft-Treten, Ubergangsbestimmungen :;?:j)aktstudlum %
und Verdifentiichung (Pro; ektarbeit) 10 CP
§ 2 Abs. 1, Satz 1 erhilt folgende Fassung: ;géc?n;'fr:f:ﬂ::‘;) é?, 1é|’,5 13,',5 é‘;
Das weiterbildende Studium ,Arbeits- und Maximale er- 5.5 17 16,5 17
Organisationspsychologie” umfasst 1800 reichbare Ab- CP CP cP CP
Arbeitsstunden (studentischer workload), schlusslelstun-
| gen pro Modul |

in § 2 Abs. 3 werden in den Modulen I - |V die An-
gaben der SWS durch Zeitstunden ersetzt, und
zZwar;
Modul 1: (450 Stdn.)
Modul 1I: (450 Stdn.)
Modul 1li: {ca. 225 Stdn.)
{ca. 225 Stdn.)
{ca. 225 Stdn.)
(450 Stdn. aus 775 Stdn.)
Modul IV: (ca. 450 Stdn.}.

§ 3 Abs. 3, letzter Satz erhalt folgende Fassung:
Uber die Begrenzung entscheidet die
Weiterbildungsleitung.

§ 5 Abs. 1, Satz 3, letzter Halbsatz erhalt folgende
Fassung:
fur die jeweils die Anzahl der studenti-
schen Arbeitsstunden {workload) sowie die
Anzahl an Credit Points (CP) angegsben
sind.
Angeflgt wird der Satz:
Flr je 15 studentische Arbeitsstunden
(workload) wird 1.d.R. ein Credit Point
vergeben,
Die sich anschlieliende Tabelle erhait fol-
gende Fassung:

Details sind den tabellarischen Ubsrsichten
im Anhang 1 — 4 zu entnehmen.

Die Anhzinge 1 -4 werden beigefiigt.

In § 5 Abs. 2 werden in den Modulen die Angaben

der CP wie folgt gesndert:
Modul | min. 13 /max. 15,5 CP
Modul Il min. 12,5/max, 17 CP
Modul Il min. 13,5/max. 16,5 CP
Modul IV min. 14 /max. 17 CP

§ 5 Abs. 3 erhalt folgende Fassung:
Bei den 3 Prifungsleistungen aus den Mo-
dulen | bis Il muss mindestens eine
Leistung als Hausarbeit erbracht werden.

§ 6 Abs. 1 erhilt folgende Fassung:
Einsendearbeiten im Rahmen des Kursstu-
diums sowie die Teilnahmeleistungen im
Rahmen des Prasenzstudiums werden mit
.bestanden” ader ,nicht bestanden” bewer-
tet. Uber eine bestandene Leistung wird
eine Bescheinigung ausgestellt, die auch
die Anzahl der erworbenen Credit Points
ausweist,

§ 6 Abs. 2 entféllt,
Abs. 3 wird Abs. 2,
Abs. 4 wird Abs. 3,
Abs. 5 wird Abs. 4,



§ 6 Abs.

§ 6 Abs,

§ 6 Abs.
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Abs. 6 wird Abs, 5,

2, Satz 1 erhdlt folgende Fassung;

Fir die Prifungsleistungen ,Hausarbeit’,
«Klausur®, ,Projektarbeit" und die ,Projek!-
disputation" oder ,Projektprésentation”
vergeben die Priiferinnen oder Prifer je-
weils eine Note:

3, Satz 1 erhalt folgende Fassung:

Die Priifungsleistungen geman § 6 Abs. 2
gelten als bestanden, wenn die mit min-
destens ,ausreichend” bewertet wurden,

4 erhilt folgende Fassung:

In die Berechnung der Endnote fur den
Abschluss des weiterbildenden Studiums
gehen ein:

Noten aus den Modulen | bis lll: jeweils
mit Faktor 2

Noten aus Modul |V: Projektarbeit mit
Faktor 3, Projektdisputation oder Pro-
jektprasentation mit Faktor 1

Die Noten werden einzeln im Zeugnis
ausgewiesen. Die Endnote lautet;

§ 11 erhilt folgende Fassung:

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom
01.10.2002 in Kraft. Sie qilt for alle
Studierende, die das Studium erstmalig
zum Wintersemester 2002/03 aufnehmen.
Bereits zugelassene Studierende k&nnen
ginmalig den Wechsel in die ab 01.10.2002
geltende Studienordnung und Ordnung zur
Feststellung der erfolgreichen Teilnahme
beantragen. Sie wird in den Amtlichen
Mitteilungen der FernUniversitét — Gesamt-
hochsehule in Hagen vertffentlicht.

Artikel ii

Ausgefertigt und genehmigt aufgrund der
Beschlisse des Fachbereichsrats des
Fachbereichs Kultur- und Sozialwis-
senschaften vom 18.09.2002 und des
Rektorats der FembUniversitdt - Gesamt-
hochschule in Hagen vom 29.10.2002.

Hagen, den 25. November 2002

Der Dekan des
Fachbereichs
Kultur- und Sozialwissenschaften
der
FernUniversitit — Gesamthochschule
in Hagen

Professor &r. Rétigers

133




Amtliche Mitteillungen der FernUniversitat in Hagen Nr. 5 /2002 vom 20.12.2002

Anhang 1: Studien- und Priifungsleistungen in Modul |
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Modul | Leistung Beschreibung Work- Credit Erlaute- Pflicht /
(workload load points  rungen Wahl-
insgesamt: ca. (in pflicht
450 Std. / 15 Stunden)
CP)
Kursstudium |Kurs 77021 | Grundlagen der a0 SIGP Pflicht
{inklusive + Video AO-Psychologie
Einsende- +EA s
arbeit ,EA") e
Kurs 77022 | Sozialpsychologie |60 2CP | Pflicht e
+ L
EA o
Kurs 77023 | Methoden 75 2,5 CP |Pflicht
+EA
Zwischensummen 225 7.5CP |7,5CP
Prasenz- PV + AO-Psychologie |45 1,5CP |min. 1von 2
studium | BSCW Fflicht, min. i E
Virtuelles PV + Methoden 45 1,5CP [1,5CP, max. | T &
Studium BSCW 3CP g -
Zwischensummen 90f45 3/15 |1,5bis3 o
CP aus 3 CP
Priifungs- | Hausarbeit | Wahl | 150 5CP Hausarbeit
| leistungen Klausur 77021 oder 77022 | 120 4 CP oder
Klausur,
(mind. eine .E
Hausarbeit E‘ o
aus ersten 3 .
Modulen = &
| Pflicht)
Zwischensummen 150 /120 |5/4 CP |4 oder 5 aus

Abschlussleistungen
Modul I ,,Basiswissen*

465/390 15,5/

Std.

13 CP

5 CP
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Anhang 2: Studien- und Priifungsleistungen in Modul Il
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Modul 1l Leistung Beschreibung Work- Credit Erlaute- Pflicht /
(workload load points  rungen Wahl-
insgesamt: ca. pflicht
450 Std. / 15
CP)
Kursstudium | Kurs 77024 | Arbeits- und 2,0CP |min. 4 aus 5
(inklusive + EA Aufgabengestaltung Kursen
Einsende- KE 1: 30 missen mit
arbeit ,,EA") KE 2: 30 EA
Kurs 77025 | Motivation und 30 2,0 CP | bearbeitet
+ Handeln a0 sein;
EA KE 1: min. 7 CP,
KE 2: max. 9 CP =
Kurs 77026 | Teamarbeit ESIER f E
+ EA Doppelkurseinheit: |45 g =
Kurs 77027 | Organisations- 1,5CP o
+ EA entwicklung 45
Doppelkurseinheit:
Kurs 77028 | Filhrung, 2,0CP
+ EA Management und
Coaching
KE 1: 30
KE 2: 30
Zwischensummen 270/ 9/7CP |7 bis 9 aus
210 9 CP
Prisenz- PV + Thema wechselnd |45 1.5 CP [1von2
studium / BSCW Pflicht, min. fife
Virtuelles PV + Thema wechselnd |45 1,5CP |1,5CP, max. TO
Studium BSCW JER g E i
Zwischensummen 90/45 |3/1,5 |1,5bis3 o |
GBI aus 3 CP |
Priifungs- Hausarbeit | Wahl aus 77024 bis | 150 P Hausarbeit
leistungen 77028 oder
Klausur 77024 /77027, 120 4 CP Klausur,
77025/ 77026 oder {mind. eine N FI-
77026 /77028 Hausarbeit E 3
aus ersten 3 I
Modulen = o
e S | , Pilicht)
Zwischensummen 150 / 5/4 CP |4 oder 5 aus
(120 5CP

Abschlussleistungen
Modul Il ,,Themenfelder*
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Anhang 3: Studien- und Prifungsleistungen in Modul 11l

Modul I Leistung Beschreibung Credit Erlaute-
(workload points  rungen

insgesamt: ca.
450 Std. / 15
CP)

Kursstudium | Kurs 77029 | Selbst- und 90 — 4 CP 2von 3
(inklusive + EA Sozialkompetenz 120 Std. Kursen
Einsende- 3-4 KE missen mit
|arbeit ,EA") EA 2 IJ-:
Kurs 77030 | Human Recources |90 — 4 CP bearbeitet TO
+ Management 120 Std. sein;. £
EA 3.4 KE 8 CP S
Kurs 77031 | Management- 90 - 4 CP
+EA sysleme 120 Std.
34 KE
Zwischensummen 240 8CP 8 aus 12 CP
|Prasenz- PV Praxis-Workshop 45 15CP |1von?2
studium / PV /| BSCW | Prasenz- | oder 45/60 |1,5/2,0 |Pflicht, min. - ':_:
Virtuelles Virtuelles Seminar cP 15CP. max. |£ &
Studium . 3.5.CP é E
Zwischensummen 105/45 |3,57/1,5|1,5 bis 3 aus o
|1 ASTs = =521 CP 3,5CP
Prifungs- Hausarbeit | Wahl aus 77029 bis | 150 s CP Hausarbeit
leistungen | | 77031 (== | oder
Klausur Wahl aus 77029 bis | 120 4 CP Klausur,
7031 (mind, eine . =
Hausarbeit E;' 5
ausersten3 | < 3
Madulen = &
, _ Pflicht)
‘Zwischensummen 150 / 5/4CP |4 oder 5 aus
120 5CP

Abschlussleistungen
Modul Il ,Vertiefung”
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Anhang 4: Studien- und Priifungsleistungen in Modul IV

Modul IV Leistung Beschreibung Work- Eriaute-
(workload load rungen

insgesamt: (in
ca. 450 Std. Stunden)
/ 15 CP)

Projekt- Projeki- Thema 300 10 CP | Zeitraum 3 -
studium arbeit abstimmbar 6 Monate,
Thema E
abstimmbar, | ©
wenn mind. T
36 Punkte o |
aus I-li
erreicht sind
Zwischensummen 300 10CP |10CP
Prifungs- | Projekt- 120 4CP Projekt-
leistungen |disputation disputation ’ 'E
Projekt- Summerschoaol / 120 4 CP oder Projekl- f 0
prasentation | Winterschool (falls prasentation g E
angeboten) o
| Zwischensummen 120 4CP |4CP
Prdsenz- PV /BSCW |Kolloquium 45 1.5CP |0-3CP,
studium / PV /BSCW |Spezielle 45 1.5 CP |keine o
Virtuelles Methoden Pflichtveran- | £
Studium | _ staltungen ‘g’:
Zwischensummen 80/0 3,5/1,5|0 bis 3 aus 3
CP CP

Abschlussleistungen 510/420 17/14
Modul IV ,Projekt” Std. CP
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Berichtigung der Amtlichen Mitteilung Nr. 4/2002 vom 01.10.2002 Nr. 13:

§ 31 Abs. 1 Satz 1 der Ordnung fir die Prifung zur Magistra Artium bzw. zum Magister
Artium an der FernUniversitat - Gesamthochschule in Hagen vom 3. Juli 2000 in der
Fassung vom 20. August 2002 erhilt folgende Fassung:

(1) Diese Ordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab dem Wintersemester
2002/03 eine Prifung gemal den §§ 14, 17 a und 20 ablegen.



	PO Wirtschaftswissen-
schaftliche Zusatzstudiengänge BWL / VWL für Juristen 
	PO Wirtschaftswissenschaftlicher Zusatzstudiengang für Ingenieure und Naturwissenschaftler 
	PO Diplom Wirtschaftswissen-
schaft 
	PO Bachelor Mathematik

	PO Diplom Mathematik

	PO Master Mathematik - Methoden und Modelle

	Verwaltungs- und Benutzerordnung Institut für Europa-Studien

	PO Zusatzstudiengang Praktische Informatik

	PO Bachelor Informatik

	PO Diplom Informatik

	PO Master of Arts Bildung und Medien, Europäische Philosophie, Formierung der Europäischen Moderne, Individualisierung und Sozialstruktur, Governance

	StO Weiterbildendes Studium Kulturmanagement

	StO Weiterbildendes Studium Arbeits- und Organisations-
psychologie (1.Änderung)
	Berichtigung Amtliche Mitteilung Nr. 4/2002




